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Anmerkungen. 

Die  fett  gedruckten  Ziffern  bezeichnen  die  Seite  des  Textes,  die  gewöhnlich 
gedruckten   die  Zeile,  auf  welche  sich  die   betreffende  Anmerkung  bezieht. 

3,3.    Theogn.  1109: 

KvQv\  Ol  Jtooaß'  uyad'ol  vvi'  av  xaxoi,  oi  bi  xaxol  .^gir 
vvv  dya&oi'  ri.;  xsv  ravz'  äviy^oix    eooqojv, 
rovg  dya&ovg  /Lih  a.xi(j.oxEQOvg,   xaxlovg   8s   Xa-j^övra? 
n^fjg;  fivrjoret'Ei  S'  ix  xaxov  ia&log  ävrjQ. 

679:  (poQzrjyol  8'  aoy^ovoi,  xaxoi  8'  dya&cöv  xa&VJiSQ&sv. 

893:  Ol  8'  dyaßoi  qosvyovoi,  7i6Xiv  8e  xaxoi  8iEJiovair. 
(og  8i)  Kvxi)ski8£0}v  Zsvg  oXeosie  ysvog. 

449  14.  Philolaos  bei  Clem.  ström.  III  17,  1:  f.iaQTVQ£ovtat.  8e  xai 
oi  TtaXaiol  &eo)^6yoi  xs  xal  /zdvxieg,  co?  8td  xivag  xifioiQiag  d  tfvxd  r<p 
owuaxi  avvELsvxxai  xai  xa&dnso  ev  odfiaxt  xovxco  XE&antai.  Plat. 
Cratyl.  400  C:  xal  ydg  ofjfid  xiveg  (paoiv  avxo  stvai  zrjg  ipvyfjg. 
—  8oxovai  fiEvxoi  fioi  /LidXiaxa  d-so&ai  ol  dfi(pi  'OQ(pEa  xovxo  x6 
ovofia,  (bg  8iX7]v  8i8ovor]g  xijg  ^pvxijg,  (ov  8i]  svsxa  8i8a>ai  "  xovxot'  8s 
TiEQißoXov  sysiv,  Iva  öc6f>;ra<,  8Ea/no}XT]Qtov  sixova.  Da  der  Spruch 
xö  acüfia  ofjfia  nur  zweifelnd  auf  Orpheus  zurückgeführt  wird,  kann 
er  nicht  in  den  Hymnen,  die  man  jenem  mit  Sicherheit  zuschreiben 
zu  können  meinte,  vorgekommen  sein,  sondern  war  namenlos  über- 
liefert. Doch  wie  sich  aus  diesen  Stellen  ergibt,  hielt  man  ihn  schon 
im  5.  Jhdt.  v.  Chr.  für  uralt  und  brachte  ihn  mit  den  Mysterien  in 
Zusammenhang.     Vgl.  A.  Dieterich,  Nekyia  S.  90. 

19.  Die  Klasseneinteilung,  welche  man  die  solonische  zu  nennen 
pflegt,  knüpfte  Rechte  und  Pflichten  des  Staatsbürgers  nicht  an  die 
Geburt  von  vornelimen  Eltern,  sondern  ausschließlich  an  den  Grund- 
besitz, womit  die  bevorzugte  Stellung  des  Adels  prinzipiell  beseitigt 
war.    Daß  diese  tatsächlich  noch  fortbestand,  ist  wohlbekannt;  trotz- 

450  dem  kann  jene  IGassenordnung  als  das  erste  deutliche  Zeichen  seines 
politischen  Niederganges  betrachtet  werden.  Nun  ist  sie  aber,  wie 
ich  an  anderer  Stelle  gezeigt  habe  (Klio  IV  S.  306),  keineswegs  erst 
von  Selon  eingeführt,  sondern  war  schon  zur  Zeit  des  Drakon  ver- 
altet; sie  ist  also  spätestens  zu  Anfang  des  7.  Jahrhunderts,  viel- 
leicht  schon  im   8.  entstanden.     Daß   andererseits   die   eleusinischen 
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Mysterien  nicht  so  alt  sind,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  ergibt 
sich  aus  der  Kleidung  des  Hierophanten ,  die  genau  demjenigen  ent- 
spricht, was  noch  in  peisistratischer  Zeit  als  Festtracht  üblich  war 
(H.  G.  Pringsheim,  Archäologische  Beiträge  zur  Geschichte  des  eleu- 
sinischen  Kults.  München  1905  S.  13  ff.).  Auf  dieselbe  Zeit  weist 
auch  die  Form  der  Kultgeräte  und  der  Typus  des  lacchosbildes  hin 
(Pringsheim  S.  77.  89).  Da  es  nach  den  Regeln,  die  in  sacris  all- 
gemein gültig  sind,  völlig  ausgeschloseen  ist,  daß  mau  an  einer 
heiligen  Priestertracht  oder  an  den  Kultgeräten  zu  irgendeiner  Zeit 
etwas  verändert  hat,  kann  die  Einführung  der  Feier  nicht  über  das 
7.  Jahrhundert  zurückgehen,  obgleich  sie  natürlich  an  einen  viel 
älteren  Familienkult  anknüpfen  mag.  Sie  mit  dem  Sturze  des 
attischen  Adels  in  ursächlichen  Zusammenhang  zu  bringen,  ist  also 
chronologisch  sehr  wohl  möglich. 

32.  Fustel  de  Coulanges,  La  cite  antique.    14.  Aufl.  S.  32.   Lobeck, 
Aglaophamus  S.  276. 

4,  2.  Im  Demeterhymnus  (154.  155)  wird  Eumolpos  neben  Keleos 
genannt,  wonach  man  sie  für  die  Stammheroen  verscliiedener  Ge- 
schlechter halten  könnte.  Doch  einerseits  gilt  die  Hierophantin  von 
Eleusis  als  Nachfolgerin  der  Töchter  des  Keleos  (Pausan,  I  88,  3 : 
ta  8s  lEQo,  Totv  '&E01V  Evixolnog  xal  ai  ■&vyaTSQss  dgcöaiv  at  KsXsov), 
andererseits  steht  es  fest,  daß  sie  ebenso,  wie  der  Hierophant,  der 
Familie  der  Eumolpiden  angehören  mußte  (J.  Toeplfer,  Attische 
Genealogie  S.  G4).  in  welcher  Weise  diese  ihren  Stammbaum  mit 
Keleos  in  Verbindung  brachten,  wissen  wir  nicht;  doch  daß  es  ge- 
schehen ist,  kann  hiernach  keinem  Zweifel  unterliegen.  —  In  histo- 
rischer Zeit  werden  die  Mysterien  von  zwei  Geschlechtern  gemeinsam 
verwaltet,  den  Eumolpiden  und  den  Keryken  (Dittenberger,  Die 
eleusinischen  Keryken.  Hermes  XX  S.  31);  aber  die  letzteren  werden 
von  dem  Demeterhymnus  noch  in  gar  keine  Beziehung  zu  seiner 
Göttin  gebracht;  auch  leiteten  sie  ihren  Stammbaum  von  einer  Tochter 
des  Kekrops  ab,  waren  also  ursprünglich  in  Athen,  nicht  in  Eleusis 
zu  Hause.  Daraus  hat  man  längst  geschlossen,  daß  sie  anfangs  mit  451 
den  Mysterien,  die  ja  an  Eleusis  geknüpft  waren,  nichts  zu  tun  hatten 
und  erst,  als  die  Feier  unter  die  athenischen  Staatskulte  aufgenommen 
wurde,  den  Eumolpiden  zugesellt  sind.  Toepffer  (Attische  Genealogie 
S.  82)  will  dies  nicht  anerkennen,  sieht  sicli  aber  dadurch  zu  der 
Annahme  gezwungen,  die  Kekropstochter  sei  erst  nachträglich  zur 
Ahnfrau  der  Keryken  gemaclit  worden.  Dies  würde  natürlich  vor- 
aussetzen, daß  eine  ältere  Überlieferung  bestanden  habe,  nach  welcher 
sie    ein    eleusinisches    Geschlecht    waren.      Nun    heißt    freilich    bei 
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Pausan.  I  38,  3  Keryx  ein  Sohn  des  Euraolpos;  aber  Toepffer  selbst 
hat  den  Nachweis  geführt,  daß  dies  junge  Erfindung  ist.  Offenbar 
hat  man  sie  gemacht,  weil  man  für  die  Hüter  der  Mysterien  nach 
einem  uralten  Zusammenhange  mit  Eleusis  suchte;  wäre  aber  ein 
solcher  schon  durch  die  ursprüngliclie  Familientradition  gegeben  ge- 
wesen, so  hätte  man  durcliaus  keinen  Grund  gehabt,  sie  zugunsten 
jenes  rein  athenischen  Stammbaumes  zu  beseitigen.  Dieser  muß  also 
für  echt  gelten,  natürlicli  nur  in  dem  Sinne,  wie  alle  diese  Über- 
lieferungen es  sind.  Daraus  folgt  aber,  daß  die  Mysterien  anfangs 
nur  unter  Leitung  der  Eumolpiden  standen,  und  dies  führt  zu  dem 
weiteren  Schlüsse,  daß  sie  ursprünglicli  keine  Staatsfeier,  sondern  ein 
jährliches  Familienfest  waren,  obgleich  sie  mit  Einwilligung  der 
Geschlechtsgenossen  auch  Fremden  zugänglich  gemacht  werden  konnten. 
Vgl.  Foucart,  Inscriptions  d'Eleusis.  Eevue  des  ötudes  greques  VI 
S.  330.  E.  Samter,  Familienfeste  der  Griechen  und  Eöraer  S.  102. 
E.  Rohde,  Psyche  P  S.  282  Anm.  3.     Pringsheim  S.  41  Anm.  4. 

30.  Wilamowitz  (Homerische  Untersuchungen  S.  208)  und  ihm 
folgend  Toepffer  (S.  81)  sind  der  Ansicht,  daß  dem  Demeterhymnus 
der  Mysterienkult  noch  fremd  sei;  die  Verse  368-370  und  481-483, 
die  ganz  unzweideutig  auf  ihn  Bezug  nehmen,  halten  sie  also  wohl 
für  interpoliert.  Wenn  diese  Annahme  aber  auch  genügend  begründet 
wäre,  was  ich  nicht  zugeben  kann,  so  würde  doch  schon  allein  in 
dem  Namen  Eumolpos,  der  zweimal  in  ganz  unverdächtiger  Weise 
genannt  wird  (154.  476),  der  Gegenbeweis  liegen.  Denn  „Schönsang" 
hieß  der  Begründer  des  Geschlechtes  doch  nur  deshalb,  weil  die 
Hierophanten,  die  für  seine  Nachkommen  galten,  gewisse  lieilige 
452  Gesänge  vorzutragen  hatten,  die  einen  Hauptbestandteil  der  Mysterien- 
feier bildeten  (Toepffer  S.  48). 

5,  9.   Mannhardt,  Wald-  und  Feldkulte  I  S.  80  ff.  152. 
34.   Mannhardt  I  S.  97. 

6,  3.    Arnob  V  I.     Plut.  Numa  15.     Ovid.  fast.  III  291  ff. 

20.  0.  Jessen  bei  Pauly-Wissowa  VI  S.  865.  Pringsheim  S.  111. 
Kohde  12  S.  210  Anm.  1. 

7,  1.    Hom.  hymn.  in  Cer.  367. 

34.  Hom.  hymn.  in  Cer.  55 :  r/V  ßeöJv  ovQavlcov  t)h  dvrjxüv 
dv&Qcojicov  iJQJiaoE  IIsQaeqpövrjv  xal  aov  <pi^ov  yxa/s  ■ßv/iiöv;  73. 

8,  6.    A.   0.   46:  ovo'  otcovojv  zig  rij  izjjTV/iiog  äyyelog  rjXdev. 

10.  A.  0.  311  :  xal  vv  xe  nä^jiav  öXeooe  yivog  fisQOTicov 
uv^Qwncov  Xifiov  V7i  aQyaXsTjg,  ysgdojv  r  sQixvösa  zt/iTjv  xal  ^voiüv 
rjfiEQOsv  '0).v[mia  öcöfiaz''  k'xovzag,  et  /xi]  Zevg  ivorjosv.  354 :  xaza(p&i- 
rv'&ovai  ds  zi/iial  d&avazojv. 
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19.  A.  0.  481 :  öXßiog,  og  zdd'  'önoinev  kjiix^oviwv  avbQOincov 
OS  ö'  azeXrj?  tegcöv,  ög  t'  ä/iif.iOQog,  ovjzo^'  6fioh]v  alaav  e^si  qpd'i/xsvog 
neg  vjio  Cöqxü  t)sQ6svri.  G.  Anrieh,  Das  antike  Mysterienwesen  S.  10. 
E.  Eohde,  Psyche  12  S.  312.  Daß  es  für  .die  Seligkeit  nicht  auf 
moralische  Qualitäten,  sondern  nur  auf  die  Weilien  ankam,  dafür  ist 
namentlich  der  S.  56  angeführte  Aussprucli  des  Diogenes  charak- 
teristisch. 

23.    Lobeck,  Aglaophamus  S.  15. 

27.    E.  Eohde,  Psyche  112  s.  71.     Anrieh  S.  27. 

31.  Anrieh  S.  25.  Lobeck  S.  253.  Foueart,  Inscriptions  d'Eleusis; 
Eevue  des  etudes  grecques  VI  S.  826. 

9,  2.  CIA  11  =  Dittenberger  646,  112:  fivsiv  <5'  elvai  rolg  ovai 
Kr/Qvxcov  xai  Ev/zokjziöwv.  Dittenberger,  Die  eleusinischen  Keryken. 
Hermes  XX  S.  31.  Eohde  12  S.  287,  Da  nur  den  Angehörigen 
dieser  beiden  Geschlechter  das  Recht  zustand,  die  Weihen  zu  voll- 
ziehen, so  muß  es,  ehe  die  Keryken  an  der  Mysterienfeier  Anteil 
erhielten  (S.  450),  von  den  Eumolpiden  allein  ausgeübt  sein.  Dem 
Hierophanten ,  der  immer  aus  ihrer  Mitte  hervorging,  stand  es  zu, 
Personen,  die  ihm  ungeeignet  schienen,  von  den  Weihen  zurück- 
zuweisen. Philostr.  Vit.  Apoll.  IV  18:  d  Ö'  l£Q0(pdvz7]g  ovx  sßovhxo 
naqix^iv  xa  lega.  •  ^o]  yctQ  äv  nore  /nvijaai  yofjTa,  f^ajbi  xi)v  'Eksvolva 
dvoi^ai  dv&QiüTiu)  filj  xa&aQC^  xa  8ai(x6via.  —  6  fiiv  IsQOcpävxrjg,  snEidij 
i^siQycüv  avxov  ov  (piXa  xoTg  noXXoig  iöonei  ngarzsiv,  fxexeßaXs  xov 
TÖvov  xal  „fivov*  sqpr]   „aoq)6g  ydg  xig  fjyeiv  eoixag'^ . 

11.     Daß    nicht    nur    Fremde,     sondern    auch    Sklaven    zu    den  453 
Mysterien  zugelassen  wurden,    hatte  schon  Lobeck  (S.  18)  vermutet; 
später   ist   es   durch  mehrere  Beispiele  sichergestellt.     Toepffer  S.  77 
Anm.  3.     Eohde,  Psyche  12  S.  286.     Pringsheim  S.  40. 

31.  Für  den  Zustand  der  Ungeweihten  im  Hades  ist  «>•  ßoQßÖQct) 
xsTaOai  eine  Bezeichnung,  die  fast  als  technisch  gelten  kann.  lulian. 
or.  VII  p.  238  A.  Diog.  Laert.  VI  39.  Plat.  Phaed.  p.  69  C.  Arist. 
ran.  145.  273.  A.  Dieterich,  Nekyia  S.  81.  Eohde,  Psyche  12  S.  313. 
Auch  das  Sieb,  in  dem  man  Wasser  tragen  muß,  wie  es  Piaton  (resp. 
p.  363  D)  erwähnt  und  Polygnot  in  der  delphischen  Lesche  abbildete 
(Pausan.  X  31,  9),  bedeutet  ursprünglich  wohl  nur  die  lockere  Erde, 
die  der  Tote  ewig  auf  seinem  Körper  trägt  und  durch  welche  immer- 
fort das  Wasser  durchsickert.  Eine  Höllenqual,  wie  man  sie  sich 
später  dachte,  kann  jedenfalls  auch  dies  Wassertragen  nicht  genannt 
werden.     Vgl.  Diog.  Laert.  IV  50.     Eohde  12  S.  329. 

32.  A.  Dieterich,  Nekyia  S.  47.  0.  Gruppe,  Griechische  Mytho- 
logie S.  407. 
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10,  5.  L.  Radermaoher,  Das  Jenseits  im  Mythos  der  Helleneu 
S.  12. 

18.   A.  Dieterich  S.  197.     E.  Rhode  112  s.  101. 
33.    E.  Rohde  12  S.  293. 

11,  10.    A.  Dieterieh,  Eine  Mithraslitargie  S.  98  ff. 

12,  21.    G.  Anrieh,  Das  antike  Mysterienwesen  S.  25. 

23.  H.  Hepding,  Attis,  seine  Mythen  und  sein  Kult.  S.  183 
Anra.  1. 

27.  H.  Hepding  S.  155. 

13,  2.  E.  Fehrle,  Die  kultische  Keuschheit  im  Altertum.  Heidel- 
berger Dissertation  1908.     8.  36. 

7.  Honi.  hymn.  in  Ger.  208:  arcoys  S'  o.q'  aXq>i  xai  vöcoq  dovvai 
fxi^aaar  nii/usf  yXrjxcovi  rsQsirt].  Clem.  Alex,  protr.  II  21,  2.  Arnob.  V26. 

22.  lustin.  dial.  c.  Tryph.  69  p.  295  A :  xal  olrov  iv  zolg 
fivazTjQiotg  avzov  jiaQacpEQOvoiv. 

23.  A.  Dieterich,  Eine  Mithraslitargie  S.  105. 

28.  H.  Hepding  S.  188  ff. 

30.    lustin.  apol.  I  66,  4:  o:ieq  xal  ev  xoT;  xov  Mid'Qa  fivoxrjQioig 

TiaQsScoxav  yivEO&ai  fu/.ir]adfisroi   ol  novqQol  öaifioveg'     on  yäi)  ägro; 

xat    noxriQiov    vöaxog    xidezai    er    zaig    zov    /.ivov/.isvov    zsXexalg    fxsx' 

EJtiXoyoov  xLvcJv,   t]  ijiiaxaa&E  //  jua&sTv  dvvaa&E.     TertuU.  de  praescr. 

454  haer.  40.     Anrieh  S.  106. 

14,  1.  lustin.  a.  0.  dial.  c.  Tryph.  70  p.  296  D.  Firm.  Mat.  de 
err.  prof.  rel.  18,  2  ff.  Tert.  de  praescr.  haer.  40.  de  cor.  15.  J.  Reyille, 
Die  Religion  der  römischen  Gesellschaft  S.  94.  A.  Harnack,  Mission 
and  Ausbreitung  des  Christentums  I  S.  218. 

5.  Firm.  Mat.  de  err.  prof.  rel.  18,  1 :  in  quockim  Unqüo,  ut  in 
interioribus  partibus  homo  moriturws  possit  admitti,  dicit:  „de 
tympano  mandiicavi.  de  cymbcdo  htbi  et  religionis  secreta  perdidici". 
Hepding  S.  194  ff. 

11.    Clem.  Alex,  protr.  II  21,  2.    Arnob.  V  26. 

17.    A.  Körte,  Archiv  für  Religionswissensch.  XVIII  S.  116  ff. 

21.  Firm.  Mat.  a.  0.  Clem.  Alex,  protr.  II  15,  3.  Schol.  ad  Plat. 
Gorg.  497  C.    Dieterich,  Eine  Mitlirasliturgie  S.  126.  216. 

30.    Dieterich  S.  123. 

15,  8.  H.  G.  Pringsheim,  Archäologische  Beiträge  zur  Geschichte 
des  eleusinischen  Kults.     München  1905  S.  34  ff. 

17.  Plat.  rep.  p.  363  C:  MovaaTog  8e  xovxcov  VEavixänsQa  zäya&a 
y.al  6  vlo;  avzov  Tcaga  ■decöv  didoaai  zoig  dtxaioig'  sig  "Atdov  yctQ 
ayayovxEg  xol  Xöyqj  xat  xaiax/üvarzEg  xat  ov/litzooiov  zwv  oa'cov  xaxa- 
cxEvdaavzsg   EaxEq?aviofiEvovg  Tzoiovai  zov    anavxa    ygovor    i'jhi]    ÖiayEiv 
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fiE&vovTag,  rjyrjadfievoi  xdXhaiov  ägsir^g  fiio&ov  /xsd'Tjv  alcoviov.  Aristoph. 
frg.  488  K :  ov8s  yag  äv  djro&avövrsg  iozeqpavoofisvoi  jiQOvxsifisd'^  ov8s 
ßaxxäQEL  xsxQifiivoi,  el  /iirj  xazaßdvrag  sv^scog  jiiveiv  k'Sei.  Daß  diese 
Vorstellung  uralt  und  nicht  erst  durch  die  bacchisch-orphischen  Lehren 
begründet  ist,  ergibt  sich  schon  aus  ihrer  ursprünglichen  Roheit. 
Findet  sie  sich  doch  bei  den  ewig  schmausenden  und  tanzenden 
Phäaken,  die  ja  nur  eine  ältere  Anschauung  von  dem  Dasein  nach 
dem  Tode  darstellen.     Dieterich,  Nekyia  S.  77. 

29.    Dieterich  S.  38. 

31.    Dieterich  S.  19. 

16,  4.  Daß  die  gerechten  Völker  der  Äthiopen,  Hyperboräer  usw. 
nichts  weiter  sind,  als  vermenschlichte  Seelen  von  Abgeschiedenen, 
hat  Dieterich  gezeigt  (S.  35).  Wenn  sie  nicht  nur  in  den  Himmels- 
richtungen erscheinen,  in  denen  die  Sonne  auf-  und  untergeht,  sondern 
auch  im  äußersten  Norden,  so  knüpft  dies  an  ägyptische  Lehren  an. 
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33.    Pringsheim  S.  77. 

17,  11.  Lobeck  S.  52.  58.  Gruppe  I  S.  51.  Foucart,  Revue  des 
etudes  grecques  VI  S.  332.     Anrieh  S.  83. 

31.  Andoc.  de  myst.  111:  xazä  rov  Zölon-o;  vofior,  og  xsXevsi 
zfj  vazEQala  zojv  fivazrjQiwv  edgav  tioieTv  ev  tü>  'E^.Evaivict}.  Bei  keinem 
solonischen  Gesetz,  am  wenigsten  bei  einem  sacralen,  ist  bekanntlich 
die  Annahme  ausgeschlossen,  daß  es  nur  ältere  Bestimmungen  wieder- 
holte.    Vgl.  Anrieh  S.  8. 

18,  1.    Vgl.  die  Anmerkungen  zu  4,2  und  0,2. 
6.    Rohde,  Psyche  12  S.  284. 

27.    Lobeck,  Aglaophamus  S.  238.  234.     Rohde  112  S.  103. 


4.  Dir  ältesten  Mysterien  der  Griechen.  461 

19,  22.    Lobeok  S.  557  tf. 

27.    A.  Dieterich,  Eine  Mithrasliturgie  S.  105. 

20,  8.  P.  Foucart,  Kecherches  sur  l'origine  et  la  nature  des 
mysteres  d'Eleusis.  Memoires  de  Tacademie  1895.  Le  culte  de 
Dionyse  en  Attique.     Memoires  de  Tacademie  1904. 

21,  1.    Lobeck  S.  5G2  ff. 
22,21.    Kohde  I^  S.  309. 

25.  Orig.  c.  Geis.  III  59 :  oi  f.iev  vag  sls  rüg  äkXag  rsXezas 
xaXovvteg  aQoxrjQviTOvai  rüde  •  „oazig  /jlgag  xad'UQog  xal  qicüvrjv 
avvstog'"  xal  av&ig  srsQOf  „oorig  äyvog  djio  scavxog  /iivoovg  ftal  6'zcp 
fj  ifvxi]  ovdsv   ovvoiÖE  xaxöv'^     xai   „ozco  sv  xal  ßixaicog   ß^ßicozat."' 

31.  Es  dürfte  auf  die  Vereinigung  des  Dionysoskultus  mit  dem 
eleusinischen  zurückgehn,  daß  auch  bei  diesem  eine  Ladeformel  Ein- 
456  gang  fand,  die  der  eben  angeführten  verwandt  gewesen  sein  muß. 
Suet.  Nero  34,4 :  peregrbmtione  quklem  Grcteeiae  Elensinis  sacris,  quorum 
initiatione  impü  et  scelerati  voce  pmeconis  summoventur,  interesse  non 
ausus  est.  Hist.  Aug.  Alex.  Sev.  18,  2 :  in  Ehusinis  sacris  dieitur,  tit 
nemo  ingrediatur,  nisi  qui  se  innocentem  novit. 

23,  4.  Orig.  C.  Geis.  IV  10:  i^ofioioT  rjf.iäg  zotg  sv  zaig  Bux/^ixulg 
jekszaig  za  (pda/naza  xal  zä  ÖEi/Liaza  TtQosioäyovGi. 

12.  Plut.  apophtb.  Lacon.  Lys.  10:  sv  ös  SauoOQnxtj  xQ'il^^Qi'"-- 
^0[J.EV(o  avTCo  ö  isQsvg  sxeXevoev  slnelv,  6'  zl  dvofxcozazov  sgyov  avzd> 
SV  zcö  ßko  jiETiQaxTai.  Antalk.  1 :  'AvzaXxidag  sv  ^a/iio&Qdxfj  f.vov- 
fXBVog,  sqcozt}&eIs  vjto  zov  isQECog,  zi  dscvözsQOv  dsÖQaxsv  iv  zm  ßico, 
„El  Zl  fioi  TiEJiQaxzai  zoiovTor,  siaovzai~,  eTjtev,  „avzol  oi  ß^soi."  var.  65: 
Ädxcovd  zivd  zig  uvozaywyöjv  rjQOiza,  zi  jCQa^ag  Kavzw  avvoiÖEV 
dasßiazazov.  Vgl.  F.  S.  Steinleidner,  Die  Beicht  im  Zusammenhange 
mit  der  sakralen  Rechtspflege  in  der  Antike.    München  1913  S.  118, 

30.  Die  Taufakte  der  Mysterien,  über  die  Pringsheim,  Archäo- 
logische Beiträge  zur  Geschichte  des  eleusinischen  Kults  S.  20  ff.  zu 
vergleichen  ist,  wurden  alle  bei  Athen  vollzogen  und  können  daher 
nicht  zu  einer  Zeit  entstanden  sein,  wo  dieser  Kultus  noch  in  Eleusis 
allein  zu  Hause  war.  So  reinigte  man  sich  bei  den  kleinen  Mysterien 
im  Ilissos:  Polyaen.  V  17,  1:  nagd  zov  'IXiooov,  ov  zov  y.a&aQfiov 
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eher  in  dem  Sinne  verstehen,  daß  die  pythagoreischen  Fastenregeln, 


5.  Die  Philosophie.  463 
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aloßrjaBi;.  Dies  scheint  die  Lehre  zu  sein,  gegen  welche  Piaton 
im  Phaidon  85  E  polemisiert,  die  Seele  sei  der  Harmonie  einer  Leier 
zu  vergleichen,  die  bei  dem  Zerbrechen  des  Instruments  mitzerstört 
werde.  Denn  wie  Zeller  1 5  S.  444  mit  Eecht  bemerkt,  knüpft  diese 
Anschauung  zvrar  an  Pji;hagoreisches  an.  kann  aber  selbst  nicht 
pythagoreisch  sein. 

32.   L.  Eadermacher,  Ehein.  Mus.  LIII  S.  501. 

34.   Diels.  Die  Fragmente  der  Vorsokratiker  S.  519,  4. 

47,  3.    Joh.  Geffcken,  Hermes  XLII  S.  127. 

16.  Einen  Meteorfall,  der  um  468  eintrat,  sagte  Anaxagoras 
voraus  (Diels  S.  307,  11);  damals  hatte  er  seine  Lehren  also  schon 
verkündigt.  Seine  Verbannung  ist  undatiert  (H.  Swoboda,  Hermes 
XXVIII  S.  589),  aber  da  sie  sich  auf  ein  Psephisma  des  Diopeithes 
stützte  (Plut.  Per.  32),  der  zum  Freundeskreise  des  Nikias  gehörte 
(Schol.  Arist.  eq.  1094),  wird  man  sie  wohl  in  die  Zeit  setzen  dürfen, 
wo  dieser  den  beherrschenden  Einfluß  erlangte.  Eben  damals  erlosch 
der  Stern  des  Perikles  (um  330);  die  Kombination  des  Ephoros,  daß 
die  Angriffe  gegen  ihn  und  gegen  seinen  Schützling  Anaxagoras  in 
einem  gewissen  Zusammenhange  standen,  ist  also  nicht  unwahrschein- 
lich. —  Protagoras  war  421,  als  die  Kolakes  des  Eupolis  aufgeführt 
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wurden,  noch  in  Athen  (Athen.  V  p.  218  b.  c.  Diog.  Laert.  IX  50). 
Doch  kann  seine  Verbannung  auch  nicht  sehr  viel  später  fallen,  weil 
nach  Aristoteles  Euathlos  zu  seinen  Anklägern  gehörte  (Diog.  Laert. 
IX  54).  Daß  dieser  sein  Schüler  war,  ist  kein  genügender  Grund, 
eine  so  gut  beglaubigte  Nachricht  für  falsch  zu  halten.  Denn  schon 
in  den  Thrattai  des  Kratinos,  die  um  441  aufgeführt  wurden,  war  er 
erwähnt  (Schol.  Arist.  vesp.  612),  scheint  also  damals  schon  die  Schule 
des  Protagoras  verlassen  zu  haben  und  in  das  öffentliche  Leben 
Athens  eingetreten  zu  sein.  Zu  jener  Zeit  war  die  Philosophie  seines 
Lehrers  wohl  noch  kaum  zu  ihren  letzten  Schlüssen  gelangt,  jedenfalls 
die  Schrift  über  die  Götter,  wegen  deren  er  verurteilt  wurde,  noch 
nicht  geschrieben.  Es  ist  also  sehr  wohl  möglich,  daß  im  Laufe  459- 
der  Entwicklung,  die  beide  in  mehr  als  zwei  Jahrzehnten  durch- 
machten, Euathlos  aus  einem  Anhänger  des  Protagoras  zu  seinem 
Gegner  wurde.  Die  Stellen,  in  denen  jener  von  den  Komikern  er- 
wähnt war,  scheinen  in  den  Schollen  zu  Aristophanes'  Wespen  a.  0. 
mit  leidlicher  Vollständigkeit  gesammelt  zu  sein.  Da  erscheinen 
außer  der  schon  angeführten  Komödie  des  Kratinos  zuerst  die 
Achamer  (aufgeführt  425),  dann  die  Holkades  (424),  die  Wespen 
selbst  (422),  endlich  der  Peisandros  des  Piaton.  Von  diesem  ist  die 
erste  Komödie,  die  sich  annähernd  datieren  läßt,  nicht  sehr  lange 
nach  dem  Frieden  des  Aristophanes  (421)  aufgeführt  worden  (Kirchner, 
Prosopogi-aphia  attica  II  S.  202) ;  doch  der  Peisandros  dürfte  noch 
etwas  älter  sein.  Denn  in  einer  Parabase  desselben  redete  Piaton 
davon,  daß  er  seine  früheren  Werke  unter  fremdem  Namen  der 
Öffentlichkeit  übergeben  habe;  danach  muß  diese  Komödie  die  erste 
oder  doch  eine  der  ersten  gewesen  sein,  die  unter  seinem  eigenen 
aufgeführt  wurde.  Die  Erwähnungen  des  Euathlos  sind  also  bei 
den  Komikern  nicht  gerade  selten ;  doch  geht  keine  von  ihnen 
unter  das  J.  421  herab.  Man  wird  daraus  wohl  schließen  dürfen, 
daß  er  nicht  sehr  lange  nachher  gestorben  ist  oder  Athen  verlassen 
hat.  Da  nun  schon  Herodot  gegen  die  xo.raßuXlovie^  Xoyoi.  des 
Protagoras  polemisierte  (Eadermacher  a.  0.),  muß  dieser  mindestens 
zehn  Jahre  vor  seiner  Verbannung  religiösen  Anstoß  gegeben  haben. 
—  Diagoras  war  schon  423,  als  die  Wolken  des  Aristophanes  auf- 
geführt wurden,  in  Athen  als  Atheist  verschrien  (Arist.  nub.  830  mit 
den  Schollen);  doch  seine  Verbannnng  erfolgte  erst  415.  Denn  diese 
Datiening  des  Diodor  (XIII  6,  7)  kann  schon  deshalb  nicht  angezweifelt 
werden,  weil  Aristophanes  im  Jahre  414  des  betreffenden  Volks- 
beschlusses als  eines  nicht  sehr  weit  zurückliegenden  Ereignisses  er- 
wähnt (av.  1071). 
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48,  5.  Wenn  Diodor  (XIII  0,  7)  die  Verbannung  des  Diagoras 
erst  nach  dem  Anfang  der  Sizilischen  Expedition  berichtet,  so  ist 
darauf  nichts  zu  geben.  Denn  die  urkundliche  Quelle  des  Ephoros, 
dem  er  folgt,  nannte  zwar  wahrscheinlich  den  Archonten,  lieB  aber 
nicht  die  Jahreszeit  erkennen.  Jenes  Ereignis  kann  also  sehr  wohl 
dem  Herraenfrevel  vorangegangen  sein  und  den  letzten  Anstoß  dazu 
gegeben  haben. 
460  6.  Wenn  Thukydides  (Vi  60,  2)  erklärt,  die  Hermenfrevler  nicht 
zu  kennen,  so  kann  dies  leicht  geschehen  sein,  um  noch  lebende 
Freunde  nicht  nennen  zu  müssen  und  sie  dadurch  in  Gefahr  zu 
bringen,  wie  er  ja  auch  den  Namen  des  Andokides  unterdrückt.  Dessen 
Aussagen  zu  mißtrauen,  hatte  er  insofern  Grund,  als  sie  gewiß  nicht 
alle  Schuldigen  preisgaben,  vielleicht  gerade  die  Hauptanstifter  ver- 
schwiegen. Doch  daß  sie,  wenn  auch  unvollständig,  so  doch  im 
wesentlichen  richtig  waren,  ergibt  sich  aus  dem  folgenden,  ganz 
entscheidenden  Umstände.  Nur  eine  Herme  war  in  der  Stadt  heil 
geblieben,  diejenige,  welche  vor  dem  Hause  des  Andokides  stand, 
und  das  zwar,  weil  ihm  selbst  der  Auftrag  gegeben  war,  sie  zu  ver- 
stümmeln, er  aber  durch  die  Verletzungen,  die  er  sich  unmittelbar 
vor  der  entscheidenden  Nacht  durch  einen  Sturz  vom  Pferde  zugezogen 
hatte,  an  der  Ausführung  desselben  behindert  war.  Denn  so  werden 
wir  wohl  die  abschwächende  und  entschuldigende  Erzählung,  die  er 
selbst  von  dem  Hergange  gibt  (de  myst.  61.  62j,  aufzufassen  haben. 
Die  Erhaltung  jener  einzigen  Herme  und  der  Unfall  des  Andokides 
waren  stadtbekannte  Tatsachen,  die  sich  nicht  erfinden  ließen ;  diese 
aber  erklären  sich  gegenseitig  und  geben  so  auch  eine  Bestätigung 
für  das  übrige,  was  an  sich  zweifelhaft  bleiben  muß.  Wir  ersehen 
zunächst  aus  jenem  Bericht,  daß  jeder  der  Mitschuldigen  nur  eine 
Herme,  diejenige,  welche  seiner  Wohnung  am  nächsten  war,  zu  zer- 
stören übernommen  hatte,  mit  gutem  Grunde.  Denn  das  Zerschlagen 
eines  Marmorbildwerks  ist  eine  Arbeit,  die  sich  nicht  ohne  Geräusch 
ausführen  läßt.  Wollte  man  also  unentdeckt  bleiben,  so  konnte  man 
nicht  die  Stadt  durchziehen  und  sie  an  mehreren  Stellen  nacheinander 
tun,  sondern  man  mußte  möglichst  geschwind  einen  nahen  Unterschlupf 
aufsuchen,  wozu  die  eigene  Wohnung  natürlich  am  geeignetsten  war. 
Daraus  aber  folgt  weiter,  daß  es  ebenso  viele  Mitschuldige,  wie  Hermen, 
gegeben  haben  muß,  es  sich  also  wirklich  um  eine  große  Verschwörung 
handelte,  wie  Peisandros  und  Charikles  annahmen  (de  myst.  36). 
Doch  daß  die  Korinther  sie  angestiftet  hätten,  um  die  Sizilische  Ex- 
pedition zu  hintertreiben,  wie  Philochoros  vermutete  (Frg.  110.  Plut. 
Ale.  18),  ist  schon   deshalb  undenkbar,    weil   der  Landesfeind   gewiß 
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nicht  so  viele  Helfershelfer,  von  denen  noch  dazu  mehrere  den  edelsten  461 
Geschlechtern  angehörten,  in  Athen  hätten  finden  können.  Überhaupt 
kann  dies  wunderliche  Unternehmen  nicht  leicht  einen  politischen 
Zweck  gehabt  haben,  wohl  aber  einen  religiös  demonstrativen,  und 
daß  es  von  Freunden  des  Protagoras  ausging,  darauf  scheinen  mir 
die  Namen  der  Beteiligten  hinzuweisen.  Zweifellos  schuldig  war 
Andokides ;  mit  ihm  aber  wurde  auch  fast  seine  ganze  Verwandtschaft 
verdächtigt  (de  myst.  47),  und  diese  war  verschwägert  mit  demselben 
Kallias  (Kirchner  I  S.  62),  bei  dem  Protagoras,  wenn  er  nach  Athen 
kam,  abzusteigen  pflegte  (Plat.  Prot.  311  a.  Theaet.  164  e.  Athen. 
Y  218  c).  Dieser  ganze  Familienkreis  hatte  also  sicher  mit  dem 
Philosophen  persönlicli  verkehrt.  Ferner  erscheint  unter  den  Denun- 
zierten der  Arzt  Eryximachos  (de  myst.  35),  der  durch  Piatons  Sym- 
posion berühmt  geworden  ist;  aber  auch  im  Protagoras  (315 c)  finden 
wir  ihn  unter  denjenigen,  welche  das  Haus  des  Kallias  aufsuchen,  um 
sich  dort  bei  den  Sophisten  zu  belehren.  Theodoros  (de  myst.  35) 
endlich  wurde  auch  angeklagt,  mit  Alkibiades  gemeinsam  die  Mysterien 
travestiert  zu  haben  (Plut.  Ale.  19.  22);  er  gehörte  also  jedenfalls  zu 
den  Aufgeklärten,  obgleich  wir  seinen  Verkehr  mit  Protagoras  oder 
Diagoras  nicht  nachweisen  können.  Die  andern  Zwanzig,  die  wegen 
des  Hermenfrevels  hingerichtet  •«Tirden  oder  fliehen  mußten  (Andoc. 
de  myst,  35.  52),  sind  uns  sonst  nicht  bekannt;  da  sie  zur  besten 
Gesellschaft  Athens  gehörten,  Anrd  man  daraus  schließen  dürfen,  daß 
es  junge  Leute  waren,  die  im  öffentlichen  Leben  noch  nicht  hatten 
hervortreten  können.  Protagoras  und  Diagoras  hatten  beide  die 
Seelenlehre  der  Mysterien  bekämpft ;  es  ist  daher  sehr  beachtenswert, 
daß  mau  die  Verspottung  derselben  sogleich  mit  dem  Hermenfrevel 
in  Zusammenhang  brachte.  Nach  der  gleichen  Eichtung  weist  es. 
daß  sowohl  einer  der  Ankläger  des  Protagoras,  Pythodoros  (Diog. 
Laert.  IX  54).  als  auch  die  beiden  Ratsherren,  welche  sich  bei 
der  Verfolgung  der  Hermokopiden  am  eifrigsten  zeigten,  Peisandros 
und  Charikles  (Andoc.  de  myst.  36),  sich  als  Mitglieder  der  obligar- 
chischen  Hetärien  nachweisen  lassen ;  denn  die  beiden  ersteren  gehörten 
zu  den  Vierhundert,  der  letzte  zu  den  Dreißig.  Unter  diesen  Um- 
ständen habe  ich  mich  für  berechtigt  gehalten,  die  Heriuenverstüm- 
melung,  die  sonst  ganz  rätselhaft  bleiben  müßte,  an  die  Philosophen- 
verfolgungen anzuknüpfen. 

19.   Daß  die  Verbrecher  es  nicht  nur,  wie  Thukydides  (V  27,  1)  462 
schamhaft  angibt,   auf  die  Gesichter   der  Hermen  abgesehen  hatten, 
sondern  noch  mehr  auf  die  Phallen,  ergibt  sich  aus  Arist.  Lysistr.  1094 
und  wird  durch  den  Lexikographen    Pausanias,    den   die  Schollen   zu 
Thukydides  anführen,  bestätigt. 
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sondern  nur  schlechte  Auszüge  daraus,  die  irgendeinen  Schluß  aus 
dem  Schweigen  nicht  zulassen. 

15.    Friedlaender  lä  S.  448  ff. 
473  16.    Min.  Fei.  Oct.  25,  11:  ubi  cmtem  laagis  a  sacerdotibus  quam 

inter  aras  et  deluhra  conduntur  stupra,  tractantur  lenocinia,  adulteria 
meditantur?  frequentius  denique  in  aedituorum  cellulis  quam  in  ipsis 
lupanarihus  flagrans  lihido  defungitur.  luven.  IX  24 :  quo  non  prostat 
femim  templo?  Vgl.  Prop.  II  19,10.  Ovid.  ars  am.  I  77.  Tert. 
apol.  15.    de  pudic.  5. 

19.  Prop.  II  33,  1  ff.  IV  5,  34.  Tib.  I  3,  25.  Ovid.  am.  I  8,  74. 
III  9,  34. 

171,  10.  Seneca  bei  August,  de  civ.  dei  VI  10:  sedent  quaedam 
in  Capitolio,  quae  sc  a  love  amari  putant.  Lucian.  Alex.  42.  Philostr. 
vit.  soph.  n  5,  1.  Man  vergleiche  auch  die  Anekdoten  bei  Pseudo- 
Aeschines  epist.  10,  die  gewiß  nicht  wahr  sind,  wohl  aber  an  einen 
wirklich  vorhandenen  Glauben  dieser  Zeit  anknüpfen  dürften. 

14.    Lucian.    de  dea  Syr.  22:   ywaly.s:  ydXhov    sjiidvfiEovoi    xal 
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yvvai^i  yd/J.Ol  ijTißaivovzai,  C^kotvJiset  de  ovdsig,  aü.ä  oqpiai  x6  X9Vi^^ 
xaQia  iQov  roßiCsrai. 

20.  Lucian.  Alex.  30 :  sl  i^iövov  dh^lifi/nh'ov  nov  ?U&ov  y  iozscpavo)- 
ixivov  ■d'Ea.oaiio ,  nQoajiiTixwv  sv&vg  xal  jiqooxvvwv  xal  im  noXv 
nagsoTMc  xal  sir/öfiEvog  xal  rayada  nag  avrov  aixi~:>v.  Derselbe 
Fetischismus  bei  Arnob.  I  39 :  si  quando  cmispexeram  lubricatuvi 
lapideftn  et  ex  olivi  unguine  sonlidatum,  tamquam  üiesset  fis  praese^is, 
adulabar,  adfabar  et  beneficia  poscebain  nihil  sentiente  de  trunco. 

23.  Front,  ad  Ver.  II  6 :  apud  omnis  foculos,  aras.  lucos  sacros, 
arbores  sacratas,  lutm  riire  agebam,  swppUcavi.   Vgl.  Röville  S.  127. 

27.    Reville,    Die  Religion  der  römischen  Gesellschaft   S.  244  ff. 

32.  P.  Allard,  lulien  l'apostat.  I  S.  13  ff.  Die  theologische  Aus- 
gestaltung des  Sonnenglaubens  ist  von  F.  Cumont  vortrefflich  dar- 
gestellt und  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  auf  Poseidonios  zurück- 
geführt. La  theologie  solaire  du  paganisme  Romain.  Memoires  de 
l'academie  XII  1901». 

34.  vStat.  Theb.  717  ff.  mit  den  Schollen.  Macrob.  sat.  I  17  ff. 
Euseb.  praep.  evang.  III  11,  24  ff.  Mart.  Cap.  II  188  ff.  Arnob.  V  42 
und  sonst.     Vgl.  Reville  S.  287. 

172,  2.  Philostr.  vit.  Apoll.  I  16,  3.  II  38.  VI  10,  1.  VII  lu,  1. 
31,  1.     VIII  13,  3. 

14.  Fr.  Cumont,  Astrology  and  religion  among  the  Greeks  and 
Romans  S.  129  ff. 

173,  10.    Lucian.  Alex.  25.  38.  43—49.  61. 

12.  Gell.  XVII  1,  1 :  ftierunt  monstra  hominum,  quod  de  dis  in 
mortcdibiifi  impias  falsasqiie  opiniones  prodiderunt.  Friedlaender  III  ^ 
S.  493.    Reville  S.  125.    Apul.  apol.  56. 

14.  TertuU.  apol.  46 :  quis  enim  philosophum  sacrificare  aut  deierare 
aut  lucernas  mei-idie  vanas  proferre  cmipeüit  ?  quinimmo  et  deos  vestros 
pcäam  destrmmt  et  superstitiories  irMras  commentariis  quoque  acaisant 
Jaudantibiis  vohis. 

23.  S.  Sudhaus,  Philologus  N.  F.  VIII  S.  84.  E.  Norden,  Die 
antike  Kunstprosa  S.  461. 

32.  lulian.  epist.  frg.  301  c :  ixrjxe  'Emxovoeiog  eloixco  köyog  i-irjTE 
üvQQOiveiog '  tjÖT]  fisv  yag  HaXöig  noiovvxeg  oi  ■&eol  xal  dvi]Q7]xaai7', 
woxs  STtiXslneiv  xal  xä  n?>sTr>xa  xcöv  ßißXlcov. 

174,  6.    Daß  man  die  Verfolgung   der  Christen   als  ein  frommes  474 
Tun  betrachtete,  wird  ausdrücklich  bezeugt.     Orig.  c.  Geis.  II  40. 

12.  Reville,  Die  Religion  der  römischen  Gesellschaft  S.  233. 
291.  295. 

176,  13.    G.  Anrieh,  Das  antike  Mysterienwesen  S.  60  ff. 
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179,  18.  A.  Harnaok,  Lolirbuoh  der  Dogniengeschichte  I  2  S.  174 
Anni.  5. 

26.    Anrieh  S.  119. 

29.  G.  Loeschke,  Jüdisches  unil  Heidnisches  im  cliristlichen  Kult. 
Bonn  1910. 

180,  7.    Anrieh  S.  155. 

9.  Didaehe  9,  5 :  firjösl;  ds  (payha)  /iii]dt-  jiiha>  ano  i/;?  svxa- 
Qiariag  v/iiojv.  oAA'  ol  ßanriad-evrEg  slg  öt'o/Lia  y.VQiov  '  xal  yäg  nsQi 
TOVTov  siQtjysv  6  xvQioQ  ■  „|t//)  dcoTK  rö  äyiov  zoTg  hvoi."  lustin.  mart. 
apol.  I  66,  1 :  xai  tj  TQoqjij  avTi]  xalsirai  nag'  tj/Lih'  Evxo-Qioxia,  fj? 
ovösvl  a?.ka>  (.lEraa^Eh'  i^or  ioziv  t)  rtö  JitoiEvom  dXt]9fj  slvai  ta 
ÖEÖtöayfiE7-a  v<p'  ^/iiwv  xal  ?.m'oafiErcp  rö  r.TFp  äcpioECjog  dfiaQTtojv  xal 
Eig  drayivi'tjoiv  XovTgor. 

25.  August,  de  un.  bapt.  1,  2  =  Migne  L.  43  Ö.  595  erzälüt 
von  der  Schrift  eines  Donatisten  über  die  Taufe:  prima  illic  invidia 
est,  quod  ventilatur  in  publico  res  secreta.  —  quis  co)'am  profanis 
quemqiia))!  baptisat?  et  tmnen  baptisari  Ghristianos  malus  profanus 
ignorat,  qui  aiidit  in  publico.  quod,  si  credit,  percipiat  in  secreto.  Hier 
sieht  man  deutlieh,  wie  die  Taufe  zwar  prinzipiell  noch  als  geheimes 
Mysterium  betrachtet  wird,  aber  praktisch  diese  Anschauung  schon 
im  Erlöschen  ist. 

29.  Act.  ap.  15,  20.  29.  21,  25.  Min.  Fei.  Oct.  30,  6.  Tert. 
apol.  9.     Orig.  c.  Geis.  VIII  30.  Euseb.  hist.  eccl.  V  1,  26  und  sonst. 

30.  TertuU.  apol.  9 :  inter  temjjtamenta  Christianorum  botulos 
eliam  cruore  distentos  admovctis  certissimi  sedicet,  inlicitum  esse  penes 
illos,  per  quod  exorhitare  eos  rultis. 

182,  31.  Reville,  Die  Religion  der  römiselien  Gesellschaft  S.  227. 

184,  25.  E.  Norden,  Die  antike  Kunstprosa  Ö.  469. 

186,  19.  G.  Wissowa,   Religion   und  Kultus   der  Römer   S.  158. 

187,  21.  A.  Harnack,  Mission  und  Ausbreitung  des  Christentums  I 
S.  172  ff. 

34.    H.  Usener,  Dreiheit.  Rhein.  Mus.  LVIII  S.  1. 

188,  6.    Usener  S.  4. 

189,  21.    Usener  S.  45. 

191,  4.    H.  Usener,   Rhein.  Mus.  LV   S.  291    macht   darauf  auf- 
merksam, daß  auch  die  Heroen  des  Heidentums  mitunter  als  Fürbitter 
bei  den  Göttern  gedacht  werden. 
475  11.    Mansi,    Conciliorum   eollectio  III    Ö.  782:    Item  placuit,    uf 

altaria,  quae  passim  per  agros  et  per  vias  tainqtmm  memoriae  tnaHyrum 
constituuntur,  in  quibus  nullum  corptcs  aut  reliquiae  martyrum  conditae 
jirobantur,  ah  episcopis,  qui  locis  iisdem  praesunt)  si  fieri  potest,  emr- 
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tantui:  si  autem  hoc  per  tmnuUus  populäres  tion  sinitur,  pUbes  tarnen 
admoneantur,  ne  üJa  loca  frequentent,  ut  qui  rede  sapiiint,  nulla  ibi 
superstitione  devincti  teneantur.  et  omnino  nuUa  memoria  martyrum 
pröhabiltter  acceptetur,  ntsi  ubi  corpus  aut  aliquae  reliquiae  sunt  aut 
origo  alicuius  habitationis  vel  possessionis  vel  passionis  fklelissima  origine 
fraditur.  mim  qiuie  per  somnia  et  pier  inaiies  quasi  revelationes 
quorumlibet  hominum  ubicximque  constituuntur  altaria,  omnimodo 
improbentur. 

32.  G.  Loeschke,  Jüdisches  und  Heidnisches  im  christlichen 
Kult  S.  .31. 

33.  H.  üsener,  Legenden  der  heiligen  Pelagia.     Bonn  1879. 

34.  L.  Eadermacher,  St.  Phokas.  Archiv  f.  Pieligionswissen- 
schaft  VII  S.  445. 

192,  32.    H.  Usener,  Rhein.  Mus.  LV  S.  293. 

193,  10.    A.  Harnack,  Dogmengeschichte  12  S.  151. 

32.  Franz  Cumont,  Les  religions  Orientales  S.  54. 

33.  Den  Zusammenhang  der  Lehre  vom  Weltuntergang  mit  dem 
persischen  Glauben  und  der  stoischen  Philosophie  haben  schon  christ- 
liche Schriftsteller  hervorgehoben:  lustin.  apol.  I  20.  II  7,  3.  Min. 
Fei.  Oct.  34.    Orig.  c.  Gels.  IV  11  und  sonst. 

197,  25.  A.  Harnack,  Mission  und  Ausbreitung  des  Christen- 
tums I  S.  82:  „Triumphierend  weisen  die  Apologeten  immer  wieder 
darauf  hin,  daß  bei  uns  die  Handwerker  und  Sklaven  und  alten 
Weiblein  Rechenschaft  zu  geben  wissen  von  der  Gottheit  und  nicht 
ohne  Beweis  glauben."     Vgl.  S.  180  ff. 

199,  10.    Cypr.  de  laps.  25  et  Hartel  1  S.  255. 
33.   August,  de  bapt.  c.  Don.  IV  18.  25. 

200,  27.  Euseb.  h.  e.  III  28,  6.  IV  14,  6:  vgl.  A.  Hilgenfeld, 
Die  Ketzergeschichte  des  Urchristentums  S.  411. 

202,  4.    Greg.   Nyss.   de   vita    Greg.  Thaum.  2    =  ]Migne  G.  46 
S.  896  B.     Vgl.  A.  Harnack  1  S.  210.  215. 
9.    Tert.  de  pall.  5. 
28.    Harnack  I  S.  76  Anm.  3.  186. 

204,  27.    A.  Deissmann,  Licht  von  Osten  S.  40  ff.  86. 

205,  3.    Harnack  I  S.  221. 

206,31.    Tertull.  de  praescr.  haer.  7;    vgl.  de  spect.  17.     Orig.  476 
c.  Gels.  I  13.    III  44.    VI  12,     K.  J.  Neumann.   Der  römische  Staat 
und  die  allgemeine  Kirche  I  S.  132. 

207,  8.  E.  Hatch,  Die  Gesellschaftsverfassung  der  christlichen 
Kirchen  im  Altertum,   übers,    von  A.  Harnack,  Gießen  1883,  S.  27  ff. 
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208,28.  Job.  8,  4-1.  55.  Köm.  1,  25.  3,  4.  2.Cor.  4,  2.  2.Thess. 
2,  9—12.  1.  Tim.  4,  2.  1.  Joh.  1,  6.  2,  4.  21.  22.  27.  4,  6.  20. 
Jac.  3,  14.  Apoc.  2,  2.  3,  9.  21,  27.  Auch  wenn  in  der  Apoc.  21,  8. 
22,  15  die  Götzendiener  und  alle  Lügner  in  die  Hölle  verdammt 
werden,  zeigt  schon  diese  Zusammenstellung,  daß  die  Verbreiter 
falscher  Lehren  damit  gemeint  sind. 

210,  19.  Epict.  IV  10,2:  rig  yag  ksysf  .-rt5?  /iil]  avyxarazidioiiiai 
x(ö  ifsvdsi;  Jiöj;  liii]  anovEvao}  ujio  xov  dX^j&ovg;  Vgl.  II  13, 11.  IV  1,  69. 
6,  33.     Encheir.  52.     Porph.  vit.  Pythag.  41.     Pseudophocyl.  7. 

28.  Plut.  de  coh.  ira  16:  i.t^vovv  8s  y.ä^eivag  <bg  ovx  ayaQiozovg 
ov8s  dqpiloaöqffovg  sv  evxoü?  ojioXoyiag,  iviavrov  dqiQodiolcov  ayvEvaai 
xal  ol'vov,  Tiftiüvrag  eyKoaTsia  roi'  -äsöv  •  ij  xpevboXoyiag  JtdXiv  änsjrea&at 
XQOvov  WQiOfisvov  avxoig  JiQoasyoinag,  Jiiög  dXrj&Evoo/nv  ev  ys  jiaiÖiä 
xai  fieta  G:xov8fjg  d:Täat]g. 

212,  9.  Mit  den  Tugendkatalogen  des  Paulus  ist  der  des  Augu- 
stinus zu  vergleichen,  dessen  Übersetzung  S.  199,  33  gegeben  ist. 
Eadermacher  verweist  mich  auch  auf  denjenigen,  der  sich  in  dem 
Martyrium  St.  ApoUonii  37  findet :  iStöa^sv  yctQ  (XQiorog)  ^v/j-öv 
JiavEiv,  ini^fiiav  fzszQEiv,  rjdovdg  xoXaQEiv,  limag  kxxojixsiv,  xoivco- 
vixovg  yh'sa&ai,  (piUav  av^Eir,  XEVobo^iav  xa'&aiQBtv ,  nqog  ä/ivvav 
ddixovvxcov  (.ijj  XQtTiEo^ai,  8iä  rov  xfjg  Sixtjg  dsajudv  ^avdxov  xaxa- 
(pQOVEiv,  ov  öid  x6  dSixEiy  äAAa  8tä  xo  dri/sa&ai  d8ixov(iEvovg  —  sxi 
8s  v6fiq>  zcö  vjt  avxov  (Xqioxov)  8oß'Evxi  jisi&sa&ai,  ßaotkia  xi/^iäv, 
&e6v  asßsiv  fiövov  d&dvaxoi;  xpvxi]v  d^dvaxov  jiiaxEVBiv,  Sixrjv  fiszä 
&ävaxov  jiEJiEia&ai,  ysQag  növcov  dgsxfjg  jisxä  xr}v  dvdaxaoiv  sXnil^Eiv 
rzagd  8£ov  8o&i]ao/iiEvi]v  xoig  Evasßcog  ßicöoaaiv.  Obgleich  diese  Ver- 
zeichnisse nicht  nur  von  verschiedeneu  Verfassern,  sondern  auch  aus 
verschiedenen  Jahrhunderten  herstammen,  wiederholen  sich  doch  in 
ihnen  allen  die  Lücken,  auf  die  wir  im  Text  hingewiesen  haben. 

477  212,  32.  G.  Bauschen,  Jahrbücher  der  christlichen  Kirche  unter 
dem  Kaiser  Theodosius  dem  Großen  S.  243.  Daß  die  Entdeckung 
der  Reliquien  dazu  dienen  sollte,  den  Widerstand  der  ketzerischen 
Kaiserin  zu  brechen,  sagt  Augustinus,  der  sich  damals  in  Mailand 
aufhielt,  ganz  ausdrücklich.  Confess.  IX  7,  16:  tunc  menm'ato  antistiti 
tuo  (d.  h.  dem  Ambrosius)  per  vismn  aperuisti,  quo  loco  laterent 
mariyrum  corporu  Protasi  et  Germsi,  quae  per  tot  annos  incorrupta 
in  thesauro  seereti  sui  reconderas.  unde  opp)ortunf  fjro(»e?rs  ad  coher- 
cendam  rabiem  femineam,  sed  regiam. 

213,  16.  Seeck,  Zeitschrift  für  Kirchengeschichte  XVII  S.  33  ff. 
XXX  Heft  4. 
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214,  3.  Vit.  Symeon.  Stylit.  13  (Texte  und  Untersucliungen  XXXII 
Heft  4).  Später  hat  man  an  dieser  Auffassung  des  Meineides  Anstoß 
genommen;  denn  der  lateinische  Übersetzer  der  Vita  läßt  die  Stelle 
aus  und  schreibt  statt  ihrer:  sed  hoc  vobis  dico,  ne  aJiqimndo  m^ntia- 
mini  aut  periuretia.  Dies  ist  sehr  bezeichnend  für  den  sittlichen 
Unterschied  der  christlichen  Spätantike  und  des  ritterlichen  Mittel- 
alters. Über  die  Scheu  vor  dem  Eide  auch  auf  heidnischer  Seite 
s.  F.  S.  Steinleitner,  Die  Beicht  im  Zusammenhange  mit  der  sakrah-ii 
Rechtspflege  in  der  Antike.     München  1913  S.  90. 

20.    Sozom.  n  17,  4. 

215,  4.    Salv.  de  gubern.  dei  IV  15,  75. 

217,  5.  Zosim.  II  29,  3;  vgl.  Sozom.  I  5,  1.  loh.  mou.  Artemii 
passio  43.  Orig.  c.  Gels.  III  59.  lulian.  Caes.  336.  August,  enarr. 
in  Psalm  101,  10  =  Migne  L.  37  S.  1300:  hodieqne  pagunornm  oppro- 
brium  quäle  in  nos  est?  quid  putatis,  fratres,  quid  eos  puüitis  dicere 
nobis ?  vos  cwrumpitis  disciplinam  moresque generis  humani  penvertitis. 
quid  inveheris?  die,  qiiamobrem?  quid  fecimus?  dando,  inquit, 
liominüyus  paenitentiae  locum,  promiltendo  impunitatem  omitium  delic- 
torum;  ideo  homines  mala  faciunt  securi,  quod  eis,  cum  coiwersi  fneriiif. 
omnia  dimittuntur.     Vgl.  Steinleitner  S.  83. 

218,  25.    Mommsen,  Römisches  Strafrecht  S.  85  ff. 

29.  Mommsen  S.  629. 

220,  12.    Harnack,  Lehrbuch  der  Dogmengeschichte  12  S.  144. 

221,  2.    loh.  3,  22.  26.  4,  1.  2. 

3.    Act.  ap.  2,  41;  vgl.  8,  12.  13.  16.  36.    9,  18.   10,  47.   16,  15. 
33.  18,  8.  19,  5.  22,  16.   Rom.  6,  3.    1.  Cor.  12,  13.    Gal.  3,  27. 
22.    Anrieh,  Das  antike  Mysterienwesen  S.  119  Anm.  3. 

30.  Daß  nach  der  Taufe  keine  Todsünde  mehr  vergeben  werden 
könne,  hielten  im  4.  Jahrhundert  nur  noch  die  Novatianer  mit  aller 
Strenge  aufrecht,  und  Constantin  nahm  lebhaften  Anstoß  an  dieser 
Lehre.     Socrat.  I  10,  3.  4. 

222,  31.  lustin.  apol.  I  16,  14 :  y.o'/.ä'Qeo&ai  di  xovg  ovy.  axo- 
).ov&cog  Toig  didäyfiaaiv  avxov  ßiovvzag,  ).syof.iEvovg  8s  ftövov  Xoiari- 
avovg,  xat  ixp'  vficöv  d^iovfiEV.     Vgl.  I  16,  8.    Clem.  Rom.  ep.  II 13,  3. 

34.    Min.   Fei.    Oct.  35,  6:    de  vestro  numero   carccr  exaestuai :  Al% 
Christianus  ibi  malus  nisi  aut  reus  suae  religionis  aut  profugus.    Tert, 
apol.  44.     ad  Scap.  2.  4.     Orig.  c  Gels,   pra.-f.  2.    I  0.  32.  43.  47. 
64.  68.    II  44.  50.    III  29.  30.  51.  60. 

223,  5.  Orig.  c.  Gels.  III  51:  ol'a  b'  sorlv  aviols  dyooyij  xal  tieqI 
anaQxavövTOiv  xal  fiäliara  röjv  uxo).aoTan>6vTO)v.  ov?  d:Telavrovai  rov 
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xoivov.     Vgl.  IV  27.     Tert.  apol.  'i 
Cypr.  ep.  4.  41,  2. 

9.    Tert.  apol.  39:  vgl.  Orig. 

18.    August,  enarr.  in  psalm. 

224,  1.   1.  Cor.  6,  9—11. 

17.  Tert.  de  spect.  27.  de  idol.  14.  apol.  7.  9.  35.  37.  40. 
48.  49.  ad  nat.  I  7.  ad  Scap.  3.  4.  de  resurr.  carn.  22.  Cypr. 
ep.  6,  4.  59,  6.  quod  idola  pii  non  sint  7.  lustin.  ap.  I  68,  8.  Orig. 
0.  Cels.  III  15.     Euseb.  h.  e.  VI  3,  4  ff.  5,  3. 

20.    Orig.  c.  Cels.  VI  27. 

225,  2.  Tert.  de  spect.  1  ff.  apol.  35.  38.  42.  Minuc.  Fei.  Oct. 
12,  5.  37.  11.  Orig.  c.  Cels.  VIII  21.  24.  Ill  56.  Theophil,  ad 
Autolyc.  III  15.  K.  J.  Neumann  I  S.  130  ff.  Hamack,  Mission  und 
Ausbreitung  des  Christentums  I  S.  251. 

13.  Orig.  0.  Cels.  VIII  75.  Min.  Fei.  Oct.  8.  5.  31,  6.  Tert. 
apol.  38.  46. 

22ß,  8.    A.  Harnack  I  S.  183  Anm.  3. 

23.  Wo  die  Christen  ihre  Tugenden  gegenüber  den  Lastern  der 
Heiden  hervorheben,  da  steht  die  Keuschheit  fast  immer  an  erster 
Stelle  oder  wird  auch  ganz  allein  genannt :  Orig.  c.  Cels.  I  26.  II  29. 
79.  lU  29.  42.  44.  51.  56.  68.  78.  IV  5.  26.  VII  38.  48.  VIII  17. 
19.  22.  52.  Min.  Fei.  Oct.  29,  1.  31,  1.  5.  Tert.  apol.  3.  30.  35. 
39.  43.  50.  lustin.  ap.  I  10,  1.  14,  2.  15.  27.  II  2,  2.  Clera.  Rom. 
ep.  II  4,  2.  6,  4.     Herm.  past.  mand.  8,  3  und  sonst  noch  oft. 

28.  Min.  Fei,  Oct.  31,5.  lustin.  apol.  I  15,  5  ff.  29,1.  Tert. 
apol.  9.  Herm.  past.  mand.  4,  4,  2.  Mansi,  Conc.  coli.  III  S.  710. 
725.  775  und  sonst  noch  oft. 

32.    Cypr.  epist.  4.     Vgl.  13,  5.  14,  3. 

227,  1.  Karl  Johann  Neumann,  Der  römische  Staat  und  die  all- 
gemeine Kirche  I  S.  200. 

4.    lustin.  apol.  I  29,  2. 
6.    Euseb.  h.  e.  VI  8,  2. 

9.    Herm.  past.  sim.  V  7,2:  ßXLis,  fxrjjioTs  draßi]  im  zi]v  y.aQdia^' 
oov    rtjv    ooLQxa   oov    ravxrjv    (p&agryv    sivai    xal    xaraxorjorj    avifj    sv 
479  fiiaof-iäJ  ZIVI,     iav  yäo  /iiidvt]g  ttjv  odoy.a  oov,   juiaveig   xai    t6  nvEvfjLa 
To  äyiQv  ■    edv  de  fiMvrjg  x6  sivBVua,  ov  C^/cr?/. 

228,  7.  Didache  2,  2.  Barn.  19,  5.  Minuc.  Fei.  Ootav.  30,  2. 
Tert.  ap.  9.     lust.  apol.  I  27  und  sonst. 

25.  August,  c.  litt.  Petil.  II  26,  61:  quos  testimomo  gravidatarum 
feminarum  convictos  vel  cöUegas  vel  presbytetvs  vestros  ab  honore  deponitis 
(quandoquidem   isla  exempla   ubique  non   desunt),   quaero,    antequam 
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convincerentur,   utrum  faJUices  fuerint  an  veraceff?      Vgl.  III  31,  S'i. 
32,  37.  34,  40.  37,  43. 

229,  17.  Greg.  Naz.  or.  IV  24  =  Migne  G.  35  S.  552  sagt  von 
Gallus:  d  [XEv  nal  nar  aXrj&Eim'  svasßcöv  •  xal  ya.Q  f}v,  ei  xat  xi}v 
q)vaiv  -deQfiözsQog,  dV.'  ovv  yvrjoiog  el?  svasßsiav.  Sozom.  III  15,  8: 
TioXvv  jioiovfiei'O)  köyov  Ti^g  {^Qtjay.slag  xai  zoTg  svcsßeiag  sjtiitsXovfih'oig 
sig  äyav  xaigovri. 

230,  4.    Lact,  de  mort.  pers.  21.  7if. 

231,  25.    Äthan,  vit.  S.  Antonii  1.     Sozom.  I  13,  2. 

29.  Äthan.  1:  i^zsiöij  ds  xal  av^rjoag  syErsio  .Tat?  xal  jiqosxojizs 
tfj  rjXixlq,  ygäfi-naxa  fiev  (xad^sTv  ovx  ijvsaxeTO,  ßovXoy.evog  ixrog  slvai 
xal  rijg  jtQo;  rovg  naidag  ovvrj&Eiac.  Vgl.  72.  73.  78.  93.  Sozora. 
I  13,  5. 

232,  5.    Äthan.  72.  74,  77. 

8.  Hieron.  de  vir.  ill.  88.  Auch  seine  Predigten  hielt  er  koptisch: 
Äthan.  16. 

10.  Wenn  Äthan.  81.  86.  Sozom.  II  31,  2  davon  die  Rede  ist, 
daß  Antonius  Briefe  geschrieben  habe,  so  ist  dies  jedenfalls  so  auf- 
zufassen, daß  er  sie  nach  seinem  Diktat  schreiben  ließ.  Auch  ge- 
lehrtere Leute  pflegten  ihre  Korrespondenz  nicht  selten  in  dieser 
Weise  zu  führen,  so  daß  man  zwischen  schreiben  und  diktieren  keinen 
Unterschied  zu  machen  brauchte. 

13.  Äthan.  1.  3. 

16.    Äthan.  2—4.     August,  confess.  VIII  12,  29. 

23.  Äthan.  2:  tag  /nev  xxrfOEig,  ag  eiyEv  ix  JiQoyövcov  (ägovQai 
S'e  rjoav  TQtaxöaiai  EvcpoQOi  xal  jcdvv  xaXai),  xavxag  ij^agiaaxo  xoTg 
djio  xfjg  xwfirjg,  Iva  Eig  /.ir]d'  oriovv  evo^X^jocoolv  avxcö  xe  xal  xfj 
dÖElcpfj.     Sozom.  I  13,  2. 

233,  13.   Äthan.  8flF. 
18.    Äthan.  Uff. 
21.    Äthan.  14  ff. 

234,  6.    Äthan.  49. 

14.  Äthan.  59 :  EiaEQXo/j.EVOJv  Öe  ovo  dÖElq-äiv  zivcov  xal  Xslyavzog 
Jv  xfj  68cö  xov  vdazog,  6  /liev  Eig  dns&avEV.  6  Se  f'zEQog  e/j^XIe. 

15.  Äthan.  50.  53. 

21.    Äthan.  52:    xal  ayEÖov  iv  exeIvi]    zfj  sQT^fKo  näoäi   al  vaivai  ASO 
i'^sXOovaai  zwv  qyoiX.ECöv  jiEoiExvxXcoaav  xal  /nsoog  rjv  avzog. 

25.  Äthan.  91. 

26.  Äthan.  89 :    eI/xI  ydg  iyyvg  ezöjv  nivxE  xal  kxaxöv. 

27.  Äthan.  49.  55.  72.  84.  85.  88. 
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30.  Äthan.  81 :  e'qpßaas  8s  xal  ftsxßi  ßaaiXscov  rj  nsQi  'Ävtcoviov 
<p^f*rj.  ravxa  yaQ  /na&övTsg  Kcüvaiavtirog  6  AvyovoTog  jtal  et  vlol 
avTov  Kcovardvrtog  }<at  Ktovorag  ol  Avyovazot  eyQucpov  avrü  ojg  jzazQi. 
Sozom.  I  13,  1:  Piazä  xXsog  xr\g  xov  avÖQog  äQEzrjg  (piXov  sTtoirjaaro 
KcovazavTivog  6  ßaaiXsvg  xal  ygäfinaaiv  izi^a,  nai  xeql  &v  idfiTo, 
ygäipsiv  jzqovtqsjiszo.     Vgl.  II  31,  3. 

31.  Äthan.  84.  87.     Sozom.  I  13,  0. 

235,  2.    Äthan.  70.   Larsow,  Die  Festbriefe  des  h.  Athanasius  S.  29- 
4.    Äthan.  14.  38.  48.  55  ff.  70.  80.  83  ff. 

6.  Äthan.  47:  /Lir'its  aw^ia  Siä  qv^iov  v8azi  Xovoag  ^irjß''  olcog 
xovg  jiödag  dnovitpag  rj  xav  anXcög  sig  vöcjq  avzovg  ;f(Wßt?  dväyxrjg 
dvaa^ofisvog  sfißaXsTv  ■  dAA'  ovöe  yv/iivco&svza  zig  avzov  icogaxsi',  ovdi; 
olcog  to  a€Ö(.id  zig  siös  Avzcovi'ov  yvf.iv6v,  eI  fd]  ö'zs  zsXsvzijaag  s&dTcrszo. 
93  /.iT^zs  dl'  droviav  zov  lavzov  aoj/iazog  dXXd^ag  z6  aytl^ia  xov  ev8v- 
f^arog  r)  vixpd[.isvog  xav  xovg  Tiödag  vdaxi.  Vgl.  60 :  :ioze  XQsiag 
ysvofisvtjg  naQsX&siv  avzov  zov  jzozafiöv  zov  Xsy6f.iEvov  Avxov  (jiv  dk 
zöze  jiXTjfijiivQa  zcöv  vddzcov)  t'/^icoas  zov  avv  ai'xcä  OeöSojqov  ßaxQav 
dn  avxov  ysvia&ai,  Iva  /o)  dXlrjXovg  l'dcooi  yvfxvovg  sv  xcö  8iavr)X£o-d^ai 
zo  vdcoQ.  slza  djtsXOövxog  xov  OeoScoqov  ^jg^vvezo  näXiv  xal  savzov 
l8sTv  yvjiivöv.  e'üjg  zoivvv  fio^vvEzo  xal  ECpQ6vzit,EV ,  E^aiq)vrig  dntpix^ri 
Eig  zo  jisQav.  Dies  Mirakel  wird  zwar  von  einem  anderen  Einsiedler 
erzählt,  doch  die  Sinnesart,  die  es  voraussetzt,  entspricht  vollkommen 
auch  dem  Charakter  des  Antonius.     Vgl.  Sozom.  I  13,  5.  14,  5. 

11.  Äthan.  5:  6  /lisv  (d.  h.  der  Teufel)  yäg  vnsßaXXs  ?.oyia/iiovg 
QvnaQovg,  6  81  xaig  Ev/aig  dvETQSJie  zovzovg.  xal  6  fikv  kyaQydlii^Ev. 
6  Se  cbg  EQV&Qiäv  80XCÜV  xfj  jii'ozEi  xal  xaig  EV^aXg  xal  vtjazEiaig 
eteixiCe  zo  o(b/.ia.  xal  6  /Likv  SidßoXog  V7iEf,isvEV  6  ä&Xiog  xal  cbg 
yvvij  ox'>]fiaziCEad'ai  vvxzog  xal  jtdvza  zqönov  /.iiftEiadai,  fiövov  Iva  zov 
Avxcbviov  dnaxtp}] . 

16.    Äthan.  7.  47.     Sozom.  I  13,  4. 

21.    Äthan.  45:  (.ibXXoov  eo&ieiv  xal  xoifiäo&ai  xal  inl  zaTg  äXXaig 

dvdyxaig  xov  oä)/A,axog  sQxso&ai,    tjoxvvszo    zo   zi]g   y.ivx>i?   Xoyi^öfiEvog 

481  voEQov  •    jtoXXdxig  yovv  fiszd  tioXXcöv  aXXoiv   fxovaxcöv   /.ieXXwv    lo&isiv, 

dvaiivrjodElg    zFjg    nvEVf^azixrjg    xpocpr^g    jiaQijZtjaaxo    xal    /Liaxgdv    dn 

avzcöv  dTifjX'd'E  voßi^av  EQV&Qiar,  el  ßXETCOito  nag'  ezeqojv  io'&ioiv. 

29.  Äthan.  65:  zf^g  doxtjOEOig  sivai  naQjtov  dya&ov,  zcöv  ze  tiövcov 
noXXdxig  nagafiu^iov  yivea&ai  xäg  onxaoiag.     Vgl.  10.   13.  43. 

30.  Äthan.  65. 

32.  Äthan.  6.  8.  9.  11.  13.  23.  39.  40.  41.  53.  66. 

236,  5.    Äthan.  11.  12. 

8.    Äthan.  25.  26.  49.  51. 
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10.  Äthan.  82 :  jtokkdxtg  ds  fisza  xüv  slasgxoi-isi'Cüv  jiQog  auzov 
xa-ßs^ofisvog  xal  TisQiJiaxwv  oLTirjvEOvro,  wg  ev  zäj  AarirjX  ysyQajixai. 
xai  avtog  fxiv  fXE{y  cögag  w^ilXei  xa  daölovß'a  roTg  ovvovon'  döskcpoTg 
avxcö  '  Ol  de  avvovxsg  fjo^^ävovTÖ  xiva  &sü)(jiav  avxöv  ßle.^siv.  Sozom. 
I  14,  7. 

12.    Äthan.  13. 

19.  Äthan.  88:  jiöoai  dt  y.al  unjaitigag  e/ovaai  :n:aijdsvoi  xai 
/iiövov  djid  rov  nsQav  Idovaai  xov  'Avzu>viov  t'fieivar  xcö  ^^lozcD  nagdevoi; 

23.  Äthan.  54. 

26.  Äthan.  3 :  xijv  didrotar  iozdOui^sv,  öjzojg  jigog  fih-  tÖ  zöiv 
yorscov  fii]  EmaxQE<f)]xai  /.irjdk  xmv  ovyysvcöv  /nvtjfiovsin]. 

237,  7.  Äthan.  21 :  eazoi  ds  >)für  dycöv,  cöazs  /^ij  TvoavvETv  ^ficor 
»vfiöv.     Vgl.  55. 

8.  Äthan.  67:  dßogvßov  ydq  ovoi]g  xiig  "ifvxijg  dxagdxovg  slxe 
xai  xdg  e^codsv  ala&rjOEig.  —  ovÖejioze  jolq  haodzxEzo  yalr]vimor}g 
avxov  xfjg  ^pv^'^jg-     Vgl.  Sozom.  I  13,  6. 

24,  Äthan.  93:  nö&ev  yd.Q  eZg  tce?  S:iaviag  nal  Eig  xdg  FaXliag, 
Ti&g  elg  xrjv  'Pwftrjv  xai  xi)v  'A(pQixi]v  iv  oqei  xEXQVfj,/Li£vog  Tiai  xadrj- 
fxsvog  t]xova&t],  st  fu]  6  ^sog  rjv  6  navxaxov  xovg  iavxov  ygcogiCtov 
dvd'Qcönovg;  vgl.  August,  confess.  Vlli  6,  14. 

238,  4.    Sulp.  Sev.  dial.  I  20,  8.  22,  4. 
10.    Salvian.  epist.  5,  4. 

22.  Sulp.  Sev.  dial.  I  10,  1 :  haut  lange  ab  eremo  contigua  Nilo 
midta  sunt  monastcria.  hahitcuit  uno  loco  plerumque  centeni,  quibits 
summum  im  est,  abbatis  imperio  vivere,  nihil  suo  arbitrio  agere,  per 
omnia  ad  nutiim  iMius  potestatemqiie  penäere.  —  hmc  illorum  prima 
viHus  est  parere  alieno  imperio.     Vgl.  17,  8  ff. 

31.    Sulp.  Sev.  dial.  I  17,  6:    ego  autem  a  Sitm  monte  digressus 
ad  Niliim  flumoi  regrcssus,  cuius  ripas  freqiwntibus  motiasterm  consertas 
utraque  ex  parte  IvMravi.  plenimqite  vidi,  td  dudum  dixeram,  ww  in  482 
loco  liahitare  centenos,  sed  et  bina  et  termc  milia  in  isdem  vkulis  agere 
consiahat.     Vgl.  Sozom.  I  13,  12.  14,  4. 

239,  2.    August,  confess.  VIII  6,  15. 

19.  Sulp.  Sev.  dial.  I  8,  5:  edacitas  in  G-raccis  gtdn  est,  inGallis 
natura.     Vgl.  14,6.  5,  1,  20,  4. 

21.    A.  Hauck,  Kirehengeschichte  Deutschlands  1=5  S.  57tf. 

33.  Hergenröther,  Handbuch  der  allgemeinen  Kirchengeschichte  I 
S.  109  ff. 

240,23.  Act.  apost.  16, 14.  17,  4.  34.  Min.  Fei.  Oct.  8,  4.  lustin. 
apol.  II  2.  Clem.  Rom.  epist.  I  6,  2.  Tac.  ann.  XlII  32  (vgl.  Fried- 
laender,  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms  I^  S.  451).   Tert. 
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ad  Scap.  3.  Orig.  c.  Geis.  III  9.  Tatian.  ad  Graec,  33.  Harnack, 
Mission  und  Ausbreitung  des  Christentums  II  S.  51. 

244,  6.  Barn,  epist.  9,  8  mit  der  Anmerkung  von  F.  X.  Funk. 
Vgl.  A.  Harnack  I  S.  59  Anm.  2. 

18.  Orig.  c.  Geis.  VII  22.  Vgl.  August,  enarr.  in  Psalm.  1?,6,  21 
=  Migne  L.  37  S.  1773. 

25.  Dies  verdanke  ich  einer  mündlichen  Mitteilung  Harnacks. 
34.    2.  Cor.  1,  13:    ov   yaQ  aXXa    yQotqjo/LiEv    vfilv  dAA'  t)  S  är'ayi- 

yvMoxExs  rj  xal  ijiiytyrwaxsTs.  Daß  damit  wirklich  etwas  wie  alle- 
gorische Deutung  abgewehrt  wird,  ergibt  sich  aus  2.  Petr.  3,  16,  wo 
von  den  Briefen  des  Paulus  gesagt  ist:  iv  alg  iaztv  8vav6r)zd  Tiva, 
ä  Ol  d/ua&tcg  xal  aoxrjQtxToi.  arQsßXovaiv,  (bg  xal  rag  Xomdg  yqatpäg, 
TiQog  xrjv  Idiav  avicöv  äncbXsiav. 

245,  11.    Clem.  AI.  ström.  V  1,  10. 

26.  Orig.  c.  Geis.  I  7.  III  52.  74.  79.  IV  8.  9.  13.  49.  71. 
V  19.  28.  29.  48.  VI  6.  18.  Barn,  epist.  17.  Anrieh,  Das  antike 
Mysterienwesen  S.  133.  150. 

246,  15.    Anrieh  S.  79.  86.  131. 
17.    Epiph.  haer.  37,  5. 

27.  Wiedemann,  Die  Keligion  der  alten  Ägypter  S.  45  ff.  Andere 
ägyptische  Mythologeme  bei  den  Gnostikern :  A.  Dieterich,  Abraxas  S.  29. 

247,  18.  W.  Anz,  Zur  Frage  nach  dem  Ursprung  des  Gnostizismus. 
Texte  und  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  altchristlichen  Literatur. 
XV  1897  S.  10  ff.     Dieterich  S.  45.     Anrieh  S.  90. 

248,  23.  Hippel,  refut.  omn.  haer.  V  8 ;  vgl.  Hilgenfeld,  Ketzer- 
geschichte des  Urchristentums  S.  197. 

483         249,  13.   Iren.  c.  omn.  haer.  I  1,  3. 
30.    Iren.  c.  omn.  haer.  I  1,  1. 

33.  Cumont,  Textes  et  monuments  figures  relatifs  aux  mysteres 
de  Mithra  I  p.  75. 

250,  3.    A.  Dieterich,  Eine  Mithrasliturgie  S.  42. 

251,  26.    Hippel,  refut.  omn.  haer.  V  8. 

252,  16.    Tert.  de  praescr.  haer.  7.  30. 

255,  4.  Daß  die  Ketzer  sich  namentlich  auf  die  hier  angeführten 
BibelsteUen  beriefen,  ist  bei  Tert.  de  praescr.  haer.  8 — 10.  14.  15 
und  sonst  überliefert. 

34.  Greg.  Nyss.  vit.  Greg.  Thaum.  =  Migne  G.  46.  909  D  ff. 

256,  14.  Tert.  de  praescr.  haer.  44:  adicient  praeterea  multa  de 
auctoritate  cuiusqtce  doctoris  haeretici :  illos  maxime  doctrhme  siuie  fidem 
confirmasse,  moHuos  suscitasse,  debiles  reformasse,  futura  significasse, 
uti  merito  apostoli  crederentitr,     quasi  nee  hoc  scriptum  sit,   venturos 

S.  III.  A.   2.  Aufl.  31 
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multos,  qui  etktm  viiiutes  maximas  ederent  ad  faüaciam  muniendam 
corruptae  praedicatianis.  Vgl.  Iren.  c.  omn.  haer.  II  31,  2.  Von  den 
Orthodoxen  werden  daher  den  Sektenstiftern  der  Gnostiker  teuflische 
Zauberkünste  zugeschrieben.  Anrieh,  Das  antike  Mysterienwesen  S.  78. 
Es  wiederholt  sich  also  hier  dasselbe,  wie  bei  ApoUonios  von  Tyana, 
den  seine  Anhänger  für  einen  göttlichen  Wundertäter,  seine  Feinde 
für  einen  bösen  Zauberer  hielten.     S.  161. 

29.  A.  Harnack,  Mission  und  Ausbreitung  des  Christentums 
I  S.  176. 

257,  29.  Tert.  de  praescr.  haer.  21.  32.  36.  Clem.  Rom.  ep. 
I  42.  Iren.  c.  omn.  haer.  III  3,  1.  IV  26,  2.  Harnack,  Dogmen- 
geschichte 12  S.  328. 

259,  14.  Die  römische  Bischofsliste  erscheint  zuerst  um  160  bei 
Hegesij)pus:  Euseb.  h.  c.  IV  22,  3;  vgl.  Iren.  c.  omn.  haer.  III  3,  3. 

18.  Äthan,  epist.  enc.  I  =  Migne  G.  25  S.  225 :  ov  yag  vvv 
xavovs;  xal  xvnoi  xaig  EXxXrjalaig  i86&t]oa7',  dAA'  ix  r&v  TiaTsgcor 
rj^iöiv  xaXojg  xal  ßsßalcog  7iaQs8ö{^i]oar. 

260,  1.    R.  Sohm,  Kirchenrecht  I  Ö.  75  Anm.  22. 

2.  W.  Liebenam,  Zur  Geschichte  und  Organisation  des  römischen 
Vereins  Wesens  S.  225.  J.  P.  Waltzing,  fitude  historique  sur  les  corpo- 
rations  professionelles  chez  les  Romains  I  S.  115. 

11.  Liebenam  S.  199.  Die  lebenslänglichen  Ämter,  die  hier  in 
der  Anm.  3  aufgezählt  werden,  waren  gar  keine  wirklichen  Ämter, 
sondern  nur  Ehrentitel,  wie  sie  Männern,  die  sich  um  den  Verein 
verdient  gemacht  hatten,  durch  Beschluß  seiner  Mitglieder  verliehen 
wurden.     Waltzing  I  S.  387. 

17.    1.  Tim.  5,  17.  18.     1.  Cor.  9,  14.     Didache  13,  1-7.     Cypr.  484 
epist.  34,  4.  39,  5.     Sohm  I  S.  50.  78. 

261,  5.  E.  Hatch ,  Die  Gesellschaftsordnung  der  christlichen 
Kirche  S.  21. 

8.  A.  Harnack,  Mission  und  Ausbreitung  des  Christentums  I 
S.  365. 

16.  Min.  Fei.  Oct.  9,  2;  vgl.  31,  6—8.  Tertull.  apol.  39.  Lucian. 
de  morte  Peregr.  13  und  sonst. 

27.    R.  Sohm,  Kirchenrecht  I  S.  23  ff. 

262,  26.  Herm.  past.  mand.  11,  9 :  örav  ovv  eld)]  6  avdQcojcog  6 
e'xcov  t6  nvsvfjLa  x6  d^elov  elg  avvaywyrjv  dvögcöv  dixaicov  rü>v  exövxcov 
niaxiv  ^eiov  Jirev/uaxog  xal  erxev^tg  yevt]xai  JZQog  xöv  ■dsov  xijg  ovra- 
yooyfjg  xöjv  avÖQÖn'  ixEivcor,  xöcs  6  ayyelog  xov  ngocptjxixov  nvEVfiaxog 
6  xsuisvog  jiQog  avxov  Jihjgol  xov  är&QCOJiov,  xal  jiXrjQcoOelg  6  äv&gcüTiog 
XM  jivsv/naxi   xcü  ägicij  Xalsc  elg  x6  jtlfj{)og,    xa^^oig  6  xvQiog  ßovXsxac. 
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Über  das  Buch  des  Hermas  berichtet  das  Muratorische  Fragment: 
Pastorem  vero  nuperrime  temporihiis  nostris  in  urbe  Borna  Hermas 
conscripsit  sedente  cathedra  urbis  Bomae  ecclesiae  Pio  episcopo  fratre 
eins:  et  ideo  legi  eum  quidem  oportet,  twque  publicari  vero  in  ecclesia 
populo  iieqiie  inter  proplietas  compldo  nimiero  neque  inter  apostohs  in 
fine  temporum  ^Mtest.  Dem  schließt  sich  auch  der  Chronograph  von 
354  an  (Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  74).  Doch  Euseb.  h.  e.  III 
3,  6.  V  8,  7  und  Hieron.  de  vir.  ill.  10  teilen  uns  mit,  daß  manche 
die  Schrift  noch  in  die  apostolische  Zeit  verlegten  und  die  alier- 
ältesten  Kirchenväter,  darunter  Irenäus,  sie  als  kanonisch  zitierten. 
Dies  wäre  undenkbar,  wenn  sie  wirklich  erst  in  ihrer  eigenen  Lebens- 
zeit entstanden  wäre.  Jedenfalls  war  schon  im  zweiten  Jahrhundert 
das  Alter  und  die  Geltung  des  Buches  controvers,  und  ich  glaube, 
daß  die  Angabe  des  Muratorischen  Fragmentes  nur  erfunden  ist,  um 
die  Frage  zu  entscheiden  und  die  Bedeutung  des  Hermashirten  herab- 
zusetzen. Wie  mir  scheint,  ist  seine  Entstehung  zur  Zeit  des  aus- 
gebildeten Episkopats,  wie  es  unter  Pius  um  die  Mitte  des  zweiten 
Jahrhunderts  schon  bestand,  mit  seinem  Inhalt  ganz  unvereinbar. 
Und  außerdem  kann  Hermas  schon  deswegen  nicht  der  Bruder  des 
Papstes  gewesen  sein,  weil  er  Freigelassener  war  und  dieser  nach 
der  Form  seines  Namens  Freigeborener.  Man  wird  daher  in  dem 
Clemens,  der  vis.  2,  4.  3  als  Schriftführer  der  römischen  Gemeinde 
erwähnt  wird,  mit  Brüll  den  Verfasser  des  Briefes  an  die  Korinther 
485  erblicken  dürfen.  Doch  Avird  dieser  ganz  gelegentlich  und  absichtslos 
genannt,  so  daß  nicht  der  leiseste  Grund  zu  der  Annahme  vorhanden 
ist,  Hermas  habe  durch  jenen  Namen  nur  den  Anschein  erwecken 
wollen,  als  wenn  sein  Buch  schon  im  ersten  Jahrhundert  geschrieben 
sei,  sondern  ohne  Zweifel  gehört  es  wirklich  in  diese  Zeit. 

29.  Herm.  past.  vis.  2,  2,  1 :  rt^ozevaavrög  fwv  xal  noXla  egoi- 
rrjoavTog  xbv  xvqiov  aTisxaXvcp'&rj  jlioi  i)  yvcoaig  xfjg  yoa(p}'ig.  Vgl.  3, 
1,  2.  10,  6.  7.  sim.  V  1,  1. 

33.   Herm.  past.  vis.  2,  4.  3,  3,  1.  8,  10.  11.  4,  1,  1.  2,  5.  3,  6. 

263,  3.    R.  Sohm,  Kirchenrecht  I  S.  51. 
19.    Sohm  I  S.  57. 

264,  32.  Herm.  past.  sim.  9,  26,  2 :  ol  fikv  rovg  ojtiXovg  s'xovtes 
Sidxovol  £iac  xaxcög  diatcovrjoavreg  jcai  öiaQJidaavreg  XVQ^'^  '*'^' 
oQcpavwv  tijv  ^cof]V  xal  savzoTg  jisgijtoirjad/xsvoi  ex  zrjg  öiaaovlag,  Tjg 
sXaßov  Siay.ovfiaai.  Wenn  derartige  Sünden  nur  von  Diakonen,  nicht 
von  Presbytern  oder  Episkopen,  ausgesagt  werden,  so  ergibt  sich 
daraus,  daß  nur  jene  in  der  Lage  waren,  sie  zu  begehen,  also  die 
Vermögensverwaltung  führten.     Die  Stellen,  nach  denen  Hatch  S.  32 
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und  Sohm  S.  74  sie  den  Bischöfen  zuweisen,  gehören  in  eine  spätere 
Zeit,  wo  diese  ein  so  wichtiges  Machtmittel  schon  an  sich  gerissen 
hatten ;  doch  auch  damals  war  die  alte  Bedeutung  des  Diakonats  noch 
nicht  ganz  geschwunden.  Dies  beweist  die  Forderung  an  den  Diakonen 
Laurentius,  er  solle  die  Schätze  der  Kirche  vorweisen  (Ambros.  de 
offic.  min.  II  28,  140).  Ob  die  Geschichte  wahr  ist  oder  nicht,  kommt 
insofern  nicht  in  Betracht,  als  man  sie  in  dieser  Weise  nicht  hätte 
erfinden  können,  wenn  dieser  Beamte  nicht  für  den  Bewahrer  des 
Kirchenschatzes  gegolten  hätte.  Demgemäß  sind  es  bei  der  Ver- 
folgung Diocletians  auch  die  Diakonen,  durch  welche  in  Rom  der 
Besitz  der  Kirche  an  den  Stadtpräfecten  ausgeliefert  wird,  und  nach 
dem  Toleranzedikt  des  Maxentius  werden  durch  den  Bischof  wieder 
die  Diakonen  ausgeschickt,  um  das  konfiszierte  Kirchengut  zurück- 
zuempfangen.  August,  brav.  coli.  III  18,  34 — 36.  ad  Don.  post.  coli. 
13,  7.  Capit.  coli.  Carth.  III  501  =  Migne  L.  43  S.  645.  661. 
11  S.  1255. 

265,  3.  E.  Hatch,  Die  Gesellschaftsverfassung  der  christlichen 
Kirchen  S.  43. 

13.  Act.  apost.  14,  23.  1.  Tim.  4,  14.  Tit.  1,  5.  Clem.  Eom. 
epist.  I  42,  4.  44,  2. 

17.    Im  ersten  Petrusbriefe  (5,  1.  5)  werden  die  jiQEoßvxeQoi  den  486 
vEcoTSQoi  gegenübergestellt   und   so   deutlich   als  die  Älteren   im  ur- 
sprünglichen  Sinne   des   Wortes   bezeichnet.     Ähnlich  Clem.  Rom.  I 
1,  3.  3,  3.  21,  6.     Euseb.  h.  e.  V  1,  9. 

21.  In  der  Apostelgeschichte  werden  dieselben  Leute  zuerst 
(20,  17)  jiQsoßvzeQot,  dann  (20,  28)  imaxoTtoc  genannt.  Ebenso  Tit. 
1,  5—7.     Clem.  Rom.  I  44,  4.  5. 

24.  Im  Clemensbriefe  werden  die  Führer  der  Gemeinde  zweimal 
von  den  Presbytern  geschieden:  1,  3:  v^ozaaoö/nsvoi  ro'ig  i)yov(xivoig 
vficöv  y.al  Ti/it7]v  ttjv  na&rjxovaav  aTiovEfiovxeg  ToTg  naQ  vf-üv  tiqeo- 
ßvzegoig'  vsoig  zs  /iiizgia  xal  asfira  voeiv  ijiszgejtEzs.  21,  6:  zovg 
nQorjyovfXEvov?  rji.iwv  alÖEO&öJiXEv,  zovg  TiQEoßvzEQOvg  ziui^ocofiev,  zovg 
vsovg  naidsvaco/nEv.  Doch  an  andern  Stellen  (3,  3.  44,  5.  47,  6.  54,  2. 
57,  1)  erscheinen  die  ngsoßvzEQoi  als  diejenigen,  denen  die  Gesamtheit 
zu  gehorchen  hat.  Man  möchte  daraus  schließen,  daß  das  herrschende 
Kollegium  zwar  als  Ganzes  mit  dem  Namen  der  Presbyter  bezeichnet 
M'urde,  sich  aber  aus  zwei  Bestandteilen  zusammensetzte,  erstens  aus 
denen,  die  durch  Alter  und  Erfahrung  den  Anspruch  erheben  konnten, 
im  Rate  gehört  zu  werden,  zweitens  aus  jüngeren  Leuten,  die  ihre 
Stellung  andern  Gründen  verdankten,  in  erster  Linie  wohl  der  Fähig- 
keit zu  predigen  und   zu  lehren   (vgl.  Hebr.  13,  7:    ^ivyj^oveveze  zöv 
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i^yovfiEvcov  vficöi'.  oliivEg  iXdXtjaar  vfiif  tov  ?.6yov  zov  d-sou).  Diese 
letzteren  aber  werden  es  begreiflicherweise  gewesen  sein,  in  deren 
Händen  die  wirkliche  Leitung  lag,  und  konnten  demgemäß  als 
rjyov7]evoc  von  den  :ioEaßvT£Qoi  im  eigentlichen  Sinne  unterschieden 
werden. 

32.  Henu.  past,  mand.  XI  12.  sim.  VIII  7,  4.  Clem.  Rom.  I  9,  1. 
13,  1.  14,  1.  46,  5.  48,  5.  6.  54.  57,  1.  2.  63. 

266, 4.  In  der  Didache  (15,  1)  erscheinen  die  i.-iioxojioi,  die 
jedenfalls  auch  hier  mit  den  ngsoßvisgoi  identisch  sind,  als  gewählte 
Beamte :    ;^£{ßOTo>'j;öaTe  ovv  iavToTg  EJitOHÖnovg   xal    diaxövovg   d^iovg 

TOV    XVQIOV. 

21.  Wenn  die  Didache  (15,  1)  von  den  Presbytern  und  Diakonen 
sagt:  v^üv  yctQ  XsixovQyovai  xal  avzol  xtjv  XsirovQyiav  rwv  nQocpyjxcov 
xal  didaaxaAcov,  so  wird  dies  in  vielen  Gemeinden  nur  ein  frommer 
Wunsch  gewesen  sein. 

31.    Didache  8,  2—10,  6. 

33.  Fr.  Cumont,  Astrology  and  religion  among  the  Greeks  and 
Eomans  S.  162. 

267,  6.  Didache  10,  7 :  zolg  de  7iQ0(priraig  ejiizqejceze  EvxaQiaxEtv, 
oaa  '^ilovaiv. 

487  8.    Didache  11,  6:    säv  8s  äoyvQiov  alzfj,    xpEv8oJiQoqy'^zt]g    fotc. 

11,  12:  og  d'  äv  s'tJiij  iv  Jirsvf.tazi'  86g  f.toi  dgyvQia  ?}  szegd  ziva,  ovx 
dxovoEod'E  avzov.     Vgl.  Euseb.  h.  e.  I  13,  21. 

9.  Didache  11,  4.  5 :  nag  8e  dnäazolog  EQ-/6/xEi'og  Jtgog  v/.iäg 
8Eyßrjrco  d>g  xvQiog'  ov  /heveT  8s  sl  ftij  t^f.isoav  /niav  säv  8i  fj  ;ijß£«a, 
xal  zTjv  äXXrjv  '  zoslg  Sk  kdv  UEivrj,  xpev8ojTQoq)^zt]g  soziv. 

19.  Didache  13,  1:  näg  8s  nQotprjzrjg  dXri§i%'6g  ßiXon'  xa'dfio{^ui 
jtQOs  v(j,äg  ä^idg  iozi  zfjg  ZQO<f>fjg  avzov. 

27.    Didache  4,  1. 

33.  Luc,  de  mort.  Per.  11:  iv  ßgaysl  nalöag  avzovg  dn£<frjVE, 
7iQoq)fizrjg  xal  diaadQyrjg  xal  ^vvaycoysvg  xal  Tidvza  fiövog  avzog  oiv. 
xal  zä)v  ßißXcov  zag  /j.sv  i^tjyEuo  xal  8tsad(pEi,  jioXXdg  Ss  avzog  xal 
avvEygacpE,  xal  u>g  ■dsöv  avzov  ixsTvot  rjyovvzo  xal  vo/noß'Ezrj  e](qcövzo 
xal  jiQoazdzrjv  ETisyQdcpovzo. 

268,  26.  Gal.  2,  12.  Act.  apost.  12,  17.  15,  13.  21,  18.  Euseb. 
h.  e.  n  23,  1.   III  22. 

33.  Vorläufer  der  monarchischen  Bischöfe  werden  diejenigen 
gewesen  sein,  welche  unter  den  Presbytern  die  jTQOizoxaüsSoi'a  ge- 
wannen.    Herrn,  past.  mand.  11,  12;  vgl.  sim.  8,  7,  4. 

269,  28.  A.  Harnack,  Mission  und  Ausbreitung  des  Christentums 
I  S.  156  ff.   .310  ff. 
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31.  Euseb.  li.  e.  V  1,  2.  3.  Dem  Hermas  wird  vis.  II  4,  3  der 
Auftrag  gegeben :  ygäipsig  ovv  dvo  ßiß?Mgi8ia  xal  Jisfii^sig  ev  lO.^/iievrt 
xai  £v  rganzfl'    Ttsfixpsi  ovv  Kki^jut}?   slg   zag  e^co  nöXeig'    ixelvco  yäg 

STUZETQOjlxai. 

270,  9.    R.  Sohm,  Kircbenreclit  I  S.  196.  251. 

21.  Cypr.  epist.  49,  2:  nee  enim  ignoramus,  unum  deum  esse  et 
unum  Christum  esse  dominum,  quem  confessi  sumus,  mmm  smicUim 
spiritum,  unum.  episcopum  in  catholica  esse  dehei-e.  55,  8:  cum  jMst 
primmn  secundus  esse  non  possit,  quisque  post  unum,  pui  solus  esse 
debeat,  factus  est,  iam  non  secundus  ille,  sed  nullus  est.  Ignat.  ad 
Philad.  4,  1.     Euseb.  h.  e.  VI  43,  11. 

26.  A.  Harnack,  Die  Quellen  der  sogenannten  apostolischen 
Kirchenordnung.     Texte  und  Untersuchungen  II  5  S.  7. 

271,  8.   Pseudoclem.  ad  Jacob.  18  bei  Sohm  S.  85  Anra.  13. 

24.  Epiph.  haer.  69,  1.  2.  Sozom.  I  15,  12:  slvai  yag  ev 
'A).E§av8QEia  sd'og,  xa&äjiEQ  xal  vvv ,  ivog  ovzog  zov  Jiaxa  Jtdvzcov 
isiiaHOJzov,  Tovg  jiQeaßvzsQovg  cdia  zag  ixxhjocag  xaze/etv  xat  zov  sv 
avzaig  Xaov  avrdyaiv. 

27.  In  Cyrene  wird  eine  Kirche,    die   in   der   Einöde   fern  von  488 
jeder  Stadt  liegt,  durch  einen  Presbyter  verwaltet.     Sulp.  Sev.  dial.  I 

5,  3.  4.  Ebenso  stehen  im  mareotisehen  Gau  die  einzelnen  Presbyter 
den  Dörfern  vor,  welche  Kirchen  besitzen.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  85  = 
Migne  G.  25  S.  400. 

29.  Ignat.  ad  Smyrn.  8:  ,u)]ÖEig  xwQig  sniaxÖTiov  zi  nQaaoEzco 
zwv  avrjxövzoiv  elg  zrjv  ixxXrjaiav.  exeIvt]  ßEßala  svy^aQiazia  rjyEioüco 
■fj  imo  zov  ETiioHonov  ovoa  rj  lo  äv  avzog  EJiiZQEi^n]. 

30.  Sohm  I  S.  34  Anm.  11. 

272,  2.    Sohm  I  S.  229  Anm.  3. 

10.    A.  Harnack,  Dogmengeschichte  I'"  S.  212flf. 

273,  5.    Const.  Sirm.  1.     Sozom.  I  9,  5. 

21.  A.  Harnack,  Mission  und  Ausbreitung  des  Christentums 
I  S.  389. 

274,  3.    Sohm  I  S.  229.  275.  282. 

275,  14.  Quelle  der  Constitutiones  apostolicae  bei  Harnack,  Texte 
und  Untersuchungen  II  5  S.  7:  kav  oXiyavÖQia  vjidgxf]  aal  /h^jzov 
TiXf^ß^og  rvyxdvi]  zäjv  dvva/Liivcov  yjij(piaaaß'ai  jisqI  sjiioxojzov  ivzog 
ÖExadvo  avÖQÖJv,  elg  zag  nXrjalov  ixxXrjoiag,  OTtov  zvyxävst  nsju^yvia, 
yga'pEzojoav,  onwg  exeWev  IxXexzol  xQEig  ävÖQsg  jiaoayEvö^evoi  8oxi[A.fj 
8oxi/.iüoavzEg  zov  ä^iov  bvza  xzX. 

29.    Sohm  I  S.  291  ff. 


9.  Ketzerei  und  Kirche.  493 

276,  15.  Canon  2  der  Synode  von  Scrdica  bei  Mansi,  Concil.  coli. 
ni  S.  23:  cum  manifestum  sit,  potiiisse  paucos  praemio  et  mercede 
corrumpi  eos,  qui  sinceram  fidem.  non  Imbent,  ut  clamarent  in  ecclesia 
et  ipsum  petere  viderentur  episcopum. 

277,  7.  Amm.  XXVII  3, 12 :  Damascus  et  Ursinus  supra  humanuni 
modum  ad  rapiendani  episcopahm  sedem  ardentes,  scissis  studiis  asper- 
rime  conflictäbantur  ad  mque  mortis  vulnerumque  discrimina  adiumentis 
utriusque  progressis,  qiiae  nee  cori-iijere  sufficiens  Viventius  (der  Stadt- 
präfekt,  der  die  Polizeigewalt  in  Rom  besaß)  nee  möllire,  coactus  vi 
magna  secessit  in  suburbanum.  et  in  concert^itiotie  superaverat  Damasus 
parte,  qitae  ei  favehat,  instante,  cmistatque  in  basilica  Sicinini,  tibi  ritus 
christiani  est  conventiculum,  uno  die  centuni  triginta  Septem  reperta 
cadavem  peremptorum  efferatamque  diu  plehem  aegre  postea  delenitam. 

11.  Kanon  13  des  Konzils  von  Laodicea  bei  Mansi  II  S.  566 : 
üieQi  TOv  /.li]  zoTg  öx^oig  EJitxQenstv  rag  ixloyag  nocsTo&ai  laiv  [^leXXövxcov 
xad'ioTaoSai  slg  IsQaTsTov. 

13.  Karthagisches  Konzil  vom  J.  397  bei  Mansi  III  S.  741 :  sed 
et  iUud  est  statuendum,  ut,  quando  ad  eligendum  episcopum  convene- 
rimus,  si  qua  contradietio  fuerit  oborta,  quia  tälia  tractata  sunt  aptid 
nos,  non  praesumant  ad  purgamlum  eum,  qui  ordinandus  est,  tres 
489  episcopi  iam,  sed  postuletur  ad  numerum  supradictoruni  unus  vel  duo, 
et  in  eadem  plebe,  cui  ordinandus  est,  discutiantur  prima  personae 
contradicentium,  postremo  etiam  illa,  quae  obiciuntur,  periractentur,  et 
cum  purgatus  fuerit  in  conspectu  publico,  ita  demum  wdinetur. 

24.  Sohm  I  S.  233  ff.  Daß  auch  im  vierten  Jahrhundert  das 
Presbyterium  nicht  immer  die  Diakone  umfaßte,  ergibt  sich  aus  den 
Verhandlungen  gegen  Arius.  Denn  neun  von  jenen  stellten  sich  auf 
seine  Seite  (Theodor,  h.  e.  I  4,  61);  trotzdem  war  seine  Verurteilung 
einstimmig  (Theodor,  h.  e.  I  4,  6.  43).  Daraus  ergibt  sich,  daß  die 
Entscheidung  nur  von  den  Presbytern  gefällt  sein  kann. 

33.  Als  Bischof  Alexander  den  Arius  und  seine  Genossen  ab- 
setzte, stellte  sich  ein  großer  Teil  der  Gemeinde  auf  ihre  Seite,  (x>g 
t)dixi]fisvovg  ilsovvTsg  xal  zijg  EKxlrjoiag  axQircog  ixßeßXtjfisvovg. 
Sozom.  I  15,  7. 

278,  5.    Sozom.  I  15,  12. 
13.    Solim  I  S.  218. 
280,  4.    Sohm  I  S.  353. 

18.    Giern.  Rom.  ep.  I  59,  1 ;  vgl.  56,  1.  58,  2.  63,  2. 
24.    Euseb.  h.  e.  IH  16.    IV  23,  11.    VI  13,  6. 
281,3.    Cod.  Theod.  XVI  1,2:    cunctos  popuhs,   quos  clemßntiae 
nostrae  regit  temperamentum,   in  tali  volumus  religione  versari,   quam 
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divinum  Petrum  apostolum  tradidisse  Bomanis  religio  usque  ad  nuirc 
ab  ipso  insinuata  declarat  quamque  pontificem  Damasum  sequi  claret. 
Iren.  c.  omn.  haar,  III  3:  sed  qnoniam  vdlde  hngum  est,  in  hoc  tcdi 
volumine  omnium  ecclesiarum  enumerare  successiones,  maximae  et  anti- 
quissimm  et.  Omnibus  cognitae,  a  gloriosissimis  duobus  apostolis  Petra 
et  Paulo  Eomae  fundatae  et  constitutae  ecclesiae,  eam  quam  Jiabet  ab 
apostolis  traditianem  et  annuntiatam  hominibus  ftdem  per  successioP£s 
episcoporum  pervenient&n  usque  ad  nos  indicantes,  confundimus  om,nes 
eos,  qui  quoquc/modo  vel  per  sui  placentiam  malam  vel  vanam  gloriam 
vel  per  caecitatem  et  mälam  sententiavi,  praeterquam  oportet,  coUigunt. 
ad  Jianc  enim  ecclesiam  propter  potentiorem  principalitatem  necesse  est 
omnem  convenire  ecclesiam,  hoc  est  eos,  qui  sunt  undique  fideles,  in  qua 
semper  ab  his  undique  conservata  est  ea,  quae  est  ab  apostolis,  traditio. 
Vgl.  Tert.  de  praesc.  haer.  36.  Cypr.  ep.  59,  14.  Euseb.  h.  e.  VII 
30,  19.  Opt.  Mil.  II  2.  3.  9.  August,  epist.  43,  3,  7.  53,  1,  2  = 
Migne  L.  33  S.  163.  196  und  sonst. 

23.    R.  Sohm,  Kirchenrecht  I  S.  351  if. 

282,  6.    Sohm  I  S.  372. 

285,  12.    Harnack,    Mission  und   Ausbreitung  des   Christentums  490 
I  S.  221. 

14.  Harnack  II  S.  41  ff.  A.  Manaresi,  L'impero  Romano  e  il 
cristianesimo.     Turin  1914  S.  283. 

23.  Manaresi  S.  114. 

286,  8.  Act.  ap.  12,  2 :  avs'dEv  8e  'läxcoßov  rov  ddeXcpov  'Icodvvov 
fiaxaiQ}].  Idcöv  8s  ozi  agsaröv  iariv  tdig  'lovdaioig  Jioooi&sro  ovkXaßsTv 
y.al  IIsrQov. 

10.  Act.  ap.  24,  27.  29,  9 :  -^slmv  8e  x'^Q""-  xaza&so'&ai  roTg 
'Iov8aioig. 

13.  Matth.  10,  17.  Marc.  13,  9.  Luc.  21,  12.  1.  Thess.  2,  14. 
Act.  ap.  8,  1.  9,  23.  29.  13,  50.  14,  2  ff.  19.  17,  5.  13.  18,  12.  17. 
20,  3.  19.  21,  27.  30.  33.  23,  10.  12.  27.  24,  5.  Harnack,  Mission 
und  Ausbreitung  des  Christentums  I  S.  39.  51. 

18.  Act.  ap.  19,  23  ff. 

24.  Harnack  I  S.  113  ff. 

26.    Greg.  Nyss.  vit.  S.  Greg.  Thaum.  bei  Migne  G.  46  S.  913  D  ff. 

287,  8.    A.  Harnack  I  S.  228. 

19.  Min.  Fei.  Oct.  9,  5  ff.  Tert.  apol.  7.  ad  nat.  I  7.  Orig.  c. 
Geis.  VI  27.  40.  lust.  apol.  I  26,  7.  29,  2.  U  12.  Tatian.  or.  ad 
Graec.  25.  Euseb.  h.  e.  V  1,  14.  Salv.  de  gub.  dei  IV  17,  85 
und  sonst. 
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288,  12.  Tert.  apol.  40.  Vgl.  7.  9.  35.  37.  48.  49.  ad  nat.  I  7. 
de  spect.  27.  de  idol.  14.  de  ressur.  carn.  22.  ad  Scap.  3.  4.  Cypr. 
epist.  6,  4.  59,  6.  75,  10.  ad  Demetr.  2.  3.  quod  idola  dii  non 
sint  7.  lust.  apol.  I  68,  8.  Orig.  c.  Cels.  III  15.  Comment.  ser.  in 
Matth.  39.    Euseb.  h.  e.  VI  3.  4  ff.  5,  3.    August,  de  civ.  dei  II  3. 

28.    Paul.  sent.  V  21,  1. 

289,  17.    Act.  ap.  16,  19  ff. 
25.    Act.  ap.  24,  2-5.  12. 

290,  2.  Tac.  ann.  XV  44.  Vgl.  E.  Th.  Klette,  Die  Christen- 
katastrophe  unter  Nero.     Tübingen  1907.     Manaresi  S.  49. 

23.  Daß  die  Apokalypse  im  J.  69  geschrieben  ist,  halte  ich  für 
ein  sicheres  Ergebnis  der  Forschung,  obgleich  die  meisten  sie  jetzt 
auf  Grund  sehr  zweifelhafter  Quellen  in  die  Zeit  Domitians  setzen. 
Demgemäß  muß  ich  natürlich  die  Verfolgung  in  der  Provinz  Asien, 
von  der  sie  2,  13.  12,  11.  17,  6.  20,  4  redet,  der  Regierung  Neros 
zuschreiben. 

33.    Prosopographia  imperii  Romani  II  S.  66  No.  170. 

291,  9.  Euseb.  h.  e.  III  19  ff.  Hegesippus  bei  De  Boor,  Texte 
und  Untersuchungen  V  2  S.  169. 

18.  Cass.  Dio  68,  1,  2:  xat  6  Nsgova^  zovg  xs  xQivo/.isvovg  sjz' 
doeßsiq.  dqpfjxs  xal  rovg  (psvyovtag  xaxrjyays  —  ovr  äosßeiag  ovx 
'lovdaifiov  ßiov  xaxaixiäö&ai  xivag  avvsxfOQtjas. 

22.  PHn.  ad  Trai.  96.  97. 
491  293,  3.  Daß  es  schon  vor  Trajan  Gesetze  gegen  die  Christen  als 
solche  gegeben  habe,  wie  viele  annehmen  (P.  J.  Healy,  The  Valerian 
persecution  S.  38),  beruht  ausschließlich  auf  Sulpicius  Severus,  der 
bei  der  Schilderung  der  neronischen  Verfolgung  chron.  II  29,  3 
schreibt:  post  etiam  datis  legibus  religio  vetabatur,  palamque  edictis 
propositis  Christianum  esse  non  licebat.  Doch  ein  so  später  Schrift- 
steller, der  alles,  was  er  über  diese  Verfolgung  Richtiges  bringt, 
einzig  und  allein  einer  noch  erhaltenen  Quelle,  dem  Tacitus,  entlehnt 
hat,  kann  als  Zeuge  nicht  in  Betracht  kommen.  Und  wenn  er  wirk- 
lich recht  hätte,  so  würden  Edikte  Neros  durch  die  damnatio  me- 
moriae,  die  man  nach  seinem  Tode  über  den  Tyrannen  verhängte, 
hinfällig  geworden  sein,  hätten  also  für  eine  spätere  Zeit  nicht  als 
Rechtsgrundlage  dienen  können.  Was  sonst  noch  angeführt  wird, 
bezieht  sich  alles  auf  die  nachtrajanische  Zeit,  namentlich  die  be- 
rühmte Stelle  Lact.  div.  inst.  V  11,  19:  Domitius  de  officio  proconsulis 
libro  septimo  rescripta  pmicipum  nefaria  eöllegit,  ut  doceret,  qivibus 
poenis  adfijci  oporteret  eos,  qui  se  cultores  dei  confiterentur.  Diese 
Sammlung  Ulpians,   die  übrigens  keineswegs   groß   gewesen  zu  sein 
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braucht  —  denn  Lactanz  sagt  nur,  daß  sie  im  siebenten  Buche  stand, 
nicht,  daß  sie  dies  Buch  ausfüllte  — ,  wird  das  Reskript  Trajans 
enthalten  haben  nebst  den  Verfügungen  der  späteren  Kaiser,  die  es 
ergänzten  oder  neu  einschärften,  wie  uns  solche  ja  von  Hadrian.  (luet. 
apol.  1  68,  4),  Pius  (Euseb.  h.  e.  IV  26,  10)  und  Marcus  (Euseb.  h. 
e.  V  1,  47.  Tert.  apol.  5)  überliefert  sind  und  auch  von  andern 
Herrschern  nicht  gefehlt  haben  werden.  Für  die  Zeit  vor  Trajan 
wird  es  also  bei  der  Auffassung  Mommsene  (Gesammelte  Schriften  III 
S.  389  ff.)  bleiben  müssen,  daß,  soweit  die  Christen  verfolgt  wurden, 
dies  rein  polizeiliche  Maßregeln  waren.  In  den  Prozessen,  die  schon 
vor  der  Zeit  des  Plinius  gegen  sie  vorgekommen  waren  (ad  Trai. 
96,  1:  cogtiitmiibus  de  Christianis  interfui  immcpimn),  wird  die  An- 
klage eich  wahrscheinlich  nicht  gegen  ihre  Religion  selbst,  sondern 
gegen  die  angeblichen  Schandtaten  gerichtet  haben,  die  man  ihren 
heimlichen  Versammlungen  zuschrieb,  oder  auch  gegen  die  Unruhen, 
die  durch  den  Haß  des  Volkes  gegen  die  „Gottlosen"  hervorgerufen 
Avurden.     Vgl.  A.  Manaresi,  L'impero  Romano  e  il  cristianesimo  S.  104. 

294,  34.  lustin.  apol.  I  68,  5  ff.  Euseb.  h.  e.  IV  26,  10.  Hieron. 
chron.  2142. 

295,  22.    Melito  von  Sardes    an    Kaiser  Marcus    bei  Euseb.  h.  e. 
IV  26,  10:    6  8s  ^jzariJQ  aov,  xai  oov  la  aüfinama   öioixovvrog   avxcö, 
Totg  nöXeoL  negl    xov    fiT]8kv    vscorsgiCeiv    :xe()1    tj/licöv    ey^ar^EV,    iv    otff492 
xal  jTßo?  Äagioaiovg  xal  nqog  QEoaaloviy.eZg  xai  'Aß")]vaiovg  xai  TiQog 
jtdvTag  "EVajva;. 

26.  lustin.  apol.  II  2,  16:  ov  ngenovia  evoEßsT  avToxQÜioQi  ovde 
(f)ikoo6(pq>  Kaioaqog  jiaidl  ov8s  tf}  isgä  ovyxXrjxq)  XQivsig. 

297,1.  Protestantische  Realenzyklopädie  XIII 3  S.  422.  Vgl.  Hist. 
Aug.  Marc.  13,  6. 

4.  Dig.  XLVIII  19,  30 :  si  quis  aliquid  fecerit,  quo  leves  Jiominum 
animi  superstitiom  numinis  terrerentur ,  divus  Marcus  liuiusmodi 
homiiies  in  insulam  relegari  rescripsit. 

9.  K.  J.  Nenmann,  Der  römische  Staat  und  die  allgemeine  Kirche 
I  S.  60  ff. 

17.    Euseb.  h.  e.  IV  26,  4  ff. 

26.  Orig.  comm.  ser.  in  Matth.  39:  nutiquam  quidem  in  unum 
conse)iserunt  omnes  gentes  adversus  Christianos;  cum  autem  contigerint, 
quae  Christus  praedixit,  tunc  quasi  succcndetidi  sunt  omnes  a  quibusdam 
gentibus  incipientibus  Christiaiws  culpare,  ut  tunc  fiant  2>^^secutiones 
kirn  nmi  ex  parte  sicut  ante,  sed  generaliter  uibique  adversus  popidum  dei. 

32.  Poljkarp  wurde  hingerichtet  am  Samstag,  den  23,  Februar, 
unter  dem  Proconsulat  des  Statius  Quadratus  (Mart.  Polyc.  211.     Ein 
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Mann  dieses  Namens  war  im  J.  142  Consul  (Prosopographia  imperii 
Romani  III  S.  270).  Da  man  die  PrcK'onsuln  von  Asien  immer  aus 
den  Consularen  wählte,  kann  der  Tod  des  Polykarp  nur  149  oder 
155  oder  166  angesetzt  werden;  denn  dies  sind  die  einzigen  in  Be- 
tracht kommenden  Jahre,  in  denen  der  23.  Februar  auf  einen  Samstag 
fiel.  Nun  ist  aber  in  dem  Briefe  des  Melito  an  den  Kaiser  Marcus 
ausdrücklich  gesagt,  daß  seit  Domitian  keine  Christenverfolgung  mehr 
stattgefunden  habe  (Euseb.  h.  e.  IV  26,  9  ff.,  vgl.  Tert.  apol.  5).  Dies 
braucht  nicht  in  vollem  Umfange  wahr  zu  sein;  es  ist  leicht  mög- 
lich, daß  der  Bischof  von  Sardes  nichts  von  dem  wußte,  was  unter 
der  Statthalterschaft  des  Plinius  in  Bithynien  geschehen  war,  und 
ebenso  können  einzelne  Vorkommnisse  in  andern  Provinzen  ihm  ent- 
gangen sein.  Aber  wenn  eine  Christenverfolgung  sich  in  Smyrna, 
493  also  in  nächster  Nähe  seines  Bischofssitzes,  wenige  Jahre  vorher 
ereignet  hatte,  konnte  sie  ihm  weder  unbekannt  sein,  noch  in  dem 
Brief  an  den  Kaiser  absichtlich  totgeschwiegen  werden.  Daraus  folgt, 
daß  das  Martyrium  des  Polykarp  später  ist,  als  der  Brief  des  Melito, 
also  erst  unter  Marcus,  d.  h.  im  Jahre  166,  anzusetzen  ist,  und  dies 
bestätigt  auch  Aelius  Aristides.  Denn  wo  er  von  seiner  Krankheit 
erzählt,  erwähnt  er  des  Proconsuls  Quadratus  (Or.  47  (23),  22 ;  vgl. 
50  (26),  63  ff.),  und  die  hier  beschriebenen  Ereignisse  setzt  W.  Schmid 
in  das  Jahr  166  (Pauly- Wisse wa  11  S.  888).  Allerdings  werden  seine 
chronologischen  Berechnungen  von  E.  Klebs  (Prosopographia  I  S.  132) 
für  falsch  gehalten;  doch  daß  jene  Krankheitsgeschichte  schon  unter 
Marcus  fällt,  und  zwar  in  die  Zeit,  in  welcher  der  Perserkrieg  noch 
nicht  beendet  war,  ergibt  sich  aus  or.  47  (23),  36:  idoxovv  'AvrcovTvov 
rov  avroyQCLTOQa  rov  jioeoßvxeQov  (so  heißt  er  im  Gegensatze  zu  L. 
Verus)  xal  zov  x&v  jioXsi.iia>v  ßaaiXea  onovSag  xal  (piXiar  TtEJioifjo&ac 
TiQog  alXrjlovg  '  TiQoaiövtcov  8s  rö)»'  jisqI  rov  BoXoyaTooov  (p(X>vi]v  sivat 
oi'y.  oXiyrjv  xal  doxeiv  avzovg  iXXrjvitsiv.  Wenn  also  die  armenische 
Übersetzung  des  Eusebius  das  Martyrium  des  Polykarp  in  das  Jahr 
2182,  d.  h.  166,  setzt,  so  ist  dies  ganz  richtig.  Bei  Hieronymus 
steht  es  unter  2183,  ist  also  um  ein  Jahr  verschoben,  ein  Fehler,  wie 
er  in  seiner  Chronik  sehr  häufig  vorkommt.  Wenn  Statins  Quadratus 
sein  Proconsulat  erst  24  Jahre  nach  dem  Consulat  bekleidete,  so  ist 
ein  so  langer  Zwischenraum  allerdings  ungewöhnlich  (Prosopographia 
in  S.  270);  doch  gegen  die  drei  Zeugnisse  des  Melito,  des  Aristides 
und  des  Eusebius,  die  voneinander  ganz  unabhängig  sind  und  doch 
übereinstiimnen,  kann  dies  nicht  in  Betracht  kommen.  Übrigens 
wäre  es  auch  nicht  unmöglich,  daß  der  Proconsul  des  Jahres  166  gar 
nicht  mit  dem  Consul  von  142  identisch,  sondern  dessen  gleichnamiger 
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Sohn  oder  Neflfe  war.  —  Polykarp  wurde  86  Jahre  alt  (Mart.  Polyc. 
9,  3),  war  also  um  80.  n.  Chr.  geboren;  mithin  kann  er,  wenn  auch 
nur  in  sehr  jangen  Jahren,  noch  der  Schüler  des  Apostels  Johannes 
gewesen  sein,  wie  die  Überlieferang  dies  angibt.  Denn  sie  mit 
E.  Schwartz  und  anderen  zu  bezweifeln,  ist  unkritisch,  da  sie  durch 
einen  Mann,  der  seinerseits  Schüler  des  Polykarp  war,  ganz  sicher 
beglaubigt  ist. 

298,  5.  Das  Martyrium  des  lustinus  in  Eom  kann,  wie  es  scheint, 
nicht  später  angesetzt  werden,  als  in  das  J.  167  (Prosopographia 
imperii  Komani  11  S.  253).  Dazu  paßt  es,  daß  der  Papst  Soter,  der 
im  J.  170  starb,  den  in  die  Bergwerke  verschickten  Christen  Unter- 
stützungen gewährte  (Euseb.  h.  e.  IV  23,  10);  denn  dies  weist  darauf 
hin,  daß  schon  zu  seiner  Zeit  die  Verfolgung  sich  auch  auf  die 
europäischen  Provinzen  ausgedehnt  hatte. 

7.  Es  steht  fest,  daß  in  Lyon  die  Verfolgung  ausbrach,  als  494 
Eleutheros  schon  den  bischöflichen  Stuhl  von  Eom  einnahm  (Euseb. 
h.  e.  V  3,  4.  4,  2).  Dessen  Erhebung  setzt  Eusebius  h.  e.  V  1,  1 
und  in  seiner  Chronik  nach  der  Übersetzung  des  Hieronymus  (a.  2193) 
in  das  siebzehnte  Jahr  des  Marcus,  d.  h.  in  das  J.  177.  Daß  die 
armenische  Übersetzung  das  dreizehnte  Jahr  des  Kaisers  nennt,  kann 
demgegenüber  nicht  in  Betracht  kommen.  Doch  der  Chronograph 
von  354  setzt  den  Antritt  des  Eleutheros  schon  in  das  Consulat  des 
Severus  und  Herennianus,  d.  h.  in  das  J.  171,  und  diese  bestimmtere 
Angabe  scheint  den  Vorzug  zu  verdienen.  Auch  daß  in  dem  Brief  der 
Lyoneser  Christen  der  Kaiser  nur  in  der  Einzahl  genannt  wird  (Euseb. 
h.  e.  V  1,  44.  47),  weist  darauf  hin,  daß  er  vor  der  Erhebung  des 
Commodus  zum  Mitregenten  (27.  Nov.  176)  abgefaßt  ist;  doch  ist 
dies  Kennzeichen  nicht  durchaus  entscheidend. 

10.  Tert.  ad  Scap.  3:  VigeUius  Saturninns,  qui  primxis  hie 
gladium  in  nos  egit,  lumina  amisit.  Über  die  Zeit  dieses  Proconsuls 
vgl.  A.  C.  Pallu  de  Lessert,  Fastes  des  provinces  Africaines  I  S.  221. 

16.  Euseb.  h.  e.  V  1,  7:  xai  tiqöjtov  /lisv  tol  äno  zov  oy^lov 
navörjfxsl  aojgrjdov  sjug^sgöf^eva  yEvvaicog  vnifMsvov ,  EJcißorjosig  xai 
jiXrjyäg  xat  avQfiovg  xai  diaQjiayag  xai  Xid-cov  ßakäg  xai  avyxXeiosig 
xai  Jiav&''  oaa  ijyQio^/.idvo}  Jih'jdsi  (hg  ngög  i^ß'QOvg  xai  Tcoks/niovg  cpiXeT 
yivEO&ai,  xai  di]  avayßEvisg  slg  zt]v  äyogäv  vjtö  re  xov  xiXiaQxov 
xai  xöjv  TiQOEarrjxözcDv  t^?  jiöXEwg  i^ovaicöv  ejzI  navtog  xov  nXrj^ovg 
ävaxQi&EVXEg  xai  ofioXoyrjoavxeg  avvExkEca&rjaav  elg  xijv  eIqxxyjv  Eoig 
xijg  xov  riyEfiövog  nagovaiag.  Die  Verfolgung  bricht  also  aus,  während 
der  Statthalter  abwesend  ist.  Der  yiUaQxog  ist  der  Tribun  der 
städtischen  Kohorte,  die  in  Lyon  garnisoniert  war  (Mommsen,  Hermes 
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XVI  S.  643).  Daß  er  in  Tätigkeit  tritt,  ist  durch  den  Aufruhr  be- 
dingt, da  er  als  Führer  der  Polizeimacht  für  die  Euhe  der  Stadt  zu 
sorgen  hat. 

25.   Tert.  ad  Scap.  3 ;  vgl.  Prosopographia  imperii  Eomani  I  S.  381. 

29.  Luc.  de  morte  Peregr.  14. 
33.   Hart.  Polyc.  3.  4.  8,  2.  9. 

299,  5.    Tert.  ad  Scap.  5. 

10.  K.  J.  Neumann,  Der  römische  Staat  und  die  allgemeine 
Kirche  I  S.  75. 

13.    Tert.   apol.   5:    adiecta   etiam  accmatorüms    damnatione,   et 
quiclem  taetriore.    Vgl.  Euseb.  h.  e.  V  5,  6. 
495  16.    Euseb.  h.  e.  V  1,  47:    ijiiarelXavzog  yuQ   tov  KaiouQog   tovg 

fxh>  dnorv^Tiavia&rjvai,  si  Se  rivss  otQvoTvro,  zovtovg  äjioXvß^vai. 

22.    K.  J.  Neumann  S.  82  ff. 

24.    A.  Manaresi,  L'impero  Eomano  e  il  cristianesimo  S.  215. 

27.  K.  J.  Neumann  S.  207. 

28.  Daß  Septimius  Severus  nichts  gegen  die  Christen  tat,  sagt 
Tertullian  (ad  Scap.  4)  ausdrücklich,  und  wir  haben  gar  keinen  Grund, 
dem  zu  mißtrauen.  Denn  um  auf  die  Entschlüsse  des  Proconsuln 
einzuwirken,  wie  seine  Schrift  es  beabsichtigt,  wäre  es  ein  sehr 
schlechtes  Mittel  gewesen,  wenn  er  notorische  Tatsachen  entstellt  oder 
totgeschwiegen  hätte.  Demgegenüber  kommt  es  nicht  in  Betracht, 
daß  die  unverschämten  Fälscher,  welche  die  Historia  Augusta  zu- 
sammengesudelt haben,  von  Severus  sagen  (17,  1):  Jtidaeos  fieri  sub 
gravi  poena-  vetuit;  idem  etiam  de  Christianis  sanxit.  Ein  solches 
Gesetz  hatte  gar  keinen  Sinn;  denn  wenn  es  von  jeher  strafbar  war, 
Christ  zu  sein,  so  schließt  dies  das  Verbot,  Christ  zu  werden,  schon 
von  selbst  in  sich.  Man  könnte  in  ihm  also  höchstens  eine  Milderung 
des  bestehenden  Eechts  erblicken,  insofern  als  künftig  nur  die  neuen 
Proselyten  bestraft  werden  soUten,  nicht  diejenigen,  welche  schon 
vorher  Christen  gewesen  waren;  aber  diese  Annahme  verbietet  sich 
durch  alles,  was  wir  von  den  severischen  Verfolgungen  wissen. 

30.  Dies  ergibt  sich  aus  der  Schrift  des  Tertullian,  durch  welche 
er  den  Proconsul  Scapula  von  der  Verfolgung  abzubringen  sucht.  Ihr 
ganzer  Inhalt  setzt  voraus,  daß  diese  nicht  durch  ein  kaiserliches 
Eeskript  befohlen  war,  sondern  daß  ihre  Fortsetzung  einzig  und 
allein  von  dem  freien  Willen  des  Beamten  abhing. 

300,  5.  Tert.  ad.  Scap.  4 :  Pudens  etiam  tnissum  ad  se  Christianum 
cum  elogio  concussione  eius  intellecta  dhnisit  scisso  eodem  elogio,  siiie 
accusatore  negans  se  audäurum  hominem  secwndum  mandatum. 
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10.  Tert.  ad.  Scap.  4:  Cincius  Severus,  qui  Thysdri  ipse  dedit 
remedium,  quomodo  responderent  Cliristiani,  ut  dimitti  possent. 

301,  1.  Cypr.  epist.  75,  10:  terrae  etiam  irwtus  plurimi  et  frequentes 
extiterunt,  ut  et  per  CapTpadociam  et  per  Pontiim  multa  subruerent, 
quaedam  etiam  civitates  in  pi't'ofundimi  receptae  dirupti  söli  liiatii  devo- 
rarentur,  tit  ex  hoc  persecutio  quoque  gravis  adversu7n  nos  nominis 
ßeret,  qv/xe  post  longam  retro  aetatis  pacem  repente  oborta  de  iiwpinato 
et  insueto  mdlo  ad  turbandum  popidum  nostrurn  terribilior  effecta  est. 
Vgl.  Orig.  comm.  ser.  in  Matth,  39 :  frequenter  enini  famis  causa  496 
Christimios  culpariint  gentiles  —  sed  et  pestilentiarum  causas  ad  Christi 
ecclcsiam  retulerunt.  scimus  autem  et  apud  nos  terrae  motum  factum 
in  locis  quihusdam  et  factas  fuisse  qiiasdam  ruinas,  ita  ut,  qui  erant 
impii  extra  fidem,  causam  terrae  motus  dicerent  Christianos,  propter 
quod  et  persectitiones  passae  sunt  ecclesiae  et  incensae  sunt. 

4.  Eusebius  (h.  e.  VI  28;  vgl.  cliron.  2254.  Hieron.  chron.  2253), 
hat  die  Maßregel  des  Maximinus  mißverstanden,  wenn  er  in  ihr  die 
Einleitung  zu  einer  neuen  Verfolgung  sieht.  Diese  Befürchtung  hegten 
freilich  auch  die  Männer,  welche  damals  den  Gemeinden  vorstanden, 
wie  aus  der  von  ihm  zitierten  Schrift  des  Origenes  hervorgeht;  doch 
erwies  sie  sich  als  unbegründet.  K.  J.  Neumann,  Der  römische  Staat 
und  die  christliche  Kirche  I  S.  222.  Wenn  Neumann  S.  213  in  der 
Verbannung  der  römischen  Gegenptäpste  Pontianus  und  Hippolytos 
den  Ausbruch  einer  neuen  Verfolgung  erblickt,  so  zeigt  schon  die 
Milde  der  Strafe,  daß  diese  Auffassung  irrig  ist ;  denn  christliche  Be- 
kenner  pflegte  man  hinzurichten,  nicht  zu  verbannen.  Wahrscheinlich 
hatte  der  Streit  der  beiden  Gegner  öffentliche  Unruhen  hervorgerufen, 
und  daß  man  sie  als  Anstifter  derselben  aus  Rom  entfernte,  war 
nichts  weiter  als  eine  polizeiliche  Maßregel.  Jedenfalls  hat  man  der 
Wahl  eines  neuen  Papstes  kein  Hindernis  in  den  Weg  gelegt,  und 
dieser  ist  noch  vor  dem  Sturze  Maximins  ruhig  in  seinem  Bette  ge- 
storben.    Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  75. 

30.  Der  Zeitgenosse  Dionysios  schreibt  über  den  Kaiser  Valerian 
(Euseb.  h.  e.  VII  10,  3):  ovös  yaQ  oMo;  ng  ovtco  zcöv  ngo  avrov 
ßaadsojv  svfisrcög  xal  de^icög  TtQog  avTOvg  öiszsDrj,  ovS'  oi  Isx'&Evzeg 
ävacpavdov  Ägiariavol  yeyovsvai..  Daß  hiermit  nur  Philippus  gemeint 
sein  kann,  also  die  Nachricht,  er  sei  ein  Christ  gewesen  (Euseb.  h. 
e.  VI  34.  Hieron.  de  vir.  ill.  54.  Oros.  VII  20,  2),  eine  zeitgenössische 
Bestätigung  findet,  hat  man  längst  erkannt.  Wegen  des  Plurals 
braucht  man  nicht  auch  an  Alexander  Severus  zu  denken,  der  zwar 
christenfreundlich    war,    aber   niemals    für   einen   Christen   gehalten 
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wurde.  Jene  Eedeform  ist  wohl  nur  gewählt,  um  dem  Ausdruck 
größere  Allgemeinheit  zu  geben. 

31.  Euseb.  h.  e.  VI  36,  3:  (pegsrai  de  avzov  xal  Jigog  amdr 
ßaoiXia  ^iXiJiJTOi'  sTiioToXi]  xal  a).Xr]  .-rgö,  rrjv  xovtov  ya/xeTTjt'  SeovrjQav. 
Hieron.  de  vir.  ill.  54. 

34.    Neumann  I  S.  246. 

302,  1.  Orig.  c.  Geis.  III  15:  xal  elxog  n:avaso&ai  x6  <hg  ngog  rov 
ßlov  xovtov  xoTg  Jiiazevovair  iyysvöfievov  dSssg,  inäv  jzdhv  ol  jTavTi 
xq6::io3  öiaßdXXovxsg  xöv  Xöyov  xijv  ahiar  zfjg  sjil  zoaovxo  vvv  axdoscog 

497  ^  nXrj^Ei  xcöv  niaxevovxojv  vof.daoioiv  sh-ai,  iv  zw  /li7]  JiQoono?.sfisTo&ai 
avxovg  vno  xiov  rjyov/xsvcov  ofioicog  xoTg  .TCtAat  ;f{)oi'o<c.  Vgl-  Neu- 
mann S.  270. 

5.    Euseb.  h.  e.  VI  41,  Iff. 

10.  Euseb.  h.  e.  VI  41,  9:  sv&scog  8e  r)  Ti]g  ßaodeiag  Exsiv}]g 
xi^g  EVfiEVEOXSQag  rn-üv  /uEzaßoXij  di/jyyEÄxai,  xal  jzo/.vg  6  zi~g  ig?'  rn-iäg 
djiEiXfjg  <p6ßog  dvEZEivEzo. 

303,  2.  Von  Telesphorus  (127 — 137)  bemerkt  zwar  Irenaeus  III 
3,  3:  og  xal  iySd^ojg  ifiaQzvQijOEv.  Aber  in  den  Papstlisten  steht 
nichts  von  seinem  Martyrium,  obgleich  sie  derartige  Nachrichten  nicht 
zu  übergehen  pflegen,  und  zwar  gilt  dies  sowohl  von  den  erhaltenen 
Verzeichnissen,  als  auch  von  denen,  welche  Eusebius  benutzt  hat 
(b.  e.  IV  5,  5.  10.  V  6,4.  24,  14).  Denn  dieser  sagt  ausdrücklich, 
daß  er  nur  durcli  Irenaeus  von  diesem  Ruhm  des  Telesphorus  weiß. 
Da  der  Chronograph  von  354  auch  in  der  De/positio  martyrum 
(Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  71)  den  Todestag  und  das  Grab 
jenes  Papstes  nicht  erwähnt,  wird  man  annehmen  müssen,  daß 
Irenaeus  in  diesem  Falle  das  Wort  fiaQzvgslv  noch  in  dem  allge- 
meineren Sinne  des  Zeugnisabiegens  gemeint  hat ,  nicht  in  dem 
besonderen,  den  es  für  die  späteren  Christen  gewann. 

5.   Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  75.    Cypr.  ep.  9,  1.  30,  5. 

7.  Vict.  Caes.  29,  3:  Decio  quam  potiiit  maturrime  Soma  digresso 
lulius  Valens  cupientissimo  vulgo  imperium  capit.  Polemius  Silvius 
unter  Decius:  sith  qiio  Priseus  in  Macedonia  et  Valens  Roma  tyranni 
fiierunt.  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  521.  Vict.  epit.  29,  5: 
huius  temporihus  Valens  Licinianus  imperator  effectiis  est.  Daß  die 
Papstwahl  mit  der  Eriiebung  des  Usurpators  zusammenhing,  deutet 
Cypr.  epist.  55,  9  an :  sedisse  intrepidum  Bomae  in  sacerdotali  cathedra 
eo  tempore,  cum  tyranniis  infestus  sacerdotibus  dei  fanda  adqtie  nefanda 
comminaretur,  cum  multo  patientius  et  tolerahilius  audiret,  levari 
adversus  se  aemnhim  principem,  quam  consitui  Eomae  dei 
sacerdotem.    Vgl.  A.  Linsenmayer,  Die  Bekämpfung  des  Christentums 
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durch  den  römischen  Staat  S.  136.    P.  Allard,  Histoire  des  persecutions  498 
pendant  la  premiere  moitie  du  troisieme  siecle  S.  307. 

10.  Cypr.  ep.  14,  1.  40.  55,  10.  65,  1  ff.  67,  1  ff.  75,  22. 
20.    Linsenmayer  S.  134. 

304,  2.  Greg.  Nyss.  vit.  S.  Greg,  thaum.  bei  Migne  G.  46  S.  944  C: 
yis/LiJisi  Toivvv  jiQog  tovq  xü>v  i'&vMv  xa&i]yov fjiEVOvg  jiQÖoray/xa  (poßsQm> 
xaz'  avzcöv  ttjv  ajiEiXrjv  t/;?  zificogiag  OQiQoiv,  sl  /nrj  navzoioig  ainioiiolg 
tÖ  ovojxa  Tov  Xqiotov  jiQOOKVvovvzag  öiakoißrjaoivro  nal  nQOOayäyoisv 
TidXiv  avrovg  <p6ßü>  zs  xal  zfj  zcöv  aixioficöv  aväyxrj  zfj  nazQwq  zcöv 
Sai^övcov  kazQEiq.  cbg  ds  Jiegiip/ysk&i]  zoTg  ägxovat  z6  (poßeqbv  zovzo 
xal  äß'sov  xrjgvyfia,  narza^ov  zfjg  d^xv?  diajisipoizrjxÖTOov  zöjv  elg 
avzo  zovzo  naga  zijg  zvgavvixijg  ZBzay (.ih'cov  d}/.i6zf]zog  xzX.  Euseh. 
h.  e.  VI  41,  10.     Cypr.  ep.  55,  9.     de  laps.  27. 

6.  Linsenmayer  S.  132  ff.  Amtliche  Berichte  aus  den  königlichen 
Kunstsammlungen  34.    1913  S.  117  ff.     Manaresi  S.  340. 

11.  Cypr.  epist.  22,  2.  37,  3.  39,  2. 

305,  3.  Euseb.  h.  e.  VII  1;  vgl.  Cypr.  epist.  57,  1.  5.  58,  1.  2. 
59,  6.   61,  3. 

5.  Zosim.  I  26,  2.  Eutr.  IX  5.  Vict.  Caes.  30,  2.  epit.  30.  Cypr- 
ad  Demetr.  5.  7.  10.  11.  18.  Eekhel,  Doctrina  numorum  VII  S.  357  ff. 
Daß  die  Pest  mit  der  Verfolgung  zusammenfiel,  ergibt  sich  aus  Cypr. 
de  mortal.  15—17.  19. 

6.  Von  dem  Edikt  ist  Cypr.  ep.  58,  9.  59,  6  die  Rede;  daß  es 
vom  Kaiser  selbst,  nicht  etwa  vom  Proconsul  von  Afrika  ausging, 
ist  deshalb  mehr  als  wahrscheinlich,  weil  die  Verfolgung  mit  der 
Verbannung  des  Bischofs  von  Eom,  also  in  der  eigenen  Residenz, 
des  Kaisers,  begann.  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  75.  Cypr. 
epist.  60,  1.   61,  3. 

16.  Cypr.  ad  Demetr.  17 :  nee  ivmqimm  impiorum  scelere  in 
nostrum  nomen  exsurgitur,  ut  non  statim  divinum  vindieta  comitetur. 
ut  memorias  taceamus  antiquas,  et  tdtiones  pro  cultoribus  dei  saepe 
repetitas  mälo  vocis  pracconio  rewlvamus,  documentum  recentis  rei  satis 
est,  qiiod  sie  eeleriter  quodque  in  tanta  eeleritate  sie  granditer  nuper 
secuta  defemio  est  ruinis  rerum,  iaeturis  opum,  dispenäio  militum, 
deminutione  castrorum.    Vgl.  23.    de  laps.  1. 

20.  Cypr.  de  mortal.  15:  gentilcs  eoguntur,  ut  credcmt. 

21.  Cypr.  de  mortal.  8:  at  enim  quosdam  movet,  quod  aequaliter 
cum  gentilibics  twstros  inorhi  istius  valitiodo  corripiat.  Vgl.  15.  ad 
Demetr.  18.  19.  21. 

24.  Cypr.  epist.  58,  1.  2.  7.  59,  7.  18.  61,  2.  63.  18.  19.  67,  7. 
de  mortal.  25.    ad  Fortun.  1.    ad  Demetr.  3—5.  20.  22.  23. 
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306,  1.    Euseb.  h.  e.  VII  10,  3. 

7.  0.  Hirsehfeld,  Die  kaiserlichen  Verwaltungsbeamten  2  S.  37  Anra. 

8.  Euseb.  h.  e.  VII  10,  4—6. 

14.    Patrick  J.  Healy,  The  Valerian  persecution.     Boston  1905. 
499  27.    Euseb.   h.  e.  VII  30,  19:    dXlä  yciQ  firjöa/ncög   EteoTijvai   rov 

Uav/.ov  Tov  zfj;  EXHkrjaia?  ol'xov  d'sXovzog.  ßaaiXevg  evisvx&sl?  Avqt}- 
Xiavog  aiouötaza  jzeqI  tov  Jtgaxzsov  disiXrjipev,  zovzoig  vsifiai  ngoa- 
rdzzcov  TOV  oTxov,  olg  dv  ol  xazd  xi]v  'Izakiav  xai  zrjv  'Pco/xalcov 
TcoXkv  EJi'ay.oüioi  zov  86y/Liazog  ijiiaziXXoiEv. 

307,  4.   Lact,  de  mort.  pers.  6.  Euseb.  h.  e.  VII  30,  20.  chron.  2292. 
11.    Euseb.  h.  e.  VII  15. 

16.  Euseb.  h.  e.  VIII  1,  5 :  Jicög  6'  äv  zig  SiayQdy^sisv  zag 
^ivQidvÖQOvg  Exeivag  STtiovvayoiy dg  jzal  zd  Ji:h']ß't]  zcöp  xazd  näaav 
TiöXiv  dd'Qoio/Lidzcor  zdg  zs  ijtiarjfxovg  iv  zoTg  TcooosvxziiQioig  avvSgofidg ; 
ibv  dt)  EVExa  i.irj8a!J.cög  k'zi  zoTg  :zdkai  oixoöo/iiTj/iiaaiv  aQXov/nsvoi,  EVQEiag 
Eig  jiXdzog  dvd  ndoag  zdg  TidXecg  ix  {^Efis/ucov  dviozcov  ExxXrjaiag. 

19.  Lact,  de  mort.  pers.  12,  3 :  in  dito  enim  comtituta  ecdesia  ex 
palatio  mdebatur. 

20.  Euseb.  h.  e.  VIII  1,  1—5. 

38.  Lact.  15,  1:  et  pmnam  omnium  füiam  Valeriam  coniugemque 
Priscam  sacrificio  poUui  coegit.  Da  sie  zum  Opfer  gezwungen  Avurden 
und  dadurch  für  befleckt  galten,  müssen  sie  natürlich  Christinnen 
gewesen  sein.     Vgl.  Euseb.  VIII  1,  3. 

308,  5.  Coli.  leg.  Eom.  et  Mos.  15,  3.  Über  die  Datierung  dieses 
Gesetzes  s.  I  S.  421. 

309,  25.   Mommsen,  Gesammelte  Schriften  II  S.  290. 
26.    Lact.  10,  1:  cum  ageret  in  partibus  Orientis  etc. 

BIO,  7.    Lact.  10,  4.  5.   11,  3.     Euseb.  h.  e.  VIII  1,  7.   4,  2  ff. 

32.    Lact.  9,2.  11,  Iff. 

811,  3.   Euseb.  h.  e.  VIII  appendix  1.    Linsenmayer  S.  180. 

14.   Lact.  10,  6.  11,  3.     Euseb.  h.  e.  VIII  5. 

31.    Lact.  11,  7.     Euseb.  vit.  Const.  II  50.  51.  54. 

312,  5.  Lact.  13,  1.  15,  5.  Euseb.  VIII  2,  4.  mart.  Palaest. 
praef.  1. 

20.  Lact.  12,  2—5.  Euseb.  h.  e.  VITI  2,  1.  4.  mart.  Palaest. 
praef.  1.  2,  1. 

22.    Lact.  12,  1:    inquiritur  xieragendae  rei  dies   aptus  et  felix, 

ac  potissimiim  Termi)Uilia  cleliguntur,    quae   sunt  a.  d.  VII  kaloidas 

Marfias,   ut  quasi   terminus  imponeretur  huic  religioni.    Das    Edikt 

wurde  im  März  an  alle  Statthalter  versandt  und  im  April  in  Palaestina 

S.  m.  A.  2.  Aufl.  32 
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veröflFentlicht,  was  der  Entfernung  dieser  Provinz  von  Nicomedia  ent- 
spricht.    Euseb.  h.  e.  VIII  2,  4.    mart.  Palaest.  praef.  1. 

32.  Lact.  13.    Euseb.  h.  e.  VIII  5. 

313,  13.  Lact.  U.  Euseb.  h.  e.  VIII  6,  6.  Const.  or.  ad  sanct. 
coet.  25,  2. 

•  30.   Lact.  15,  1.  2.     Euseb.  h.  e.  VIII  6,  1—5.  500 

33.  Euseb.  h.  e.  VIII  6,  7:  rovg  8s  ys  ßaodiHovg  /xeto,  dävarov 
nalSag  yfj  fistä  xfjg  Jigoarjxovarjg  xtjSelag  nagado^evrag,  av^ig  i$ 
vjiUQXV^  OLVOQv^avtsg  evouioQQTipai  ^aXdirj]  xal  avzovg  qjovzai  8sTv  ol 
vsvofiiofisvoi  dsanörac,  rog  äv  /ni]  iv  fivrjiiaaiv  d:io>iSifievovg  jTQoaxvroTei' 
Ttvsg,  d^^Eoi'g  8i]  avTovg,   cog  ys  movto,  XoyiCöfisvot.     Vgl.   7,  6. 

314,  2.    Lact.  15,  2  ff.     Euseb.  h.  e.  VIII  6,  6.  13,  1. 
10.    Euseb.  h.  e.  VIII  6,  8. 

17.    Euseb.  h.  e.  VIII  6,  8.  9.  2,  5.     mart.  Palaest.  praef.  2. 

27.    Euseb.  h.  e.  VIII  6,  10.  2,  5.     mart.  Palaest.  praef.  2. 

29.  Euseb.  h.  e.  VIII  3,  1.  mart.  Palaest.  1,  3.  2,  1.  Optat. 
Mil.  I  13.     Damas.  epigr.  18.     Linsenmaver  S.  218. 

31.  Lact.  35,2:  titiic  apeHis  carcerihus,  Dmmte  carissime,  cum 
ceteris  confessoribus  e  custodia  liberatus  es,  cum  tibi  carcer  sex  anms 
pro  domicüio  fuerit. 

34.  Lact.  16,  5:  novies  enim  formentis  cruciatibusque  variis  subiectits 
novies  adver sarium  gloriosa  confessione  vicisti. 

315,  6.  Lact.  15,  7 :  nam  Constantius,  ne  dissentire  a  maiorum 
praeceptis  videretur,  conventictda,  id  est  parietes,  qui  restitui  poterant, 
dirui  jiassics  est,  verum  autem  dei  templum,  quod  est  in  hominibus, 
incolume  servavit.  Vgl.  Euseb.  h.  e.  VIII  13.  13.  append.  4.  vit. 
Const.  I  13. 

9.    Euseb.  h.  e.  Vm  3,  2  ff.     mart.  Palaest.  1,  4. 

16.  Lact.  15,  5:  tormentorum  ge^vera  inaudita  eoccogitabantur. 
Euseb.  h.  e.  VIII  9,  2.  12,  1.  6.  7. 

17.  Euseb.  h.  e.  VIII  8,  1.  9,  1.  3.  11.  1.  12.  3.  mart.  Palaest. 
7,  2.  8,  5.  9,  6. 

18.  Euseb.  h.  e.  VIII  9,  3 :  Szs  (xiv  nleiövcov  fj  8sxa,  oik  ök 
VTtsg  Tovg  eixooi  tov  dgi^/tiov  dvaiQov^ievoiv,  a).Xoxe  8s  ov/_  ^zzov  xal 
ZQiaxovza,  ydr]  8'  iyyvg  tiov  i^t']xovza,  xal  nd?.iv  älXozs  sxaxov  iv 
^fisga  fiiä  uv8Q£g  äfia  xof^tSfj  vrjnioig  xal  yvvai^iv  sxzsh'ovzo,  noixiXaig 
xai  EvaX.X.azzovoaig  zifiojQiaig  xaza8ixaCöf^Evot.     Vgl.   13,  5. 

23.  Euseb.  mart.  Palaest.  3,  1:  ygaufidzcov  zovzo  tzqcözov  ßaaiXixöiv 
stE(poizr]x6za)v,  iv  olg  xa&oXtxcö  jrooozdy/iiazi  i^dvzag  jiarSrjj-isl  zovg 
xazd  jiöXir  dvsiv  xs  xai  a:iEv8Eiv  zoTg  slSojXoig  exeXevezo. 
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25.  Euseb.  h.  e.  VIII  11,  1:  TJörj  yovv  ö'lrjv  XQiariavc5v  noXi-^vt^v 
avravÖQOv  a^cpl  trjv  4>Qovyiav  iv  xvxXco  crsQißaXövrsg  oTiXlxai  nvQ  ts 
v<pdxi'avrs;  xazeq^Xe^av  avzoTg  af-ca  vrjTcioig  xal  yvvai^l  ror  enl  navzcov 
&£6v  sTußoco/iisvoig,  Sri  Stj  Jiav5t]f4sl  nävTsg  ol  zi]v  tcöIiv  olxovvzsg 
Xoyiazrjg  zs  avzog  xal  ozgazTjyoi  avv  zoTg  ev  zsX.ei  Jiäaii>  xal  ökco  dt']/xqj 
501  XQiariavovg  acpäg  ofioXoyovvzsg,  ovd'  ojzwgtiovv  zoTg  jiQoozazxovaiv 
EldcoXoXazQslv  enEi&dQxovv. 

34.  Euseb.  h.  e.  VIII  9,  5.  raart.  Palaest.  3,  3.  4,  8.  5,  3.  8,  6. 
9,  4.  11.  25.    Greg.  Nyss.  de  S.  Tlieod.  mart.  bei  Migne  G.  46  S.  744. 

316,  15.  Lact.  15,  6:  etiam  litterae  ad  Maximianum  atque  Can- 
stantium  commeaverant,  iit  eadem  facerent,  quorum  sententia  in  tantis 
rebus  expectata  non  erat. 

22.   Euseb.  mart.  Palaest.  4,  8 ;  vgl.  9,  2. 
27.    Euseb.  mart.  Palaest.  13,  12. 

317,  12.  Euseb.  mart.  Palaest.  9,  8.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  64 
=  Migne  G.  25  S.  769.  Für  Maxentius  war  die  Unterdrückung  der 
Christenverfolgung  ein  Mittel,  um  sich  populär  zu  machen,  natürlich 
in  erster  Linie  bei  seinen  Soldaten,  obgleich  sie  damals  ja  noch  zum 
größten  Teil  Heiden  waren.  Euseb.  h.  e.  VIII  14,  1 :  e.V  agsaxeia 
xal  xoXaxEia  zov  dr'jfiov  'Pco/iiaccov. 

318,  1.  Die  Schilderungen,  die  Optatus  I  13.  III  8  von  der  Ver- 
folgung in  Afrika  gibt,  beruhen  nicht  auf  den  Darstellungen  von 
Augenzeugen,  sondern  auf  der  mündlichen  Überlieferung,  die  an  sich 
zu  Übertreibungen  sehr  geneigt  ist  und  ein  halbes  Jahrhundert  nach 
den  Ereignissen  natürlich  stark  getrübt  sein  mußte. 

2.  Acta  Saturnini  12  bei  Migne  L.  8.  S.  711:  non  quaero,  utntm 
Christianus  sis,  sed  an  collectam  feceris  vel  sa-ipturas  aliquas  habeas. 
14:  respofidit  Saturnimis:  „Christianus  sitm.'-  „Non  a  te  quaero  hoc", 
ait,  „sed  utrum  egeris  dominicum." 

4.  Akten  der  Synode  von  Cirta  bei  August,  c.  Cresc.  III  27,  30  = 
Migne  L.  43  S.  511:  scis,  quantum  nie  qiuxesivit  Fhriis,  nt  turificarem, 
et  non  tradidit  me  deus  in  manibus  eins,  f rater;  sed  quia  deiis  mihi 
demisit,  ergo  et  tu  serva  me  deo.  Daß  einzelne  geopfert  hatten,  ergibt 
sich  aus  der  Erwähnung  der  turiftcati  bei  Pseudoaugust.  c.  Fulg.  26 
=  Migne  L.  43  S.  774  und  Opt.  Mil.  I  13.   II  25. 

7.  In  Karthago  gibt  es  unmittelbar  nach  dem  Ende  der  Ver- 
folgung eine  Basilika,  in  der  Gottesdienst  gehalten  wird,  die  also 
nicht  erst  sich  im  Bau  befindet.  Opt.  Mil.  I  19.  Da  die  Kirchen 
in  der  Hauptstadt  der  afrikanischen  Diözese  erhalten  blieben,  so  wird 
dies  in  den  unbedeutenden  Kleinstädten  gewiß  erst  recht  geschehen 
sein.     Wenn    in    den    Acta    purgationis    Felicis    bei   Ziwsa,    Optatus 
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S.  199  von  dem  dirui  hasüicas  die  Rede  ist,  so  wird  damit  wohl  nur 
ein  Plündern  und  Verwüsten ,  nicht  ein  gründliches  Niederreißen  502 
gemeint  sein.  Optatus  I  14  schreibt  zwar,  die  Synode  von  Cirta 
habe  sich  in  einem  Privathause  versammelt,  quia  basilkae  necdum 
fiwrant  restitutae;  doch  ist  das  nur  seine  eigene  Kombination,  die  auf 
der  falschen  Annahme  beruht,  daß  die  Verfolgung  damals  schon 
vorüber  gewesen  sei. 

13.  Von  einer  solchen  Bestrafung  berichten  die  Acta  Saturnini 
bei  Migne  L.  8  S.  705 ff.;  doch  werden  die  Schuldigen  nur  gefoltert, 
nicht  hingerichtet,  und  auch  jenes  geschieht  vorzugsweise,  um  von 
ihnen  Geständnisse  zu  erpressen,  ob  sie  heilige  Bücher  versteckt  halten. 

19.  August,  brev.  coli.  III  13,  25  =  Migne  L.  43  S.  638:  scriptiiras 
sanekts  tradere  nölentes  et  nnilüi  mala  passi  et  gravissimis  suppliciis 
excruciaii  et  occisi  sunt.  Der  Tod  kann  in  diesen  Fällen  infolge  der 
Folter  eingetreten  sein,  wie  das  ja  oft  vorkam,  braucht  also  nicht 
als  Hinrichtung  aufgefaßt  zu  werden.  Vgl.  I).  H.  Leclercq,  L'Afrique 
chretienne  I-  S.  327. 

319,  21.  Gesta  apud  Zenophilum  17  b  bei  Ziwsa,  Optatus  S.  186: 
rentitm  est  ad  domum  meam,  cum  absem  essem;  ascensum  est  a  magi- 
straiihus  et  siMati  sunt  Codices  mei.  cum  ego  venissem,  inveni  Codices 
suhlatos.  Ähnlich  scheint  die  Sache  auch  bei  Felix  von  Aptungi  ver- 
laufen zu  sein:  Acta  purgationis  Felicis  26a  bei  Ziwsa  S.  199. 

25.  August,  brev.  coli.  III  13,  25  =  Migne  L.  43  S.  638  von 
Mensurius:  cßii  tarnen  non  scripjserat  se  sanctos  Codices  tradidisse,  sed 
pjotius,  ne  a  persecutoribus  invenirentur ,  abstulisse  atqne  servasse; 
dimisisse  autem  in  hasüica  Novorum  quaeeumque  reproha  scripta 
haereticormn,  qiute  cum  invenissent  piersecutwes  et  abstulissent,  nihil  ab 
illo  amplius  postuloßse. 

25.  August,  c.  Cresc.  III  27,30  =  Migne  L.  43  S.  511:  dedi 
Codices  medicinales. 

26.  August,  a.  0. :  dedi  Pöüo  chartuhs;  nam  Codices  mei  salvi  sunt, 
31.    Aug.  brev.  coli,  m  15,  27  =  Migne  L.  43  S.  640:   misswn 

ad  se  fuisse  a  curatore  et  ordine  centurionem  et  beneficiarium  et  a  se 
scriptiiras  petitas  vel  quaelibet  ecbola.  Vgl.  13,  25:  quosdam 
Carthaginiensis  ordinis  viros  postea  suggessisse  proco)tsidi,  qiiod  illusi 
fuerant,  qui  missi  erant  ad  Christianorum  scripturas  aiiferendas  et 
incendendas,  quia  non  invenerant  nisi  tvescio  quae  ad  eos  non  perti- 
netitia,  ipsas  autem  in  domo  episcopi  custodiri,  unde  deberent  proferri 
et  incendi;  proconsulem  vero  dd  hoc  eis  comentire  noluisse.  —  Cum  505 
ab  eo  vellent  aliqua  ecbola  aut  quodciimque  accipere,  7ieque  Iwc  eis 
dediese. 
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320,  7.  August,  c.  Cresc.  III  26,  29—27,  31.  72,  84.  c.  litt. 
Petil.  I  21,  23.  II  8,  20.  de  un.  eccl.  3,  5.  18,  46.  de  un.  bapt.  17, 31 
brev.  coli.  III  15,  27.  17,  31—33.  ad  Don  post  coli.  14,  18.  c. 
Gaud.  I  37,  47.  epist.  43,  2,  3.  5.  53,  2,  4,  Cap.  coli.  Carth.  III 
351—354.  388-400.  408—470  =  Migne  L.  43  S.  510.  541.  256. 
264.  395.  426.  612.  639.  642.  663.  735.  33  S.  161.  197.  11  S.  1250  ff. 
Opt.  Mil.  I  13.  14.  19.  20.  VII  1  und  sonst.  Über  die  Echtheit  der 
Synodalakten  vgl.  Seeck,  Zeitschr.  f.  Kirchengeschichte  X  S.  524. 
XXX  S.  182. 

30.  August.brev.coll.nl  13,25:  quidam  etiam  in  eadem  epistula 
fadnorosi  argnebantur  et  fisci  debitores,  qui  oecasione  persectäionis  vel 
carere  vellent  onerosa  midtis  debitis  vita  vel  pur  gare  se  putarent  et  qwisi 
oibluere  facinora  sua  vel  certe  adquirere  pecuniam  et  in  custodia  deUciis 
perfrui  de  ohsequio  Cliristianorum. 

321,  10.  Sancti  Beati  in  apocalypsin  commentaria  ed.  H.  Florez, 
Madrid  1770  S.  26  wahrscheinlich  nach  einer  Schrift  des  Donatisten 
Tychonius,  den  Beatus  S.  1  unter  seinen  Quellen  anführt:  superstitio 
dicta  est  eo,  qicod  sit  superflua  aut  svpefr  instituta  religionis  observatio. 
et  isti  tion  vivtmt  aequaliter  ut  ceteri  fratres,  sed  qimsi  amore  martyrum 
semetipsos  perimunt,  ut  vidlenter  de  liac  vita  discedentes  etiam  martyres 
nominentur.  hi  Graeco  vocabido  cotopices  dieimtur,  quos  nos  latine 
circunicelliones  didmus  eo,  quod  agrestes  sint.  circumeunt  provindas, 
quia  non  simmt  sc  uno  in  loco  cum  fratribus  uno  esse  consilio  et  unam 
vitam  habere  cmnmunem,  ut  anima  una  et  corde  uno  vivant  apostolico 
wore,  sed  ut  dixhmts,  diversas  terrae  drcuire  et  sanctorum  sepulchra 
piervidere  quasi  pro  salute  animae  suae;  sed  nihil  eis  x^roderit,  quia  hoc 
sine  consilio  communi  fratrum  faciunt. 

12.  Die  Circumcellionen  erscheinen  in  dem  Gesetz  Cod.  Theod. 
XVI  5,  52  (daraus  abgeschrieben  Vict.  Vit.  III  2,  10)  als  besonderer 
Stand  und  werden  später  aufgelöst  und  zu  Colonen  gemacht:  August. 
c.  Gaud.  I  29,33:  colendis  agris  amisso  circumceUionmn  et  apere  et 
nmnitie  inserviunt.  Daß  sie  eine  feste  Organisation  besaßen,  ist 
hiernach  zweifellos.  August,  enarr.  in  Psalm.  132,  3ff.  =  Migne  L.  37 
S.  1730  stellt  sie  in  Parallele  mit  den  Mönchen.  Als  im  Jahre  315 
Constantin  gegen  die  Donatisten  vorgeht,  da  gibt  es  schon  Leute,  die 
mit  offenem  Aufruhr  die  Ausführung  seiner  Befehle  hindern  und 
damit  das  Martyrium  zu  erwerben  hoffen  (Optatus  ed.  Ziwsa  S.  211 : 
504:  cumque  satis  clareat,  neminem  posse  beatitudines  martyris  eo  genere 
conquirere,  quod  alienum  a  veritate  reUgicniis  et  incongruum  esse 
videatur).  Die  orthodoxe  Geistlichkeit  hat  von  ihnen  zu  leiden  und 
wird  vom  Kaiser  ermahnt,  dies  ihrerseits  als  Martyrium  liinzunehmen 
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(S.  213 :  quidquid  ab  huiusmodi  hominum  furore  patietur,  vmrtyrii 
gratia  apwl  deum  esse  valüurum).  Hierin  sind  die  charakteristischen 
Kennzeichen  der  Circumcellionen  gegeben.  Wenn  sie  aber  im  Jahre 
315  schon  vorhanden  waren,  so  wird  man  kaum  anders  können,  als 
die  Gründung  dieses  Ordens  schon  in  die  Vei'folgungszeit  zu  ver- 
legen. Dies  empfiehlt  sich  um  so  mehr,  als  durch  sie  die  Entstehung 
einer  Gemeinschaft,  die  sich  das  Martyrium  zum  Ziele  setzte,  natür- 
lich besonders  angeregt  werden  mußte. 

14.  August,  enarr.  in  Psalm.  133,  3  =  Migne  L.  37  S.  1730: 
söknt  enim  ire  liac  illac  nusquam  habentes  sedes. 

17.  Opt.  Mil.  III  4 :  ^er  nundhias,  ubi  circumcellionum  furor 
vagari  consueverat. 

19.  August,  c.  Gaud.  I  28,  32  =  Migne  L.  43  S.  725:  solebant 
lutec  et  antea  facere  (d.  li.  Selbstmord  begehen),  maxime  cum  ido- 
lolatriae  licentia  usquequaque  ferveret,  quando  isti  paganorum  armis 
festa  sua  freqimitantium  irniebant.  vovebaid  autem  pagani  iuvenes 
idolis  suis,  quis  qiiot  occideret;  at  isti  gregatim  liinc  atque  ituk  conflu- 
entes  t^imqimm  in  amphitlieatro  a  venatoribus  more  immanium  bestiarum 
venabtdis  se  oppositis  ingerebant ,  fiirentes  moriebantur ,  pid.rescentes 
sepeliebantur,  decipientes  cokbantur.  August,  epist.  185,  3,  12  =  Migne 
L  33  S.  797:  quamlo  adhuc  culttis  ficerat  idolorum,  ad  paganorum 
cekberrinias  soUemnitates  ingentia  turbarum  agmiiia  veniebant,  iion  iit 
idola  fyangerent,  sed  ut  interficerentur  a  cidtüribus  idolorum. 

22.  August,  c.  Gaud.  I  36,  46 :  quaedam  sanctinioniales  vestrae 
gravidae  per  saxa  se  miserunt  et  dissüientibus  uteris  Jiomicidiorum 
seelere  ei  stuprorum  scelera  prodiderunt  existinumtes,  si  hoc  viodo  in  se 
vindicassent,  nidlo  iam  modo  deum  vindicaturum.  Vgl.  August,  c.  epist. 
Parm.  II  9,  19.    III  3,  18.    c.  litt.  Petil.  II  88,  195.    epist.  35,  2. 

26.  Theodor,  haer.  fab.  IV  6  =  Migne  G.  83  S.  424:  rov  yaQ 
ßiaiov  &ävaxov  ixüqtvqiov  ovofidCovat'  xal  ol  zfjgSs  xfjg  nQoorjyoQiag 
Tvxfiv  Ijiisigofievoi  jzqo  jioXXov  /nev  rovxo  ;|foorou  j-irjvvovai  tolg  öfiö- 
(pQoaiv.  Ol  8k  Jiäaav  avxoig  TiQoocpEQovoi  dsgamiav  y.al  navxodanrjv 
xo/ui^ovocv  iöoidrjj;  oiov  ieQETd  xiva  TiQooixi'Qovxeg  xal  Jtiaivovxeg. 

29.  August,  de  un.  eccl.  19,  50  =  Migne  L.  43  S.  430:  quod  ad 
eorum  sepidchra  ebriosi  greges  vagorum  et  vagarum  permixta  nequitia 
die  noctuque  se  vino  sepeliant  flagitiisquc  corrumpant.  Vgl.  epist.  35,  2. 
c.  epist.  Parm.  II  3,  6.  9,  19.  III  3,  18.  c.  litt.  Petil.  I  24,  26. 
II  14,  33.  30,  94.  78,  174.  88,  195  und  sonst. 

31.    August,  c.  Gaud.  I  28,  32  =  Migne  L.  43  S.  725:  quis  enim 
mscit  hoc  genus  homiuum  —  victus  sui  causa  cellas  circumieiis  rusti-  505 
camis,   unde  et  circumcellionum  nomen  accepit.     Vgl.  enarr.  in  Psalm. 
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132,  3  =  Migne  L.  37  S.  1730:  ymm  circiimcelliones  dicti  sunt,  quia 
circum  ceUas  vagantur.  132,  6:  fortasse  dicturi  sunt:  nmtri  vum 
vocantur  circumceUiones :  vos  illos  itci  appeUatis  contumelioso  nomine; 
tiam  nos  eos  ita  non  vocamus. 

322,  4.  August,  brev.  coli.  c.  Don.  III  13,  25.  c.  litt.  Petil.  H 
92,  202.  de  un.  bapt.  16,  29  =  Migne  L.  43  S.  638.  323.  611.  Vgl. 
Acta  Saturnini  17  =  Migne  L.  8.  S.  700. 

12.  So  wird  die  Anklage  der  Donatisten  gegen  Caecilian  zu  ver- 
stehen sein,  cum  esset  diaconus,  victum  afferrl  maHyribus  in  custodia 
constitutis  prohibuisse  dicebatur.  August,  brev.  coli.  III  14,  26.  Hieran 
knüpft  auch  die  donatistische  Tendenzlüge  an,  die  Märtyrer  von  Abitina 
seien  durch  die  Schuld  Caecilians  im  Kerker  verhungert.  Acta  Saturnini 
17.  20  =  Migne  L.  8  S.  700.  703. 

17.  Opt.  Mil.  I  16.  18.  August,  epist.  43,  6,  17.  9,  25.  Hieron. 
epist.   133,  4  =  Migne  L.  33  S.  167.  172.  22  S.  1153. 

23.  August,  brev.  coli.  DI  12,  24:  Donatus  a  Casisnigris  inpraesenti 
conmcfiis  est,  acüiuc  diacono  Caeciliano  schisrrui  fecisse  CartJutgine.  Vgl. 
August,  epist.  43,  5, 16.  105,  2,  8.  185, 10,  47.  Daß  diese  Nachrichten 
nicht  auf  den  sonst  ganz  unbekannten  Donatus  a  Casisnigris  zu  be- 
ziehen sind,  sondern  auf  das  berühmte  Haupt  der  Donatisten,  habe  ich 
in  der  Zeitschrift  für  Kirchengeschichte  XXX  S.  226  bewiesen.  Vgl, 
die  Amn.  zu  329,  11. 

31.   Opt.  Mil.  I  17. 

323,  11.  Opt.  Mil.  I  18.  Man  pflegt  die  Wahl  Caecilians  in  das 
Jalir  311  zu  setzen,  weil  erst  damals  Maxentius  durch  den  Sieg  über 
den  Usurpator  Alexander  entgültig  die  Herrschaft  über  Afrika  gewann. 
Aber  auch  vor  der  Erhebung  desselben,  die  erst  im  Jahre  308  erfolgte, 
ist  jener  hier  anerkannt  worden,  wie  seine  Münzen  beweisen  (J.  Maurice, 
Numismatique  Constantinienne  I  S.  347).  Da  Maxentius  am  28.  Oktober 
306  den  Purpur  nahm  und  sein  Toleranzgesetz  zu  seinen  frühesten 
Maßregeln  gehörte  (Euseb.  h.  e.  VIII  14,  1 :  dQx6/A.svog),  kann  es  schon 
im  Winter  306/7  in  Karthago  publiziert  sein.  Und  daß  das  Schisma 
wirklich  im  Jahre  307  begann,  ist  durch  das  Zeugnis  des  Tychonius  bei 
August,  epist.  93,  10,  43  =  Migne  L.  33  S.  342  sichergestellt,  wonach 
der  Donatismus  schon  40  Jahre  bestand,  als  die  Verfolgung  des  Macarius 
über  ihn  hereinbrach.  Denn  diese  fällt  zweifellos  ins  Jahr  347  (A.  C. 
Pallu  de  Dessert,  Fastes  des  provinces  Africaines  II  S.  245).  Vgl. 
Seeck,  Zeitschrift  f.  Kirchengeschichte  XXX  S.  224. 

506  19.  Neben  Felix  von  Aptungi  wurden  noch  Novellus  von  Tyzica 
und  Faustinus  von  Thuburbo  durch  das  Konzil  der  Siebzig  verurteilt. 
August,  ad  Don.  post.  coli.  22,  38.  brev.  coli.  III  14,  26.     Jedenfalls 
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waren  diese  drei  Männer  Wähler  Caecilians,  und  wahrscheinlich  die 
einzigen,  da  sich  sonst  der  Angriff  wohl  gegen  eine  größere  Zahl  gerichtet 
hätte.     D.  Voelter,  Der  Ursprung  des  Donatismus  S.  125. 

21.  Opt.  Mil.  I  18:  Botrus  et  Caekstius,  ut  dicitur,  apud  Cartlm- 
ginem  ordinari  cupientes  operam  äederunt,  ut  äbsentibus  Numidis  söli 
vicini  episeopi  peterentur,  qui  ordinatiomm  apud  Carthagimm  celebmrent. 
Wenn  hier  die  Schuld  der  übereilten  Wahl  auf  die  Gegner  Caecilians 
statt  auf  ihn  selbst  geschoben  wird,  so  ist  dies  wohl  ein  Mittelchen, 
um  das  spätere  Haupt  der  katholischen  Partei  von  jeder  Anklage  zu 
reinigen.  Jedenfalls  ist  es  das  wahrscheinlichste,  daß  derjenige  sie 
veranlaßt  hat,  der  den  "Vorteil  von  ihr  hatte.  —  Die  Numidier  bildeten 
den  Kern  der  donatistischen  Partei  (August,  epist.  129,  6.  enarr.  in 
Psahn.  21,  26.  36,  2,  19.  serm.  46,  15,  39.  de  un.  eccl.  19,  51.  brev. 
coli.  III  16,  29.  Gesta  coU.  Carth.  I  165),  weil  sie  als  die  ferner 
Wohnenden  ihre  Rechte  in  erster  Linie  verletzt  sahen.  Aber  daß  nur 
Numidier  gegen  die  Wahl  Caecilians  aufgetreten  seien,  wie  W.  Thümmel 
(Zur  Beurteilung  des  Donatismus.  Halle  1893  S.  46  ff.)  annimmt,  ent- 
behrt jeder  Begründung.  Es  widerlegt  sich  schon  dadurch,  daß  als 
Seelen  der  ganzen  Bewegung  wiederholt  die  Karthagerin  Lucilla  und 
ihre  Landsleute  Botrus  und  Caelestius  bezeichnet  werden.  Auch  fehlen 
unter  den  Donatisten  keineswegs  die  Bischöfe  der  Proconsularis ;  es 
genügt  an  den  vielgenannten  Praetextatus  von  Assuras  zu  erinnern. 
Wie  wenig  national  die  donatistische  Partei  war,  geht  aus  der  Tatsache 
hervor,  dass  Macrobius,  den  sie  zum  Gegenbischof  des  Augustin  in 
Hippo  erhob,  zu  den  Circumcellionen,  die  ihn  in  seine  Kirche  einge- 
führt hatten,  nicht  in  ihrer  punischen  Sprache  reden  konnte,  sondern 
ihnen  seine  Predigt  durch  einen  Dolmetscher  übersetzen  ließ.  August, 
epist.  108,  5,  14:  stimtäati  aeideis  verboncm  tuorum,  quae  in  eos  per 
punicum  interpretem  Jtonesta  et  ingenvxi  Itbertatis  indignatione  iacu- 
latus  es. 

23.  Opt.  Mil.  I  18 :  tmic  suffragio  totius  popiiU  Caecilianus  eligitur 
et  vmnum  imponente  Feiice  Autumnitano  episcopus  ordinatur, 

26.  Die  Donatisten  warfen  ihren  Gegnern  vor,  qiiod  non  expectaverit 
Caeciliamis,  ut  princeps  a  principe  ordinaretm,  August,  brev.  coli.  HI 
16,  29. 

324,  3.  Wenn  Opt.  Mil.  119  schreibt  ad  Seciimdmn  Tigisitanum  507 
missum  est,  ut  Curthaginem  veniretur,  so  habe  ich  darauf  (Zeitschr.  f. 
Kirchengeschichte  X  S.  539)  früher  den  Schluß  gegründet,  daß  die  kartha- 
gische Synode  längere  Zeit  nach  der  Wahl  des  Caecilian  habe  statt- 
finden müssen,  da  schon  die  Versendung  der  Einladungsschreiben  in 
alle  Teile  der  afrikanischen  Diözese  und  dann  die  Versammlung  der 
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Bischöfe  Monate  in  Anspruch  genommen  hätte.  Doch  übersah  ich 
dabei,  daß  von  offiziellen  Einladungsschreiben  hier  ja  gar  nicht  die 
Rede  sein  konnte,  da  sie  nur  von  Caecilian  hätten  ausgehen  können 
und  dieser  seine  Gegner  gewiß  nicht  zusammenberief;  unoffizielle  Briefe 
aber,  die  etwa  von  Lucilla  und  ihren  Freunden  abgesandt  sein  könnten, 
würde  man  in  den  Akten  der  Synode  nicht  erwähnt  haben,  und  nur 
aus  diesen  schöpfte  Optatus  seine  Kenntnis.  Jener  Satz  ist  also  nur 
seine  eigene  Kombination  und  hat  daher  keinen  Quellenwert.  Man 
wird  annehmen  müssen,  wie  ich  es  im  Texte  getan  habe,  daß  die 
Bischöfe  sich  in  Karthago  versammelten,  weil  sie  dahin  schon  unter- 
wegs waren,  um  einen  Nachfolger  für  Mensurius  zu  wählen.  Wenn 
sie  erst  nach  der  Wahl  des  Caecilian  den  Beschluß  gefaßt  hätten, 
eine  Gegensynode  abzuhalten,  so  hätten  sie  gewiß  einen  andern  Ort 
dazu  gewählt,  nicht  den  Bischofssitz  ihres  Gegners,  wo  dieser  sie  in 
mannigfacher  Weise  stören  und  hindern  konnte. 

14.  Gesta  apud  Zenophilum  19  b.  23  a  —  24a  bei  Ziwsa,  Optatus 
S.  189  ff.  Vgl.  Opt.  Mil.  I  16.  18.  19.  August,  de  un.  eccl.  18,  46. 
25,  73.  c.  Cresc.  III  28,  32.  29,  33.  epist.  43,  6,  17.  9,  26.  enarr.  in 
Psalm.  36,  2,  19.  serm.  46,  15,  39  =  Migne  L.  43  S.  426.  443.  512. 
514.  33  S.  168.  172.  173.  36  S.  376.  38  S.  239. 

18.  August,  de  un.  eccl.  18,  46.  c.  Cresc.  III  3,  3.  IV  7,  9.  brev. 
coli.  III  14,  26.  17,  32.  ad  Don.  post.  coli.  3,.  3.  22,  37.  c.  Fulg.  26. 
epist.  43,  2,  3.  5,  14.  Cap.  coli.  Carth.  IH  373. 

19.  August,  epist.  43,  6,  18:  quasi  securi  sibi  mdebantur praefidentes 
numero  suo.  c.  Cresc.  IV  7,  9. 

27.  Opt.  Mil.  I  19:  ülo  tempore  a  tot  inimicis  nihil  in  ülum potuit 
confingi,  sed  de  ordinatore  suo,  quod  ab  kis  falso  traditor  diceretur,  meruit 
infamari.  August,  brev.  coli.  III  12,  24.  18,  34  über  die  Synode  von 
Rom:  accusatoi'cs  Caeeiliani,  qui  missi  fuerant,  negaverunt  se  habere, 
quod  in  eum  dicerent.  Felix  wurde  auf  der  Synode  von  Karthago  als 
fons  malorum  omnium  bezeichnet:  August,  c.  Cresc.  III  61,  67.  de 
un.  bapt.  16,  28.  brev.  coli.  HI  14,  26.  epist.  88,  3  =  Migne  L.  43 
508  S.  533.  611.  639.  33  S..303.  Alle  Sentenzen,  von  denen  wir  Nachricht 
haben,  richteten  sich  gegen  die  Traditio,  deren  Caecilianus  nie  bezichtigt 
worden  ist:  August,  c.  Cresc.  III  27,  31.  IV  56,  66.  de  unic.  bapt.  17, 
31.  Die  einzige  vollständig  erhaltene  c.  Fulg.  26  —  Migne  G.  43 
S.  774:  In  evangelio  suo  dominus  ait:  „ego  sum  vitis  vera  et  pater  mens 
agricola;  omnem  palmitem  in  me  non  afferentem  fructum  excidet  etproiciet, 
et  omnem  manentem  in  me  et  fructum  ferentem  purgat  illum".  sicut  ergo 
pahnites  infructuosi  amputati  proiciuntur,  ita  turificati,  traditores  et  qui 
in  schismate  a  traditoribus  ordinantur,  m^inere  in  ecclesia  dei  non  possunt, 
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nisi  cognito  ululatu  suo  per  paenitentiam  recmicilientur.  unde  Caeciliano 
in  schismaU  a  traditorihus  arähmto  non  communkare  oportet.  Vgl.  Capit. 
coU.  Carth.  HI  351.  356.  365  ff".  August,  epist.  43,  2,  3.  5.  brev.  coli. 
m  16,  28-30  =  Migne  L.  11  S.  1250.  33  S.  160  if.  43  S.  640. 
Über  die  Eclitheit  der  Konzilsakten  s.  Zeitschr.  f.  Kirchengeschichte 
XXX  S.  182. 

325,  1.  August.  c.Cresc.  IV  7,  9.  epist.  43,  6,  18.  serm.  46,  15,  39. 
Opt.  Mil.  I  19. 

6.   Opt.  Mil.  a.  0.  August,  brev.  coli.  III  16,  29. 

13.  Donatus  starb  erst  um  das  J.  347  (S.  345),  kann  also  vierzig 
Jahre  früher  noch  nicht  alt  gewesen  sein. 

15.  Opt.  Mil.  a.  0.:  Maioriniis,  qui  lector  in  diaconio  Caedliani 
ftiercä,  doniesticus  LuciUae,  ipsa  suffragante  episcopus  ordinatm  est. 

18.   August,  epist.  43,  5,  14. 

21.  Opt.  Mil.  I  20.  August,  de  un.  eccl.  25,  73  =  Migne  L.  43 
S.  443. 

326,  16.  Contra  Fulgentium  12  =  Migne  L.  43  S.  768 :  si  et 
traditorum  vocabula  cuhis  addiscere,  liabes  vestros,  Süvanum  Cirtensem 
Felici  curatori  sacramenta  tradentem,  habes  Marinum  ah  Äquis  Tibili- 
tanis  Eomano  curatori  tres  Codices  offerentem,  liabes  Victorem  Rusicadensem 
quattuor  evangelia  veluti  dektitia  conhurentem,  qui  Caecilianum  absentem 
damnare  atisi  sunt  innocentem. 

25.  Von  den  zahllosen  Stellen,  die  dies  beglaubigen,  führe  ich 
nur  einige  an,  die  aus  donatistischen  Schriften  und  Aussagen  herstammen: 
Die  Grabschrift  einer  Donatistin  bei  D.  H.  Leclercq,  L'Afriijue  chretienne 
12  S.  351.  Gesta  coli.  Carth.  in  5.  30.  116.  258.  Gennad.  de  vir.  ill.  4. 
Passio  Donati  et  Advocati  6. 10.  12.  13.  Passio  Marculi.  Passio  Maximiani 
et  Isaac  bei  Migne  L.  8  S.  755—757.  761.  765.  768.  769.  772.  August. 

c.  ntt.  Petil.  n  11,  25.  21,  47.  22,  49.  31,  70.  32,  72  33,  77.  36,  83.  509 
43,  101.  44,  103.  74,  165.  92,  202.  98,  225.  de  un.  bapt.  7,  10.  8,  13. 

26.  Gesta  coli.  Carth.  II  10.  12.  III  251.  258.  August,  ad  Don. 
post.  coli.  17,  21.  31,  53. 

27.  August,  enarr.  in  Psalm.  119,  9.  —  Migne  L.  37  S.  1604: 
propterea  se  separaverunt,  ut  iusti  essent,  ut  non  haberent  mixtos  iniustos. 
Enarr.  in  Psalm.  149,  B:  eccl&iia  sanctorum  non  est  ecclesia  luiereticorum. 
Opi.  Mil.  III  10:  vos  soIos  sanctos  aestimatis.  V  7:  vos  sanctos  dicitis. 
Vgl.  II  20.  V  11.  VI  3.  VII  4.  August,  c.  epist.  Parm.  I  5,  10.  II 
7,  13.  10,  21.  III  3,  17.  4,  24.  c.  litt.  Petil.  II  39,  92.  67,  149.  de  un. 
eccl.  16,  42.  c.  Cresc.  III  81,  93  und  sonst. 

27.  Gesta  coli.  Carth.  Ill  116.  August,  brev.  coli.  4,  4.  ad  Don. 
post  coli.  1,1. 
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327,  17.  August,  serm.  46,  10,  21  =  Migne  L.  38  S.  282:  securi, 
inquiunt,  seqidmur  episcopos  rwstros.  —  )ws  oves  sumus,  Uli  de  nobis 
reddent  rationem. 

25.  August,  epist.  93,  10,  43 :  scribit  enim  ilk  Tychonius,  Jiomo, 
ut  dixi,  vestrae  communionis,  a  ducentis  et  septuaginta  episcopis  vestris 
concilium  Cartliagine  cekbmtuni. 

30.  Opt.  Mil.  IV  5:  nidlus  vestrum  est,  qui  non  convicia  nostra 
suis  tractatibus  miscent,  qui  non  et  aliud  initiet  et  aliud  explicet.  lectiones 
dominicas  incipitis  et  tractatus  vestros  ad  nostras  iniurias  explicatis, 
profertis  evangelium  et  facitis  absenti  fratri  cmivicium;  aiixlitorum  animis 
infutulitis  odia,  inimicitias  docendo  suadetis,  liaec  omnia  dicendo  contra 
nos  scamkda  ponitis. 

328,  20.  August,  c.  epist.  Parm.  I  4,  7.  5,  10.  8,  13  =  Migne  L. 
43.  S.  38.  40.  43.     Vgl.  Euseb.  h.  e.  X  6,  2. 

28.  Euseb.  h.  e.  X  6. 

26.  Euseb.  h.  e.  X  7,  2.  August,  ep.  88,  2.  Gest.  coli.  Carth. 
III  216.  220  =  Migne  L.  33  S.  802.  11  S.  1401. 

29.  August,  ep.  88,  2.  89,  3.  93,  4,  13.  128,  2.  129,  4.  c.  Cresc. 
m  61.  67.  de  un.  bapt.  16,  28.  Cap.  coli.  Carth.  III  316.  Gesta  coli. 
Carth.  m  176.  215—220  und  sonst. 

329,  2.  Euseb.  h.  e.  X  5,  18-20. 

5.  Das  Verzeichnis  der  19  Bischöfe,  die  an  dem  Konzil  teilnahmen, 
bei  Opt.  Mil.  I  23. 

8.  Euseb.  h.  e.  X  5,  19.  Cap.  coli.  Carth.  III  318.  August,  brev. 
coli,  in  12,  24  =  Migne  L.  11  S.  1249.  43  S.  637. 

11.  In  dem  Urteil  des  Papstes  Miltiades,  das  Opt.  Mil.  I  24  aus 
den  Akten  wörtlich  mitteilt,  erscheint  schon  Donatus  als  Führer  der 
510  Ankläger  gegen  Caecilian.  Vgl.  August,  epist.  43,  5,  15.  16.  105,  2, 
8.  185,  10,  47  =  Migne  L.  33  S.  167.  399.  813.  Sententia  Marcellini 
bei  Migne  L.  11  S.  1418.  Daraus  muß  man  schließen,  daß  Maiorinus 
vom  Schauplatz  abgetreten  war.  Um  ihren  Donatus  von  den  Anklagen 
zu  reinigen,  welche  das  Urteil  gegen  ihn  enthielt,  behaupteten  zwar 
die  Donatisten  bei  der  Disputation  vom  Jahre  411,  nicht  er  sei  gemeint, 
sondern  ein  anderer  Donatus  von  Casae  Nigrae  (August,  brev.  coli.  III 
18,  36:  nisi  foiie  ipsis  licuisset  Casensem  a  Dmuito  CartJmginiensi  dis- 
tinguere,  cum  timerent,  ne  maior  auctor  ipsorum  Donatus  Carthaginien&is 
damnatus  in  Melcliiadis  iudicio  putaretur.  20,  38:  cuvi  et  de  Donati 
nomine  contemlissent,  quod  non  Cartimginiensis  sed  Casensis  Donatus 
in  iudicio  Melcliiadis  adversus  Caecilianum  adstitisset,  quod  et  catholici 
concedebant.  ad.  Don.  post  coli.  13,  17.  Capit.  coli.  Carth.  III  539). 
Die  Katholiken   gaben  dies  zu,   weil  für  ihre  Beweisführung  nichts 
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darauf  ankam,  ja  die  Analogie  dieser  Namensgleichheit  ihnen  in  einer 
andern  Frage  sogar  nützlich  war  (August,  de  haer.  69.  c.  Cresc.  11 
1,  2.  brev.  coli.  IH  12,  24.  17.  31.  retract.  I  21,  3.  Cap.  coli.  Carth. 
III  540,  542).  Doch  derjenige,  welchen  der  Spruch  der  Synode  als 
den  Hauptschuldigen  des  ganzen  Schismas  verurteilte,  kann  unmöglich 
der  Bischof  eines  unbedeutenden  Städtchens  gewesen  sein,  von  dessen 
Wirksamkeit  sonst  gar  nichts  bekannt  ist.  Gewiß  ist  nicht  zu  bezweifeln^ 
daß  die  Donatisten  einen  Donatus  Casensis  aus  Bischofsverzeichnissen 
•oder  Konzilsakten  nachweisen  konnten ;  aber  von  dem  Donatus,  welchen 
das  Urteil  des  Miltiades  nannte,  war  gesagt,  er  habe  mit  Caecilian, 
schon  als  dieser  Diakon  war,  im  Zwist  gelegen,  und  daraus  ergibt 
sich,  daß  er  in  Karthago  wohnte,  nicht  in  einer  Stadt  Numidiens,  die 
von  dort  Hunderte  von  Millien  entfernt  war.  Es  handelt  sich  also 
zweifellos  um  denjenigen,  von  welchem  die  ganze  Partei  den  Namen 
erhielt.  —  Die  Geschichte  von  dem  hiterventor,  der  angeblich  von  den 
Freunden  Caecilians  ermordet  sei,  ist  dem  Augustin  von  den  Donatisten 
erzählt  worden;  doch  gibt  er  selbst  an,  daß  er  niemals  vorher  davon 
gehört  habe  (August,  epist.  44,  4,  8).  Da  ihm  die  Akten  der  Konzile  von 
Karthago  und  Rom  wohlbekannt  waren,  kann  jener  intervoitor  weder 
in  diesen  noch  in  jenen  erwälmt  gewesen  sein  und  ist  folglich  nur 
eine  Erfindung  der  Donatisten.  Mit  Donatus  von  Casae  Nigrae  hat 
er  gar  nichts  zu  schaffen.  Vgl.  Seeck,  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XXX 
S.  225  ff. 

24.  Jahr  und  Datum  bei  August,  ad  Don.  post  coli.  33,  56  und  511 
Opt.  Mil.  I  23,  wo  auch  andere  Auszüge  aus  den  Synodalakten  stehen. 
Vgl.  August,  brev.  coli.  III  12,  24.  17,  31.  20,  38.  ad  Don.  post  coli. 
13,  17.  15,  19.  c.  epist.  Parm.  I  5, 10.  c.  Utt.  Petil.  II  92,  205.  c. 
Cresc.  III  40,  44.  IV  7,  9.  de  un.  bapt.  16,  28.  c.  lulian.  I  3,  7.  epist. 
48,  5,  14.  16.  53,  2,  5.  76,  2.  88,  3.  89,  3.  93,  4,  13.  105,  2,  8.  Cap. 
coli.  Carth.  HI  320—326.  403.  540  und  sonst. 

330,  9.   August,  epist.  43,  5,  14.  brev.  coli.  III  12,  24.  18,  34. 

16.  August,  epist.  43,  5, 15 :  Donatus  —  amjMus  ad  illud  iudicium 
accedere  twluit,  tibi  iam  erat  tanta  cmifessus,  ut  nihil  aliud  deinceps  non 
accedeitdo  nisi  praesens  damnari  nöluisse  videi'dur. 

23.  August,  brev.  coli.  III  18,  34—36.  ad  Don.  post  coli.  13.  17. 
Cap.  coli.  Carth.  III  490-515.  de  un.  bapt.  16,  27. 

28.  Wörtlich  mitgeteilt  bei  Opt.  Mil.  I  24:  Cum  constiterit  Caeci- 
liamim  ab  iis,  qui  cum  Donato  venerunt,  iuxta  professionem  suam  non 
accusari  nee  a  Donato  convictum  esse  in  aliqua  parte  constite)it,  suae 
commtmioni  ecelesiasticae  integre  statu  retinendum  merito  esse  censeo. 
vgl.  August,  brev.  coli.  III  12,  24. 


11.  Der  Donatismus.  515 

31.  August,  epist.  43,  5,  16.  185,  10,  47. 

331,  12.  Euseb.  h.  e.  X  5,  22:  ort  «5^  äga  okiyoi  uveg  rag  yvcofiag 
y.al  zag  dnoqrdoEig  savzcöv  i^ip-synav  ^  xai  /xi]  tiqöxbqov  ojiävroov  zcjv 
6(peu.6vz(ov  Ct]zr]^fjvai  dxoißwg  i-szaa&svrcov  Jtgog  z6  zi]v  xqioiv  e^eveyxat 
Tiäw  za^scog  xai  d^su>g  ^'ojisvaav. 

20.  August,  epist.  43,  7,  20:  tieque  enim  ausus  est  christianus 
impemtor  sie  eorum  tutnultuosas  et  falkices  qiierekis  suscipere,  ut  de 
hulicio  episcoponim,  qui  Bomae  sederant,  ipse  iudicaret,  sed  alios,  ut 
dixi,  episcopos  dedit. 

24.  Das  Datum  bei  Euseb.  h.  e.  X  5.  23  und  daraus  in  der  gefälsch- 
ten Urkunde  bei  Ziwsa,  Optatus  S.  206;  vgl.  Seeck,  Zeitschr.  für 
Kirchengeschichte  XXX  S.  200.  Das  Consulat  bei  Mansi,  Sacrorum 
conciliorum  coUectio  II  S.  470.  Vgl.  L.  Duchesne,  Le  dossier  du  Dona- 
tisme.     Melanges  d'archöologie  et  d'histoire  X  1890  S.  640. 

25  Die  Namen  der  Bischöfe  bei  Mansi  II  S.  469.  476.  Ziwsa, 
Optatus  S.  206. 

26.  Der  Beschluß  ist  im  13.  Kanon  der  Synode  bei  Mansi  II 
S.  472  enthalten:  De  Ms,  qui  scripturas  sanctas  tmdidisse  dicuntur  vel 
vasa  dominica  vel  nomina  fratrum  suorum,  placuit  nobis,  ut  quicunque 
h\2eonim  ex  actis  pvblicis  fuerit  detectus,  non  verbis  nudis,  ab  ordine 
den  amoveatur.  nam  si  iidem  aliquos  ordinasse  fuerint  deprcliensi  et 
de  Ms,  quos  ordinaverint,  ratio  suhsistit,  non  Ulis  obsit  ordinatio.  et 
quoniam  midti  sunt,  qui  contra  ecclesiasticam  regtdam  pugnare  videntur 
et  per  festes  redetnptos  putant  se  ad  accusationem  admitti  debere,  omnina 
nü)i  admiitantur,  nisi,  ut  supra  diximus,  actis  publicis  docuerint.  Vgl. 
August,  c.  epist.  Parm.  I  6,  11.  c.  litt.  Petil.  II  92,  205.  III  25,  29. 
de  un.  eccl.  18,  46.  e.  Cresc.  IV  7,  9.  brev.  coli.  III  19,  37.  epist. 
43,  7,  20.  53,  2,  5.  76,  2.  88,  3.  89,  3.  93,  4,  13.  105,  2,  8. 

32.  Die  Untersuchung  begann  am  19.  August  314,  also  noch  in 
demselben  Monat,  in  welchem  die  Synode  stattgefunden  hatte.  Acta 
purgat.  Fei.  25  b  bei  Ziwsa,  Optatus  S.  198. 

332,  1.  Seeck,  Zeitschr.  f.  Kirchengeschichte  X  S.  516.  Duchesne 
S.  644. 

2.  August,  epist.  88,  4.  c.  Cres.  III  70,  81.  brev.  coli.  III  23,  41. 
ad  Don.  post  coli.  15,  19.  32,  55.  Gap.  coli.  Carth.  III  554—558. 

4.  August,  brev.  coli.  III  19,  37  gibt  aus  dem  Briefe  an  Eumelius 
einen  Auszug;  darin  heißt  es  von  Constantin:  commemorans  etiam  in 
Arelate->tsi  oppido  pro  Caeciliano  factum  episcopale  iudicium,  cid  iudicia 
iam  plurimi  ex  dissensiatie  consenserant  reliquis  adhuc  resilientibus  et 
discordantibus.  Vgl.  epist.  88,  3 :  vbi  multi  vestri  vatm  et  diabolica 
dissensione  damnata  cum  Caeciliano  in  concordiam  redierimt,  alii  vera 
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pertinaeissimi  et  litigiosissimi  ad  eunclem  imperatorem  appelhvenint. 
Brief  Constantins  an  das  Konzil  von  Arles  bei  Ziwsa,  Optatus  S.  209 : 
gaudeo,  puod  tandem  habita  iustissima  diiudicatmie  eos  ad  meliorem 
spem  fortunamque  revocastis,  qnos  maligniias  diaböli  videbatur  a  prae- 
clarissima  luce  legis  cathölicae  miserabili  sua  persuasione  avertisse. 

10.  Brief  Constantins  a.  0.:  tneum  iudicium  postulant,  qui  ipse 
iudicium  Cliristi  expecto!  dico  eyiim,  ut  se  veritas  luthef,  sacerdotum 
iudicium  ita  debet  haheri,  ac  si  ipse  dominus  residens  iudicet;  nihil 
enim  licet  his  aliud  sentire  vd  aliud  iudicare,  nisi  quod  Christi  ma' 
gisterio  sunt  edocti.  quid  igitur  sentiunt  maligni  homines,  officia,  tit  vere 
dixi,  diaböli?  pierquirunt  saecularia  relitiquentes  caekstia.  o  rabida  furoris 
audacia!  sicttt  in  caiisis  geniilium  fiere  solet,  appellationem  interposuerunt ! 

15.  Brief  Constantins  S.  210:  protinus  cum  his,  quos  dominus 
clignos  cuUui  suo  iudicavit,  proficiscimini  et  rcdite  ad  proprias  sedes. 

16.  A.  0.:  ceterum  derexi  meos  homines,  qui  eosdem  infandos  rfe- 513 
ceptores  religionis  protinus  ad  comitatum  meum  perducant,  ut  ibi  degant, 

ibi  sibi  mortem  peius  pervidmnt. 

19.  A.  0.:  dedi  quoque  litteras  conpetentes  ad  cum,  qui  vicariam 
praefeciuram  per  Africam  tuetur,  ut,  quotquot  huius  insaniae  similes 
invenerit,   statim  eos  ad  comitatum  meum  dirigat. 

333,  10.   Seeck.  Regesten  der  Kaiser  und  Päpste  S.  163. 

11.  August,  episl.  43,  7,  20:  itissit  enim  ille,  ut  ei  partes  ad 
ageyulam  causam  Bomum  occurrerent.  quo  cum  Caeciliamts  neseio  qua 
causa  iion  occurrisset,  interpeUatus  ab  eis  praecepit,  ut  Mediolaniim 
sequerentur. 

14.  Brief  Constantins  an  die  donatistisohen  Bischöfe  bei  Ziwsa, 
Optatus  S.  210. 

28.  August,  epist.  43,  7,  20:  timc  se  aliqui  eormn  subtraJiere  coepe- 
runt,  fortasse  indignati,  quia  non  est  eos  imitatus  Constantinus,  ut 
ium  statim  atque  velociter  Caecilianum  damnaret  absentem.  quod  ubi 
cogywvit  providus  imperator,  reliquos  ah  offlcialibus  custoditos  fecit 
Mediolanum  pervenire.  Brief  Constantins  an  Celsus  bei  Ziwsa  S.  211: 
ex  eo  patuit,  ipsos  nefarias  res  cogitasse,  quod  etiam,  cum  statuissem 
inter  ipsos  atque  Caecilianum  plenissime  super  allegationibus  diversis 
requirere,  praesentiae  meae  susceptam  fugam  subtrahere  lahorarunt. 

34.  Constantin  ist  am  19.  Oktober  315  in  Mailand  nachweisbar: 
Frg.  Vat.  273;  vgl.  Öeeck,  Regesten  S.  164. 

334,  1.  August,  epist.  43,  7,  20.  c.  Cresc.  III  71,  82;  vgl.  61,  67. 
IV  7,  9.  c.  epist.  Parm.  I  6,  11.  8,  13.  9,  15.  c.  litt.  Pelil.  II  92,  205. 
m  25,  29.     de  un.  eccl.  18,  4r).   19,  50.     brev.   coli.   19,  37.  20,  38. 
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23,  41.     ad  Don.  post  coli.  15,  19.     epist.  53,  2,  5.  76,  2.  88,  3.  89,  3. 
93,  4,  13.    105,  2,  8. 

2.  Iin  Februar  316  werden  donatistische  Bischöfe,  die  sich  am 
Hofe  von  Trier  befinden,  nach  Afrika  zurückgeschickt.  Ziwsa,  Optatus 
8.212;   vgl.  Seeck,   Zeitschrift  für  Kirchengeschichte  XXX  Ö.  211  ff. 

5.  Brief  Constantins  an  Celsus  bei  Ziwsa,  Optatus  S.  211:  at 
cum  constet,  minime  unumqtiemque  propria  penitus  delicta  lucrari, 
etiamsi  paulisper  eorum  fuerit  coJiercitio  dilata,  mandandum  gravitati 
tiiae  duxi,  ut  int  er  im  quidem  eosdem  omittas  et  dissimulandum 
super  ipsos  esse  cognoscas.  Dies  klingt  ganz  so,  als  wenn  dadurch 
der  Befehl  widerrufen  wird,  die  Donatistenführer  durch  Verbannung 
zu  bestrafen. 
514  18.  A.  0.  Der  erste  Satz  der  Urkunde  dürfte  folgendermaßen 
herzustellen  sein:  perseverare  Maenalium  in  ea,  quam  iamdudum 
suscepjerat,  imania  ceterosque,  qui  a  veritate  dei  digressi  errori  se 
pravissimo  dedermit,  proxima  etiam  gravitatis  tiiae  scripta  testata  sunt, 
quibus  inhaerentem.  te  iussioni  nostrae  dementia  seditionis  -ipsorum 
eoque  tumidtu,  quem  apparahant,  inhibitum  esse  memorasti.  Die  Hand- 
schrift liest  cum  quem  statt  in  ea  quam,  ceteros  statt  ceterosque, 
demerito  statt  dementia. 

19.  Bei  der  Disputation  von  411  zählen  die  Donatisten  ihre 
Verfolger  in  dieser  Form  auf:  quantus  sanguis  christianus  effusus  sit 
per  Leontium,  Ursacium,  Macarium,  Paulum,  Taurinum,  Bomammi 
(Gesta  coli.  Carth.  HI  258  =  Migne  L.  11  S.  1413).  Ein  Teil  dieser 
Namen  findet  sich  auch  bei  Opt.  Mil.  III  4:  sub  Leontio ,  sub 
Ursacio  iniuriatos  esse  quam  plurimos,  sub  Paulo  et  Macario  aliqnos 
necatos.  III  10:  displicent  vobis  tcmpora  itescio  cuius  Leontii,  XJrsacii, 
Macarii  et  ceterorum.  III  1 :  ab  operarüs  unitatis  multa  qtiidem 
aspere  gesta  sunt,  sed  ea  ad  quid  inputatis.  Leontio,  Macario  vel 
Taurino?  Da  hier  die  Reihenfolge  immer  fast  genau  dieselbe  ist, 
darf  man  annehmen,  daß  sie  sich  der  Zeitfolge  anschließt,  daß  also 
Leontius,  der  regelmäßig  an  erster  Stelle  steht,  früher  war  als  die 
andern.  Allerdings  faßt  die  donatistische  Passio  St.  Donati  et 
Advocati  2  bei  Migne  L.  8  S.  753  den  Leontius  und  den  Ursacius  in 
folgender  Weise  zusammen :  res  apud  Carthaginem  gesta  est  Caeciliano 
pseudepiscopo  (eudinepiso  d.  Hdschr.)  tunc  instante,  assentiente  Leontio 
comite,  duce  Ursacio,  Marcellino  tunc  tribuno.  Doch  auf  diese  konfuse 
und  schlecht  unterrichtete  Quelle  ist  nichts  zu  geben,  weil  sie  alle 
drei  Verfolgungen,  die  Optatus  deutlich  trennt,  offenbar  zusammen- 
wirft. Denn  auch  die  Geldsendung  des  Kaisers,  die  erweislich  in 
die  Geschichte  des  Macarius  gehört,  bringt   sie  in  diesen  Zusaimnen- 
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hang  (3:  mittit  pecuuias,  quibus  vel  fidem  caperet  vel  ex  professione 
legis  occasionem  faceret  avaritiae).  Ihm  fügt  sie  auch  noch  die  vierte 
Verfolgung  an,  die  nach  der  Disputation  von  411  eintrat;  denn  der 
Tribun  Marcellinus  ist  offenbar  kein  anderer,  als  der  Leiter  jenes 
Religionsgespräches  (S.  370).  Pallu  de  Lessert  (Fastes  de  provinces 
Africaines  11  S.  174)  hat  daher  Unrecht  getan,  diesen  Leontius,  nur 
weü  jene  schlechte  Quelle  ihn  Comes  nennt,  von  dem  Flavius 
Leontius  vir  perfectissimus  dux  per  Africam  zu  trennen,  dessen  die 
Inschrift  CIL  Vm  18219  erwähnt,  und  ich  hätte  ihm  darin  nicht 
folgen  sollen  (Pauly-Wissowa  IV  S.  637).  —  Ursacius  wirkte  mit 
Zenophilus  zusammen  (August,  c.  Cresc.  III  30,  34  =  Migne  L.  43  515 
S.  514),  kann  also  mit  Sicherheit  dem  J.  320  oder  321  zugewiesen 
werden  (Gesta  apud  Zenophilum  17  a  bei  Ziwsa,  Optatus  S.  185). 
Leontius'  Eingreifen  fällt  nach  dem  oben  Gesagten  früher,  kann  aber 
auch  nicht  vor  den  Oktober  315  gesetzt  werden,  weil  erst  die  Mai- 
länder Entscheidung  Constantins  die  Donatisten  in  einen  Gegensatz 
zur  Staatsgewalt  hineintrieb,  der  eine  Aufbietung  des  Militärs  gegen 
sie  nötig  machen  konnte.  Am  passendsten  läßt  sie  sich  auf  die 
Unruhen  beziehen,  als  deren  Führer  Maenalius  genannt  wird,  und 
ebenso  die  Notiz  bei  Euseb.  vit.  Const.  I  45,  daß  man  sich  in  Afrika 
irgendwelche  Beleidigungen  gegen  die  Person  des  Kaisers  erlaubt 
habe,  die  er  ungestraft  ließ.  Denn  diese  erklären  sich  am  besten, 
wenn  sie  durch  seine  persönliche  Entscheidung  in  der  donatistischen 
Sache  hervorgerufen  wurden. 

22.  Rufin.  h.  6.  X  4  von  dem  Bekenner  Paphnutius,  dem  bei  der 
Verfolgung  Maximins  ein  Auge  ausgerissen  war:  quem  Constantinus 
in  tunta  reneratione  et  affectu  liahuit,  ut  saepius  eum  intra  palatium 
evocatum  conplecteretur  et  iUum  oculum,  qui  in  confessione  fidei  fuerat 
evulsiis,  avidioribus  oscidis  demidceret. 

26.  Brief  Constantins  a.  0. :  cumqiie  satis  clareat,  neminem  posse 
beatitudines  martyris  eo  genere  conquirere,  quod  älienum  a  veritate 
religionis  et  incongriium  esse  videatur  e.  q.  s. 

31.  Brief  des  Praefecten  Annianus  an  den  Vicar  Celsus  bei  Ziwsa, 
Optatus  S.  212.  Über  das  Datum  vgl.  Seeck,  Zeitschrift  f.  Kirchen- 
geschichte XXX  S.  211.     Regesten  S.  142,  88. 

335,2.  Brief  Constantins  bei  Ziwsa,  Optatus  S.  213:  nihil  ex 
reciproco  reponatiir  iniuriae;  vimlictam  enim,  quam  deo  servare  debemuSf 
insipientis  est  manibus  usurpare,  maxime  cum  Mcat  fides  nostra 
confidere,  quidquid  ab  huiusmodi  hominum  furore  patietur,  maHyrii 
gratia  apud  deum  esse  valiturum. 

13.    August,  c.  Cresc.  IV  56,  66  =  Migne  L.  43  S.  584:  comme- 
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moras  smtentiam,  qtuim  dixit  (seil.  Silvanus)  in  Caecilianum  vdut 
puniens  trculitores,  ac  argicmentaris,  fieri  non  potuisse,  ut  tradito)'  fuerit, 
qtii  traditionis  tarn  severus  tdtor  extiterit.  Vgl.  III  27,  31.  de  un. 
bapt.  17,  31  =  Migne  L.  43  S.  511.  612. 

16.  Ziwsa,  Optatus  S.  185  ff.  Vgl.  August,  epist.  43,  6,  17. 
53,  2,  4.  c.  litt.  Petil.  I  21,  23.  de  un.  ecol.  18,  46.  c.  Cresc.  III 
28,  32.   72,  84.   IV  56,  66.     de  un.  bapt.  17,  31. 

21.  Die  Akten  der  Synode  von  Cirta  sind  verloren  gegangen, 
weil  der  Schluß  von  dem  Protokoll  des  Zenophilus  fehlt.  Doch  daß 
516  sie  ursprünglich  darin  standen,  sagt  Augustin  epist.  53,2,4  ganz 
ausdrücklich:  recita  Uli  etiam,  si  voluerit,  gesta  ecdesiastica  eiusdem 
Secundi  Tigisitani  in  domo  Urbani  Donati  habita,  tibi  confessos  tra- 
ditores  iudici  deo  dimisit.  —  redta  Uli  gesta  apud  Zenophilum,  uhi 
Nundinarius  quidam  diaconus  irattis  Silvano,  quod  ab  eo  fuerit  excom- 
municatus,  liaec  omnia  indiciis  prodidit,  quae  ceiiis  documentis  et 
respo}isionibus  testiiim  et  recitatione  gesta r u m  et  multarum  epistu- 
ktnim  luce  dar  im  constiterunt.  Optatus  I  14  nennt  sie  daher  scripta 
Nundinani.    Vgl.  Seeck,  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XXX  S.  182. 

26.  August,  de  un.  bapt.  17,  31:  dicimus  Victorcm  Rusicademem, 
Iknmtum  Calamensem,  Donatum  Masculitanum,  Marinum  ab  Aquis 
Tibilitanis,  Süvanum  Ciiieiisem  fiiisse  traditores  eosdemque  quasi  tra- 
ditorum  severissimos  damnatores.     Opt.  Milev.  I  19. 

34.  Der  Donatist  Cresconius  schrieb  von  Silvanus  von  Cirta : 
Ursacio  et  Zetiophilo  persequentibus,  cum  communicare  noluisset,  actm 
est  in  exilhim.  August,  c.  Cresc.  III  30,  34.  Daß  er  nicht  der 
einzige  Verbannte  war.  ergibt  sich  aus  Opt.  Mil.  II  15:  Iwc  eodem 
tempore  (unter  Constantin)  duces  et  principes  vestros  merita  relegaverant 
siut.  Vgl.  August,  brev.  coli.  III  22,  40.  epist.  141,  9  =  Migne  43 
S.  648.  33   S.  581. 

336,  1.  August,  c.  litt.  Pet.  11  92,  205:  Constantinus  vobis  basilicas 
itissit  auferri;  vgl.  208.    epist.  105,  2,  9.    Cod.  Theod.  XVI  6,  2. 

4.  August,  epist.  88,  3:  Constantinus  —  primus  contra  vestram 
partem  legem  constituit,  tit  loca  congregationmn  vestrccrum  fisco  vindi- 
carentur.     Vgl.  epist.  93,  4,  14. 

11.  Cresconius  bei  August,  e.  Cresc.  III  30,  34:  cimi  communicare 
noluisset,  actus  est  in  exilium. 

15.  Augast.  brev.  coli.  III  21,  39:  petiverimt  suum  libellum  esse 
recitamlum,  quem  dicebant  datum  Co)istantino  a  maioribus  suis.  —  ibi 
dicunt,  nvMo  modo  se  communicaturos  antistiti  ipsius  nebidoni  para- 
toscßie  esse  perpeti,  quidquid  iis  facere  voluisset.  Vgl.  epist.  141,  9. 
Cap.  coli.  Carth.  III  544—547  =  Migne  L.  33  S.  581.  11  S.  1257. 
S.  III.  A.  2.  Au«.  33 
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20.  Cresconius  bei  August,  e.  Cresc.  III  30,  34 :  ürsacio  et 
Zenophüo  persequentibus.  Aus  dieser  Stelle  ergibt  siiii,  daß  Ursaoius, 
den  auch  Gesta  coli.  Carth.  III  258.  Opt.  Mil.  III  4.  10  als  Verfolger 
der  Donatisten  nennen,  um  dieselbe  Zeit  gegen  sie  in  Tätigkeit  trat, 
in  der  Zenophilus  sein  Urteil  gegen  Silvanus  fällte,  d.  h.  im  Winter 
320/1.  Da  er  Comes,  d.  h.  Befehlshaber  der  afrikanischen  Streit- 
kräfte, war  (August,  c.  litt.  Petil.  II  92,  202.  208  =  Migne  L.  43  517 
S.  324.  328.  329),  ist  sein  Eingreifen  nur  möglich,  wenn  zur  Nieder- 
drückung von  Aufständen  Militär  erforderlicli  war. 

23.  August,  ad  Don.  post  coli.  33,  56  =  Migne  L.  43  S.  687. 
Vgl.  17,  23.  31,  54.     Cap.  coli.  Carth.  549-553. 

27.  August,  epist.  141,9:  protulerunt  littems  eiusdem  Constantini 
ad  vicarium  Verinum  datas,  tibi  eos  graviter  detestatur  et  propterea  dicit 
de  exilio  relaxandos  et  furori  siio  dimittendos,  qiiia  iam  deus  coeperat 
in  älos  vindicare.  brev.  coli.  III  22, 40 :  recitantes  ipsius  Comtantini 
litteras  scribentis  ad  Verinum  vicarium,  iit  libero  eos  dimittat  arbitrio, 
se  iiississe  insimians,  ut  de  exilio  remearent,  in  quibus  litteris  Constan- 
timis  sie  eos  detestatur,  ut  nihil  illa  indulgentia  possit  deformins  inveniri. 
24,42:  in  quibus  litteris  eos  tamquam  pessimos  et  christianae  pacis  ini- 
micos  ostendit.     Vgl.  ad  Don.  post  coli.  31,  54.  33,  56. 

31.  Opt.  Mil.  III  1:  basilicas  fecerunt  non  necessarias.  August, 
c.  epist.  Parm.  I  11,  18:  basilicas,  quae  non  erant  unitat is,  sed  a  se- 
paratis  atque  in  suo  schismate  constitutis  fuerant  fabricatae.  13, 20:  tanta 
est  tarnen  mafisuettido  christiana,  ut  non  solum  teneant  brtsilicas,  quas 
iam  praedsi  aedificaverunt,  sed  nee  eas  omnes  reddiderint  unitati,  quas 
ab  exordio  unitas  tenuit. 

337,  1.    CIL  VIII  S.  619. 

2.  Brief  Constantins  an  ein  numidisches  Konzil  bei  Ziwsa,  üp- 
tatus  S.  213  ff.  Vgl.  Cod.  Theod.  XVI  2,  7.  Secck,  Zeitschr.  f.  Kirchen- 
geschichte XXX  S.  2 13  ff. 

27.  Brief  Constantins  an  Alexander  und  Arius  bei  Euseb.  vit. 
Const.  II  66 :  (laviag  yäg  drjjiovdsv  ovx  dvexrrj;  anaaav  rtjv  'Aq^Qcxi/v 
intlaßovaf]g  8ia  xovg  aßovXo)  xovqpörrjzi  tijv  xwv  8i)(ioiv  "^Qfjaxeiav  eig 
diatpÖQovg  alosaeig  Ofloai  xtxoX(ir]x6xag,  xavxr]v  lyoi  xi]v  vöoov  xaxa- 
axEikac  ßov }.!]{)■€ ig,  ovSsiiiar  ixtgav  aQxovoav  xco  Jigäy/iaxi  degansiav 
7]VQiaxov,  i]  El  xov  xoii'ov  xfjg  otxovfiivrjg  F.yßQOv  i^i;l(öv,  og  xaTg  isgacg 
vfxcöv  avvodoig  xrjv  a^ifAixov  kavxov  yvcöfxtjv  dvxEOXTjoer,  iviovg  v/^iwv 
ngog  xrjv  xwv  ngog  akXrjXovg  dixovoovvzojv  ofiövoiav  ßorj-^ohg  dnooxei- 
kai(j.i.  Vgl.  68,  1.  Vielleicht  hießen  die  nach  Afrika  geschickten 
Bischöfe  Eunomius  und  Olympius  und  die  Fälschung  bei  Opt.  Mil.  !  26 
knüpft  an  ihre  Sendung  an.    Vgl.  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XXX  S.  216. 
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Denn  was  er  duroh  gefälschte  Urkunden  zu  belegen  sucht,  beruht  oft 
auf  ganz  richtigen  Erinnerungen.    A.  0.  Ö.  216.  222. 

31.  Gregorius  ist  als  Präfekt  in  den  Jahren  336  und  337  nach- 
weisbar s.  Bd.  II  S.  502. 

518  33.    Opt.  Mil.  III  10 :  fuit  i)riino  tempestas  sab  Ursacio;  —  secuta 

est  plnvia  sub  Gregorio. 

338,  1.  Opt.  Mil.  III  3:  de  fönte  levitatis  siuxe  multa  maledicta 
effiidit  twn  minus  quam  in  Gregorium  aliqitando,  ad  quem  sie  scribei-e 
miniine  dubitavit:  „Gregor i,  macula  senatus  et  dedecus  praefectorum"  et 
cetera  talia,  cui  Donato  praefectus  patientia  episcopali  rescripsit. 

7.  Daß  die  Donatisten  ihre  Gegner  nicht  nur  als  traditores,  son- 
dern auch  als  persecutorcs  ansahen,  ist  durch  zahllose  Stellen  be- 
glaubigt, von  denen  wir  nur  wenige,  die  donatistischen  Schriften  ent- 
nommen sind,  anführen.  Donatistische  Märtyrerakten  bei  Migne  L.  8 
S.  760.  761.  765.  768.  769.  772.  Parmenianus  bei  Aug.  c.  ep.  Parm. 
II  3,6.  III  6,29.  Petilianus  bei  August,  o.  litt.  Pet.  II  8,17.  14.31. 
15,34.  17,38.  19,42.  20,44.  21,47.  23,51.  32,72.  39,92.  47,109. 
52,119  usw.    Cresconius  bei  August,  c.  Cresc.  III  42,46. 

12.  Opt.  Mil.  1  22:  de  nobis  didtis:  „quid  Christianis  cum  regibus 
aut  quid  episcopis  cum  palatio?"  August,  ad  Don.  post  coli.  31,53:  der 
donatistische  Bischof  Primianus  gibt  zu  Protokoll:  iUi  poriant  mul- 
torum  imperatorum  sacras,  nos  sola  offerimus  evangelia  {sacrae  bedeu- 
tet kaiserliche  Gesetze  und  Verordnungen;  es  ist  dabei  constitutiones 
oder  epistuhs  zu  ergänzen).  Vgl.  Opt.  Mil.  III  3.  August,  c.  epist. 
Parm.  I  10,16.  III  6,29.  c.  litt.  Petil.  II  92,202.  97,223  und  sonst. 
Über  diesen  Gegensatz  zum  Staate  dürfte  die  Schrift  des  Donatisten 
Vitellius  de  eo  qiiod  odio  sint  mundo  da  servi  gehandelt  haben.  Gennad. 
de  vir.  ill.  4. 

30.  Opt.  Mil.  III  4:  imm  cum  huiusnwdi  liominum  genus  ante 
unitatem  {ä.  h.  vor  dem  J.  347,  in  dem  durch  die  Verfolgung  des 
Macarius  eine  scheinbare  Kiroheneinheit  hergestellt  Ayurde)  per  hca 
singiüa  vagarentur,  cum  Axido  et  Fasir  ah  ipsis  insanientibus  sanctoruvi 
ditces  appeUarentur,  nuUi  licuit  securum  esse  in  possessionibus  suis. 

32.  August,  enarr.  in  Psalm.  X  5  =  Migne  L.  36  S.  134:  video 
plane  mira  opera,  qtiotidianas  violentias  circumcellionum  sub  episcopis 
et  presbyteris  duabus  circumquaque  völitare  et  terribiles  fustes  Israeks 
cocare,  quae  homines,  qui  nunc  vivunt,  quotidie  vident  et  sentiunt.  Vgl. 
c.  epist.  Parm.  I  11, 17.  c.  litt.  Petil.  II  88, 195.  96,222;  vgl.  II  19,43. 
47,110.  64,144. 

339,  9.    August,  ep.  185,4,15:  consiimptores  apothecaricm. 

10.  Opt.  Mil.  VI  1:  quid  perditorum  conductam  referam  multitu- 
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dinem  et  vinum  in  mercedem  sceleris  datum?  qtiod  ut  imnutulo  ore 
sacnlegis  haustibtts  hiheretur,  calida  de  fragmentis  altarium  facta  est.      519 

15.  August,  ad  Don.  post  coli.  17,22:  incensae  sunt  ecclesiae, 
7nissi  in  flammas  Codices  sancii.  Vgl.  brev.  coli.  III  11,  23.  c.  epist. 
Paxm.  I  10,  16.  epist.  185,  7,  30. 

20.  Opt.  Mil.  III  4 :  illorum  imUcio  et  imperio  inter  domitios  et 
servos  condicio  mntahatur.  August,  epist.  108,6.18:  fugitur  unitas, 
ut  contra  possessores  suos  rusticana  erigatur  audacia  et  fugitivi  servi 
contra  apostol/cam  disciplinam  non  sölum  a  dominis  alienentur,  verum 
etiam  dominis  comminentttr,  nee  solmn  comminentur,  sed  et  viölentissimis 
aggressionibtis  deprahedentur,  auctoribus  et  dueibus  et  in  ipso  scelere  prin- 
cipibus  agonisticis  confessorihus  vestris.  185,  4, 15:  quts  non  dominus 
servum  suum  timere  compmlsHS  est,  si  ad  illorum  pntrocinium  confugisset? 

24.  August,  epist.  185,  4,  15:  puidam  patres  familias  honesto  loco 
nati  et  generoso  cidtu  educati  rix  vivi  post  eorum  caedes  ablati  sunt  vel 
vincti  ad  möktm  et  eam  in  gyrum  ducere  tamquam  iumenta  contempti- 
bilia  verbere  adacti  sunt. 

27.  Opt.  Mil.  III  4 :  etiam  itinera  non  poterant  esse  tutissima,  quod 
domini  de  veliicidis  suis  excussi  ante  mancipia  sna  dominorum  locis  se- 
dentia  serviliter  cucurrerunt. 

30.  Opt.  Mil.  ;i.  0. :  debitorum  ckirographa  amiserant  vires;  mdlus 
creditor  iUo  tempore  exigendi  Imbuit  libeHatem.  terrebantur  omnes  litteris 
eorum,  qui  se  sanctorum  duces  fuisse  iactabant,  et  si  in  obtemperando 
eorum  iussionitnis  turdaretur,  advolabat  Sidn'to  mtdtitudo  insana,  et  prae- 
cedente  terrore  ereditores  periculis  vallabantur,  ut  qui  pro  praestitis  suis 
rogari  meruerant,  mctu  mortis  humiles  inpelkrentur  inpreces.  festinabat 
unusquisque  debita  etiam  niaxima  perdere,  et  lucrum  conputabatur  evasisse 
ab  eorum  iniuriis.  August,  epist.  185,4,15:  quis  quemlibet  poterat  ex- 
igere  debitorem  auxilium  eorum  defensiotiemqüe  poscentem  ?  —  quod  enim 
de  legibus  auxilium  a  civRibus  jMtestatibus  adversus  eos  aliquid  valuit? 
quis  in  praesentia  eorum  officialis  anhelavit?  quis,  quod  Uli  noluissent, 
exactor  exegit?  Vgl.  de  un.  ecd.  20,54  =  Migne  L.  43  S.  432:  proinde 
circumceTlionum  vestrorum  inordinatas  licentias  et  superbas  insanias  iuste 
repreliemlimus,  etiam  cum  aliquibus  j^essimis  v-iolenti  sunt,  quia  illieita 
iUicite  virulicare  et  ab  iUicitis  iüicite  deterrere  nmi  est  bonum.  Wenn 
hier  zugegeben  wird,  daß  die  Circumcellionen  mitunter  Schlechte  be- 
straften und  durch  böse  Mittel  Gutes  zu  erreichen  suchten,  so  bezielit 
sich  dies  wohl  darauf,  daß  sie  den  Zinswucherern  entgegentraten.       520 

33.  August,  epist.  108,  5,  14:  „deo  laudes"  inter  cantica  concla- 
rtutntes,  quas  voc4S  velut  tubam  proeliorum  in  suis  otnnibus  latrociniis 
habuerunt.    enarr.  in  Psalm.  132,6  =  Migne  L.  37  S.  1732:  deo  laudes 
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■vestrum  plorant  homhies.  Vgl.  epist.  108, 6, 18.  c  litt.  Petil.  II  65, 146. 
CIL.  VIII  2046.  2303.  D.  H.  Ledercq.  L'Afrique  chretienne  P  S.  351. 
347.  Anm.  1. 

340,  7.  August,  epist.  185,7,30:  miilta  cathoUci  et  maxime  epi- 
scopi  et  clerici  horrenda  et  dura  perpessi  sunt,  quae  commemorare  longum 
est;  qucinäo  quorundam  et  oculi  extincti  sunt  et  cumsdmn  episcopi  manus 
et  lingua  praecisa  est,  nonnulli  ctiam  tr^ieidati  sunt.  Possid. 
vita  August.  10:  usque  ad  sanguinis  effusiomm  accedere  non  metmntes. 
Diese  Stellen  zeigen,  daß  Morde  durch  die  Cirinuni^ellionen  als  Aus- 
nahmen erschienen.  In  einem  Falle  ist  sogar  ausdrücklich  gesagt,  daß 
der  Tod  ihres  Opfers  erst  nach  einigen  Tagen  eintrat.  August,  c.  Cresc. . 
111  43, 47 :  a  quibus  pater  eius,  presbyt^r  aetnte  ac  vioribus  gravis,  ea 
caede,  qua  vehementer  afflidiis  est,  post  dies  i^nucos  excessit  e  vita. 
Der  Bischof  Maximianus  von  Bagai  wird  von  einem  Turm  herabge- 
stürzt, aber  nur  weil  seine  Peiniger  meinen,  er  sei  unter  ihren  Miß- 
handlungen schon  verschieden,  was  nicht  beabsichtigi:  zu  sein  braucht. 
August,  epist.  185,7,27:  inde  in  quandum  turrem  levatum,  iam  de- 
fecisse  arbitrantes,  cum  ille  adhuc  viveret,  abiecerunt.  Auch  wenn 
es  bei  Augast.  in  Joli.  ev.  5,12  =  Migne  L.  85  S.  1426  heißt:  quot- 
quot  potuerunt,  caedendo  necavei-unt,  so  besagen  die  Worte  „sie  töteten 
durch  Prügeln*  nur,  daß  manche  unter  ihren  Hieben  starben,  nicht 
d.iß  man  sie  totprügeln  wollte. 

14.  Augüst.  brev.  coli.  III  11,  21:  cum  eorum  circumeelliones 
ducibiis  clericis  tarn  horrenda  mala  committei'ent.  Vgl.  August,  c. 
Cresc.  III  46,  50.  48,  53.  63,  69.  epist.  44,  4,  9.  88,  1,  6.  105,  2,  3. 
108,  5,  14.  185,  4.  16.    enarr.  in  Psalm.  X  5. 

17.  August,  c.  epist.  Parm.  I  11,17:  quorum  scelera  cum  ad  eos 
deferuntur,  fingunt  se  ignorare  tcde  liominum  genus,  vel  omnino  ad  se 
non  pertinere  contra  omnes  homines  ore  impudentissiim  affinnant.  c.  litt. 
Petil.  I  24,  26 :  sunt  in  vöbis  quidam,  qui  haec  sibi  displicere  ac  semper 
displicuisse  proclament.  c.  Cresc.  111  49, 54 :  quid  prodest,  quod  conciliis 
suis  hoc  vestri  episcopi  prohibuisse  et  damiiasse  sc  iactant?  Vgl.  de  haeres. 
69.  epist,  108,  5,  14.    c.  litt.  Petil  11  32,  73.  47,  110.  64,  144. 

21.    Opt.  Mil.  III  4. 

31.    Gesta  coli.  Carth.   III  258  =  Migne  L.  11   S.  1413.   Opt. 
Mil.  III  1.  12. 
521  341,  5.    August,  c.  litt.  Petil.  II  83,  184:  an  v&ro  violentis  incursi- 

bus  circiimcellionum  vestrorum,  qui  sub  vestro  principitu  furiosis  agmini- 
bus  militant,  non  ex  agris  nndique  pelleremiir,  nisi  vos  obsides  in  civi- 
tatibus  teneremus?  Vgl.  II  14,33.  78,174.  c.  epist.  Parm.  1  8,14. 
epist.  185,4,15. 
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14.  Opt.  Mil.  III  1:  Donato  Carthaginis,  qui  pwvocamt,  ut  unitas 
proximo  tempore  fteri  temptaretur.  3:  Donatum  CcüiJiaginiensem,  ctiius 
veneficio  videtur  unitatis  negotium  esse  commotum. 

23.  Gratus  wohnte  schon  im  J.  343  als  Bischof  dem  Konzil  von 
Serdica  bei.  Atlian.  apol.  o.  Ar.  50  =  Migne  G.  2.5  S.  337.  Mansi, 
Concil.  coli.  III  S.  12.  147. 

34.  Das  Jahr  347  ist  dadurch  sicher  beglaubigt,  daß  in  ilim 
nach  den  donatistischen  Märtyrerakten,  die  weiter  unten  anzuführen 
sind,  der  1.5.  August  auf  einen  Samstag,  der  29.  November  auf  einen 
Sonntag  fielen  (A.  C.  Pallu  de  Lessert,  Fastes  des  provinces  Afrieaines 
II  S.  245).  Außerdem  teilt  der  Donatist  Tychonius  bei  August,  epist. 
93, 10, 43  mit,  daß  die  Verfolgung  des  Macarius  vierzig  Jahre  nach 
der  Gründung  der  Sekte,  d.  h.  nach  dem  J.  307,  stattfand. 

34.  Paulus,  der  als  Genosse  des  Macarius  bei  Opt.  Mil.  III  3.  4. 
12.  August.  0.  epist.  Parm.  I  11, 18.  Mansi  III  S.  144.  Passio  Marculi 
bei  Migne  L.  8  S.  761.  Gesta  coli.  Carth.  III  258  genannt  wird,  ist 
als  Notar  nachweisbar  (Seeck,  die  Briefe  des  Libanius  »S.  233).  Hier- 
nach darf  man  annehmen,  daß  Macarius,  wie  er  mit  ihm  in  dem  gleichen 
Geschäft  zusammenwirkte,  so  auch  die  gleiche  Stellung  bei  Hofe  ein- 
genommen hat. 

342,  1.  Opt.  Mil.  III  3.  4.  August,  c.  epist.  Paim.  I  11, 18.  Passio 
Donati  et  Advocati  3  =  Migne  L.  8  S.  754. 

1(».  Opt.  Mil.  III  3:  pui  cum  ad  Donatum,  patrem  tuum,  venirent 
et,  quare  venerant,  imlicarent,  ille  solito  furore  succensus  in  Mec  verba 
prorupit:   „quid  est  imperatori  cum  ecclesia?" 

13.  Opt.  iMil.  III  3 :  iUe  dixit,  uhiqiie  sc  litteras  praemisisse,  ne 
id,  quod  (idhitiim  fuerat,  pauperibus  alicubi  dispensaretur. 

18.  Opt.  Mil.  III  12:  dicebatur  enim  iUo  tempore,  renturos  esse 
Patdum  et  Macarium,  qui  Interessent  sacrificio,  ut,  cum  cütaria  solem- 
niter  aptarentur, proferrent  iUic  imaginem,quam  primo  in  altare  ponerent, 
et  sie  sacrifkium  offerretur. 

22.  Opt.  Mil.  III  4:  qitxire  in  provincia  proconsidari  tum  nullus 
armatum  militem  ridif: 

26.  Opt.  Mil.  III  1.  4.  August,  c.  epist.  Parm.  i  11,18.  brev.  coli. 
III  11,23. 

31.    Opt.  Mil.  III  4:  circumcellio^ies  agonisiicos  nuncupmis.  Augast.  522 
enarr.   in  Psalm.  132,6:   quia  certant,   dicitis  agonisticos  et  invenistis, 
Wide  appelletis,   quin  dixit  apostolus:   „bonum   agonem  certfivi".    Vgl. 
epist.  108.  6,  18. 

343,  11.  Macarius  wird  als  Urheber  der  Verfolgung  genannt  Opt. 
Mil.  II  15.  18.    III   1.  7.  8.  10.  12.    VII  6.  7.    August,  epist.  23,6. 
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44,2,4.  3,5.  49,3.  87,10.  93,10,43.  eiiarr.  iu  Psalm.  X  5,  6.  c.  epist. 
Paria.  I  11,18.  c.  litt.  Petil.  II  39,92.  94.  46,108.  92,202.  204.  208. 

III  25, 29.  Gesta  coli.  Carth.  I  187.  III  258. 

13.  Cod.  Theod.  XVI  6,2  erwähnt  ein  Ge:^etz  des  Constantius 
gegen  die  Donatisten.  Schon  Gothofredus  hat  in  seinem  Kommentar 
zu  der  Stelle  bemerkt,  daß  es  von  Constans  gegeben  sein  muß;  doch 
braucht  darum  der  Text  niclit  geändert  zu  werden.  Denn  nach  der 
Sitte  jener  Zeit  waren  alle  Verfügungen  dieses  Kaisers  überschrieben : 
Imperatores  Constantiiis  et  Comtans  Augiisti  (Zeitschr.  f.  Kirciiengesch. 
XXX  S.  193).  Es  ist  also  sehr  natürlich,  daß  man  im  Jahre  377,  in 
dem  das  betr.  Gesetz  des  Codex  Tlieodosianus  erlassen  ist,  niclit  mehr 
wußte,  von  welchem  der  beiden  Urüder  jenes  Reskript  gegen  die  Dona- 
tisten ausgegangen  war  und  es  demjenigen  zuschrieb,  der,  weil  er  der 
ältere  war,  an  erster  Stelle  genannt  wurde. 

15.    Passio  Isaac  et  Maximiniani  bei  Migne  L.  8  S.  767  ff. 

344,  8.  Opt.  Mil.  III  1 :  nuntiata  unitate  fugistis  omnes.  —  fuge- 
runt  igitur  omnes  episcopi  cum  clericis  suis,  aliqui  sunt  morttä;  qui 
foiiiores  fuerunt,  capti  et  relegati  sunt. 

11.  Passio  Marculi  bei  Migne  L.  8  S.  760  tf.  Vgl.  Opt.  Mil.  III  6, 
August,  c.  litt.  Petil.  II  88,  195.  c.  Cresc.  III  42,  46.  Gesta.  coli. 
Carth.  I  187. 

22.  August,  c.  Cresc.  III  49,  54 :  de  Marculo,  quod  ipse  se  prae- 
cipitaverit,  audivi.  quod  profecto  est  credibüius,  quam,  hoc  aliquam 
potestatem  Bomanam  iuhere  potuisse  Romanis  legibus  nimis  insolitum. 
Vgl.  August,  c.  litt.  Petil.  I  24,26.  II  14,32.  20,46.  49.114.  87,193. 
in  Joh.  evang.  11, 15  =  Migne  L.  35  S.  1483. 

345,  7.  August,  epist.  185,  8,  12:  qiiidam  etiam  se  tnicidandos 
armatis  viatoribus  ingerebant,  percussuros  eos  se,  nisi  ab  eis  perimerentur, 
terribiliter  comminantes.  nonnumquam  et  a  iudicibus  transeuntibus  ex- 
torqud)ant  violmter,  ut  a  carnificibus  vel  ab  officio  ferirentur.  unde 
quidam  iUos  sie  ülusisse  perhibetur,  ut  eos  tamquam  percutiendßs  ligari 
et  dimitti  iuberet  atque  ita  eorum  impetum  ineruentes  et  illaesus  evaderet. 
Vgl.  185,  4,  15.   de  haer.  69.   de  un.  eccl.  19,  50.   Theodor,  haer.  fab. 

IV  6  =  Migne  G.  83  S.  424. 

523  8.  Opt.  Mil.  III  4 :  qui  sibi  paxussores  sub  cupiditate  falsi  vuir- 
tyrii  in  sumn  perniciem  conducebant. 

18.  August,  de  haer.  69 :  per  mortes  varias  maximeque  praecipitiorum 
et  nquarum  et  ignium  se  ipsos  necare  coyisuerunt  et  in  istum  furorem  alißs, 
quos  potuerint,  sexus  utriusque  seducere.  c.  Gaud.  I  31,  37:  etiam 
feminas  vestras  hoc  facere  docuistis.    Vgl.  36,  46. 

21.    Opt.  Mil.  III  4:  ex  altorum  montium  cacuminibus  viks  animas 
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proicie)ites  se  praecipites  clabant.  August,  c.  Gaud.  I  28,32:  swnt  saxa 
itmnania  et  montium  horrida  praerupta  voluntariorum  creberrhnis  moHi- 
hus  ndbüitate  restrorum.  aquis  et  ignibus  rarhis  id  agebant :  praecipitm 
greges  cmisumebantur  ingent^s.  aetatis  nostrae  Mminibus  res  notissimas 
loqmr.  Vgl.  0.  epist.  Parm.  II  3,6.  c.  litt.  Petil.  I  24,26.  II  20,46. 
47,110.  71,160.  78,174.  89,197.  92,204.  de  un.  eccl.  19,  50.  c.  Crese. 
m  49,  54.  IV  63, 77.  brev.  coli.  III  8, 13.  11, 23.  epist.  135, 3, 12.  4, 15. 

28.  Opt.  Mil.  in  3:  dixit  ülmn  deus  non  in  terra  nwriturum,  et 
ita  factum  esse  Omnibus  notum  est.  Dies  bezieht  sich  auf  die  Weis- 
sagung Hesek.  28,  8:  „Sie  sollen  dich  hinunter  in  die  Grube  stoßen, 
daß  du  mitten  auf  dem  Meer  sterbest  wie  die  Erschlagenen."  Die 
Verbannung  des  Donatus  berichtet  auch  Hieron.  chron.  2371.  Diese  ist 
wohl  der  Grund,  warum  er  Gesta  coli.  Carth.  II  10  martyrialis  gloriae 
f^ir  genannt  wird.    Vgl.  August,  ad  Don.  post  coli.  16.  20. 

32.  August,  c.  litt.  Petil.  II  47,110:  fnstes  circumcellioHum  — ,  qiii- 
bus  vos  et  (ulversus  leges  Eomanas  tutos  esse  nrbitramini.  Vgl.  epist. 
108,  6.  18.   185,  4, 15. 

34.    Seeck,  Symmachus  p.  CXIV. 

346,  7.  August,  c.  litt.  Petil.  II  92,203:  vobis  enim,  qiii  sie  tios 
arguitis,  quid  fuit  cum  rege  pagano  et,  qnod  est  gravius^  apostata  et 
christiani  )iominis  hoste  Itdinno,  a  quo  ivbis  basilicas  quasi  veMras  reddi 
deprecantes,  Jioc  in  eins  laude  posuistis,  quod  apud  eum  sola  iustitia 
hcum  haberet?  Vgl.  11  92,205.  97,224.  c.  epist.  Parm.  I  12,19.  epist. 
93,4,12.  105,2,9.  enarr.  in  Psalm.  63. 2, 18  =  Migne  L.  36  S.  374. 
Opt.  Mil.  II  16.   III  3. 

8.  Opt  Mil.  II  17.  August,  c.  litt.  Petil.  II  83,184.  92,205.  208. 
epist.  105,  2,  9.    Cod.  Tiieod.  XVI  5,  37. 

12.    Opt.  Mil.  II  17—19.  August,  c.  litt.  Petil.  II  83,  184. 

21.  Mit  der  Frage  der  Wiedertaufe  beschäftigen  sich  fast  alle 
Briefe  aus  Cyprians  letzter  Lebenszeit  vom  69.  an. 

347,  14.    Augustin.  de  bapt.  c.  Don.  I  1,1.  18,28.  19,29.  II  1,2.  524 
c.  Cresc.  I  32,38.  II  31,39.  de  un.  bapt.  18,22  =  Migne  L.  43.  S.  109. 
124.  465.  489.  606  und  sonst  noch  oft. 

15.  Opt.  Mil.  II  14.  VI  3.  August,  epist.  87,5.  7.  49,  2.  de  bapt. 
c.  Don.  II  6,7.  c.  litt.  Petil.  II  1,3.  31,71.  51,118.  de  un.  eccl.  12,31. 
c.  Cresc.  II  37,46.   III  18.21.  35,39.  63,69.  und  sonst. 

20.  August,  epist.  49,2.  c.  epist.  Parm.  I  2,2.  4,6.  c.  litt.  Petil. 
II  8,20.  13,30.  de  unit.  eccl.  12,31.  17,44  und  sonst. 

27.  August,  c.  epist.  Parm.  I  3,4.  4,6.  III  4,24.  <•.  Cresc.  II 
37.  46.  de  haer.  69  und  sonst. 

31.    August,  c.  Cresc.  III  66.  75.  67.  76.  deun.  eccl.  14,  36  und  sonst. 


11.  Der  Donatismiis.  527 

349, 10.  Augast.  epist.  93, 2 :  Vorständige  Donatisten  sagten  zu  den 
Katholiken:  vertivi  qiddem  dieitis;  non  est,  quod  i-e.spondeatur:  sed durum 
est  nobis  tmditionem  parentum  relinquere.  enarr.  in  Psalm.  54,20 :  parentes 
mei  quod  fuerunt,  hoc  et  ego.    Vgl.  serni.  359, 8.  epist.  43, 1.  185,  7, 29. 

19.  August,  epist.  35,4:  per  Spanianum  traiiseiintibus  nobis  pre,<<- 
byter  ipskis  stans  in  medio  fundo  catJwlicae  ac  Imtdubilis  feminae  voce 
impudentissima  2}0st  nos  clamavit,  quod  traditores  et  p)ersecutores  essenms. 

24.    Opt.  Mil.  II  19.  21.   VI  1.  2.  5.  6.  August,  epist.  108,5,14. 

28.  Opt.  Mil.  III  11:  si  nullus  est  praeter  unum,  qui  redemit  ani- 
mas  omni  um  cudentium,  quid  est,  quod  dieitis:  „redimite  animas  vestras'' ? 
iam  Hlud  qimle  est,  quod  hominibus  Christian is,  etiam  clericis  dieitis: 
„estote  christiani"?  et  cum  miraculo  quodam  unicuique  audetis  dicere: 
„Gai  Sei,  Gaia  Seia,  adluic  paganus  est  aut  2Mga)ia"?  eum,  qui  ad  deum 
se  conversum  esse  jjro/i?ssMS  est,  paganum  vocas ?  eum,  qui  vel  a  nobis  vel 
a  vobis  non  in  nomine  nostro  nee  vestro  sed  in  nomine  Christi  tinctus  est, 
paganum  vocas?  sunt  enim,  qui  a  vobis  baptizaii  sunt  et  ad  nostram  cwn- 
munionem  postea  transierunt.  eum,  qui  deum  patrem  per  fdium  eins  ante 
aram  rogaverit,  paganum  vocas?  Vgl.  12.  August,  epist.  35,3.  87,5. 
93,4,15.  13,51.  de  bapt.  c.  Don.  II  7,10.  enarr.  in  Psalm.  39,1. 
145,17.  =  Migne  L.  36  S.  432.  37  S.  1895. 

29.  August,  epist.  93, 10, 43.  T.  Hahn,  Tyconius-Studien.  Studien 
zur  Geschichte  der  Theologie  und  Kirche.  VI  2  S.  104. 

33.  Opt.  Mil.  III  11.  12.  IV  5.  VI  8.  August,  de  bapt.  c.  Don. 
II  7.10.  V  5,6.  c.  Cresc.  II  10,12.  epist.  23,2.  34,2.  35,2.  4. 

360,  4.  August,  epist.  66.  c.  litt.  Petil.  II  83,  184.  99,  228  = 
Migne  L.  33  S.  235.  43  S.  316.  337. 

6.    August,  epist.  58, 1. 
525  13.    Opt.  Mil.  III   10:   non  enim  umimquamqne  domitm  simul  se- 

ducere  potuistis:  aut  abiit  tixor  et  resedit  maritus,  aut  parentes  seducti 
sunt  et  fdü  sequi  ndluerunt,  aut  stetit  frater  sorore  migrante.  persuasioni- 
bus  vestris  divisa  sunt  et  corpora  et  7wmina  pietatis.  Vgl.  II  15.  August. 
e.  epist.  Parm.  II  6,  11. 

17.  Opt.  Mil.  IV  5:  scandala  contra  tuis  ponitis  mandando  singuUs, 
ne  nos  salutent,  ne  a  nobis  digtuttiomm  accipiant.  —  non  intdlectas  pro- 
ferunt  lediones,  ut  auferant  etiam  illud,  quod  inter  omties  solet  esse  com- 
mum,  salutationis  videlicet  officium,  nam  et  vos  ipsi  aliqui  in  perfmictoria 
salutatione  oscula  detiegatis  solita  et  docentur  miäti,  ne  ave  dicant  cuiquam 
nostrum. 

24.  Gesta  coli.  Carth.  II.  4.  Augast.  brev.  coli.  II  1.  III  9, 18.  ad 
Don.  post.  coli.  5,7.  serm.  99,8  =  Migne  L.  11  S.  1354.  43  S.  621. 
634.  656.  38  S.  599. 
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.31.  Jülioher  bei  Pauly-AVissova  III  S.  1443.  Vgl.  außer  den  dort 
angeführten  Stellen  Gesta  coli.  Carth.  I  149.  157  —  161.  August,  c.  Crese. 
II  37, 46.  III  34. 38.  63,  70.  65,  73.  de  un.  bapt.  16, 28.  Gennad.  vir.  ill.  5. 
Mansi,  Concil.  coli.  III  S.  626.  Epistulae  imperatorum  ed.  Günther  13,  8. 

351,  4.  Augast.  c.  litt.  Petil.  II 108, 247 :  episcopum  Bomam  paucis 
MoHtensibiis  et  in  Hispamam  (hmui  unius  mulieris  ex  Africa  mittentes. 
Vgl.  de  un.  eccl.  3,6.  c.  Cresc.  III  63,70.  65,73.  Die  Annalime.  daß 
diese  Frau  die  vielgenannte  Luoilla  war,  liat  gar  keinen  Grund  und 
verbietet  sich  schon  durch  die  Chronologie,  weil  zu  der  Zeit,  von  der 
hier  die  Rede  ist,  kaum  noch  ihre  Enkel  am  Ijeben  sein  konnten. 

15.  August,  de  haer.  69  =  Migne  L.  42  S.  43  von  Donatus :  extant 
scripta  eius,  uhi  apparet  eiim  etium  non  cntholicam  de  trinitate  habuisse 
se)itentiam,  seil  quamvis  ciusdem  suhstantim,  minwem  tarnen  patre  fUium 
et  minorum  ßio putasse  spiritum  sanctum.  verum  in  hunc,  quem  de  trini- 
tate habuit,  eius  errorem  Donatistarmn  midtitudo  intenta  non  fuif,  nee 
facile  in  eis  qiiisquam,  qui  hoc  eiim  sensisse  noverit,  iniienitur. 

18.  Cod.  Theod.  XVI  6, 4  nennt  die  Donatisten  eam  sectam,  quae, 
ne  Jiaeresi.<i  vocaretw,  appellationem  schisnuitis  praeferehat.  Vgl.  August, 
epist.  87,4:  neqiie  enim  robis  obicimits  nisi  schisniatis  crimen,  qiuun  etiam 
liaeresin  iiuüe  perseverando  fecistis. 

20.    Opt.  Mil.  I  3.  4.  IV  2.  5.  VII  2.  Mansi,  Concil.  coli.  IH  S.  794. 
August,  ad  Don.  post  call.  35, 58.  enarr.  in  Psalm.  32, 2, 29.  c.  litt.  Petil. 
II  37, 89.  94, 216.  95, 218.  96, 220.  de  un.  eccl.  19,  52.  c.  Cresc.  II  12. 15.  526 
epist.  23,1. 

25.  Opt.  Mil.  14:«  midtis  saepe  desideratum  est,  ut  ad  ervendam 
veritatem  ab  aliquibus  defensoribus  partium,  conflictus  Imberetur;  et  fieri 
potuit.  sed  quoniam  et  accessum  prohibent  et  aditiis  intercludunt  et  con- 
sessum  vitant  et  conloquium  denegant  e.  q.  s.  Vgl.  Possid.  vita  August.  9. 
August,  c.  epist.  Parm.  I  8.  14.  e.  litt.  Petil.  I  19,21.  25,27.  II  1,1. 
19,43.  c.  Gros-.  I  3.4.  34,40.  III  39,43.45,49.46,50.  IV  3,3.  brev. 
coli.  I  praef.  8, 11.  Ill  4.  epist.  23.  33.  35,4.  43, 1.  76,4.  88,  7.  Zeitschr. 
f.  Kirchengcsch.  XXX  Ö.  223. 

29.  August,  c.  Cresc.  I  34, 40 :  cum  habeant  principalem  causam 
mnlam,ah  ea  discutienda  praeseriptione  volunt  nvertcre  iudices,  cum  diamt, 
nullo  modo  sibi  loquendum  esse  mbisawi.  Vgl.  III  46,50.  Gesta  coli. 
Carth.  III  116. 

362,  4.  August,  de  bapt.  c.  Don.  V  5,6  =  Migne  L.  43  S.  180: 
hucaccedit,  quia  sie  homines  occulta  twscioqmt  inspiratimie  deidetestantur, 
si  quis  iterum  baptismum  accipiai,  quem  ubicunque  iani  accepa-at,  ut 
idim  ipsi  haeretici,  cum  inde  disputant,  frontcm  confricent  et  prope  mnnes 
eorum  laici,  qui  apud  eos  inveteraverunt  et  animosam  periitutciam  adversus 
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caihölicum  conceperunt,  hoc  salum  iUic  sibi  displicere  fateantur,  et  multi, 
qiti pivjiter  adipiscenda  aliqua  cot)imod^i  saecidaria  vel  hicommoda  devitmida 
transire  ad  eos  volunt,  occidtis  conaiibus  amhiant,  ut  hoc  eis  quasi  pecidiari 
et  domestico  betieftcio  praesfetur,  ne  rebaptizeniiir,  et  nonmdli  ceteris  eorum 
vanis  o'raribus  et  falsis  criminationibiis  adversus  catholicam  ecclesiam  cre- 
doites  hoc  uno  revocentur,  ut  eis  sociari  nolint,  ne  rebaptizari  cogantur. 
Vgl.  epist.  44,  5,  12. 

5.    Cod.  Theod.  XVI  6, 1;  vgl.  2.  August,  epist.  105,  2,  9. 

10.    Gesta  coli.  Carth.  III  258.   August,  o.  litt.  Petil.  III  25, 29 
vgl.  A.  C.  Pallu  de  Lessert,  Fastes  des  provinces  Afrioaines  II  S.  248  ff. 

14.  Bedae  expl.  apoc.  praef.  =  Migne  L.  93  S.  132.  133: 
Tychonius  —  suae  partis,  id  est  Donatistar  um,  schisma  defendere  nisus, 
persecutione>i,  quas  ipsi  a  religioso  Valentiuiano  principe,  videlicet  ut  hae- 
retici,  peiinkrunt,  ecclesiis  eorum  et  plebibus  domibiisque  et  possessionibus 
sub  catholicorum  manum  contraditis  et  sacerdotibus  in  exilio  retrusis,  deflet 
et  nuirtyria  vocam  hos  in  eadem  gloriatur  apocahjpsi  fuisse  praedictas. 

20.  August,  epist.  87, 10.  c.  epist.  Pcxrm.  I  11, 17. 

30.  Vincentius  war  Naclifolger  des  Rogatus  (.August,  epist.  93,  1) 
und  Bis'.iiof  von  Cartenna  (August,  epist.  93, 6, 21.  7,  22),  wodurch  der 
Bischofssitz  des  Sektenstifters  gegeben  ist. 

31.  August,  epist.  93, 11, 49.  12,  50. 
353,  2.    August,  epist.  93,  3,  11. 

3.  August,  c.  epist.  Parm.  I  10,  16.  11,  17.  18.  c.  litt.  Petil.  II 
83,  184.    epist.  87,  10.  93,  4,  12. 

5.    August,  epist.  93, 3, 11:  ita  enim  estis  numero  exigui,  id  movere 

vos  contra  adrermrias    vobis  muUitudines   non   aiuleatis,  etsi   cupiatis. 

527  93,6,20.  21.  8,24.  26.  11,49.   de  an.  eccl.  14,86.  c.  Cresc.  IV  69,  73. 

in  Joh.  evang.  10,  6.  serin.  138, 10  =  Migne  L.  85  S.  1470.  38  S.  769. 

7.  August,  de  bapt.  c.  Don.  I  6, 8.  de  un.  eccl.  3, 6  =  Migne  L.  43 
8.  114.  395. 

13.  August,  enarr.  in  Psalm.  39, 1  =  Migne  L.  36  S.  432 :  cum 
enim  audierit  confessionem  Christiani  fidelis,  rebaptizare  non  audet;  cum 
aiitem  audierit,  qiiod  nun  sit,  dat  Uli,  tamquam  non  habebat,  ut  quasi  ipse 
sit  extra  culpam,  quia  secunäum  vocem  eins  facit.  Vgl.  145, 16  =  Migne 
L.  37  Ö.  1895. 

19.  In  den  J.  373—375  war  Symmachus  Proconsul  Africae,  im 
J.  376  sein  Verwandter  Flavianus  Vicar,  beide  die  entschiedensten  Vor- 
kämpfer des  heidnischen  Glaubens.  Seeck,  Symmachus  S.  XLVII.  CXIV. 

21.  Cod.  Thod.  XVI  6,2.  5,4;  vgl.  Pauly-Wissowa  VI  S.  2507. 
August,  epist.  105, 2, 9. 

25.    August,  epist.  44,  5,  12 :    ventum  est  ad  commemorationem 
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beatae  viemoriae  GenetMii,  Carthaginiensis  ante  Aurelium  episcopi,  qiiod 
tiescio  quam  cotistitutiomm  datam  contra  illos  compresserit  et  effectum 
habere  non  siverit.  laudabant  illum  omnes  (seil.  Donatistae)  et  benig- 
nissime  praeferehant.    Vgl.  88,  6. 

354,  12.  August,  epist.  23.  33.  43.  44.  49.  51.  52.  53, 1.  56.  57. 
70.  87.  93  und  sonst.  Vgl.  Possid.  vita  August.  6.  7.  9  =  Migne 
L.  32  S.  38  If. 

16.    August,  epist.  43,  2,  3.  44,  1. 

18.  August,  epist.  35,  4:  cum  eccleüae  qiiidam  eolonus  filiam 
suam,  quae  apuä  nos  fiierat  catechumena  et  ab  Ulis  sediicta  est  invitis 
parentibns,  nt  ibi  bap)tizata  etiam  sanctimonialis  fonnam  susciperet,  ad 
commumonem  catJiolicam  paterna  vellet  severitate  revocare  et  ego  feminam 
corruptae  mentis  nisi  volentem  et  libero  arbitrio  meliora  deligentem 
suscipi  noluissem,  ille  rusticus  etiam  plagis  instare  coepit,  nt  sibi  füia 
comentiret ;  quod  statim  omnimolo  ßeri  2)rohilnii. 

19.  August,  epist.  103,  6,  17 :  fugitur  unitas,  nt  huc  maritus,  ilhtc 
uocor  conveniat,  —  nt  in  uno  lecto  dividant  Christum,  quos  detestamur, 
si  dividant  lectnm.  fugitur  unitas,  ut  propinqui  et  cives  et  amici  et 
hosjiites  et  quicunque  sibi  humana  iwcessitudine  colligati,  utrique  Chri- 
stiani,  in  coniyriis  ineundis,  in  matrimoniis  trade)idis  et  accipiendis, 
in  ememlo  ac  vendendo,  in  p)<^i^  ^  jilacitis,  in  salutationibus ,  in 
consemionibm ,  in  collocntionibus,  in  Omnibus  suis  rebus  nfgotiisque  528 
concordes  sint  et  ad  dei  altare  discordcs.     Vgl.  23,  5.  33,  5. 

24.    Amm.  XXIX  5,  6.  21.  24. 

27.  Im  J.  397  hatte  er  zwölf  Jahre  laug  Afrika  hehcrrsclit: 
Claud.  de  hello  Gild.  154. 

356,  1.  Die  Herrschaft  des  Optatus  dauerte  zehn  Jahre  und 
endete  mit  dem  Tode  Gildos  im  J.  398:  August,  c.  epist.  Pann.  11 
2,  4.     c.  litt.  Petil.  1  24,  26. 

2.  Sein  Bischofssitz  wird  genannt  August,  o.  epist.  Panu.  11  4,  8. 
c.  litt.  Petil.  111  40,  48.     c.  Gaud.  I  38,  52.     epist.  87,  5.  108,  2,  5. 

3.  August,  c.  litt.  Petil.  II  83,  184.  103,  237;  vgl.  I  9,  10. 
10.  11.  13,  14.  24,  26.  II  23,  53.  37,  88.  92,  209.  101,  232.  c.  epist. 
Parm.  11  2,  4.  4,  8.  15,  34.  22,  42.  III  2,  4.  de  bapt.  II  11,  16. 
c.  Crese.  III  13,  16.  60,  66.  IV  24,  31.  25,  32.  27,  34.  epist.  87,  5. 
53,  3.  6  und  sonst. 

5.  August,  in  Joii.  ovang.  5, 17.  c.  epist.  Parm.  II  9,  19.  III  3.  18. 
c.  litt.  Petil.  II  23,  53.  54.  35,  82.  36,  84.  39,  94.  40,  06.  44,  104. 
103,  237.     c.  Cresc.  111  12,  15  und  sonst. 

7.    August,  c.  litt.  Petil.  I  10,  11.  18,  20.    II  23,  53.  83,  184. 
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10.  August.  0.  epist.  Parra.  II  1,  2.  2,  4.  3,  7.  4,  8.  III  2,  8. 
c.  litt.  Petil.  II  23,  55.  52,  120.    epist.  87,  4  und  sonst. 

12.   August,  c.  litt.  Petil.  II  23,  53.     epist.  108,  2,  5. 

16.  Possid.  Vit.  August.  7  =  Migne  L.  32  S.  39 :  kvare  in  Africa 
ecclma  caihdica  exorsa  est  caput,  quae  umlto  tempore  illic  convak- 
scentibiis  haereticis  praecipueque  rehaptizante  Donati  parte  maiorem 
multitiulinem  Afrorum  seducta  et  oppressa  iacebat. 

18.  Die  Synode  von  Cabarsussis  zählte  etwa  hundert  Bischöfe, 
das  Gegenkonzil  von  Bagai  dreihundert  und  zehn;  da  jedenfalls  nur 
eine  ganz  verschwindende  Anzahl  au  beiden  nacheinander  teilgenonimen 
hat,  kann  die  Gesamtzahl  der  donatistischcn  Gemeindeiiäupter  nicht 
weniger  als  vierhundert  gewesen  sein.  August,  c.  epist.  Parm.  I  4,  8. 
c.  Cresc.  IV  6,  7.  7,  9.  56,  67.  58,  69.  epist.  108,  2,  5  und  sonst. 
Doch  sagt  August,  c.  Cresc.  IV  43,  51  ausdrücklich,  daß  es  mehr  als 
diese  Zahl  kaum  gegeben  habe. 

22.  August,  c.  litt.  Petil.  II  83,  184:  nonm  apud  Uipponem, 
ubi  ego  sum,  non  desunt,  qui  meminerint,  Faustinum  vestrum  regni 
sui  tempore  praecepisse,  quoniam  cathölicorum  ibi  paucitas  erat,  nt 
nuUus  eis  panem  coqueret. 

26.   August,  epist.  34,  2.  35,  2.   108,  6,  19. 

31.  Cod.  Theod.  XVI  6,  4  sagt  von  der  Wiedertaufe  der  Dona- 
529  listen :  inde  male  credulas  mentes  ad  spem  secundae  imlulgentiae  hlandiis 
error  invitat;  facile  est  enim  persiiadere  peccantibus,  veniam  prius 
praestitam  denuo  posse  praestari. 

33.   August,  enarr.  in  Psabn.  36,  2,  20  =  Migne  L.  36  S.  379. 

356,  9.  August,  a.  0.  c.  Cresc.  IV  9,  11.  60,  73.  c.  epist.  Parm.  I 
4,  9.  de  bapt.  I  6,  8.  11  11,  16  in  Job.  evang.  10,  6.  serm.  138,  10 
=  Migne  L.  43  S.  555.  588.  40.  114.  137.  35  S.  1470.  38  S.  769. 

24.    August,  enarr.  in  Psalm.  36,  2,  20  =  Migne  L  36  S.  378. 

29.  August,  epist.  43,  9,  26:  Maximianus,  qiii  dicitur  esse  Donati 
propinqims. 

30.  August,  enarr.  in  Psalm.  36,  2,  20  aus  der  Motivierung  des 
Urteilsspruches  von  Cabarsussis:  recens  ordifiatus  (daraus  folgt,  daß 
die  Feindschaft  mit  Maximian  schon  vor  der  Biscliofswahl  begonnen 
hatte)  preshyteros  supra  dictae  plebis  ad  coniurationem  impiae  compi- 
rationis  impellens  hoc  ab  eis  velut  preeario  iure  postiäanit,  ut  ad 
damnatuhs  quattuor  diaconos,  viros  egregios  ac  sitigidarihns  meritis 
approbatos,  Maximianum  scüicet  Bogatianum  Doncdum  itemqtie  Salga- 
mium,  incunctanter  et  promitterent  accommodare  consensum.  cuiiis  Uli 
mala  praesumptione  stupefacti,  cum  rem  süentio  refeUissent ,  per  se 
cogitatum  scelus  non  dubitavit  implere,  usqiie  adeo  ut  in  Maximianum 
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diaconum,  virum,  sicut  Omnibus  notum  esf,  innocentem,  sine  causa,  sine 
accusatore,  sine  teste,  absentem  ac  lecto  ciibanteyn,  sententiam  putaret 
esse  promendam.     Vgl.  c.  Cresc.  IV  4,  4. 

34.  A.  0.:  quod  supraäictus  Primianus  multitudinem  miscrit,  quae 
Christianorum  domos  everteret. 

357,  1.  A.  0.:  quod  FoHunatum  preshifterum  in  cloacam  feccrit 
initti,  cum  aegrotantibus  baptismo  succurrisset;  quod  communionem 
Demetrio  presbijtcro  pernegarit,  ut  cogcret  filium  abdicare.  Dieser  Sohn 
des  Demetrius  war  jedenfalls  einer  der  Feinde  des  Primianus,  viel- 
leicht Maximianus  selbst. 

9.  A.  0. :  nam  cum  incestos  coidra  legem  decretaque  omnium 
sacerdotum  communioni  sanctae  adiungeret,  cumque  obsistente  maxima 
parte  plehis  etiam  seniorum  nobilissimorum.  litteris  conveniretur ,  ut 
per  se  corrigeret,  quod  admiserat,  sua  teincritate  possessus  emendare 
contempsit. 

12.  A.  0.:  quod  indigm  ferrent  ad  communionem  Clamlianistas 
admitti. 

16.    August,  enarr.  in  Psalm.  36,  2,  19.    epist.  43,  9,  26.  530 

18.  August,  c.  litt.  Petil.  I  12,  13:  isti  autem  palam  separati 
atque  divisi ,  cum  Primiani  ordinationi  etiam  interfuisse  dicantur, 
Primianum  damtmverurd. 

20.    August,  c.  Cresc.  IV  6,  7-7,  9. 

24.  August,  enarr.  in  Psalm.  36,  2,  20  aus  dem  Urteil  von 
Cabarsussis :  adreutum  nostrum  penitus  declinavit,  qui  nsque  quaque 
rebelli  animo  recalcitraus  in  malo  permansit,  ut  cotulucta  muUitudine 
perditorum  atque  impetratis  officialibus  basilicarum  ianuas  obsedissent, 
qui  ingrediendi  nobis  atque  agendi  sollemnia  interdicerent  faciütatem.  — 
quod  se  nobis  audiendum  nöluerit  exhibere,  cum  basilicarum,  fores,  ne 
ingrederemur,  midtitudine  et  officio  intercluserit. 

30.  A.  0.:   quod  legatos  a  )wbis  ad  se  missos  iniuriose  reiecerit. 

31.  A.  0.:  quod  öbsessi  sint  episcopi  simtd  et  clerici  et  postea  ab 
eius  sateUitibus  lapidati. 

33.  A.  0.:  quod  in  basilica  caesi  sint  seniores,  quod  indign^ 
ferretd  ad  communionem  Glaudianistas  admitti. 

358,  4.    August,  c.  Cresc.  IV  6,  7—7,  9. 

9.  August,  enarr.  in  Psalm.  36,  2,  20:  quod  loca  multa  vi  primo, 
deliinc  auetoritate  iudiciaria  usurpaoerit. 

13.  A.  0.:   quod  super  vivos  episcopos  alios  subrogarit. 

16.  August,  c.  Cresc.  IV  6,  7.  7,  9.  56,  67.  58.  69.  c.  epist. 
Parm.  I  4,  8.     epist.  108,  2,  5. 

17.  Das  Tagdatum    bei   August,   enarr.   in   Psalm.  36,  2,  20   = 
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Migne  L.  36  ö.  380.  Das  Jahr  ergibt  sich  aus  dem  Datum  des 
Konzils  von  Bagai;  denn  nach  diesem  müssen  zwischen  den  beiden 
Synoden  entweder  10  Monate  oder  22  Monate  liegen,  und  der  letztere 
Zeitraum  ist  jedenfalls  zu  lang. 

19.    August,   c.   epist.   Parm.    1   4,  8.    11,  18.     II  3,  7.    13,  31. 

III  4,  21.  6,  29.    c.  litt.  Petil.  III  39,  45.    de  un.  eccl.  18.  46.   c.  Cresc. 

IV  2,  2.  6,  7.  9.  10,  12.  18,  21.  22.27.  25,32.  38,45.  43,  50.  56,67. 
58,  69.    epist.  51,  2  und  sonst. 

23.  Die  Datierung  bei  August,  c.  Cresc.  III  56,  62.  IV  37,  44. 
39,  46. 

24.  Die  Fragmente  des  Konzilsbeschlusses  sind  zusammengestellt 
bei  Migne  L.  11  S.  1189.  Über  den  Weihnachtstag  s.  August,  c. 
Cresc.  IV  37,  44. 

29.    August.  0.  epist.  Parm.  I  11,  18.    II  3,  7.    III  6,  29.    de  bapt. 

II  12,  17.  c.  litt.  Petil.  II  15,  35.  20,  45.  III  39,  45.  c.  Cresc.  IV 
3,  3.  4,  4.  5.  5,  6.  47,  57.  48,  58.    epist.  108,  5,  14. 

531  33.    August,   c.   litt.  Petil.  II  58,  132 :    si  enim  secundum  legem 

Christi  agebatis,  quanto  congruentius  secundum  eam  constituunt  aliqni 
ckristiani  imperutores,  si  possinit  secundum  eam  iudicare  pagani 
proconsules?  Dies  wird  in  bezug  auf  die  Entscheidungen  gesagt, 
welche  gegen  die  Maximianisten  getroffen  wurden. 

359,  1.  August,  c.  litt.  Petil.  I  18,20;  vgl.  c.  epist.  Parm.  I 
10,  16.  11,  17.  18.  13,  20.  II  3,  7.  de  bapt.  II  12,  17.  III  2.  3. 
c.  litt.  Petil.  II  20,  45.  43,  102.  58,  132.  III  39,  45.  epist.  108,  5,  14. 
de  un.  eccl.  20,  54.    enarr.  in  Psalm.  57,  15.    Mansi  III  S.  771. 

2.  August,  epist.  44,  4,  7.  c.  litt.  Petil.  I  18,  20.  c.  Cresc.  IV 
46,  55. 

4.    August,  c.  Cresc.  IV^  47.  57. 

7.  August,  c.  Cresc.  IV  4,  5.  c.  epist.  Parm.  III  4,  22.  epist. 
108,  5,  14. 

9.  August,  c.  Cresc.  IV  49,  59:  paene  omnes  Membressitani 
Salvium  dUigebant. 

10.  August,  c.  Cresc.  IV  48,  58. 

15.    August,  c.   Cresc.  IV  49,  59—51,  61.    III  59,  65.     c.  epist. 

Parm.  III  6,  29.  epist.  108,  6,  16. 

23.  August,  c.  epist.  Parm.  III  6,  29;  vgl.  c.  Cresc.  IV  66.  82. 

24.  August,  c.  epist.  Parm.  I  4,  9.    de  bapt.  II  11,  16. 

27.  August,  de  bapt.  II  11,  16.  c.  litt.  Petil.  I  10,  11.  18,  20. 
27,  29.    II  20,  45.  21,  48.  83,  184.     c.  epist.  Parm.  111,  18.   c.  Cresc. 

III  59,  65.     epist.  51,  3  und  sonst. 

29.    August,  c.  epist.  Parm.  III  4,  21.     c.  Cresc.  IV  62,  76. 
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31.    August,   r.   epist.   Parm.  I  4,  8.  9.     III  4,  21.     de  un.  eccl. 

14,  36.     Gesta  coli.  Carth.  I  10  =  Migne  L.  11  S.  12t>5. 

33.  August,  de  un.  eccl.  3,  6.   19,  51.   24,  70. 

360,  1.  August.  0.  litt.  Petil.  I  12,  13.  c.  Cresc.  IV  11,  13.  17,  20. 
epist.  .53,  3,  6. 

9.  August,  de  bapt.  V  5,  6.  0,  7  =  Migne  L.  43  S.  180. 

34.  August,  c.  Cresc.  IV  4,  5.  8,  10.  28,  35—32,  39  und  sonst. 

361,  5.  August,  c.  Cresc.  IV  3,  3-4,  5.  brev.  coli.  III  11,  22. 
de  un.  eccl.  18,  46.   epist.  51,  4.  70,  2.  76,  3.  4.  88,  11.  108,  2,  5.  5, 14. 

8.  August,  epist.  108,  2,  5.  5,  14.  185,  10,  47.  Gesta  cum 
Emerito  9  =  Migne  L.  43  S.  704. 

13.  August,  c.  litt.  Petil.  I  10,  11:  Güdonkmns  Optatus  incedens 
cum  ofjmine  militari. 

15.  August,  c.  Cresc.  IV  25,  32:  qtiod  et  ipsae  civitates  Mustitatm 
et  Assuritana  testantur,  quae  se  dicunt  ex  Optati  comminatione  Gh'ldo- 
nianum  militem  formidantes  coegisse  episcopos  suos  ad  conimuniomm 
redire  Primiani.    Vgl.  III  60,  66.     c.  litt.  Petil.  II  83,  184.  532 

19.  August,  c.  litt.  Petil.  1  13,  14.  c.  epist.  Parm.  II  3,  7.  c.  Cresc. 
IV  25,  32.     epist.  53,  3,  6.   108,  2.  5.    gesta  cum  Emerito  9. 

20.  August,    c.    epist.    Parm.   I  4,  9.     II  3,  7.    10,  20.    13,  31. 

15,  34.  19,  38.  22,  42.  III  3,  18.  4,  22.  6,  29.  de  bapt.  I  1,  2.  5,  7. 
II  12,  17.  V  5,  6.  c.  litt.  Petil.  I  10,  11.  15,  16.  16,  17.  17,  18. 
18,  20.  19,  21.  II  7,  16.  de  un.  eccl.  18,  46.  c.  Cresc.  IV  8,  10. 
9,  11.  11,  13.  epist.  51,  4.  70,  2.  76,  3.  4.  88,  11.  Mansi,  Concil. 
coli.  III  S.  774  und  sonst. 

29.    August,  c.  Utt.  Petil.  II  92,  209.     c.  Cresc.  III  13,  16. 

362,  2.  August,  epist.  61.  128,  2.  142,  4.  185,  10,  44.  Mansi, 
Concil.  coli.  III  S.  774.  Übergetretene  Bischöfe:  Gesta  coli.  Carth.  I 
121.  128.  133.  138.  143.  176. 

9.  August,  brev.  coli.  I  14.  Daß  die  Donatisten  bei  dieser 
Gelegenheit  alle  ihre  Bischöfe  mit  Ausnahme  der  Totkranken  auf- 
geboten hatten,  ist  I  4.  11.  14  gesagt.  Vgl.  Gesta  coli.  Carth.  I  14. 
ad  Don.  post.  coli.  24,  41. 

363,  1.  Cod.  Theod.  XVI  5,  21.  Vgl.  Mansi  III  8.  795.  August. 
epist.  105,  2.  9. 

6.  August,  c.  litt.  Petil.  II  83,  184:  ipsa  ecclesia  catliölica  solidata 
principibm  catholieis  imperantibits  terra  mariqm,  armatis  turhis  ah 
Optato  atrociter  et  hostiliter  oppugnata  est.  quae  res  coegit  tutic  primo 
adversus  vos  aUegari  apud  vicarium  Seranum  legem  illam  de  decem 
libris  auri,  qmts  nidlm  vestrum  adJiuc  pendit.     Vgl.  epist.  66,  1. 
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17.  Mansi,  Conciliomm  collectio  III  S.  771.  774.  778.  783.  Die 
Datierung  S.  770. 

22.  August,  c.  Cresc.  I  5,  7.  III  48,  53.  enarr.  in  Psalm.  36, 
2,  11.    epist.  185,  4,  16.  17.    Mansi,  Concil.  coli.  III  S.  766. 

24.  August,  epist.  93,  1,  3:  multi,  quos  bene  novimus,  reddita  sibi 
ratione  et  manifestata  dwinis  testimoniis  vcritate  respondebant  ndlm, 
cupere  se  in  ecdesiae  caüiolicae  communionem  trausire,  sed  violentas 
perditorum  hominum  inimicitias  formidare.  Mansi,  Concil.  coli.  III 
S.  795 :  ne  iemerarii  homhies  religiosis  temporibus  infirmos  populos 
terrendo  praevaleant,  quoniam  seducendo  depravare  non  possunt.  Vgl. 
August,  epist.  185,  3,  13.  4,  16.  7,  29.  8,  32.    c.  Cresc.  III  48,  53. 

29.    Gesta  coli.  Carthag.  III  174  =  Migne  L.  11  S.  1393. 
81.    August,  e.  Cresc.  III  48,  53.     epist.  88,  6.   105,  3,  3. 

364,  1.    August,  epist.  105,  2,  3.   185,  4,  16. 

533         3.    August,   epist.   88,  1.  6.    185,4,18;    vgl.   c.   epist.   Parm.  I 
11,  17.    II  3,  6.    in  3,  18.     c.  litt.  Petil.  II  19,  43.  83,  184.  88,  195. 
96,  222.     de  un.  eccl.  19,  50.     Mansi,  Concil.  coli.  III  S.  770.  795. 
6.    August,  c.  litt.  Petil.  II  96,  222;  vgl.  88,  195.     c.  epist.  Parm. 
■   I  11,  17.    II  3,  6.     c.  Cresc.  III  42,  46.     enarr.  in  Psalm.  54,  26. 
10.    August,  c.  Cresc.  III  43,  47.     epist.  185,  7,  27. 

12.  August,  epist.  88,  6.     c.  Cresc.  III  42,  46. 

13.  August,  epist.  88,  6.  185,  4,  18.  c.  Cresc.  III  46,  50.  Possid. 
vita  August.  10.  12. 

14.  August,  epist.  88,  1.  6.     c.  Cresc.  III  42,  46.  46,  50. 

16.  August,  c.  Cresc.  III  42,  46.  48,  52.  brav.  coli.  III  11,  22. 
epiet.  111,  1.     Possid.  vit.  August.  10. 

•  20.  Mansi  III  S.  763 :  tanta  indigentia  derkorum  est  imiltaeque 
ecclesiae  ita  desertae  sunt,  ut  ne  unum  guidem  diacomim  vel  inlitteratum 
liabere  reperiantitr. 

22.    Cod.  Theod.  XII  1,  49.    XVI  2,  3.  6.  19  und  sonst. 

25.  August,  epist.  87,  8.  88,  6.  105,  2,  3.  108,  6,  18. 

27.  Mansi  III  S.  794  ff.  Gesta  coli.  Carth.  III  141  =  Migne 
L.  11  S.  1388. 

84.  Mansi  UI  S.  798.  Das  Datum  S.  787.  Vgl.  Gesta  coli. 
Carth.  III  174. 

365,  4.  August,  epist.  88,  7.  105,  1,  2.  4,  13.  brev.  coli.  III  4,  4.- 
ad  Don.  post  coU.  1,  1.     Gesta  coli.  Carth.  III  116. 

5.   August,  c.  Cresc.  III  46,  50. 

13.  Possid.  vita  August.  12.  August,  c.  Cresc.  III  47,  51.  epist. 
88,  7.    105,  2,  4. 

24.    August,  epist.  185,  7,  25.     enarr.  in  Psalm.  57,  15. 
S.  III.  A.  2.  Aufl.  34 
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366,  1.  August,  epist.  88,  7:  ex  concilio  autetn  nostri  episcopi 
legatos  ad  comitatum  miserunt,  qiii  impetrarent,  ut  non  omnes  episcopi 
et  cleriei  partis  vestrae  ad  eandetn  condemnatmiem  decem  Ubrarum 
auri,  quae  in  omms  haereticos  constituta  est,  tenerentur,  sed  hie  soli, 
in  quormn  locis  aliquas  a  vestris  viokntias  ecclesia  cathoUca  pateretur. 
185,  7,  25.     Mansi  IE  S.  795. 

6.  August,  epist.  88,7:  sed  cum  Jegati  Bomam  venenmt,  iani 
cicatrices  episcopi  catholici  Bagaitani  horrendae  ac  recentissimae  impe- 
ratorem  commoverant,  ut  leges  tales  nutterentur,  qucües  et  missae  sunt. 
Vgl.  c.  Cresc.  III  43,  47.     epist.  185,  7,  26  ff.     brev.  coli.  III  8,  13. 

28.  Cod.  Theod.  XVI  6,  3 — 5.  Ein  anderes  Fragment  dieses 
Gesetzes  bei  Aug.  epist.  105,  3,  12.     Vgl.  Cod.  Theod.  XVI  11,  2. 

367,  5.    August,  epist.  93,  12,  50.  185,  9,  35.  36.  in  Job.  evang.  534 
6,  25  =  Migne  L.  35  S.  1436.     Mansi  III  S.  818. 

14.  August,  epist.  185,  7,  29  ff.  c.  Cresc.  I  5,  7.  epist.  89,  7. 
93,  1,  1.  2.    185,  2,  7.  3,  13.  6,  21. 

17.  August,  epist.  93,  5,  16.  17.  Mansi  III  S.  799.  803.  Gesta 
coli.  Carth.  I  129.  130.  176. 

20.    August,  epist.  108,  5,  14.  6,  18. 

25.   Über  den  Tod  Stilichos  s.  Bd.  V  S.  389, 

27.  August,  epist.  97,3:  novefrint,  sicut  dixi,  homines  vani,  quorum 
et  adversantium  salutem  requirimus,  leges,  quae  pro  Christi  ecclesia 
missae  sunt,  magis  Theodosii  füium  quam  Stilichotietn  curasse  mittendas. 
100,  2 :  noverint  hcieretici  Donatistae,  manere  leges  contra  errorem  suum 
latas,  quas  iam  nihil  vcäere  arbitrantur  et  iactant.    Vgl.  97,  2.  105,  2,  6. 

30.  Si'hon  am  13.  Oktober  408,  also  sieben  Wochen  nach  dem 
Tode  Stilichos,  findet  in  Karthago  ein  Konzil  statt,  und  in  hoc  co7tciKo 
susceperunt  legafionem  Bestitutus  et  Fhrentius  episcopi  contra  paganos 
et  Jmereticos  eo  tempore,  quo  Severus  et  Macarius  occisi  sunt  et  propter 
eorum  causam  Euodius,  Theasius  et  Victor  episcojn  caesi  sunt.  Mansi  III 
S.  810.    Vgl.  August,  epist.  97.  185,  7,  30.  105,  1.  4.  Const.  Sinn.  14. 

32.  Von  einem  Gesetz  vom  11.  Nov.  408  (Cod.  Theod.  IX  40, 19) 
ist  folgendes  Fragment  erhalten :  satellites  Gtldonis  eustodiis  manci- 
pentur  et  proscriptione  damnentur.  Wie  A.  C.  Pallu  de  Lessert  (Fastes 
des  provlnces  Afrioaines  II  S.  120)  richtig  erkannt  hat,  kann  dies 
nur  auf  die  Donati sten  gehen. 

BUS,  2.    August,  epist,  97. 

4.    Mansi  III  S.  810. 

7.  Cod.  Theod.  XVI  5,  43—47;  vgl.  IX  40,  19. 

8.  August,  epist.  100;  vgl.  ad  Don.  post  coli.  17,  21. 
13.    Const.  Sirmondi  14. 
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27.   August,  epist.  133.  134.  139;  vgl.  ad  Don.  post.  coli.  17,  22. 

30.  August,  brev.  coli.  III  11,  22.  ad  Don.  post.  coli.  17,  22. 
Gesta  coli.  Carth.  I  187.  188.  189  =  Migne  L.  11  S.  1330.  1331. 

31.  August,  epist.  111,1:  multos  etiam  rel>aj)tizari  conpellnmi. 
pridie,  quam  ista  ad  te  dictam,  ex  uno  loco  per  Imiusmodi  terrores 
quadraginta  et  octo  animae  mihi  rehcqotizatae  mintiatae  sunt.  Vgl. 
c.  Gaud.  I  36,  46.     Gesta  coli.  Carth.  I  188. 

33.   August,  epist.  105,  2,  4:  modo  praeconem  misistis,  qui  damaret 

Siniti:    „Quisquis  Maximino  comvnmiccwerit,   incendetur  domus  eitis". 

535         369,  5.    Bei  der  Disputation  von  411   wurden  279  donatistische 

Bischöfe  gezählt,    wobei  freilich  einzelne  verstorbene  mitunterliefen. 

August,  brev.  coli.  I  14.     Gesta  coli.  Carth.  I  213. 

6.  In  Hippo  Eegius,  wo  fast  die  ganze  Bürgerschaft  zur  recht- 
gläubigen Kirche  übergelreten  war  (August,  epist.  93,  5,  17.  Possid. 
vita  August.  18),  wurde  doch  nach  dem  Tode  des  Donatisten  Procu- 
leianus  der  junge  Macrobius  ordiniert.    August,  epist.  106 — 108. 

7.  August,  epist.  108,  5,  14  von  dem  Einzug  des  donatistischen 
Bischofs  Macrobius:  quorum  duces  qtmndo  te  mgredientem  hancpatriam 
cum  mis  cimeis  deduxenint  „deo  Imides"  intei'  cantica  cmiclamentes, 
quas  voces  velut  tiibam  proeliorum  in  suis  omnibtis  latrociniis  habuerunt. 

9.  Gesta  coli.  Carth.  I  116:  cum  neminem  illic  habeat,  neque 
ecclesiam  neque  äliquem,  communicantem,  frustra  mentitur,  quod  sit  eius 
dioecesis.  129 :  cum  videret  Universum  popidum  ad  ecclesiam  catholicam 
fuisse  conversam,  discessit.  135:  ^mus  est,  qui  Uli  commimicat.  — 
e  diverso  Deiderius  est  solus  sine  plebe. 

14.  Gesta  coli.  Carth.  HI  116.  August,  brev.  coli.  III  4,4.  ad 
Don.  post.  coU.  1,  1. 

19.  Gesta  coli.  Carth.  I  3.  III  110.  117.  124.  129.  August. 
brev.  coli.  III  4,  5, 

23.    Gesta  coli.  Carth.  ÜI  141.  170. 

27.  Mansi  III  S.  810. 

28.  Gesta  coli.  Carth.  I  3.  148.  IH  15.  20.  29.  39.  41.  53.  55 
und  sonst. 

33.    Cod.  Theod.  XVI  5,  51  mit  der  Anmerkung  Gothofreds. 

370,  10.  Über  die  Absendung  der  Gesandtschaft  heißt  es  Mansi 
III  S.  810:  legationem  susceperunt  contra  Donatistas  Floi-entius, 
Possidius,  Praesidius  et  Benemäus  episcopi  en  tempore,  quo  lex  data 
est,  ut  libera  völuntate  quisquis  cultum  christianitalis  exciperet.  Darin 
liegt  es  doch,  daß  sie  nicht  nur  durch  das  Toleranzgesetz  veranlaßt, 
sondern  auch  dagegen  gerichtet  war.  Bei  der  Disputation  dringen 
daher  die  Donatisten  immer  wieder  darauf,   daß  ihnen  die  Mandate 
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der  Gesandten  mitgeteilt  werden  (Gesta  coli.  Carth.  III  37  ff.),  und 
während  die  Katholiken  sonst  äußerst  bereitwillig  sind,  jeder  For- 
derung ihrer  Gegner  nachzugeben,  bleiben  sie  diesmal  hartnäckig 
bei  ihrer  Weigerung.  Augustinus  gesteht  sogar  zu,  daß  die  Mandate 
etwas  enthalten  haben  könnten,  was  die  Donatisten  nicht  wissen 
sollten  (III  160:  quid  si  enim  aliqua  legatis  mandata  sunt  ad  emisam 
quidem  istam  non  pertinentia,  sed  quae  ipsos  scire  nolutnus?).  Später  536 
legt  er  dann  dar,  daß  dies  Geheimnis  ganz  harmlos  sein  könne, 
wagt  aber  nicht  ausdrücklich  zu  erklären,  daß  es  das  tatsächlich 
gewesen  sei  (III  162). 

14.  August,  retract.  II  5  =  Migne  L.  32  S.  632:  sunt  dtw  libri 
tnei,  quorwn  titulus  est  „Contra  parteni  Donati",  in  quorum  primo 
libro  dixi,  non  mihi  placere  uüius  saecularis  potestatis  impetu  schisma- 
ticos  ad  communionem  vidlenter  artari.  et  vere  tunc  mihi  -non  placebat, 
quoniam  nondum  expertus  eram,  vel  quantum  mali  eorum  änderet 
impunitas  vel  quantum  eis  in  melius  mutandis  conferre  posset  diligentia 
disciplinae. 

31.  Der  Wortlaut  des  Reskriptes  Gesta  coli.  Carth.  I  4.  III  29. 
Ein  Fragment  daraus  auch  Cod.  Theod.  XVI  11,  3. 

34.  Gesta  coli.  Carth.  I  5.  11  18.  Sententia  Cognitoris  bei  Migne 
L.  11  S.  1419.    August,  brev.  coli.  I  2. 

371,  4.  Gesta  coli.  Carth.  I  7.  August,  brev.  coli.  I  2.  ad  Don. 
post  coli.  26,  46. 

9.  August,  epist.  128.  brev.  coli.  I  5.  serm.  358,  4.  359,  5  = 
Migne  L.  39  S.  1588.  1594.     Vgl.  Mansi  III  S.  818. 

21.  August,  gesta  cum  Emerito  6  =  Migne  L.  43  S.  702:  in 
concüio  universorum  tarn  frequenti  paetie  trecentorum  episcoporum  sie 
placuit  Omnibus,  sie  exarserunt  omnes,  ut  parati  essent  episcopatum  pro 
Christi  unitate  deponere. 

26.    Gesta  coli.  Carth.  I  10. 

31.    Gesta  coli.  Carth.  I  14. 

34.  August,  brev.  coli.  III  0,  15;  vgl.  I  7.  11.  Gesta  coli.  Carth. 
III  264.  270.  272.  273. 

372,  5.   August,  epist.  129. 

18.  August,  brev.  coli.  1  4.  11.  14.  ad  Don.  post  coli.  24,  41. 
Gesta  coli.  Carth.  I  14. 

20.  August,  ad  Don.  post  coli.  25,  43:  eongregantur  ex  universa 
Africa  tot  episcopi,  ingrediuntur  CartJuigitwm  cum  tanta  speciosi  agminis 
pompa,  ut  tarn  magnae  civitatis  oculos  in  se  intentionemque  conveHant. 
Vgl.  brev.  coli.  I  11. 

373,  5.    Capit.  coli.  Carth.  III  541-543  =  Migne  L.  11  S.  1256. 
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11.    August,  ad  Don.  post  coli.  12,16.  15,  19.  35,  58. 

17.    Possid.  Vit.  August.  13  =:  Migne  L.  32  S.  44. 

19.  August,  ad  Don.  post  coli.  1,  1.  4,  6.  11,  15.  34,  57.  gesta 
cum  Eraerito  2.    epist.  141,  1.  12. 

23.    August,  brev.  coli,  praef.  11  3.     ad  Don.  post  coli.  34,  57. 
epist.  129,  3.  141,  1,  7.    retract.  II  39. 
537         28.    August,  gesta  cum  Emerito  4  =  Migne  L.  43  S.  700. 

32.  August,  epist.  141.    retract.  II  39.  40. 
34.    Cod.  Theod.  XVI  5,  52. 

374,  12.    Cod.  Theod.  XVI  5,  54. 

13.  August,  c.  Gaud.  I  16,  17.  31,  40.  39,  53.  retract.  II  59  = 
Migne  L.  43  S.  713.  731.  739.  32  S.  654. 

15.  August,  c.  Gaud.  I  32,  41:  Hk  non  sibi  credidit  loca  defutura, 
ubi  posset  latere.  Dies  ist  von  Emeritus  gesagt,  der  sich  noch  Ende 
418  in  Afrika  aufhielt,  ohne,  wie  es  scheint,  beunruhigt  zu  werden. 
Gesta  cum  Emerito  1  =  Migne  L.  43  S.  697. 

17.  Der  Bischof  Gaudentius  von  Thamugadi  war  mindestens  bis 
zum  Jahre  419  noch  im  Besitze  seiner  Kirche.  Denn  in  der  Schrift, 
in  der  Augustin  ihn  zum  Nachgeben  zu  bewegen  sucht,  ist  schon  ein 
Eückblick  auf  die  Disputation  mit  Emeritus  gegeben  (c.  Gaud.  1 14, 15. 
32,41.  39,54),  die  am  20.  September  418  stattgefunden  hatte.  Migne 
L.  43  S.  697.  Im  Jahre  418  waren  in  vielen  Bistümern  die  kaiser- 
lichen Exekutoren  noch  nicht  erschienen.    Mansi  III  S.  822. 

19.  August,  epist.  142.  144.  204,  1.  209,  2.  c.  Gaud.  I  3,  4. 
12.  13.  15,  16.  29,  33.  38,  51.  serm.  359,  7.  8.  360.  Possid.  vita 
August.  13.     Mansi  III  S.  818.  819. 

22.  August,  c.  Gaud.  I  33,  43;  vgl.  24,  27.  Gesta  cum  Emerito  2. 
epist.  185,  7,  30. 

25.  August,  epist.  173,  10.  185,  7,  30.  204,  1.  209,  2.  c.  Gaud.  I 
22,  25.  24,  27. 

29.  August,  gesta  cum  Emerito  9.  epist.  185,  7,  30.  serm.  359,  8. 
Possid.  vita  August.  13. 

3 1 .  August,  c.  Gaud.  29,  33 :  colendis  agris  aniisso  circumcelUonum 
et  opere  et  nmnine  insertiunt.    Vgl.  epist.  93,  1,  2. 

33.  August,  gesta  cum  Emerito  12 :  inter  eorum  arma  et  cruentas 
furias  circumcelUonum  periclitati  sumus  et  adhuc  reliqtiias  eorum  quali- 
cumque  donata  a  deo  patientia  toleramm. 

376,  2.    August,  c.  Gaud.  I  31,  36.  36,  46.  37,  47.    epist.  204,  2. 
5.  August,  c.  Gaud.  I  28,  32.  31,  40;  vgl.  I  22,  25.  23,  26.  24,  27. 
27,  30.  37,  49.    epist.  173,  4.  185,  3,  14.  8,  32.  33.  204,  1.  3.  5. 
8.    August,  c.  Gaud.  I  1,  1.  6,  7.    H  11,  12.    retract.  II  59. 
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13.  August,  c.  Gaud.  I  37,  47 :  ut  concilia  faciatis,  episcopos 
ordinetis.  —  in  concilium  autem  tantae,  ut  putatis  atque  iactatis,  perse- 
Gutionis  tempore  anipUus  etiam  quam  triginta  convenire  potuistis. 

19.    August,  epist.  87. 

33.   Migne  43  S.  690  ff.     Vgl.  August,  c.  Gaud.  I  14,  15.  32,  41.  538 
39,  54.    retract.  II  51.    Possid.  vita  August.  14. 

376,  31.  Augast.  epist.  185,  1;  aliquando  autem,  sicut  audivimus, 
nonnulli  ex  ipsis  volentes  sibi  Gothos  conciliare,  quando  eos  vident 
aliquid  passe,  dicunt  hoc  se  credere,  quod  et  Uli  credunt.  Vgl.  über 
diese  Gothen  Possid.  vita  August.  17. 

377,  5.    Vict.  Vit.  de  pers.  Vand.  III  21,  71. 

7.  In  diesem  Jahre  ist  die  Schwester  eines  donatistischen  Bischofs 
von  den  Katholiken  getötet  worden,  wie  ihre  Inschrift  besagt.  D.  H. 
Leclerq,  L'Afrique  cliretienne  12  S.  351:  cftecfe  traditorum  vexata  meruit 
dignitatem  martyrii. 

8.  Die  Belege  sind  gesammelt  bei  Migne  L.  11  S.  1431  ff. 

379,  25.  August,  ad  Don.  post  coli.  19,  25  führt  aus  einer 
donatistischen  Schrift  folgende  Stelle  an:  qui  ex  Gaeciliani  ordhmtione 
descendimt,  qiios  de  prctedecessore  origo  niimerat  ad  reatum,  qiiemad- 
modum  tion  possint  ordhmioris  sui  criminibus  öbligari,  cum  per  seriem 
protensus  peccatormn  funis,  quoscumque  conimunionis  vinxerit  vinculo, 
necesse  est,  ut  consortes  faciat  esse  peccati  ?  In  diesem  Sinne  stellen 
die  Donatisten  bei  der  Disputation  von  411  auch  immer  wieder  die 
Frage,  ob  ihre  Gegner  den  Caecilian  als  ihren  Vater  anerkennen. 
Gesta  coli.  Carth.  III  221.  227.  229.  231.  236.  August,  brev.  coli. 
III  7,  8.    ad  Don.  ])ost  coli.  7,  10. 

380,  21.  August,  in  Joh.  evang,  13,  17  =  Migne  L.  35  S.  1501: 
Donatus  orncit,  et  respomlit  ei  deus  de  caelo. 

381,  16.  A.  Harnack,  Mission  und  Ausbreitung  des  Christentums 
I  S.  140. 

18.  Epiph.  haer.  68,  1 — 3.  Das  Bistum  des  Melitius  nennen 
Äthan,  apol.  c.  Ar.  71   =  Migne  G.  25  S.  376.    Sozom.  I  24,  1. 

383,  16.    Euseb.  h.  e.  IX  9  a,  2.  3. 

22.  Petrus  canon  2  bei  Mansi  I  S.  1272  redet  von  den  'OUysig 
Hai  dvacoöcac  des  Kerkers. 

24.  Äthan,  epist.  ad  ep.  Aeg.  et  Lib.  22  =  Migne  G.  25  S.  589 
sagt,  daß  die  Meletianer  19  Jahre  vor  dem  Konzil  von  Nicaea  für 
Schismatiker  erklärt  wurden;  dies  führt  auf  das  J.  306.  In  dem- 
selben Jahre  sind  die  Bußkanones  des  Petrus  erlassen,  da  sie  gleich 
mit  den  Worten  beginnen :  inel  xolvvv  xsiaQiov  rjSrj  näa^a  EnixaTeilrjcpE 
xbv  bioiyixöv  und   der    1.  Kanon  von   solchen   redet,    die  schon   das 
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dritte  Jahr  ihren  Abfall  bereuen.     Sie  müssen  demnach  von  der- 
selben Synode  beschlossen  sein,  die  nach  Äthan,  ap.  c.  Ar.  59  =  Migne 
539  G.  25  S.  356   den  Melitius   verurteilte.     Vgl.  Seeck,   Zeitschrift  für 
Kirchengeschichte  XVII  S.  39. 

27.  Euseb.  mart.  Palaest.  4,  8  setzt  die  neuen  Befehle  des 
Maximinus  noch  in  das  dritte  Jahr  der  Verfolgung;  danach  können 
sie  nicht  später  als  Anfang  April  306  erlassen  sein,  da  sie  in  diesem 
Monat  des  J.  303  in  Palaestina  begonnen  hatte  (a.  0.  praef.  1). 
Dementsprechend  deutet  der  9.  Kanon  des  Petrus  an,  daß  eben  wieder 
eine  Verfolgung  im  Anzüge  sei:  rov  uyojva  wöirovra  xal  jieXXovTa 
kkxvoai. 

28.  Ephiph.  haer.  68,  3:  MeXiTto;  8s  xal  älloi  noKXol  e^oQiaiuo^ 
vjisTtEOOv  vnsQOQiad'ivxEg  ev  roTg   <Pacv>]aioig  (.isxäXXoig. 

31.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  60  =  Migne  G.  25  S.  765:  rj^icooav 
eIq  (istaXXov  djzooraXyvai,  xal  /iisraXXov  ovx  OJiXcög,  dXX^  slg  rö  riig 
^aivcö,  ev^a  xal  (povsvg  xaradixal^ÖLievog  oXiyag  titisoag  fiöyig  8vva~ 
rat  ^fjaai. 

384,  1.    Epiph.  a.  0.     Sozom.  I  24,  3. 

13.  Euseb.  h.  e.  VII  32,  31.  IX  6,  2.  Vgl.  Seeck,  Zeitschr.  f. 
Kirchengeschichte  XVII  S.  66. 

15.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  59:  oviog  (d.  h.  Petrus)  MtXlriov  dno  zfjg 
AlyvJiTOv  X^syöfisvov  snioxonov  sjil  jioXXalg  iXEyy&svTa  jiaQavo/iiiaig  xal 
■dvoia  EV  Koivfj  avvödcp  xwv  ejiigxöjiojv  xaßelXsv.  Ob  wirklich,  wie 
man  hieraus  schließen  müßte,  die  Anklage  des  heidnischen  Opfers 
schon  bei  der  Synode  von  306  eine  Bolle  spielte  oder  von  Athanasius 
fälschlich  auf  diese  frühere  Zeit  übertragen  ist,  lassen  wir  unent- 
schieden, glauben  aber  das  letztere. 

21.  Den  Eusebius  von  Caesarea  redet  bei  Epiph.  haer.  68,  8 
Potamon  an:  XiyE  öd  fj.oi  ov,  ov  avv  ifiol  rjada  ev  Tij  cpvXaxfj  im  tov 
diwyjxov;  xayo)  ixsv  6<p&aX^fidv  djiEßaXofirjv  vjieq  dXtj&siag,  av  ös  oihs 
(paivtj  XEXa>ßt]fiEvov  rt  Eyojv  iv  tw  aoöf^ari  ovte  if.iaQrvQt]aag,  dXXä 
Eorrjxag  l^öJv  /nrjösv  rjXQonrjQiaofiEVog.  nwg  dvEywgrjaag  dno  zT^g  cpvXa- 
xrjg,  El  f.ir]  ort  vjzeaxov  roTg  rrjv  dvüyxrji'  rov  diaiy/iiov  rj[.iiv  EJicvsyxaoi 
rb  d§EiA,irov  jiQÜ^ai  7]  Ejrqa^as;  Vgl.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  8:  ovx  Evas- 
ßiog  6  SV  KacoaQEia  rfjg  UaXaiarivrjg  inl  d^vala  xarrjyoQsiro  vno  xojV 
ovv  rjij.lv  o/iioXoyt]rcüv ;  August,  c.  Cresc.  Ill  27,  30  aus  den  Akten 
der  Synode  von  Cirta:  tu  quid  egisti,  qid  tentus  es  a  curatore  et  ordine, 
ut  serij)turas  dares?  quomodo  te  liberasti  ab  ipsis,  nisi  qiiia  dedisti- 
aut  iussisti  dare  quodcumque?    nam  non  te  dimittebant  passim. 

30.  Gelas.  Cyz.  II  1  bei  Mansi  II  S.  792:  f-tsrä  ro  fiagrvQtov 
rov  &EanEaiov  Uergov  —  yrjQEVEi  rj  exeToe  ixxXjjaia  iviavrov  sra'  (lExa 
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Ss  rov  ivcavzov  x^iQorot'sTrai  slg  rov  d^QÖvov  avxov  rov  dyiov  fiaQivQOS  540 
IJszQOV  'Axi^^öig.  —  TOVTOV  8e  sjnßicöaavTog  fiijrag  nevxs  f.i6vov,  vnode- 
ysTai  Ttjv  tfjg  lEQCoavvrjg  O.QXW  '^V^  avxo'&i  xöjv  l4Xs^av8QSü)v  sxxXrj- 
oiag  'AXs^avÖQog.  Vgl.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  11.  59.  60  =  Migne  G,  25 
S.  268.  356.  357.  Theodor,  h.  e.  I  2,  8.  Socrat.  I  5,  1.  6,  38.  Sozom. 
I  15,  2. 

84.  Dem  Alexander  legen  die  späteren  Bischofeverzeichnisse,  so- 
weit sie  Glauben  verdienen,  16  Jahre  bei.  Diese  Zahl  kann  richtig 
sein,  wenn  man  die  Regierungszeit  der  alexandrinischen  Bischöfe 
nach  demselben  Prinzip  berechnete,  wie  die  der  Kaiser.  Bei  diesen 
zählte  man  nämlich  vom  1.  Thoth  (29.  August)  und  rechnete  die 
Wochen  und  Monate,  die  dem  ersten  dieser  Neujahrstage  vorher- 
gingen imd  die  dem  letzten  folgten,  als  je  ein  volles  Jahr.  Alexander 
starb  am  17.  April  328  (Larsow,  Die  Festbriefe  des  heiligen  Atha- 
nasius  S.  26).  Das  ergibt  vom  29.  August  313  bis  zum  28.  August  327 
die  Zahl  von  14  vollen  Jahren.  Dazu  würde  die  Zeit  vor  dem 
28.  August  313  und  die  Zeit  vom  29.  August  327  bis  zum  17.  April 
328  als  je  ein  Jahr  hinzuzuzählen  sein,  womit  wir  richtig  auf  16 
kommen.  Socrat.  I  5,  1 :  //cm  8e  'AxMmv  'AXe^avÖQog  em  xfjg  fivt]- 
ILtovsvdEiat]g  siQijvtjg'  xal  dösearsQOt'  öidycov  xi]v  sxxXrjaiav  ovvexqöxsi. 
Daß  Alexander  nach  Herstellung  des  kirchlichen  Friedens  sein  Amt 
antrat,  scheint  auf  guter  Überlieferung  zu  beruhen,  wenn  auch  So- 
krates  diesen  Frieden  fälschlich  an  den  Sturz  des  Licinius,  nicht  des 
Maximinus  anknüpft. 

885,  6.  Philost.  I  3:  tÖ?  yn]<povg  xfjg  cLQXiEQoavvtjg  In"  'Aqsiov 
(psQOfisvag,  avxov  /näXXov  'AXi^avöoov  jiQOxifi^aavra  eavxov,  tisqisX^^eIv 
avxco  xavxag  xaxenQa^axo.  Der  Text  ist  nicht  unverdorben,  aber  sein 
Sinn  ganz  klar. 

19.    Sozom.  I  15,  Iff. 

386,  1.  Sozom.  I  15,  2:  etieI  8e  IJsxQog  EfiaQXVQrjar,  ovyyvcöfirjv 
alxTjoag  'AyjXXäv  EJiExgd.^t]  SiaxorsTv  xal  nQeaßvxEQiov  rj^iw&r],  Gelas. 
Cyz.  II  1  bei  Mansi  II  S.  792  von  Achillas :  og  noXXd  naQaxXr^d^elg 
insbi^axo  xbv  "Aqeiov  elg  xrjv  diaxoviav. 

8.  Gelas.  Cyz.  a.  0.  von  dem  Bischof  Alexander:  xaxiaxtjae  x6v 
'Aqeiov  TCQEoßvxEQOv  l'yyioxa  iavxov.  Sozom.  I  15,  2:  /lExä  8'e  xavxa 
xal  'AXE^avdgog  iv  xifif}  eIxev  avxov.  Daß  Arius  die  er.ste  Stelle  im 
Kollegium  der  Presbyter  einnahm,  sagt  Philostorg.  I  4.  Da  die 
Reihenfolge  der  Geistlichen  innerhalb  der  einzelnen  Rangstufen  sich 
durchaus  nach  dem  Dienstalter  bestimmte  (Seeck,  Zeitschr.  f.  Kirchen- 
gesch.  XVII  S.  15),  wird  man  hiernach  annehmen  dürfen,  daß  jene  541 
Stelle  dem  Arius  als   ältestem  Presbyter  zukam,   aber   durch   seinen 
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zweimaligen  Abfall  zu  Melitius  verlorengegangen  war.  Alexander 
wird  sie  ihm  also  wohl  nicht,  wie  man  aus  Gelasius  schließen  könnte, 
verliehen,  sondern  nur  zurückgegeben  haben. 

15.  Philostorg.  I  4  sagt,  daß  Arius  die  erste,  Alexander  Bau- 
kalis die  zweite  Stelle  bekleidet  habe;  danach  wäre  ihm  die  erste 
zugekommen,  wenn  jener  nicht  gewesen  wäre.  Wenn  S.  Kogala,  Die 
Anfänge  des  arianisehen  Streites.  Paderborn  1907  S.  2,  dagegen  an- 
führt, daß  in  der  Liste  bei  Mansi  II  S.  800  auch  noch  ein  Colluthus 
vor  jenem  Alexander  steht,  so  vergißt  er,  daß  jener  zeitweilig  das 
Bistum  von  Alexandria  für  sich  in  Anspruch  nahm,  also  als  Schis- 
matiker aus  dem  Kollegium  ausgeschieden  war.  Wann  dies  der  Fall 
war,  ist  zwar  nicht  sicher  überliefert;  doch  hindert  nichts,  es  in  die 
Zeit  zu  setzen,  von  der  Philostorgius  redet,  womit  dann  Alexander 
ganz  richtig  in  die  zweite  Stelle  rückt.  Daß  dieser  den  Spitznamen 
Baukalis  führte  und  derselbe  Name  auch  der  Kirche  zukam,  an  der 
Arius  predigte,  ist  ein  wunderlicher  Zufall,  aber  durchaus  kein  Grund, 
den  Bericht  des  Philostorgius  zu  verdächtigen.  BavxaXig  bedeutet 
ein  Gefäß  von  besonderer  Form,  und  Alexander  wurde  so  genannt, 
weil  er  am  Nacken  eine  Geschwulst  besaß,  die  diesem  Gefäß  ähnlich 
war.  Die  Kirche  wird  wahrscheinlich  keine  Basilika,  sondern  ein 
Eundbau  gewesen  sein,  der  durch  seine  Gestalt  gleichfalls  diesen 
Vergleich  herausforderte.  Jedenfalls  ist  die  Annahme  von  Eogala, 
daß  Philostorgius  durch  den  Namen  der  Kirche  veranlaßt  worden 
sei,  einen  solchen  Spitznamen  für  jenen  Alexander  zu  erfinden,  im 
höchsten  Grade  unwahrscheinlich. 

24.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  75:  KoXXovdov  zov  jiQsaßvzeQov  cpavtaa- 
■divzog  e7iioxo:ty]%'  xal  vazegov  vjiö  xocvFjg  avvööov  'Oaiov  xal  zdv  ovv 
avzcö  STiioxöjicov  xs?.svo Herzog  Jigsaßvisgov  elvai,  xa&6  xal  tiqozeqov  ^v. 
Als  Bischof  hatte  Colluthus  den  Ischyras  zum  Presbyter  geweiht 
(Äthan,  ap.  c.  Ar.  12.  75),  und  dieser  behauptete  Melitianer  zu  sein; 
denn  Athanasius  (a.  0.  28.  71)  sucht  den  Beweis  zu  führen,  daß  er  sich 
mit  Unrecht  der  Sekte  zuzähle.  Wenn  Eogala  (S.  9)  meint,  Ischyras 
sei  „erst  später  zu  den  Melitianern  übergegangen",  so  beruht  dies  nur 
auf  falscher  Interpretation  der  folgenden  Stelle:  Äthan,  ap.c.  Ar.  74: 
d'sli^oavza  yaQ  avzov  ovvax&fjvai,  /.lExa  z6  äjzsXßsTv  aviov  /iierä  Meh- 
Tiavcüv  xal  zoiavza  <prji.üaai  xara  zov  sniaxönov  fj^iM'  'Adavaaiov,  ovx 
542  eöf'sttfro  avzöv.  Das  heißt:  „Als  er  zur  Kommunion  zugelassen  zu 
werden  wünschte,  wies  man  ihn  nach  seinem  Übertritt  zu  den  Meli- 
tianern und  seiner  Verleumdung  des  Athanasius  zurück."  Der  Über- 
tritt zu  den  Melitianern  ist  also  als  einer  der  Gründe  angeführt, 
warum  man  den  Ischyras  nicht  zur  Kommunion  zuließ;  doch  daß  er 
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stattgefunden  habe,  nachdem  dieser  schon  zum  Presbyter  geweiht 
war,  ist  mit  keinem  Wort  angedeutet.  Gehörte  er  aber  zu  der  Sekte, 
so  muß  das  gleiche  natürlich  auch  von  dem  Bischof  gelten,  den  er 
als  sein  Oberhaupt  anerkannte.  Dies  findet  darin  seine  Bestätigung, 
daß  einerseits  erzählt  wird,  Melitius  sei  der  erste  gewesen,  der  Arius 
anklagte  (Epiph.  haer.  68,  4.  69,  3),  andererseits,  CoUuthus  sei  es 
gewesen  (Theodor,  h.  e.  I  4,  3);  beide  gehörten  eben  zusammen.  Als 
der  letztere  sich  dem  Alexander  zeitweilig  unterwarf,  schied  er  sich 
allerdings  von  den  Melitianern  und  wird  später,  als  er  sich  abermals 
mit  ihm  entzweite,  nicht  wieder  in  ihre  Sekte  aufgenommen  sein. 
Ohne  Zweifel  ist  dies  der  Grund,  warum  in  der  Folgezeit  die  CoUu- 
thianer  unabhängig  neben  den  Melitianern  standen.  Eogala  S.  11 
behauptet,  das  Schisma  des  Colluthus  sei  erst  durch  das  Auftreten 
des  Arius  hervorgerufen  worden;  weil  Alexander  nicht  schnell  genug 
gegen  seinen  Presbyter  einschritt,  habe  jener  sich  gegen  ihn  erhoben. 
Wo  aber  hätte  er  einen  Bischof  gefunden,  der  bereit  gewesen  wäre, 
ihn  zu  ordinieren,  wenn  sein  Schisma  auf  keinem  andern  Grunde  be- 
ruhte, als  daß  Alexander  das  Vorgehen  gegen  eine  Ketzerei  nicht 
etwa  unterließ,  sondern  nur  einige  Wochen  verzögerte?  Jene  An- 
nahme ist  also  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich,  auch  beruht 
sie  nur  auf  einer  ganz  unsicheren  Deutung  des  folgenden  Satzes: 
Theodor,  h.  e.  I  4,  3:  6  i-isv  yaQ  (Colluthus)  avioig  rovzoig  (Arius  und 
seinen  Genossen)  iyxcdöJv  Tfjg  iavzov  [xoxOrjQäs  jiQoaiQsasojg  evQs 
noöcpaoiv.  Denn  nqöcpaaig  braucht  durchaus  nicht  nur  den  Anlaß  zu 
bedeuten,  wegen  dessen  man  etwas  tut,  sondern  kann  auch  der 
Scheingrund  sein,  mit  dem  man  etwas  schon  früher  Geschehenes 
entschuldigt.  Jedenfalls  ergibt  sich  aus  dem  Satze  Theod.  a.  0.: 
^'Ä(,siog  yovv  xal  L4;^tA/.äi  avvfo/noaiav  svayxog  7tOLt]adfJ,evoi  trjv  KoXXov- 
Oov  (piXaoyJav  jioXv  xeTqov  rj  Ixelvog  i^jjXcoaav,  daß  Colluthus  früher 
im  Gegensatze  zu  Alexander  gestanden  hat,  als  Arius;  denn  nach- 
ahmen kann  man  nur,  was  vorher  schon  da  war. 

;'.0.    Epiph.  haer.  68,  4.  69,  2. 

32.  Epiph.  haer.  69,  12.  14.  Auf  dieses  Bibelwort  beruft  sich 
auch  Eusebius  bei  Theodor,  h.  e.  16,4;  Eustathius  schrieb  darüber, 
offenbar  um  durch  seine  Auslegung  den  Arius  zu  widerlegen  (Theodor.  543 
h.  e.  I  7,  18);  die  zweite  Rede  des  Athanasius  gegen  die  Arianer 
beschäftigt  sich  fast  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  mit  diesem  Spruche 
und  ebenso  die  fingierte  Debatte  des  nikänischcn  Konzils  bei  Gelas. 
Cyz.  II  18  =  Mansi  II  S.  840.  Vgl.  Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  13  = 
Migne  G.  25  S.  445.    Harnack,  Dogmengeschichte  112  S.  216. 

887,  4.    Sozom.  I  ir,,  3  fr. 
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33.    Theodor,  h.  e.  I  4,  3. 

388,  1.    Epiph.  haer.  G8,  4.  69,  3. 

5.  Nach  Sozom.  I  15,  4  [kaßo/aevoi  ös  zivs;  icov  EiQtjfihcov 
ifi^/iiq'ovro  'A?<.s^av8gov  (hg  ov  ösov  dvsxöftsroy  rcü»'  }<aru  rov  döyfiarog 
rscoTSQiofuöv)  richtete  sich  die  Anklage  in  erster  Linie  gegen  Alex- 
ander, weil  er  die  Ketzerei  seines  Presbyters  duldete. 

16.    Theodor,  h.  e.  I  4,  6:  ßgaÖscog  ijiiottjoavTsg.  Vgl.  Sozom.  a.  0. 

22.    Harnack,  Dogmengeschichte  F  S.  681. 

28.  Sozom.  I  15,  1.  3  bezeichnet  die  Lehre  des  Arius  als  etwas 
ganz  Neues  (ja  jiqoteqov  ävs^haara.  —  tiqötsqov  jiag'  irsgov  /v.j) 
EtQtj/iiEvov).  Seine  Quelle,  wahrscheinlich  Hosius  von  Corduba  (Zeit- 
schrift für  Kirchengesch.  XVII  S.  324),  Avußte  also  nichts  von  der 
Ketzerei  des  Dionys.  Vgl.  Gelas.  Cyz.  II  2  =  Mansi  II  S.  792: 
ä  xolg  EjxnQoadsv  XQ^'*'^''^  ovSslg  jicojiots  il^rixricEv  ?}  JiaQEiatjvsyxEv. 
Alesander  bei  Socrat.  I  6,  15:  Tig  yaQ  ijxovoE  jicbnoxE  xoiavra;  bei 
Theod.  h.  e.  I  4,  41:  äjiSQ  ovdevl  xcov  vno  x6v  yjhov  ixigco  niq)VKEV 
sX&Eiv  Eig  Evj'oiav. 

29.  Sozom.  I  15,  5:  ä/^(pr]Qiotov  8e  xfjg  C^zi^ascog  sxi  Soxovoijg 
sivai  TTEJTov^s  II  xal  'AXiSavÖQog  xajiQwxa  Jiij  j-iiv  xovxovg,  nfj  (Ve 
sxEivovg  ETtaivcöv. 

389,  1.  Epiph.  haer.  69,  3:  ovyxaXelxai  xoivvv  x6  jTQEoßvxioiov  6 
'Als^avdQog  xal  aX)Mvg  xtvag  ijiioxöjrovg  jiaQÖvxag  xal  ävixaaiv  rovxov 
jioiEixax  xal  dvdxgiaiv.  Vgl.  Sozom.  I  15,  4.  Von  Bischöfen,  die  der 
Disputation  beigewohnt  hätten,  sagt  Alexander  selbst  in  seinem  Rund- 
schreiben nichts,  obgleich  er  es  dort  doch  kaum  unterlassen  hätte, 
sich  auf  ihre  Zustimmung  zu  berufen,  wenn  er  sie  als  Bischöfe  an- 
erkannt hätte.  Wahrscheinlich  sind  Melitius,  Colluthus  und  vielleicht 
auch  andere  ihrer  Parteigenossen  gemeint,  die  wohl  für  die  meli- 
tianische  Quelle  des  Epiphanius,  nicht  aber  für  Alexander  Bischöfe 
waren. 

8.    Sozom.  I  15,  5:  nfj  ftkv  xovxovg  jiT^  dk  ixEivovg  inaivcöv. 

12.  Epiph.  haer.  69,  3:  xi  yäg  d^d'  ij  ijixaxoaiag  jiag&svsvovaag 
xbv    aQid'ixov    xfjg    IxxXrjoiag    vjio    sv    naQEilxvoE;    xal   dnoojidoai   xov 

544  avxov  k'xsi  ^Myog  jiQsoßvxEQOvg  xe  inxd  xal  diaxovovg  ScüÖExa.  Der 
Zutritt  der  sieben  Presbyter  wird  einem  späteren  Stadium  des  Streitcs- 
angehören. 

13.  Neun  Diakonen  nennt  das  erste  Rundschreiben  des  Alex- 
ander als  Anhänger  des  Arius.  Theodor,  h.  e.  14,  61.  Später  traten 
ihnen  noch  Carpones,  Macarius  und  Gaius  hinzu  (Zeitschr.  f.  Kirchen- 
geschichte XVII  S.  16),  wodurch  die  Zahl  12  erreicht  wurde,  die  sicli- 
bei  Epiph.  a.  0.  findet.     Vgl.  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XXX  Heft  4. 
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18.  Philostorg.  I  4. 

19.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  6:  na^xprjtpsl  xfjg  ngoa- 
xvt'ovorjg  XQiaiov  ttjv  ^eözrjxa  ixx?.t]aiag  i^t]XdaafXEV.  43:  ^  rcSv 
ov?2siTOVQy<JiJv  ovfi(p(ovo;  jibqI  XQiarov  EvJ.äßeia  ttjv  xar  avrov  '&Qacv- 
XTjTa  avTcöv  rjixavQOioev. 

20.  Sozom.  I  15,  6:  ZE^^vTOiv  de  rolg  ofioovaiov  xal  avvaidiov 
eTvai  TOP  vlov  a.7io<paivouEvoig  ovve&ezo  xai  zbv  "Aqeiov  ofioicag  <pqoveTv 
IxeXevoe  xüjv  Evavzicov  Xöycov  dcpifiEvov. 

390,  7.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  5 :  t6v  ;^;e{örtavtff^öv 
SiaaiiQOvzEg  ix  zov  TisQizQoyäl^Eiv  t^iäaav  dyvidv  das/nvcog  zag  nag 
avzoig  vEcozEQag.  58:  zd  v:i  avzcöv  Tjjiaztj/nsva  ollya  yvvaixdgia  asaco- 
QEVjXEva  duagziaig.  Sozom.  I  15,  7:  rov  ).aov  ovx  dMyq  (idlQa  fisze- 
■dEvzo  TiQog  avzoig.  Ephiph.  haer.  68,  4.  69,  3.  Äthan,  or.  I  c.  Ar. 
23  =  Migne  G.  26  S.  60. 

16.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  5:  Z7]v  yovv  'EXXt'jvojv  ze 
y.al  'lovöaiiov  doEßfj  jieqI  Xqiozov  86^av  xgazvvovzEg  zov  nag'  avzcöv 
E:iaivov  cog  evi  fidXioza  &r]Qcövzai,  ndr'xa  uev  öaa  xa&'  ^ficäv  nag' 
avzoig  yE/.äzai  jigayfiazEvö/UEvoi  xz?.. 

19.  Euseb.  vit.  Const.  II  61,5:  rooovzov  8e  dirjXavvEv  dzoniag 
■tl  züjv  yivofiEVOJV  ■dm,  omz'  ydr]  iv  avzoig  ftiootg  zcöv  diziozoiv  d^EazQOig 
xd  OEfivd  xf^g  ivdiov  öibaoxaXiag  zt]v  aioyjajtp'  vTiofiEVEiv  xXev7}v. 

20.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  5:  azdoEig  8e  -^/hTv  xa&' 
TjuEoav  xal  öiojyfiovg  i^iEyEigoviEg.  Da  von  wirklichen  Verfolgungen 
in  dieser  Zeit  noch  nicht  die  Rede  sein  kann,  müssen  mit  den 
8ioiy(j.oi  Angriffe  des  Pöbels  auf  die  Person  des  Bischofs  gemeint  sein. 

24.  Sozom.  I  15,  6.  Daß  die  Exkommunikation  nicht  sogleich 
nach  dem  Religionsgespräch  erfolgte,  sagt  Gelas.  Cyz.  II  2  =  Mansi  II 
S.  792:  zov  'AXE^dvÖQOV  jiQaörrjzi  (pvoecog  zov  ^Aqeiov  im  zd  äfisivov 
diXovxog  (.lEzaßaXETv  7ioE:iovoaig  nagaivEoeoi,  /U7]8ejtci}  8e  xgirovxog 
aTZoqpdoEi  ;|j07;fjaai9a<,  zia>g  ijzivE/iiEa&ai  did  zovzo  noXXovg  r;)v  Xoi.f.uxTjv 
TtEQiaxaaiv  zT^g  aloEOEcog  yiyovEv. 

25.  Sozom.  I  15,  7:  wg  TJdtxrj/itEvovg  iXEOvvzsg  xal  zijg  ixxXrjoiag h^h 
axQizcjg   ixßsßXTjfiEvovg.     Das  Wort   dxoizoig   kann   sich  nur  auf  das 
Fehlen  eines  Synodalspruches  beziehen;   denn  Alexander   selbst  hatte 

ia  nach  allen  Formen  des  kirchlichen  Rechtes  geurteilt. 

27.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  5:  dixaazijoia  avyxQozovvzsg 
Öl    ivzvyiag  yvvaixaQioiv  dzdxzcor,  d  rjTidzrjoav. 

29.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  14,  3:  Eavzöig  onrjX.aia  Xi]ozü>v 
olxodo/Lii^oavzEg  dbiaXEiTiioig  iv  avzoig  jtotovvzai  avvodovg,  vvxzojq  ze 
xai  fuü'  rjUEQav  iv  taig  xazd  Xoiazov  xal  7]iiä)v  diaßoXaig  d'^xovfiEvoi. 
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390,  1.  Brief  des  Arius  bei  Theodor,  h.  e.  1  5,  1.  Epiph.  haer. 
69,  6:  coazs  xat  ixöcdi^ai  rjnä?  ex  zi^g  nöXecos  <bs  av&Qcönovg  d&iovs. 
Vgl.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  23. 

11.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  7:  ensxeiQrjoav  8e  nsQi- 
SgofiaXg  iQcöi.ievoi  xa&'  tjficöv  nageyßaivsiv  jiQog  rovg  öfioqpgorag 
ovXletrovQyovg.  58:  JzeQUQXOvTai  yäg  zag  nökeig.  2:  Iva  cpvXäzxrja&e 
zovg  xoiovxovg,  ^r)  zig  avzcöv  ToXfi^at]  xai  ifAEiegatg  naQOixiaig 
enißfjvai. 

13.  Sozom.  I  15,  8:  Xoyioa^ievoi  oi  dficpi  z6v''Aqeiov  dvayxaVov  slvai 
Ttjv  svvoiav  jiQO(p{^daai  rcöv  xazd  jzöXtv  ijiiaxojzcov,  nQsaßevovzai  JiQog 
ai'zovg,  xal  yQaymvrsg,  cbg  iniazsvov,  iCr'jzovv,  si  fikv  OQdcos  k'xEi,  zdös 
vo/iii^siv  JTSQi  &eov,  dtjXoiaai  'AXe^üi'ÖQcp  fxi]  yaXsjiaiveiv  avzoTg,  el  de 
iiYj,  8i8doxeo&ai  ov  XQV  ^QÖnov  öo^dCeiv.  ov  fistgicog  ds  wvtjaev  avxovg 
zovzo  z6  OTiovda^öusvov.  8iaonaQEVzog  ydo  oxsSov  stg  ndvzag  zov 
TOiovTOV  Söyfiarog,  xoivfj  zoTg  navzaxfj  LiioxÖMoig  -^  avzt}  ysyovs 
trjzrjoig.  Alexander  bei  Theodor,  h.  c.  I  4,  9:  avfißaivEi  zivag  xoig 
yQafi/itaoiv  avzüv  vnoyqdqpovzag  elg  ixxXtjoiav  EiaSs-jf^EO&ai. 

15.  Alexander  bei  Theod.  h.  e.  I  4,  8:  ovx  cüjisq  yovv  nuQ  rjixTv 
7tovt]Qcig  idiSa^dv  ze  xat  öiEJzgd^avzo,  oftoXoyoüaiv  avzoTg,  8i'  ä  xal 
E^üio&r]aav  dXX"  rj  oicojzfj  zavta  naQa8i86aöiv  rj  jzEJzXao/iEvoig  Xöyoig 
xal  EyyQdcpoig  i.-ziaxidCovzeg  djzazihoiv.  Socrat.  I  6,  22 :  xal  naXiv  ojg 
XafiaiXiovzEg  jisrsßdXXovzo. 

17.  In  seinem  Brief  an  Eusebius  von  Nicomedia  nennt  Arius 
den  Gottessohn  dvaXXoicozog.     Theod.  h.  e.  I  5,  3.     Epiph.  haer.  69,  6. 

21.  Epiph.  haer.  68,  4.  69,  4:  djzo8i8Qäoxei  dnb  zfig'AXE^av8QE0}v 
xal  Ejzi  IlaXaiazivtjv  azsXXszai  noQEiav.  og  sX'&cov  jiQoasjieXaCEv  Exdazco 
Tcöv  iniaxojzcov  fiEzd  ücoTZEiag  zs  xal  xoXaxslag,  Iva  avz<p  jzoXXovg 
7toii]OT]  avvEQyovg.  xal  Sexorzat.  fikv  avrov  zivsg,  äXXot  8e  avzov 
djicooavzo. 
546  23.  In  seinem  Briefe  bei  Theodor,  h.  e.  I  5,  2.  Epiph.  haer. 
69,  6  nennt  Arius  den  Eusebius  unter  seinen  Anhängern  an  erster 
Stelle.  Man  darf  hiernach  annehmen,  daß  er  zu  seinen  frühesten 
und  energischsten  Verteidigern  gehörte.  Demgemäß  rühmt  auch 
Eusebius  von  Nicomedia  den  Eifer  seines  palästinensischen  Namens- 
vetters für  die  Sache  des  Arius  (Theodor,  h.  e.  I  6,  1),  und  Athanasius 
betrachtet  ihn  als  einen  der  schlimmsten  unter  den  Arianern  (de 
syn.  17.  ap.  c.  Ar.  6  =  Migne  G.  26  S.  712.  25  S.  257). 

27.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  37:  xal  ovx  oI8\  ojiojg 
Ev  SvQin  xsiQOzovri&evzeg  BJilaxonoi  zQsTg  8id  zö  ovvaivEiv  avzoTg  etci 
rö  /fieov  vTiExxaiovai.  Vgl.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  6.  Syrien  ist  hier  in 
dem  allgemeineren  Sinne   zu  verstellen,  wie   es   auch  Lact.  div.  inst. 
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IV  10,14.  18,4.  de  mort.  pers.  36,3  und  Liban.  ep.  394a.  993 
brauchen,  nicht  von  der  Provinz,  sondern  von  der  ganzen  Diözese 
des  Orients  (Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  69  Anm.  1).  Denn 
die  ersten  Bischöfe,  die  sich  auf  die  Seite  des  Arius  stellten,  waren 
jedenfalls  nicht  Sjrer  im  eigentlichen  Sinne,  sondern  Palästinenser. 
30.  Alexander  bei  Theod.  h.  e.  I  4,1:  oxT^i^ati  fisv  slg^vrjg  xai 
EvojoECog  ä^icooir  vJioxQivöftsvoi,  t6  8e  dhj&kg  avvaQjidoai  rivag  avrcöv 
slg  r?]v  löiav  vöaov  öiä  ;j;ß>;aTo2oj'ta?  onov8äi^ovTeg.  58:  ovSsv  s'tsqov 
OTiovdäuovTEg  i]  reo  Tfjg  cpüüag  nQoayJiiiaxi  xal  tq;  t^?  Elgrjvrjg  6v6/.iari 
8i'  vTioxQioECog  xal  xolaxEiag  ygafifiara  8i8övai  xal  ?<a/iißdvEiv.  Diese 
Stellen  sagen  ausdrücklich,  daß  Arius  und  seine  Genossen  nur  Frieden 
und  Eintracht  mit  Alexander  suchten,  woraus  sich  von  selbst  ergibt, 
•daß  sie  ihm  nicht  zumuteten,  seinerseits  zu  ihren  Lehren  überzutreten. 

392,  3.  In  dem  Brief  an  Eusebius  von  Nicomedia  bei  Theodor. 
h.  e.  I  5  und  Epiph.  haer.  69,  6  erscheint  Arius  noch  geneigt,  seine 
Gegner  für  Ketzer  zu  erklären  {^doyovlov  xal  'EXXavixov  xal  Maxa- 
qIov,  dv&Qcojicov  atgerixcö^'  dxartjx^^oiv,  xcöv  xbv  vlbv  Xeyövxmv  ol  uev 
EQvytjv,  Ol  8e  nQoßoXrjv,  oi  8s  avvayEvv7]zov.  xal  tovtcov  zcöv  daEßsiöJv 
ov8e  dxovoac  8vväftEda,  euv  /.ivgiovg  fj/xTv  &avdtovg  ijiajreiXcoatv  ol 
aiQFzixoi).  Doch  daß  er  dies  sehr  bald  aufgegeben  hat,  ergibt  sich 
aus  seinem  ganzen  späteren  Verhalten. 

9.  Äthan,  de  synod.  17  =  Migne  G.  26  S.  712:  6  ds  djrö  KaioagEiag 
T?7?  UalaiOTivTjg  Evasßiog  ygdcpoiv  Jigög  Eixpgaricova  rov  Ejziaxonov  ovx 
E<poßrj'&rj  (pavEQijjg  eIjieIv,  on  6  Xqiotos  ovx   eotii'  dXt]§iv6g  -^sog. 

10.  Seeck,  Zeitschrift  für  Kirchengeschiclite  XVII  S.  7  ff. 

393,  15.  Glaubensbekenntnis  des  Arius  bei  Epiph.  haer.  69,  7.  8  547 
und  Äthan,  de  synod.  16  =  IVIigne  G.  26  S.  709:  6  ßsog  n(j6  ndvzcov 
SOZI,  8(6  xal  JiQO  rov  Xqiozov  ioziv,  (bg  Ttagd  aov  f^Efiaßrjxa/iiev  iv 
fisaj]  xfj  ExxXrjoia  xrjQv^avzog.  —  6jj  xal  av  avzog,  /xaxdQis  ndna,  sv 
l-iEar]  ZE  £XxXt]oia  xal  awedgico  nleioräxig  xovg  xavxa  Elof]yt]aa/A.Evovs 
d^irjyÖQEvaag . 

20.  In  dem  Sendschreiben  des  Alexander,  das  bei  Theodor,  h. 
e.  I  4  erhalten  ist,  verrät  sich  schon  ein  sehr  gründliches  Studium 
der  Streitfrage. 

28.  Alexander  bei  Theodor,  h.  c.  I  4,  3:  ovx  ezi  xf^g  ixxXtjalag 
vnoxsiQioi  piEVEiv  ExaQZEQrjoav.  5 :  dXXd  xal  xov  aQQtjxrov  xov  Xqiozov 
yizcöva,  ov  ot  8t'jfiioi  8ieXeiv  ovx  ißovXEvaavxo,  avzol  oxioai  Ezö^fitjoav, 
9 :  ovx  aTiExö/^iEvoc  xal  zov  Tiagd  jcäai  avxoqpavzslv  zr]v  tjfiEzsQav  evoEßsiav. 
41:  ol  ydg  xazd  xfjg  d'eoxrjxog  xov  viov  zov  ■&sov  naQaza^ünEvoi  ov8e 
rä?  xad^  tjjucöv  d/aQiozovg  naQoiriag  nagaizornnai  Xf.yEiv. 
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394,  24.  Von  dem  Exemplar  des  Rundschreibens,  das  an  Alex- 
ander von  Koustantinopel  gerichtet  war,  ist  eine  vollständige  Abschrift 
bei  Theodor,  h.  e.  I  4  überliefert ;  von  einem  andern,  das  die  Adresse 
des  Melitius  von  Sebastopolis  trug,  sind  Fragmente  einer  syrischen 
Übersetzung  erhalten,  die  Schwartz  (Nachrichten  d.  Kgl.  Gesellsch. 
d.  Wiss.  zu  Göttingen  1905  S.  265)  ins  Griechische  zurückübersetzt, 
aber  durchaus  falsch  beurteilt  hat;  richtig  dagegen  Rogala  S.  19. 
Außerdem  waren  Exemplare  an  Eusebius  von  Caesarea,  Macarius  von 
Jerusalem,  Asclepius  von  Gaza,  Longinus  von  Ascalon,  Macrinus  von 
Jamnia,  Zeno  von  Tyrus,  Philogonius  von  Antiochia  und  Eustathius 
von  Beroea  teils  dem  Epiphanius  (haer.  69,  4),  teils  dem  Theodoret 
(h.  e.  I  4,  62)  bekannt.  Das  Rundschreiben  muß  früher  abgefaßt  sein 
als  der  Brief  des  Arius  an  Eusebius  von  Nieomedia  oder  spätestens 
gleichzeitig,  weil  es  nur  von  drei  syrischen  Bischöfen  weiß,  die  sich 
auf  die  Seite  des  Arius  gestellt  hatten  (Theodor,  h.  e.  I  4,  37), 
während  dieser  schon  sechs  aufzählen  kann  (Theodor,  h.  e.  I  5,  2. 
Epiph.  haer.  69,  6). 

395,  3.  Alexander  bei  Theodor.  I  4,  37:  xal  ovx  oI8\  oncog  iv 
2vQla  /siQOTOvij&svzsg  sjicGxojtoi  TQsTi;  öia  zo  avvaivsTv  avroTg  snl  xb 
XeIqov  vnsxxalovac    jieqI  öjv  r)  xQioig  dvaxsi'a&co  zf/  vfxszsQo.  öoxifiaoia. 

4.    Epiph.  haer.  60,  4. 

13.    Schwartz   a.  0.   S.   266.   267;   vgl.   Theodor.   I  4,59.  5,2. 
Epiph.  haer.  69,  6. 
548  31.    Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  4 :  xQ'-(^^(^Mclxov  ovvsxQozrjaav 

EQyaözrjQiov .     Vgl.  3.  9.  41.  43. 

396,  1.    Theodor,  h.  e.  I  5,  3.    Epiph.  haer.  69,  6. 

23.  Alexander  bei  Theodor,  h.  e.  I  4,  52:  rrjv  fiivzot  ■&s6zt]za 
avzov  i^rj  jiaQaizov/.isvoi,  aAAot  zfj  slxövi  xal  zcö  ;|faßa>.'T»^ß«  zov  naxQog 
a.7irjXQißcofievr]v  sfKpsQsiav  xaza  nävza  avazißevzeg,  z6  8s  aysvvrjzov 
Töj  jiazQi  ixövov  tdicofia  jiaQsTvai  do^d^ovrsg,  äze  8i]  xal  avzov  (pdaxovzog 
zov  oojzfjQog'    „6  Jtar^Q  fiov  ^si^cov  fiov  sozi"'. 

897,  22.    Protestantische  Realenzyklopädie  IP  S.  12. 

24.  Philostorg.  II  2:  ort  z6v''äqeiov  aji07ir]8riaavza  zfjg  kxxXrjalag 
(prjai  äo/^azd  ze  vavzixa  xal  inifivha  xal  68oinoQixd  yQdtpai  xal 
roiavd^  izega  avvzi'&ivza  Eig  /iickcp8iag  ivzsivai,  äg  ivöfuCev  ixdazoig 
dgfio^eiv,  8id  zfjg  iv  zaJg  fielcpSiaig  fj8ovfjg  kxxXsnzoiv  XQog  z^v  olxslav 
dodßsiav  tovg  dfiad'EozsQovg  zcöv  dv&QcÖTZcov.  Vgl.  Äthan,  de  decr. 
Nie.  syn.  16:  o  xal  iv  aofiazioig  "Agstog  xal  iv  r0  iavzov  Qalia  coj 
ettajiOQÖiv  fivdo).o)'ET, 

28.  August,  confess.  IX  7,  15.  Socrat.  VI  8,  2  ff.  Ob  Ambrosius 
und  Chrysostomus   die   syrischen  Gesänge  des  Ephrem  zum  Vorbilde 


550  IV.  Religion  und  Sittlichkeit. 

genommen  haben  (W.  Meyer,  Abh,  d.  Münchener  Akad.  XVII  S.  375) 
oder  alle  drei  den  Arius  nachahmten,  was  natürlich  gegenseitige 
Beeinflussung  nicht  ausscliließen  würde,  muß  einstweilen  offene  Frage 
bleiben.  Jedenfalls  steht  es  nach  den  angeführten  Zeugnissen  fest, 
daß  sowohl  in  Mailand  als  auch  in  Konstantinopel  der  Kirchengesang 
aus  dem  Kampfe  gegen  den  Arianismus  hervorgegangen  ist,  und  da 
Ephrem  in  Syrien  denselben  Kampf  zu  führen  hatte,  halte  ich  es  für 
sehr  wahrscheinlich,  daß  auch  seine  Hymnendichtung  nur  Mittel  für 
diesen  Zweck  war. 

32.  August,  retract.  II  11  =  Migne  L.  32  S.  684:  inter  haec 
Hihxrus  quidam  vir  tribunicius  laicus  catholicus  —  morem,  qui  tunc 
esse  apud  Cartlmginem  coeperat,  ut  hymni  ad  altare  dwerentur  de  psal- 
rmriim  lihro  —  maledica  repreliensiom ,  vbicrnique  poterat,  lacerabat 
asserem  fieri  non  oportere.  Also  erst  in  der  Zeit  Augnstins  fing  man 
in  Karthago  an,  beim  Gottesdienst  Hymnen  zu  singen,  und  dies 
erregte  bei  manchen  rechtgläubigen  Männern  Anstoß,  offenbar  weil 
es  ungewohnt  und  von  den  Ketzern  entlehnt  war.  Von  ähnlichen 
Bedenken  redet  Augustin  auch  epist.  55,  18,  34.  Wenn  Joh.  Kayser 
(Beiträge  zur  Geschichte  und  Erklärung  der  Kirclienhymnen)  die  Ein- 
führung des  kirchlichen  Gesanges  schon  in  sehr  viel  frühere  Zeit 
verweist,  so  ist  ihm  dies  nur  dadurch  möglich,  daß  er  erstens  jeden 
Hymnus,  d.  h.  jedes  religiöse  lyrische  Gedicht,  auch  für  ein  gesungenes  549 
Lied  hält,  zweitens  bildliche  Ausdrücke,  wie  Ixtudes  domini  cmiere 
u.  dgl.,  immer  wörtlich  interpretiert  und  drittens  auf  Alter  und 
Glaubwürdigkeit  der  Quellen  gar  keine  Rücksicht  nimmt. 

398,  1.    Theodor,  h.  e.  I  5,  2.    Epiph.  haer.  69,  6. 

2.  Socrat.  I  6,  40.  41.  Bruchstücke  aus  der  Sammlung  des  Arius 
finden  sich  bei  Äthan,  de  synod.  17  =  Migne  G.  26  S.  712. 

10.  In  seinem  Brief  an  Eusebius  von  Nicomedia  nennt  ihn  Arius: 
avXXovxiaviaia  dXt]&(o;  Evoißis.  Theodor,  h.  e.  I  5,4.  Epiph.  69,6; 
vgl.  Philostorg.  II  14.  Theodor,  h.  e.  I  4,  36.  Epiph.  haer.  43,  1. 
ancor.  33.  Sozom.  III  5,  9.  Philostorg.  bei  Migne  G.  65  S.  623. 
Auch  wenn  Alexander  in  seinem  zweiten  Briefe  (Socrat.  I  6,  7)  davon 
redet,  bei  Eusebius  sei  ^  näXai,  aviov  xaxoroia  fj  xQovfp  aicojitjßelaa 
in  seiner  Parteinahme  für  Arius  wieder  hei-vorgetreten,  so  bezieht 
sich  dies  gewiß  nicht  auf  eine  alte  Feindschaft  des  Berytensers 
und  des  Alexandriners  (Harnaok,  Dogmengeschichte  II 2  S.  189),  die 
sich  wahrscheinlich  nie  vorher  persönlich  begegnet  waren,  sondern  auf 
die  frühere  Teilnahme  jenes  an  der  Ketzerei  seines  Lehrers  Lucianus. 

15.  Theodor.  I  4,  36:  Aovxiavd;  anoavvdycoyog  e'fisivs  xqicöv 
ijiiaHOTiMv  TioXvExeT;  xQÖvovg. 
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17.  Euseb.  h.  e.  IX  6. :?.  VIII  13,  2.  Sozora.  III  5,  9.  Philostorg. 
II  13.  14. 

30.  Amm.  XXII  9,  4  sagt  von  dem  Kaiser  lulian  ab  Eusebio 
educatus  episcopo,  quem  genere  longius  contingebat.  Diese  entfernte 
Verwandtschaft  kann  nur  durch  die  Mutter  des  Kaisers  vermittelt 
sein,  die  eine  Tochter  jenes  lulius  lulianus  war.  Seeck,  Die  Briefe 
des  Libanius  S.  189.  Über  den  Einfluß  des  Eusebius  auf  Licinius 
s.  Socrat.  I  6,  33 :  'ia^vs  8k  xax  eheXvo  xov  xaigov  fidXcara  6  Evosßiog, 
ort  xaza  ri]v  Nixofirjdsiav  6  ßaoü.sv?  toze  diixQißs '  xat  yag  ixsT  xa 
ßaoiXsta  [xixqov  sfdQoa&sv  oi  jieqI  AioxXsxtavov  Insjioirjvxo .  öia  xovxo 
ovv  noXXol  xüJv  ejtioxÖTicov  xcö  Evosßico  vjirjxovov.  Sozom.  I  15,  9: 
Evosßiov  xov  xoxe  jxgoeaxaixa  xi]5  Nixo^itjöecov  Exxlrjolag ,  ävöga 
sXXoyifxov  xal  iv  xoig  ßaoiXeioig  xExc/Litjfxevov. 

399,  16.  Hieron.  epist.  133,  4:  Arius,  ut  orbem  deciperet,  sororem 
principis  ante  decepit. 

18.  Epiph.  haer.  69,  7.  Äthan,  de  synod.  16.  Der  erstere 
sagt  ausdrücklich,  daß  dies  Glaubensbekenntnis  aus  Nicomedia  abge- 
schickt wurde. 

22.    Theodor,  h.  e.  I  6.    Sozom.  I  15,  9.  10.    Socrat.  I  6,  34.  40. 
Äthan,  apol.  c.  Ar.  6. 
550         27.    Sozom.  I  15,  lOif. 

400,  26.  Achillas,  Aeithales,  Sarmates  und  der  zweite  Arius 
erscheinen  in  dem  Eundschreiben  noch  als  Diakonen  (Theod.  h.  e.  I 
4,  61);  in  dem  zweiten  Brief  des  Alexander  ist  ihren  Namen  oc  noxs 
nQEoßvxEQoi  zugesetzt  (Socrat.  I  6,  8  mit  der  Anmerkung  Husseys). 
Vgl.  Zeitschrift  für  Kirchengeschichte  XVII  S.  13.    XXX  S.  431. 

29.  Socrat.  V  22,  58:  ngeoßvxEQog  iv  'ÄXe^avSQsia  ov  jiQooofiiXei. 
xal  xoüxo  ö.Q'/J]v  IXaßsv,  afp''  ov  "Agsiog  xt]v  Exxh]oiav  ixaga^sv. 
Sozom.  VII  19,  5. 

34.  Als  erster  Presbyter  erscheint  Colluthus  in  den  Unter- 
schriften des  zweiten  Briefes  Alexanders,  die  bei  Mansi  II  S.  800 
abgedruckt  sind. 

401,9.  Die  Verbannung  des  Arius  kann  schon  313  statt- 
gefunden haben,  doch  hindert  auch  nichts,  sie  ein  paar  Jahre  später 
anzusetzen.  Seine  Eückkehr  nach  Alexandria  kann  nicht  früher 
fallen  als  315,  weil  lange  Wanderungen  und  dann  noch  zwei  Konzilien 
ihr  Vorauslagen,  wolü  aber  beträchtlich  später.  Die  alexandrinische 
Synode  muß  sich  spätestens  320  versammelt  haben,  weil  in  dem- 
selben Jahre  die  Christenverfolgung  begann  und  alle  Konzilien  ver- 
boten wurden,  kann  aber  auch  etwas  früher  sein.  Die  mögliche 
S.  III.  A.  2.  Aufl.  35 
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Maximalzeit  für  den  Frieden  beträgt  also  fünf  Jahre,  doch  wahr- 
scheinlich war  er  viel  kürzer. 

23.  Alexander  bei  Socrat.  I  6,  13:  ravza  Isyovzag  tov;  nsgl 
"ÄQstot'  xal  sjil  rovTotg  avaia/vvzovra;,  avzovg  ze  xal  zou;  avvaxo- 
Xov&rjoavzag  avzdig  7]/j,sig  fih'  fisra  röjv  xar'  AHyvjtzov  snioxönow  xal 
zag  Äißvag  lyyvg  exazov  ovzcor  ovvsX'&övzsg  ävE-dE/Liaziaaßsv. 

26.  Theodor.  I  4,  59.  E.  Schwartz,  Nachrichten  der  kgl.  Ges. 
d.  Wiss.  zu  Göttingen  1905  S.  266. 

30.  Socrat.  I  6,  8.  Äthan,  epist.  ad  ep.  Aeg.  et  Lib.  7  =  Migne 
G.  25  S.  553. 

402,  1.  Alexander  bei  Socrat.  I  6,  6:  xal  ißovko^rjv  fikv  aicojifj 
jiagadovvai  x6  zoiovzov,  IV  laa)g  iv  xoTg  anooxäzaig  /.lövoig  ävaXcod'fj 
ro  xaxov  xal  fii]  slg  krsQOvg  Tonovg  diaßäv  Qrjucooji  xivwv  axegaicov 
zag  dxodg. 

17.  Alexander  a.  0. :  sTieidt]  ds  Evosßiog  6  vvv  er  zfj  Nixof/,y]ösin 
—  TCQoiozaxai  xal  xovzcoy  züv  anoazazcbv  xal  ygdqpsiv  msysigrjos 
navzayov  ovvcozcöv  avxovg,  ei'jtcog  vjtoovQ]]  xiväg  dyr'oovvxag  slg  rijv 
saYdzrjr  xal  ygiazofid/ov  a'iQsacv,  dvdyxrjv  sayor,  eldcog  zb  iv  zqj  vof^co 
ysyQafifiiroj',  /.itjxezi  fikv  oiconfjaai,  dvayyelXai  8e  jtäaiv  v/lüv,  iva 
yivcooxtjzE  xorg  xe  dnoazdzag  yevo/iisvovg  xal  xd  xfjg  alososcog  avzmv 
dvozrjva  Qrjudzia,  xal  idv  ygdrp)]  Evosßiog,  fit]  Jigoosxrjzs. 

403,  10.  Euseb.  vit.  Const.  I  51,  1.  II  66.  III  1,  5.  Sozoni.  I  2. 
E.  Schwartz,  Nachrichten  der  kgl.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  Göttingen 
1905  S.  274. 

405,  4.    Daß  Colluthus  sich  wieder  als  Bischof  betrachtet  wissen  5.51 
wollte,   ergibt  sich  aus   seiner  Absetzung  durch  Hosius.     Äthan,  ap. 
c.  Ar.  75. 

7.    Epiph.  haer.  69,  2.     Äthan,  ap.  c.  Ar.  77.  78.  80.  ' 

21.    Schwartz  a.  0.  1904  S.  397.    1905  S.  278.  289. 

406, 4.  In  den  Überschriften  zur  Vita  Constantini ,  die  von 
Eusebius  selbst  herrühren ,  heißt  es  zu  III  7 :  nsgl  oixov/nsvixfjg 
avvödov  xal  ondacov  s&^i-wv  ^agfjoar  kniaxoTioi  und  im  Texte  III  6,  1: 
OVV080V  olxovfi.Evi.xrjv  avvExgözEi  onevösiv  ojtavxayö&ev  xovg  ijiioxojtovg 
ygdfifiaai  xi,ut]zixoTg  ngoxaXov/nEvog.  Hieraus  ergibt  sich,  daß  die  Be- 
zeichnung des  Konzils  als  eines  ökumenischen  zeitgenössisch  ist. 

33.  Euseb.  vit.  Const.  II  63.  Äthan,  ap.  0.  Ar.  75.  Socrat.  T  7,  1. 
m  7,  12.    Sozom.  I  16,  5. 

407,  7.    Euseb.  vit.  Const.  II  68,  3. 
11.    Euseb.  Vit.  Const.  II  71,  5  ff. 

408,  1.    Euseb.  vit.  Const.  II  69,  2. 

24.    Atlian.  ap.  c.  Ar.  75  =  Migne  G.  25  S.  385:  KoXloü^ov  xov 
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ngeaßvTspov  (pavraa&ivzog  ijiiaxojtr/v  xal  votsqov  vjio  y-oiv^g  ovvöbov 
'Oaiov  xai  rcöv  avv  avrcp  E7iioH6jioi%'  xelsvo&srzag  jiQEoßvzsQov  eivat. 
Gleichzeitig  mit  Colluthus  wurden  auch  die  von  ihm  geweihten  Geist- 
lichen abgesetzt.  So  heißt  es  Äthan,  apol.  c.  Ar.  74  von  Ischyras : 
ini  rijc  avvödov  Tfjg  avytcQoxrf&slarjg  iv  'Als^avdQsta  im  rf/  jiaQot'olu 
zov  nazQog  f}i.uov  'Ooiov  xa&rjQS&i]  xal  kaixög  ovvrjyßy], 

30.  Socrat.  III  7,  12 ;  "Oaiog  yäg  o  KoQÖovßrjg  xijg  iv  'lanavlq 
ijiioxojiog  —  vjio  zov  ßaaike(og  Kcovazavzivov  etg  z6  xaiaaßsaai  zip' 
zözs  vJio  xov  'AqeIov  Y£vofj.ivTjv  raQax^jv  TZQoanoazaXslg,  z6  2aßsX?.iov 
zov  At'ßvog  ixßaXelv  doy/xa  Ttgoüvftovfisvog  ttjv  tieqI  ovaiag  xal  vno- 
ozdaecog  jzsjzoirjzai  ^rjztjan',  f/zcg  xal  avzi]  szigag  igso^eXiag  VTiö&eoig 
yiyovsv. 

409,  5.  Das  Synodalschreiben  des  antioohenischen  Konzils  bei 
Schwartz,  Nachrichten  der  Göttinger  Gesellsch.  d.  Wissenschaft  1905 
S.  271;  vgl.  1908  S.  305. 

410,  21.  Liban.  or.  XVIII  9  S.  524  schreibt  von  dem  Vater  des 
Kaisers  lulian :  yrj/.iag  8s  v7z6.qxov  ■&vyazsQa  j(_Q)]azov  xe  nal  vovv 
e'xovzog,  ov  6  noXsfiiog  vsvtxTjxcjg  fjdeo&rj  xai  tovg  avzov  jzaQexdXeoEv 
etg  ixstvov  ßXsixovxag  ägxsiv,  jzoteTzai  zovzovl  zov  ägtoxov  xal  zif.iä  zör 
xj]8eoTT)v  rfi  TiQoarjyoQiq  xov  naiöog. 

411,  22.    Verordnung  Constantins  bei  Schwartz  a.  0.  1905  S.  289: 
552  ,  Nachdem  vorher  verfügt  war,   daß  die  Zusammenkunft  der  Bischöfe 

in  dem  galatischen  Ancyra  stattfinden  solle,  scheint  es  jetzt  aus  vielen 
Gründen  gut,  daß  sie  in  Nicaea,  der  Stadt  Bithyniens,  sich  vereinige, 
weil  aus  Italien  und  aus  den  andern  Teilen  Europas  Bischöfe  kommen, 
und  wegen  der  schönen  Milde  der  Luft  und  dann,  damit  ich  aus  der 
Nähe  das,  was  geschehn  wird,  beobachten  und  daran  teilnehmen 
kann."  Die  syrische  Übersetzung  scheinbar  in  das  ursprüngliche 
Griechisch  zurückzuübersetzen,  wie  Schwartz  es  tut,  halte  ich  für 
eine  Spielerei,  die  nur  irreführen  kann.  Ich  gebe  daher  den  Text 
deutsch. 

412,  14.  Angeblicher  Brief  Constantins  bei  Gelas.  Cyz.  III  11  = 
Mansi  II  S.  941 :  ovxog  xal  öcp&aXfxovg  xaTaonönovg  immE/nne  xaz' 
ifwv  xal  ßövov  ovx  evönXovg  zw  zvQdvvo)  ovveioscpsoev  vjiovQylag.  /nij 
ö'  iiLis  xig  olio&oi  sivai  TiQog  xrjv  xovxoiv  dnoSst^iv  djtaQdaxevov . 
eXf.yxog  ydg  iaziv  dxgißrjg,  özi  xovg  TZQSoßvzegovg  xal  diaxovovg  zovg 
'Aasßiü)  naQejiofievovg  tpavegcög  vn  ifiov  ovvEcXfj(p&ai  ovvioztjxEv.  Daß 
dieser  Brief  eine  Fälschung  des  Athanasius  ist,  habe  ich  Zeitschrift 
für  Kirchengeschichte  XXX  S.  429  nachgewiesen. 

22.  Philostorgius  I  8a  zählt  22  Bischöfe  mit  Namen  auf,  die 
auf  dem   Konzil   für  Arius   eintraten.     Theodoret  h.  e.  I  7,  14   fügt 
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ihnen  noch  den  Menophantus  von  Ephesus  hinzu,  der  in  jenem  Ver- 
zeichnis durch  Schreiberversehen  ausgefallen  sein  wird.  Die  17  Arianer 
der  orthodoxen  Zeugen  sind  aus  der  von  Athanasius  für  alle  Teil- 
nehmer des  Konzils  erfundenen  Zahl  318  hervorgegangen  (Zeitschrift 
für  Kirchengeschichte  XVII  S.  61).  Man  wollte  eben  über  300  für 
die  Eechtgläubigkeit  haben  und  formulierte  dies  als  301. 

33.  Auf  270  wird  die  Zahl  der  Bisehöfe  von  Eustathius  geschätzt 
(Theodor,  h.  e.  1  8,  1),  der  gewiß  keinen  Grund  hatte,  sie  zu  ver- 
kleinern. Damit  stimmt  es  überein,  wenn  Eusebius  (vit.  Const.  III  8) 
von  mehr  als  2.50  redet.  Daß  sie  Athanasius  auf  300  erhöht  (apol. 
c.  Ar.  23.  25.  de  decr.  Nie.  syn.  3.  hist.  Ar.  ad  mon.  66.  de  syn.  43) 
oder  nach  der  Zahl  der  Knechte  Abrahams  (Genes.  14,  14)  auf  genau 
318  (epist.  ad  Afros  2  =  Migne  G.  26  S.  1032),  was  später  traditionell 
geworden  ist,  kommt  diesen  Angaben  zweier  Augenzeugen  gegenüber 
nicht  in  Betracht. 

414,  18.  Socrat.  I  13,  13.  Das  Datum  wird  dadurch  bestätigt, 
daß  sich  Constantins  Anwesenheit  in  Nicaea  am  23.  Mai  325  nach- 
weisen läßt.  Cod.  Theod.  I  2,  5.  Den  Ort  nennt  Euseb.  vit.  Const. 
III  10,  1. 

25.  Euseb.  vit.  Const.  III  11.  Daß  der  rov  ös^iov  zdy/iiarog 
TiQCüisvcov  Eusebius  selbst  war,  ergibt  sich  aus  den  xsrpäkaia  (Heikel  553 
S.  72),  die  von  ihm  den  einzelnen  Büchern  vorausgeschickt  sind  und 
schon  von  Sozomenus  (I  19,  2)  benutzt  wurden.  Wenn  Theodoret  h. 
e.  I  7,  10  dem  Eustatliius  die  Begrüßungsrede  zuschreibt,  so  hat  er 
wohl  irgendeine  Stelle  aus  dessen  Schriften,  in  der  er  von  seinen 
Reden  auf  dem  Konzil  erzählte,  mißverstanden;  denn  daß  er  ihn 
benutzt  hat,  sagt  er  selbst  I  7,  18. 

32.    Euseb.  vit.  Const.  lU  10,  2  ff. 

415,  11.    Euseb.  vit.  Const.  III  13,  1. 

20.  Daß  Constantin  nur  eine  Art  von  Ehrenpräsidium  geführt 
habe,  ist  eine  ganz  willkürliclie  Annalime.  Vielmehr  zeigt  die  Schil- 
derung des  Eusebius  sowohl  in  der  Vita  III  13,  als  auch  in  seinem 
Briefe  bei  Theodor,  h.  e.  I  12.  Socrat.  I  8,  35  ff.  Gelas.  Cyz.  II  34, 
daß  der  Kaiser  die  ganze  Leitung  der  Debatten  immer  in  der  Hand 
behielt  und  ihnen  durcli  Zwischenreden,  Beifalls-  und  Mißfallens- 
bezcigungen  u.  dgl.  ihre  Richtung  gab.  Theologisches  Wissen  war 
wohl  für  die  Disputierenden  erforderlich,  aber  keineswegs  für  den 
Präsidenten,  der  nur  zu  hören,  das  Wort  zu  erteilen  und  den  Miß- 
brauch der  Redefreiheit  zu  hindern  hatte.  Ganz  ebenso  leitete  auch 
bei  der  Disputation  von  Karthago  im  J.  411  ein  Laie  die  Verhand- 
lungen,  unil  das  zwar  sehr  eingreifend,   wie  das  erhaltene  Protokoll 
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beweist  (S.  370).  Die  oft  zitierte  Stelle  Euseb.  vit.  Const.  III  13,  1 : 
aageSiSov  rov  Xoyov  xoig  rf}g  ovvöSov  ngoeSgoig  bedeutet  niclit,  ,er 
trat  ihnen  das  Präsidium  ab",  sondern  „er  gab  ihnen  das  Wort", 
Avie  wir  noch  heute  von  dem  Vorsitzenden  sagen.  Unter  den  jiqösöqoi 
möchte  ich  die  Metropoliten  verstehen;  daß  sie  den  Anfang  machen, 
würde  der  Geschäftsordnung  des  römischen  Senats  entsprechen,  nach 
der  die  Vornehmsten  vom  princeps  senatus  an  zuerst  gefragt  wurden. 

84.  Eustathius  bei  Theodor.  I  8,  3:  oßov  rivEg  ix  avaxsvijg 
roi'vofia  ngoßaXXö^iEvoi  xfjg  eiQ7'jV7];  xarsoiyrjaav  fiev  äjcarrag  tovg 
ägioxa  Xsysiv  slco&ötag.  Wenn  diejenigen,  welche  nach  der  Ansicht 
des  Eustathius  am  besten  zu  reden  pflegten,  d.  h.  er  selbst  und  die 
wildesten  Orthodoxen,  durch  die  Friedfertigen  zum  Schweigen  gebracht 
wurden,  so  kann  diese  kleine  Minorität  das  nur  durch  das  Ein- 
schreiten des  kaiserlichen  Präsidenten  möglich  gemacht  haben.  — 
Daß  Athanasius,  der  damals  noch  blutjung  war  und  nur  die  Würde 
eines  Diakonen  bekleidete,  auf  dem  Konzil  irgendeine  Rolle  gespielt 
habe,  beruht  einzig  auf  seinem  eigenen  Zeugnis  (apol.  c.  Ar.  6),  ist 
554  also  sehr  zweifelhaft.  Denn  alle  übrigen  Quellen,  die  davon  reden, 
Eufin.  X  15.  Socrat.  1  8,  13.  Sozom.  I  17,  7.  Theodor,  h.  e.  I  26,  2. 
Gelas.  Cyz.  II  5.  7.  Greg.  Naz.  or.  21,  14  =  Migne  G.  85  S.  1096. 
Cyrill.  bei  Mansi  IV  S.  592  gehen  auf  die  angeführte  Stelle  der 
Apologie  zurück,  besitzen  also  keinen  eigenen  Quellenwert.  Vgl. 
Zahn,  Marcellus  von  Ancrya  S.  18. 

416,  8.  Man  nimmt  gewöhnlicli  an,  der  Eusebius,  der  nach 
Eustathius  bei  Theodor,  h.  e.  I  8,  1.  3  als  Sprecher  der  Arianer  auf- 
trat, sei  der  Nicomedenser  gewesen.  Aber  dem  syrischen  Bisehof  war 
der  Mann,  der  in  seiner  Nachbarprovinz  Palästina  eine  so  einfluß- 
reiche Wirksamkeit  entfaltete,  ohne  Zweifel  eine  viel  vertrautere 
Persönlichkeit,  als  der  Metropolit  des  fernen  Bithynien.  Wo  er  einen 
Eusebius  ohne  genauere  Bezeiclmung  nennt,  ist  es  daher  wahrschein- 
licher, daß  er  jenen  ersteren  meint. 

11.  Theodor,  h.  e.  I  8,  1 :  H^ijzeTzo  tijg  morscog  6  zQOJiog.  Vgl. 
Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  3  =  Migne  G.  25  S.  428. 

19.  Synodalschreiben  des  nicaenisclien  Konzils  bei  Socrat.  I  9,  3. 
Theodor,  h.  e.  I  9,  5.  Gelas.  Cyz.  II  33:  ovös  ö'oov  dxovaai  zTjg  dasßovg 
d6^7]g  aal  zfjg  dnovoiag  xal  zöjr  ßlao(pr]iJ,oJv  Qt]/iidzcü7'  dvaaxofisv7j. 
Vgl.  Äthan,  a.  0.  Theodor,  h.  e.  I  7,  15.  8,  2. 

21.  Theodor,  h.  e.  I  7,  15:  vjzayoQeioavzEg  öe  xal  Tiiazecog 
8i8aaxaXlav  sjisdoixav  zcö  xoivoj  '  ?;V  drayrcoa&elaav  Ev&scog  bisQQrj^av 
ajiavzeg  vößov  xal  xtßdrjXor  ovofidoavzsg.  8,  3:  zov  TiaQayöf^ov  yga/i- 
[xatog  öiaogaysvTog  vn    orpei  ndvzcor. 
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26.  Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  3 :  jioXlijr  oQcövzsg  rfjs  iavrcüy 
aigeoscog  ztjv  änogiav,  dxaretg  ftsv  f'/hevov  ovtoi  xal  diä  t^c  aiwjifjg 
cüfioXöyovv  xr]v  i-tt  zfj  xa>to8o^lq  avzöjv  aiaxvvriv. 

32.  Brief  des  Eusebius  bei  Theodor,  h.  e.  I  12,  10.  Socrat.  I 
8,  48.  Gelas.  Cyz.  II  34 :  zov  zrjg  stgr/vrig  axonov  nQO  6<p&akfiü}v 
rjfiTv  xsif^svov.  Eustathius  bei  Theodor,  h.  e.  I  8,  3;  tivsg  ex  avoxsvfjg 
TOvvo/.ta  jiQoßaXX6/.isvoi  rrjg  sigi^vijg. 

417,  1.  Vgl.  Euseb.  bei  Theodor,  h.  e.  I  12,  15:  8ta  zö  djzslgysiv 
dygÖKfoig  XQ^P^^'-  (pojvdig,  8t'  äg  axeöov  fj  näaa  iysyovEi  ovy^vaig 
xal  dxazaazaaia  zT^g  ixxXrjoiag.  Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  1,  18.  21.  32. 
ad  Afros  6. 

3.    Theodor,  h.  e.  I  12,  1  ff. 

418,  19.  Theodor,  h.  e.  I  12,  7:  auzög  zs  TiQcozog  6  deoq)iXiozazog 
ßaouei'g  og&öraza  jisolsxsiv  avzijv  s/naQzvQTjosv. 

29.  Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  19 :  d?.X'  oi  TiazsQsg  dscoQiqaavzsg 
exslvcüv  xijv  Tiavovgyiav  xal  zijv  xfjg  äasßsi'ag  xaxozexviav,  tjvayxda- 
^aav  Xoijiov  X.evxozeqov  elnslv  z6  „ix  zov  ßeov'^  xal  ygdipai  „ex  zfjg 
ovoiag  zov  dsov^  elvai  zov  viov.  20 :  dAA'  ol  ejiIoxotioi  xal  sv  rovzü> 
d^EWQTjoavzsg  zip'  vtiöxqioiv  exeIvojv  —  ijvayxdo&rjoav  xal  avzol  av'&tg  555 
ovvayayElv  ix  xöiv  yQa<p<äv  zijv  didvoiav  xal  citieq  tiqotsqov  s'Xsyov, 
xavxa  jiäXiv  Xevxoxeqov  eIjieTv  xal  ygäcpai  „ofioovoiov^  Eivai  zm  naxgl 
zov  vlöv.  32 :  dXX^  rj  xaxotjßeca  xal  [XExd  navovgyiag  JzaXufißoXog 
doißsia  zcöv  jiEgl  Evoißiov  rjvdyxaoe,  xad^d  TtgoEinov,  zovg  inioxÖTiovg 
XsvxözEgov  ixd'EO'&ai  zd  zrjv  daeßsiav  ahxöjv  dvazginovza  grjf.iaxa, 
Äthan,  ad  Afros  5  =  Migne  6.  26  S.  1037:  ol  negl  Evoißiov  vjtö  zfjg 
iSiag  xaxoöo^iag  iXxöiitsvoi  SisXdXovv  dXX.^Xoig'  „avvd'WfiE&a'' .  —  dXXS 
Ol  iniaxojtoi  ßEOjgt]oavxEg  zijv  ytavovgylav  ixEivoiv  xal  xrjv  xfjg  dasßEiag 
xaxozExviav  Xevxözsgov  Eigfjxaac  xo  „ix  rov  ■&eov'^  xal  lygaipav  ix 
xr,g  ovoiag  zov  ^eov  elvai  zov  vlöv.  Hier  ist  ausdrüeklich  gesagt,  daß 
man  deshalb  die  unbiblischen  Ausdrücke  wählte,  um  den  Arianern 
die  Zustimmung  unmöglich  zu  machen. 

32.  Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  20.    ad  Afros  5. 

33.  Theodor,  h.  e.  I  12,  9  ff. 

419,  3.  Äthan,  de  decr.  Nie.  sin.  1.  18.  21.  32.  ad  Afros  6 
und  sonst. 

7.    Theodor,  h.  e.  I  12,  7. 

10.  Theodor,  h.  e.  I  12,  13.  Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  25—27. 
ad  Afros  6. 

13.  Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  3—5.  18.  ad  Afros  7.  Theodor. 
h.  e.  I  7,  16. 

14.  Theodor.  I  12,  7.  17.     Philost.  bei  Migne  G.  65  S.  623. 
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16.  Philostorg.  I  9 :  KcovoTavrias  r^g  rov  Kojvaxavxivov  ßaaiXscog 
dösXqpfjg  sloT]yT]aa/iisvT]g  avrotg  zrjv  elg  zovro  nagaivsaiv. 

19.  Philostorg.  I  9.  10  =  Migne  G.  65  S.  465.  623.  Theodor, 
ii.  e.  I  7,  15.  8,  18.  9,  6.  Öocrat.  I  8,  31  ff.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  24. 
epist.  ad  ep.  Aeg.  et  Lib.  7  =  Migne  G.  25  S.  288.  553. 

420,  10.    Socrat.  I  8,  45.    Theodor,  h.  e.  I  12,  8. 

20.  Theodor,  h.  e.  I  12,  15.    Socrat.  I  8,  52. 

30.  Socrat.  I  14,  3. 

31.  Philostorg.  II  14. 

421,  4.  Philostorg.  I  9b:  iv  regaoTioig  ds  xai  ßico  Evosßiov  Tfjg 
XcxofiTjösiag ,  ov  xal  fisya%>  djioxa^si ,  Tial  Qe6<piXov  jov  'Ivöov  xat 
iD.Xovg  nXsiovag  i^aigei. 

9.    Philostorg.  I  10 :     yeyovevai    reo   Evasßico   xov    s^oazQaxiofJ.6v 
fierä  jurjvag   oltio  rfjg  avvöSov  xQslg.     Vgl.  Socrat.  I  8,  31.     Theodor, 
h.  e.  I  19,  3.    Äthan,  apol.  c.  Ar.  7. 
556         10.    Philostorg.  II  Ib. 

11.    Äthan,  apol.  c.  Ariau.  7. 

13.    Canon  15  bei  Mansi  II  S.  673. 

15.  Socrat.  I  6,  6.  Äthan,  apol.  o.  Ar.  6.  Tlaeodor.  li.  e.  I  19,  3 
und  sonst. 

18.  Sozom.  I  2,  2 :  ovx  slg  /naxQai'  8s  ol  elg  Nixaiav  avvehjlv- 
d'öxsg  ■&av^udaavxsg  xov  ßiov  xal  xwv  löycov  Evaxäd'iov  ä^iov  sdoxifxaoav 
xov  ouiooxolixov  &q6vov  ^ysTa&ai'  xal  ijiiaxojtov  ovxa  x-^g  ysixovog 
BeQoiag  slg  'Avxioxsiav  /.iszsaxijaav.  Daß  Eustathius  nicht  vor  dem 
Konzil  von  Nicaea  Bischof  von  Antiochia  wurde,  ergibt  sich  auch  a,us 
dem  Eundschreiben  der  antiochenischen  Synode,  die  jenem  unmittelbar 
voranging  (Schwartz,  Nachr.  d.  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen  1905 
S.  272).  Denn  hier  wird  er  erst  an  zweiter  Stelle  genannt,  während 
er,  falls  er  damals  schon  Primas  des  Orients  gewesen  wäre,  zweifellos 
die  erste  hätte  einnehmen  müssen.  Die  Angabe  des  Theodoret  (h.  e. 
I  7,  10),  er  habe  als  Bischof  von  Antiochia  das  nicaenische  Konzil  mit 
einer  Begrüßungsrede  an  Constantin  eröffnet,  ist  erweislich  falsch 
(S.  558).  Wenn  Loofs  (Protestantische  Eealenzyklopädie  V3  S.  626) 
aus  ihr  den  Schluß  zieht,  er  müsse  schon  vor  dem  Konzil  nach 
Antiochia  versetzt  sein,  ist  dies  also  ganz  unbegründet. 

23.  Socrat.  VII  36.  40,  5 ;  vgl.  Fr.  Diekamp,  Theolog.  Quartal- 
schrift 1908  S.  399. 

422,  20.    Kufin.  h.  e.  X  4.     Vgl.  S.  515.    Theodor,  h.  e.  I  11,  1. 

24.  Epiph.  haer.  68,  5.  6. 

29.  Socrat.  I  9,  6  ff.  Theodor,  h.  e.  I  9,  7  ff.  Gelas.  Cyz.  II  33 
=  Mansi  II  S.  909.    Sozom.  I  24.    Äthan,  ap.  c.  Ar.  59. 
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423,  9.    Äthan,  apol.  c.  Ar.  71;  vgl.  11.  28. 

26.  Beispiele  bieten  die  Osterbriefe  des  Athanasius  bei  Larsow, 
Die  Festbriefe  des  heiligen  Athanasius,  Leipzig  1852. 

424,  8.  Kanones  von  Arles  bei  Mansi  II  S.  471 :  primo  loco  de 
öbservatione  paschae  dominiei,  nt  uno  die  et  uno  tempore  per  oimiem 
orbem  a  nohis  öbservetur  et  iuxta  comuettidimm  litteras  ad  omnes  tu 
dirigas.  Dies  ist  an  den  römischen  Bischof  gerichtet;  man  erwartete 
also  von  ihm,  daß  er  im  ganzen  occidentalischen  Reichsteil  alljährlich 
das  Osterfest  durch  ein  Rundschreiben  ansage. 

7.  Euseb.  Vit.  Const.  III  17.  Sozom.  I  16,  4.  22,  1.  Socr.  I  8,  2. 
Vgl.  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XVII  S.  53. 

425,  11.  Das  Datum  findet  sich  im  Chron.  Pasch,  und  in  den 
Akten  des  Konzils  von  Chalcedon  bei  Mansi  VI  S.  956. 

16.  Euseb.  vit.  Const.  III  15:  xara  ro  avto  8e  avx(ö  xal  t»;c  557 
ßaaO.Eia?  Ely.ooaExrjg  ejiXtjqovto  y^Qoi'og.  iqe'  <ö  Jidvötj/iioi  /^iev  ijyorro 
navTjyvQBig  roTg  }.oinoTg  E&vEOtv,  roig  ös  ye  tov  d-eov  XEirovQyoig  Evcoxiag 
avTog  E^fjQ-/E  ßaaü.Evg,  avfinoaidCcov  EiQip'Evoaoi  xal  oIoveI  ■&vaiav 
tavri]y  dnodidorg  EiinQEJtovoav  reo  'Dem  8C  avzwv  ovo'  djtEXECJTEzo  rig 
£7110x0710)%'  ßaaü.iy.r^g  iatidoECog. 

21.    Seeek,  Rhein.  Mus.  LXII  8.  477. 

23.  Hieron.  chron.  2342:  mcenndlia  Constantini  Nicomediae  acta 
et  sequenti  anno  Bomae  edita.  Mommsen,  Chron.  min.  I  S.  232. 
Theodor,  h.  e.  I  13,  4.  Seeck,  Rhein.  Mus.  LXIII  S.  275.  Regesten 
S.  175.  177. 

26.    Seeck,  Rhein.  Mus.  LXIII  S.  276. 

33.    Seeck,  Zeitschr.  f.  Numismatik  XXI  S.  17 IF. 

426,5.  lulian.  or.  I  p.  SB:  etieI  8e  ajidvzcov  xvgiog  naxEoiy], 
d'iOTiEQ  i^  av/fiov  Tjy?  dnh]aziag  zov  Övvaozevaavzog  Ttokkfjg  djiOQiag 
XQT}fidxo}v  ovoijg  y.al  rov  tiXovzov  zcör  ßaailEicov  kv  nvxoig  avvEhjla/iEvov, 
z6  y./.sT&Qov  dcpE/.öiv  ii^zExXvasr  dDoöcog  zip  7i/.ovzco  rcdrza. 

7.  Anon.  Vales.  6,  29:  Constantimis  aiitem  ex  se  Byzantium 
ConstantinopoUm  mincupavit  ob  insignis  victoriac  viemoriam.  Themist. 
or.  VI  83  b. 

16.  lulian.  a.  0.:  7i6).iv  te  ejzcÖvv/hov  avzov  y.arsozrjOEV  er  ovds 
o/.otg  FTEOi  dexa  roaovzcp  zäJv  dV.cov  aTiaacov  /iiEiCora,  öoco  rfjg  'Pcö/ojg 
iXazzova'&ai  doxsl,  rjg  ro  dEvrigav  ZEzdyßai  /iuxqm  ßsXztor  r'f.ioiyE 
(paivEzai  t)  z6  xwv  aX).o)v  dnaamv  Jigcöttjv  vo/iu^Eodai. 

427,  9.  Socrat.  1  16,  1:  Kcovazavzivovjtohv  ixEzovofidaag  yQrjixazl- 
^Eiv  devzEQav  'Pcö/iiTjr  vöfico  exvqoooev  '  og  vd/tiog  ev  Xi&ivt)  ysyQaTizai 
art'jX))  xai  öijjiioaia  ir  z(p  xaXov/nivo)  oTQaztjyio)  tiXijoiov  tov  iavzov 
EcpmTrov   TiaoEdrjy.e.     Sozom.  II   3,  5 :    rsav  'Po'ifirjv  KoworavzivovTiohr 
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ihvofiaaB.  Opt.  Porpliyr.  4,6:  Ponti  nobilitas  altera  Bmia.  18,33: 
Ponti  decus  äuget  Borna  soror.     Vgl.  Julian  a.  0.  Anon.  Vales.  6,  30. 

14.  Anon.  Vales  6,  30 :  ibi  etiam  senatum  constituit  secundi  ordinis: 
daros  vocavit.  Sozoni.  11  3,  6 :  ßov).evTr)oi6v  re  ftsya,  'i]v  ovyxXrjTor 
ovofiäCovoiv,    ETSQor    ovreoTtjoaio.     34,  4 :    hegav    xaraoi T^oat    ßovh'jv. 

22.  G.  R.  Sievers,  Das  Leben  des  Libanius  S.  211.  Seeck,  Die 
Briefe  des  Libanius  S.  179.  301. 

24.  E.  Gebhardt,  Studien  über  das  Verpflegungswesen  von  Born 
und  Konstantinopel.  Dorpat  1881.  Über  die  sonstigen  Privilegien 
Konstantinopels,  die  wir  hier  nicht  aufzählen,  vgl.  H.  Schiller,  Ge- 
schichte der  römischen  Kaiserzeit  II  S.  225. 

25.  Symmach.  rel.  40. 

80.    Seeck,  Zeitschr.  f.  Numismatik  XXI  S.  (30. 
Ö58  428,  3.     Sozom.  II  3,  3:    Constantin    denkt    daran,    Troja   wieder 

aufzurichten;  ravra  ds  avxM  jiorovvri  vvxtwq  ijiiqpavetg  6  &e6;  e'xQV^^^' 
exsgov  em^rjxelv  röjtov,  xal  xivrjaa;:  ai'zor  slg  ro  Bv^dvitor,  —  zavTTjr 
avTcü  oly.iQeiv  djiiq^jjvs  jrokcv  xal  xrjg  Kutvatarrivoi'  ijicovv/,iiag  d^iovv. 
Theophan.  5816:  ^eoc  ds  xar  örag  avxü  ixslevasv  iv  reo  Bv^avxio) 
xxiaai  xtjv  vvv  KcoroxavxivovjxoXir.  Dies  wird  bestätigt  durch  Cod. 
Theod.  XUI  5,  7:  ^jro  commoditate  wbi\  quam  aeterno  nomine  iuhente 
deo  donavhnus. 

19.  Anon.  Vales.  6,  30:  deinde  quaesitis  ei  tmdique  civibus  divitias 
multas  largitus  est,  iit  prope  in  ea  omnes  regias  facidtates  exhauriret. 
Vgl.  Sozom.  II  3,  4. 

21.  Liban.  or.  XLIX  2  (II  p.  570):  tjv&ovi'  ai  ßovXal  na/.at  rai; 
cioXeaiv  änäoaig.  —  ovxto  xolvvi'  hyovoaq  avxaz  7iaQa).aß(öv  xig  ßaoü.ebg 
XSiQovg  EJXoiTjGEV  a/.koig  xs  ovx  oXiyoig  xal  xfj  je  v(p  avxov  ::Ts.ioir]UEr)j 
TTo'Ast.     Vgl.  Seeck,  Die  Briefe  des  Libanius  S.  299. 

31.  Hieron.  chron.  2346:  dedicatur  Constantinopölis  oriinium  paetie 
urhium  miditate.  Euseb.  vit.  Const.  III  54.  Liban.  or.  XXX  6.  37. 
Themist.  or.  IV  52  c.  Socrat.  I  16,3.  Anon.  Vales.  6,30.  Sozom. 
II  5,  3  ff.  lulian.  or.  VII  228  B.  Die  Kunstwerke,  deren  Übertragung 
nach  Konstantinopel  sich  nachweisen  läßt,  sind  aufgezählt  bei  P.  Allard, 
lulien  Fapostat  I  S.  93. 

429,  10.    Oberhummer  bei  Pauly-Wissowa  IV  S.  063. 

11.  Nach  lulian.  or.  I  p.  SB  baute  Constantin  beinahe  zehn 
Jahre  an  seiner  neuen  Stadt. 

13.  J.  Maurice ,  Numisniatique  Constantinienne  I  S.  CXXIX. 
Auch  in  dem  Panegyrikus  des  Optatianus  Porphyrius,  der  im  J.  326 
Constantin  überreicht  wurde,  ist  das  neue  Rom  schon  erwähnt:  4,  6. 
18,33;  vgl.  Seeck,  Rhein.  Mus.  LXIII  S.  275. 
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15.  Themist.  or.  IV  58  h:  nw&dvo^iai  yoQ  log  xai  fßiqpiaoEv 
oiiov  6  yEvv^xcoQ  x6  te  uoxv  Tcp  xvy.Xm  y.al  rov  viea  xfj  aXovQyidc. 
J.  Maurice,  Les  origines  de  Constantinople.  Memoires  du  eentenaire 
des  antiquaires  de  France.     1904  S.  284  ff. 

16.  Mommsen,  Chronica  minora  I  S.  232.  CIL  12  ö.  276.  302. 
Euseb.  Vit.  Const.  IV  40,  1. 

17.  Socrat.  I  16,  2;  vgl.  Oberhummer  bei  Pauly-Wissowa  IV 
S.  998. 

430,  1.    Seeck,  Ehein.  Mus.  LXIII  S.  277  ff.     Eegesten  S.  63.  176. 
2.    Vict.  Caes.  41,  10.    epit.  41,  11.  12.    Zosim.  H  29,  2.    Sozom.  I 

5,  1.  Joh.  mon.  vit.  S.  Artemii  45  =  Migne  G.  96  S.  1293. 
Philostorg.  II  4.  Zonar.  XIII  2  p.  6  A.  Eutrop.  X  6,  3  (daraus 
ffieron.  vir.  ill.  80.  chron.  2341.  2344).  Apoll.  Sid.  epist.  V  8 
(daraus  Greg.  Tur.  I  36).  Mommsen,  Chronica  minora  I  232.  Joh. 
Chrysost.  in  ep.  ad  Philipp.  XV  5  =  Migne  G.  62  S.  295.  Seeck, 
Zeitschr.  f.  wissensch.  Theologie  XXXIII  S.  63.  Die  Umstände,  welche 
zur  Hinrichtung  des  Crispus  fülirten,  Averden  sehr  verschieden  erzählt ;  559 
offenbar  waren  unsere  Zeugen  selbst  nicht  genau  über  das  Geheimnis 
unterrichtet,  das  sich  im  Innern  des  Kaiserpalastes  abgespielt  hatte. 
Doch  daß  die  Anklage  auf  Blutschande  lautete,  wie  die  meisten  an- 
geben, wird  dadurch  bestätigt,  daß  Crispus  und  Fausta  nach  dem 
Zeugnis  ihrer  Münzen  (J.  Maurice,  Numisraatique  Constantinienne  I 
S.  CXL)  ungefähr  gleichzeitig  hingerichtet  sind,  also  ihre  Verbrechen 
im  Zusammenhange  standen.  Daß  Crispus  verleumdet  war,  ist  nicht 
nnmöglicii;  doch  hat  sich  Constantin  niemals  davon  überzeugt.  Denn 
da  sich  der  Name  des  Jünglings  auf  den  Inschriften  selir  oft  radiert, 
aber  nie  wiederhergestellt  findet  (CIL  II  4107.  III  7172.  V  8021. 
8030.  IX  6386  a.  Dessau  708.  710),  kann  sein  Andenken  nicht  nach- 
träglich gereinigt  sein. 

5.  Amm.  XIV  11,  20:  cul  Histriam  duxit  prope  oppidum  Pökim, 
uhi  quondam  peremptum  Cotistantini  filium  ncccpiimts  Crispui». 

33.  Cod.  lust.  V  26,  1 :  tiemini  licentia  concedatur  constante 
mutrimonio  co>icuhhiam  penes  se  luibere.  Das  Edikt  ist  am  14.  Juni 
326  in  irgendeinem  Caesarea  zur  öffentliclien  Aufstellung  gelangt  und 
muß  danacli  mindestens  einige  Wochen  früher  gegeben  sein. 

431,  14.  Socrat.  I  25,  7.  8.  Der  Brief  trägt  bei  Sokrates  das 
Tagdatum,  aber  kein  Consulat,  doch  kann  an  dem  Jahr  kein  Zweifel 
sein.  Denn  ein  eigenes  Glaubensbekenntnis  konnte  der  Kaiser  von 
Arius  nicht  fordern,  nachdem  dieser  im  November  327  das  nicaenische 
unterschrieben  hatte.  Es  kann  also  nur  der  27.  November  325  oder 
326  gemeint  sein;  der  erstere  aber  hegt  der  ersten  Tagung  des  Konzils 
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noch  zu  nahe,  als  daß  man  an  ihn  denken  könnte.  Allerdings  paßt 
die  Angabe,  daß  Arius  mit  dem  Kaiser  in  Konstantinopel  zusammen- 
getroffen sei  (Socrat.  I  25,  10),  nicht  zum  27.  November  326.  Denn 
um  diese  Zeit  muß  sich  Constantin  in  Öirmium  oder  in  dessen  Nähe 
aufgehalten  haben  (Seeck,  Regesten  S.  177).  Aber  da  Arius  nach 
lllyricura  verbannt  war,  erscheint  gerade  dieser  Ort  für  die  Zusammen- 
kunft sehr  geeignet,  und  der  Irrtum  des  Sokrates  ist  dadurch  leicht 
erklärlich,  daß  man,  wo  von  der  Residenz  Constantins  die  Rede  war, 
natürlich  in  erster  Linie  an  Konstantinopel  dachte. 

19.    Socrat.  I  26. 

29.  Äthan,  bist.  Ar.  ad.  mon.  6  sagt  von  Eusebius  und  seinen 
Genossen:  si^ov  ya.Q  xrjv  tiqoq  ßaoiXsa  naga  zcov  yvvacxcöv  ovozaaiv 
xal  näoiv  fjoav  (poßsQoL  Unter  den  Weibern,  die  für  die  Arianer 
eintraten,  werden  neben  Basilina  (Äthan,  bist.  Ar.  ad.  mon.  5)  jeden- 
falls Constantia  und  Helena  gemeint  sein. 

432,  9.  Philostorg.  II  12 :  rj  rov  ßaadscos  Kcovaxavzivov  /nrjztjQ 
'Eksvrj  ml  z(ö  ozöfiazi  zov  zfjg  Nixonridsiag  xöXnov  JiöXiv  iösißato 
'EXerönoXiv  avzrjv  ETiovofxäoaoa  •  aojiäoaad'ai  8s  z6  /coQiov  xaz"  äXXo 
560  «£»'  ovdiv,  ozi  8s  Aovp<iard;  6  /^idgzvg  ixsTas  rv^oi  /Jsza  zov  /huqzvqi- 
xov  &dvazov  vjio  SiXcpJvog  sy.Hoi.iiad ei?.  Hieron.  chron.  2343:  I}re- 
panam  Bitliynicie  civitatem  in  honorem  martyris  Luciani  ibi  conditi 
Constantinus  instaurans  ex  vocahiüo  matris  suae  Helenopolin  nuncupavit. 
Vgl.  Socrat.  I  17,  1.  Chron.  Pasch,  unter  dem  Jahr  327.  Hieron. 
de  vir.  ill.  77. 

18.  Pliilostorg.  II  7:  ö'zi  /.cszä  zQsig  oXovg  iviavzovg  cpi-joiv  Evasßiov 
xai  MÖlqiv  Hat  Qsoyviv  iprjfpcp  ßaoiXscog  zoü  Koivozavzlvov  sjiav68ov 
zvyövzag  Jiiazscog  ze  avjxßoXo^'  aiQSztxijg  ix&scvai  xai  narza^ooe 
8ia7TS/j.ii'ai  s:x  avazQonfj  zfjg  kv  Nixaiq  ovv68ov  xal  zov  'AXs^av8gEiag 
'AXs^avSgov  xa&sXsTv  zs  xai  d:ioxt]Qv^aa^ai,  dvd'  cbv  im  z6  ö/noovaiov 
jTaXivzQa:^iXa)g  E.iavsozQscpsr.  Wenn  hier  gesagt  ist,  daß  Eusebius 
erst  nach  vollen  drei  Jahren  aus  der  Verbannung  zurückkehrte,  so 
wird  dies  ein  Versehen  der  Epitome  sein.  Im  Original  stand  wahr- 
scheinlich im  dritten  Jahre,  womit  wir,  von  der  ersten  Tagung  des 
Konzils  an  gerechnet,  richtig  auf  327  kommen. 

31.  Epiph.  haer.  68,  5.  6.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  11.  Euseb.  vit 
Const.  III  23. 

484,  19.  Papst  Julius  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  22:  oi  iv  zt]  xazä 
Nixacav  [.isydXij  ovv68co  ovvsX&övzsg  imaxojioi  ovx  ävev  ■d'sov  ßov- 
Xrioscüg  ovvsxcoQt]aav  sv  szsQa  ovv68co  zd  zPjg  jiQozsgag  s'^azdCsa&ai. 
—  zo  zoiovzov  s'&og  :!iaXai6v  xvyy^dvov,  ^ivtjfiovsv&ev  8s  xai  yQaqpsv 
iv  zfi  ^isydXr)  avv68o)  xzX.    Ein  Kanon  dieses  Inhalts  findet  sich  nicht 
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unter  den  nicaenisciien ;  der  Satz  kann  sich  also  nur  darauf  beziehen, 
daß  das  Konzil  seine  eigenen  Beschlüsse  einer  späteren  Eevision 
unterziehen  ließ. 

23.  Daß  im  November  327  eine  zweite  Tagung  des  nicaenischen 
Konzils  stattgefunden  hat,  ergibt  sich  mit  Sicherheit  aus  der  Angabe 
des  Athanasius  (ap.  c.  Ar.  59),  daß  Alexander  nicht  volle  fünf  Monate 
nach  dem  Schlüsse  desselben  gestorben  sei.  Denn  sein  Todestag  war 
der  17.  April  328.  Larsow,  Die  Festbriefe  des  lieiligen  Athanasius 
S.  26.  Dazu  paßt  es,  daß  Constantin  am  11.  Juni  327  in  Konstan- 
tinopel, am  1.  März  328  in  Nicomedia  nachweisbar  ist,  also  den  Herbst 
und  Winter  327/28  in  Städten  zugebracht  hat,  die  in  nächster  Nähe 
von  Nicaea  lagen.     Seeck,  Eegesten  S.  178. 

25.  Euseb.  vit.  Const.  III  23:  ola  yovv  jiarsQas  y  >^al  fiäXXov 
TiQocprirag  {}eov  Tzdo/j  tteqietkuv  riuf]  y.al  öevzsqov  ixd?.£i  xal  jidXiv 
iftEoirsvE  zoTg  avioZg  dvE^ixdxcog  —  naQsxdXEi  re  ovfi(j:>ojviag  Eyeo^ai 
firjök  öiaojiäv  xal  xazaTEfzvsiv  rijv  ixxXt]ocav. 

435,  3.  Socrat.  II  35,  3 :  "Ageiog  —  ersga  xard  didvoiav  (pQovüv  561 
irega  jfj  (provfj  cbfioXoyrjOEV,  ots  rov  sv  Nixaia  rfjg  avvödov  vvnov 
ÖE^dfiEVog  xadvTieyQaxi'E  tÖv  tote  ßaaiXsa  nXavöiv.  Vgl.  I  38,  2. 
Hieron.  c.  Lucif.  20  =  Migne  L.  23  S.  174  bezeugt  gleichfalls,  daß 
Arius  und  zwei  seiner  ältesten  Anhänger,  Euzoius  und  Achillas,  das 
Glaubensbekenntnis  unterschrieben:  supersimt  adhuc  1i07ni>ies,  qui  Uli 
synodo  interfuerunt.  et  si  hoc  partim  est,  giiia  propter  temporis  anti- 
quitatem  rari  admodum  ftuiit  et  in  omni  loco  testes  adcsse  non  possunt, 
legamus  acta  et  tiomiua  episcoporum  sijnodi  Nicaome:  et  hos,  quos 
supra  diximus  fnisse  susceptos,  subscripsisse  homotision  inter  ceteros 
reperietmis.  Vgl.  den  Brief  des  Eusebius  und  Theognis  an  das  Konzil 
bei  Socrat.  I  14,  5:  avrov  tov  inl  rovzoig  ivayöfiEvov  eSo^e  zfj  vficöv 
EvXaßEiq  <pc?.av9oa>nEX!aaa§ai  xal  draxa?.£oaa&ai.  äzonov  8e  zov  doxovv- 
zog  Eivai  VTiEvdvvov  dvaxsxhjfiEvoi^  xal  d.ioXoy?]aa/j,Erov  «97'  oTg  disßd).- 
}.EZO,  rjnäg  aco}:zäv.     Sozom,   II   16,  1. 

5.  Von  Eusebius  von  Nicomedia  und  Theognis  erzählt  Sozom. 
II  32,  7:  dvatpavdov  (liv  Exßä?.XEiv  x6  ofioovaiov  eirai  roj  nazgl  zov 
viöv  oi'x  eddQQ>]oav '  ]]öeaar  yaQ  zov  ßaoiXsa  <L8e  öo^d^ovza.  izEgar 
6e  ix&i/iEvoi  yQa(f)i]v,  sjil  QTjzaTg  iQftyp'Etaig  xazaöedix&ai  zd  ovöfiaza 
zov  £v  Xixaca  ödyftazog  iinjvvoav  rolg  drd  rijv  t'co  Eiriaxönoig.  Der- 
artige Reservationen,  wie  sie  jene  beiden  schriftlicli  formulierten,  wird 
jedenfalls  auch  Arius  g.-meint  liaben,  wenn  er  sie  vielleiclit  auch  niclit 
offen  aussprach. 

8.  Philost.  II  7 ;  vgl.  zu  S.  432,  18. 

9.  Socrat.  I  14.    Daß    diese   Urkunde    nicht,    wie   viele    meinen, 
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gefälscht  ist,  ergibt  sich  auch  aus  den  Angaben  des  Athanasius,  daß 
Eusebius  und  seine  Genossen  das  Glaubensbekenntnis  unterschrieben 
haben.  De  decr.  Nie.  syn.  3:  vjisygayav  xal  ol  jieqI  Evoeßiov  zornoig 
xoig  6/jiiiaotv,  olg  ahnorzai  vvv  ovzoi.  4:  ^tszä  z6  VJioyQmpai  fiszeßd- 
lovxo  Ol  jisQi  Evosßiov.  5:  ovvzi^ea&ai  olg  vjziygarpav  ol  fjys/xovEg 
zT^g  aiQeasMg  avzüJr.  ad  Afr.  7:  rc  jzaQaizovvrai  zijv  ir  Nixaia  avvodov, 
tv  fi  xal  Ol  :jazeQeg  avzvJv  vjiEyQay.>av  xal  co/Liok6y->]oav  ix  zfjg  ovoiag 
xal  6,iioovoiov  slvai  zdv  viov  rcp  Tiargl;  Diese  Stelle  ist  ein  weiterer 
Beweis  dafür,  daß  auch  Arius  seine  Unterschrift  gab;  denn  wo  all- 
gemein von  den  Vätern  des  Arianismus  die  Rede  ist,  kann  er  natür- 
lich nicht  ausgeschlossen  sein. 

15.  Epiphan.  haer.  68,  6:  ovvxojQslzai  zeig  Meliziarolg  l'xzozs 
xa&'  kavzovg  ovvdysiv  xal  fii]  vjzo  zivwv  o^XeTa&ai. 

25.  Larsow,  Die  Festbriefe  des  h.  Athanasius  8.  26:  „Als 
Alexander,   sein  Vorgänger,   am   22  Pharmuthi   (17.  April)   aus   dem 

562  Leben  geschieden,  ward  Atlianasius  nach  Ostern  am  14  Payui  (8.  Juni), 
in  der  ersten  Indiktion,  unter  dem  Consulat  des  lanuarius  und  lustus 
—  am  ersten  Wochentage  zum  Bischof  geweiht." 

26.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  59:  ovjtoy  yuQ  jievzs  jnfjVEg  jiaQfjlßov, 
xal  6  /ukv  fiaxaQizrjg  'AXs^avögog  zcTE^evrrjxsv. 

30.  Sozom.  II  17,  4:  oi  8s  anrö  t»)?  'AqeIov  aigsasrng  ksyovoiv, 
ibg  'A?.E^är8Q0V  xslEvzrjaavzog  ixoivojvovv  aXXrjXoig  ol  zä  AXs^dv^gov 
xal  MsX.iziov  (pQovovvzsg'  ovvEXdövxEg  zs  ex  0>]ßai8og  xal  ri/s  äXXrjg 
Äiyvjizov  7iEvzr)xovza  xal  xioaaQEg  Ejilaxojtoi  svwi^iözoig  ovve&evzo 
xoivfj  xpi]rpcp  alQEio&ai  zov  dcpsiXovza  zijj'  "AXs^avSQEOOV  ixxXtjOiav 
sriizQOHEVEiv '  mioQxrjoavzag  8e  ejizcl  zivag  zwv  EJiioxöuüiv  Tzagä  ztjv 
jiär'zoiv  yvwfirjv  xXsxpai  xrjv  'A&avaoiov  y^EiQozoviav  xal  8ia.  xovzo 
rcoXXoi'g  zov  Xaov  xal  zwv  ava  zrjv  Äl'yvnzov  xXjjqixojv  djzoq)vyEiv 
zr]v  -Tgö?  avzov  xoivojviav.  Dies  ist  aus  den  Akten  der  Synode  von 
Tyrus  geschöpft;  vgl.  II  25,  6.  11.  Socrat.  I  23,  3.  Brief  der  alex- 
andrinischen  Synode  bei  Äthan,  ap.  c.  Ar.  6 :  fisiä  ydg  xrjv  xeXevx^v 
(paaiv  'A?^E^dv8Qov  xov  ejiioxöjiov  oXiyoiv  zivcov  'A&avaaiov  [ivri^rjv 
noiovi-iEvojv  f^  Tr)  Inza  Ijiioxönoiv  Xd&ga  xal  iv  Tzagaßvozm  x^t^ozo- 
vovati'  avzöv.  zavza  Eygaipav  xal  ßaoiXsvoiv  ol  /:ct]8EV  ysySsg  yqucpEiv 
Tzagaizov/iiEvoi.  Das  wird  in  der  Urkunde,  die  von  Athanasius  selbst 
redigiert  ist,  natürlich  für  erlogen  erklärt.  Doch  daß  die  Arianer  in 
einem  offiziellen  Bericht,  der  an  die  Kaiser  gerichtet  war,  gänzlich 
unbegründete  Behauptungen  aufgestellt  haben,  ist  schon  an  sich  nicht 
eben  wahrscheinlich.  Zudem  beweist  der  lange  Zwischenraum  von 
52  Tagen,  der  zwischen  dem  Tode  Alexanders  und  der  Ordination 
des  Athanasius  liegt,  daß  dieser  längere  Verhandlungen  vorausgegangen 
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sein  müssen,  und  dies  bestätigt  den  arianischen  Bericlit.  wie  wir  ihn 
bei  Sozomenus  lesen. 

436,  13.    Larsow  S.  26. 

15.    Über  das  Alter  des  Athanasius  s.  zu  S.  445,  30. 

23.  Epiph.  haer.  68,  7 :  xa&iarojoi  roivvv  avrl  'Ake^dvÖgov  Gscoväv 
Tira  ov6,uari,  os  ftfjvag  rgsTg  Jioir'joag  IxB/.Evra.  Die  Erzählung  des 
Epiphanius  ist  an  dieser  Stelle  zwar  nicht  nur  unklar  und  verwirrt, 
sondern  zum  Teil  erweislich  falsch.  Doch  daß  er  den  Namen  des 
Gegenbischofs  und  die  Zeitdauer  seines  Episkopates  einfach  erfunden 
habe,  halte  ich  trotzdem  für  ausgeschlossen,  um  so  mehr,  als  dessen 
Aufstellung  sehr  gut  zu  den  Tatsachen  paßt,  die  wir  aus  andern 
Quellen  kennen. 

437,  1.  Nach  Äthan,  apol.  c.  Ar.  34  beschuldigten  seine  Gegner 
den  Athanasius,  er  sei  6  (pXöya  öiyoroiag  dvdyas.  Sozom.  II  22,  1 :  563 
diaßd?J.ovoiv  oi'v  avtov  JtQog  Kcjvararxh'ov  wg  azdoscov  aal  d^OQvßoiv 
aiTiov  rfj  ExxXrjaia  yeröfisrov  xal  sloyovxa  rovg  ßovXof-isrovg  elg  rijv 
sxxXrjalav  eioiirai,  i^ov  :jdvzag  6/iWvoeTv,  el  tovto  fiörov  ovyxcogTj&eit]. 
31,  3  aus  dem  Briefe  Constantins  an  den  heiligen  Antonius:  xor  yctg 
'Ad^avdaiov  vßQioxijv  xe  sivac  xal  vJieQrj(pavov  xal  diyovoiag  xal  axdoscog 
aixiov.     Socrat.  I  35,  4    über   die  Verbannung   des  Athanasius:    q>aol 

de  xcrsg  xovxo  ~X£:xoi7jX£vai  xov  ßaoi/Ja  oxönco  zov  ivco&ijvat  ttjr 
ixxX7]oiar,  ineidij  'Adardaiog  Tidvxi]  xoivcüvi^aai  roTg  jieqI  "Aqeiov 
i^exQEJXExo.  Constantin  an  das  Konzil  von  Tyrus  bei  Euseb.  vit. 
Const.  IV  42,  1 :  7]v  fikv  laojg  dx6Xov§ov  xal  xfj  xätv  xaiQwv  Evxaigia 
fiaXiaxa  tiqetiov  doxaolaazov  elvat  xi]v  xa-^oXixijv  kxxXrjoiav  xal  Jidorjg 
Xoidogiag  xovg  zov  Xgiaxov  vvv  djzrjXXdydai  ■degdnoi'xag.  ijiEidi]  8e 
ovy  vyiovg  cpiXovEixiag  oioxqco  rcveg  iXavvd^uEvoi  {ov  ydg  aV  Eijxocfii 
ßioi'vxEg  iavxior  d^icog),  zd  rravra  avy/jEiv  EJit/Eigovaiv  xxX. 

437,4.  Sozom.  II  32,  1:  zd  8e  'Ageiov  ddyfia,  st  xal  :xoX}.oig 
kv  xaig  diaXi^eaiv  iojtovdä^Ezo,  ovjico  Eig  Tdiov  öiEXExgizo  Xadv  r]  ovofia 
zov  Evgot'zog'  dXXd  TidvzEg  äua  ExxXi]ola'Qov  xal  ixou'cövovv.  Vgl.  das 
Glaubensbekenntnis,  das  Arius  Constantin  überreichte,  bei  Socrat.  I 
26,  6 :  8id  7iagaxaXov[.iEv  aov  zi]v  ■dEoasßEiav,  deocpiXioTazE  ßaoiXsv, 
ixx/.Tjaiaoxcxovg  7]/iiäg  ovxag  xal  zrjv  nlaxiv  xal  x6  qjgdvrj/^ia  zijg 
ExxXr)oiag  xal  xmv  äyicov  ygaqpcöv  syovxag,  Ivovadui  t)i.iäg  8id  xfjg 
Eigtjvojioiov  aov  xal  dEOOEßovg  EVOEßsiag  xfj  fiijxgl  ij/iwv,  xfj  ExxXrjoia 
brjXaÖi),  TceQujgrj^iEvwv  zojv  C'?t>;/tarc'j)'  xal  jzf:giaooXoyid)V.  Die  letzten 
Worte  sagen  hier  ganz  deutlich,  daß  xVrius  bereit  ist,  den  Inhalt 
seiner  besonderen  Lehrmeinungen  in  Schweigen  zu  begraben,  wie  es 
früher  der  Brief  des  Kaisers  von  ihm  verlangt  hatte  (S.  407). 

12.    Daß  Athanasius  sich  nicht  nur  gfgen  erklärte  Arianer  wendet, 
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sondern  auch  gegen  solche,  die  nur  eines  falschen  Glaubens  verdächtig 
sind,  gibt  er  selbst  zu,  indem  er  seine  Gegner  beschuldigt,  den  Ver- 
dacht des  Arianismus  vermeiden  zu  wollen.  Atlian.  epist.  encycl. 
6  =  Migne  G.  25  S.  236:  iva  86§coaiv  iy.qjsvysir  r!]v  tmv  'AgEiarcör 
VTiövoiav. 

13.  Gregorius  wird  zum  Arianer  gestempelt,  nicht  weil  er  sich 
zu  den  Lehrsätzen  des  Arianismus  bekennt,  sondern  nur,  weil  er 
bereit  ist,  mit  denen,  die  sie  bekennen,  in  Kommunion  zu  treten,  und 
eben  deshalb  zum  Gegenbischof  für  Athanasius  gewählt  ist.  Äthan, 
epist.  encycl.  6 :  'ÄQsiavog  ovv  iariv  6  rgijyoQiog  xal  roTg  'Agsiavolg 
dsioaralsig'  ov  ydo  zig  avxoi'  ■^rrjoaro  :n:kr]v  fiovcov  avrcöv.  Er  selbst 
564  leugnete,  Arianer  zu  sein :  epist.  encycl.  7 :  ovx  av  8k  o  dosßijg  y.al 
jLisfirjvcog  Pgriyögiog  d.QvijoijTai  iavTOv  slvac  'Ageiavor. 

15.  Athanasius  hat  nicht  für  den  Inhalt  seines  Glaubens  ge- 
kämpft, sondern  nur  dafür,  daß  er  mit  denen,  welche  des  Arianismus 
verdächtig  waren,  nicht  in  Kommunion  zu  treten  brauche.  Das  ergibt 
sich  aus  zahlreichen  Stellen  seiner  Schriften,  z.  B.  vita  Anton.  60  : 
firjdsfiiav  ey^Exs  xotriovlar  ngog  lovg  daeßsazdTOvg  'Agsiavoug'  ovÖEfita 
ydg  xotvcovia  (pmxl  jtQog  oy.öxog.  vfiscg  f^ikv  ydg  svosßovvxeg  Xgtortarot 
ioTS'  EXBLVOi  8k  xxiofia  XsyovxEg  zbv  ex  xov  jiaxoog  viov  zov  {^eov  xal 
Xöyov  ov8ki'  8ia<pEQovoiv  i&vcxcöv.  89:  ^>)  iyyi^Eiv  8e  MEkizcaroTg 
zoTg  oxiofiO-zixotg,  —  /iir]8k  xoivcoviav  sy^sir  zivd  nqog  xovg  'Agsiavoig. 
91:  fit]8Efiia  eozco  v^Tv  xon'coria  jzQog  xovg  oyia/iiazixovg  fxrjd'  oXojg 
jtQog  zovg  algEzixovg  'Ageiavoig.  epist.  encycl.  8:  Iva  /m)  rj  xojr 
'Ageiavöjv  doeßsia  xaza/Myfj  zfj  xTjg  ExxXrjOiag  TclazEi.  5:  6  8k  zov 
■&EOV  kaog  xal  oi  xkrjQixol  zfjg  xa&oXix'fjg  ixx?.r]oiag  ßidCovxai  r} 
xotvcüvEiv  zrj  daEßsiq  zcöv  aigszixwv  'Agsiaräv  7]  fii]  EiaegxEO&ai  Eig 
xdg  ixx?.r]acag.  apol.  C,  Ar.  19 :  dV.d  xal  zfj  /.ikv  v/lküv  Evkaßsin 
xdgig,  dyaTirjzoi,  ozi  TioXXdxig  xovg  'AoEiavovg  dvad'Sfiaxii^ovxeg  sygdipazE 
xal  xwgav  avzoXg  sig  t^j'  Exx).t]oiav  ov  SsBojxaxs.  45 :  xal  zavza 
ndvxa  8i  ov8kv  sxsgov  rj  8id  z?jv  8vowvv(^iov  al'geaiv  zojy  'AgEio/uavizwr ' 
Ol  ydg  jiagaixovuEVOi  xrjv  ngog  xovxovg  xoivwviav  dväyxrp'  siyor 
Jisigäa&ai  zovzcov.  59 :  dvzsXsyov  fiij  ygfjvai  <pdaxo3v  8Eydiivai  xovg 
aiQsaiv  EcpEvgövzag  xazd  zi}g  dhjdEiag.  60:  /.ii]8Ef/,iar'  slrav  xoivcoviav 
zfj  xgiazoßdycp  atgsoEi  ngog  zi]v  xaß'oXix7]v  £xxh]oiav.  Ähnliches 
findet  sich  auch  sonst  sehr  oft  bei  ilim. 

19.  Daß  die  Melitianer  sich  als  Sekte  dauernd  erhielten,  ergibt 
sich  aus  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  78.  Socrat.  I  9,  15.  Theodor,  h. 
e.  1  9,  14.    haer.  fab.  lY  7  =  Migne  G.  83  S.  425. 

20.  Der  Presbyter  Ischyras  war  von  CoUuthus  geweilit  (Äthan, 
apol.  c.  Ar.  12.  75)  und   stand   infolgedessen  nicht  in  der  Liste  der 
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iiielitianisohen  Kleriker,  die  dem  Alexander  im  J.  325  eingereicht 
wurde  (Äthan,  apol.  c.  Ar.  28.  71).  Doch  als  er  später  von  Athanasius 
angegriffen  wurde,  waren  es  die  Melitianer,  die  für  ihn  eintraten. 
Äthan,  apol.  c.  Ar.  11 :  Mehxiavol  fxh'  yuQ  eloiv  ol  xarrjyoQovvrsg. 
Vgl.  17.  68.  Auch  wäre  die  Beweisführung  des  Athanasius,  daß 
Ischyras  kein  Melitianer  sei,  gegenstandslos  gewesen,  wenn  die  Me- 
litianer ihn  nicht  als  den  Ihrigen  anerkannt  hätten. 

21.    Der  Melitianer  Arsenius   wünscht   mit  Athanasius  in  Kom- 
munion  zu   treten,    wird   aber    abgewiesen.      Äthan,   apol.   c.  Ar.  8:565 
a/A'  l4Qa£vtog  ixlv  C»/  '*"'  ^£(^    r'j^icöv  si'^siai  ovväyEO&ai.  —  xoivcorsTv 
^/jJv  d^ioc  xal  ovvaQi&iiEio&at  ßovXszai. 

23.  Wie  zweifelhaft  die  Rechtgläubigkeit  des  Marcellus  auch 
dem  Athanasius  und  seinen  Parteigenossen  war,  zeigen  die  bei  C.  I. 
von  Hefele,  Konziliengeschichte  12  S.  474  gesammelten  Stellen. 

438,  4.  Äthan,  de  decr.  Nie.  syn.  15.  18.  23.  32  und  sonst 
noch  oft. 

25.    Seeck,  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XXX  S.  419  ff. 

439,  1.    Seeck,  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  XVII  S.  83  ff. 

15.  In  dem  Einleitungsbriefe  zur  Hist.  Ar.  ad  mon.  3  schreibt 
Athanasius:  slg  yag  TE?.siav  nardyvcoaiv  xfjg  algeaeco;  rtöv  Hgeiavcöv 
avrdoxrjg  fj  nsot  rov  &avdrov  'Ageiov  ysvo^usvij  nagd  tor  xvQiov  xgiaig, 
rjv  7JSij  (p&daavxEg  xal  Jtag^  higcov  syrcoze.  ä  yctg  6  ßsög  o  äyiog 
ßsßoidsvxai,  xig  dtaaxEddasi;  xal  ov  6  xvQiog  xaxsxgive,  xig  6  dixaiöJv; 
xig  yuo  EX  xov  xoiovzov  yevo/iist'ov  arjfislov  ov  yivcoaxei  Xomöv,  oxi 
deoidarixög  koxiv  y  algeaig,  xäv  dv&gcojiovg  sx}}  JiQooxdxag.  Wenn 
Athanasius  den  Tod  des  Arius  für  ein  so  unwiderlegliches  Beweis- 
mittel hielt,  warum  hat  er  sich  in  den  früheren  Stadien  seines  Ranges 
niemals  darauf  berufen  ? 

441,  25.  Äthan,  epist.  encycl.  2.  7.  apol.  c.  Ar.  2.  5.  7.  8.  11. 
17.  19.  33.  45.  71.  77.  85.  89.    hist.  Ar.  ad  mon.  1  und  sonst. 

442,  14.    Äthan,  apol.  c.  Ar.  12.  75. 

16.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  77:  avxog  'laxvgag  (.oi.io~AÖy)]OEv  Ifp'  v(iGjv 
ov  nXiov  e:izu.  avi'ayo/nsvojy  syjiv.     Vgl.  74.  85. 

17.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  8.  11.  12.  16.  17.  28.  30.  31.  37.  46. 
63.  64.  68.  72.  74.  75.  83.  Hilar.  frg.  3,  6.  Sozom.  II  25,  3.  19 
und  sonst. 

30.  Der  Widerruf  des  Ischyras  (Äthan,  apol.  c.  Ar.  16.  28.  64.  74) 
bedeutet  gar  nichts,  weil  er  durch  Furcht  erproßt  sein  kann.  Denn 
Athanasius  war  ein  so  gefährlicher  Feind,  daß  er  einen  kleinen  Pres- 
byter, der  nicht  einmal  eine  ansehnliche  Gemeinde  zu  seinem  persön- 
lichen Schutze  besaß,  wohl  zum  Lügen  zwingen  konnte. 
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443,  3.   Äthan,  apol.  c.  Ar.  28.  37.  46.  63.  83. 

10.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  8.  8.  9.  10.  14.  17.  27.  38.  46.  63.  66. 
72  und  sonst. 

11.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  8.  63.  65.  67.  69.    Sozom.  II  23,  1. 

22.  Sozom.  II  25,  12:  IlXovaiavö?  rig,  snioxonog  r<Sv  vno  'A&a~ 
väaiov,  xarä  TTQÖara^iv  avrov  xrjv  'Aqosviov  oixiav  xazicpAE^e  •  xal 
xlovi  jiQoaSrjoag  xal  i/iidaiv  aixiodfXEvog  kv  oixiaxco  xazsiQ^e '  Siä 
§vQidos  8e  änodgaoai  xovtov  '  xal  ijzsidtj  ^rjrtjtiog  tjv,  im  xqövov 
Xad'sTv  xQVJzzö/iiEvov  firj  cpaivöfxsvov  8e  eixorcog  dnod'avETv  vofxio&fjvai. 

31.  Eufin.  h.  e.  X  16.  Sozom.  11  23,  1.  25,  8.  13.  Socrat.  I 
27,  18.  Theodor,  h.  e.  I  30,  1.  6.  Athanasius  selbst  erwähnt  der 
Totenhand  nur  in  dem  Sinne,  als  wenn  man  damit  den  Beweis  habe 
führen  woUen,  daß  Arsenius  in  Stücke  gerissen  sei  (apol.  c.  Ar.  63: 
xal  x^^Q^j  cprjolv,  cbg  ovyxonsvxog  avrov  JiEQiicpEQov).  Über  die  An- 
klage der  Zauberei,  auf  die  auch  Aramian  (XV  7,  8)  hinweist,  geht 
er  also  stillschweigend  hinweg,  woraus  man  schließen  darf,  daß  sie 
nicht  unbegründet  war. 

,566  444,  17.    Äthan,  apol.  c.  Ar.  59  von  Eusebius :  zrjv  fikv  ovv  dox^jv 

TiQOOEJiBfXTiE  jiQOTQEjicüv  Si^ao'&ai  fis  Tovg  tzeqI  ^AgEiov  xal  dyQÜqpcog 
jiiEV  i^jiEÜ.Ei,  ygdqpov  ds  i^^iov.  etieiStj  81  dvziXEyov,  /nt]  XQ^l^^'^  (pdoxcov 
ÖEx^fjvai  zovg  aiQEOiv  icpEvgdvzag  xazä  zfjg  dlrjßEiag  xal  uvaßEjuazia- 
&Evzag  naqa  zF^g  olxovfiEVixfjg  avvödov,  jzoiei  xal  ßaoilia  /iioc  yQdrpai. 

22.  Brief  Constantins  bei  Äthan,  a.  0. :  ex^'"  t^oIwv  zfjg  ififjg 
ßovXrjOECog  z6  yvtoQiOfia  änaoi  xoig  ßovXo/nsvoig  Eig  zrjv  IxxXrjoiav 
eIoeä^eTv  dxcoXvzov  Jiagdoxov  xrjv  El'aodov '  idv  ya.Q  yvöj,  (bg  xsxcöXvxdg 
zivag  avzcöv  zfjg  ixxkrjaiag  ^szanoiovfiEvovg  t]  djiEiQ^ag  zfjg  slaoöov, 
dnooTEXtü  naqavxixa  xov  xal  xad-aiQrjOovxd  as  i^  if^tjg  XE^EvoECog  xal 
zoiv  xöjicov  fiEzaax'^aovxa. 

33.    Socrat.  h.  e.  I  23,  8. 

445,  2.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  4 :  jtoXvg  ^v  ^rjXiöv  irnsQ  x^g 
dXrj-^Elag,  xrjv  xe  'Agsiavtjv  aigsair  ifiioEc  xal  xovg  cpQovovrxag  xd 
EXEivrjg  ovx  idsxszo. 

4.  Theodor,  h.  e.  II  31,  11  mit  den  Anmerkungen  des  Valesius 
und  des  Pagius. 

6.  Theodor,  h.  e.  I  21  hat  aus  Eustathius  selbst  geschöpft,  ist 
also  über  den  Gegenstand  der  Anklage  der  glaubwürdigste  Zeuge, 
wenn  auch  nicht  über  die  Unschuld  des  Angeklagten.  Auch  wenn 
Socrat.  h.  e.  I  24,  1  mitteilt,  Eustathius  sei  abgesetzt  worden,  cbg 
fiEV  ovv  ziveg  (paolv,  8i  ä'AAa?  ovx  dya&dg  alxiag '  <pavEQc5g  yäg  ovx 
EiQrjxaoi,  so  deutet  dies  gleichfalls  darauf  hin,  daß  seine  Quelle 
S.  III.  A.   2.  Avifl.  36 
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verschämt  auf  die  Unzucht  des  Bischofs  anspielte.  Vgl.  Hieron.  apol. 
adv.  Rufin.  42  =  Migne  L.  23  S.  488.  Socrat.  II  9,  4.  Sozom.  III  6. 
8.  Äthan,  hist.  Ar.  ad  mon.  4:  8iaßä}lETai  Kcavaravrivqy  zo) 
ßaoiXsT,  nQÖqpaoi?  ts  imvosiiai,  wg  xfj  firjZQi  avrov  Jioirjaag  vßqiv  xal 
Ev-&vg  i^ÖQiOTog  avzög  zs  yivszat  xai  TioXvg  avv  avzcö  TiQsaßvzsgcov  xai 
8ia>c6vcov  ä.Qi&fi6g. 

11.  Theod.  h.  e.  I  22,  1:  xal  ixeivog  fisv  8iä  t^g  0Qäxt]g  ei; 
'IkkvQcxTjv  TcoXiv  änrjyßr]. 

12.  Socrat.  h.  e.  I  24,  5.  - 

17.  Eutropius  von  Hadrianopolis  wurde  nach  Äthan,  hist.  Ar.  ad 
mon.  5  auf  Betreiben  der  BasiUna  verbannt.  Da  diese  schon  331 
starb  (Pauly-Wissowa  III  S.  98),  kann  man  gegen  ihn  nicht  sehr  viel 
später  eingeschritten  sein,  als  gegen  Eustathius.  Auch  von  den 
anderen  Bischöfen,  die  Athanasius  a.  0.  aufzählt,  mögen  einzelne  um 
diese  Zeit  in  die  Verbannung  geschickt  sein;  doch  läßt  sich  dies 
nicht  mehr  nachweisen. 

21.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  60  sagt  von  den  Melitianern:  nXäzzovzai 
TTQcözrjv  xazrjyoQiav  8iä  'laicor'og  xai  Evdaifiovog  xal  KalXivixov  JiEoi 
azi^agicov  Xivaiv,  <xtg  ifj.ov  xavova  zoTg  Alyvjtzioig  ImßaXövzog  xal 
nqcöxovg  avzovg  ouzaczrjoavzog.  Unter  xavcöv  ist  hier  natürlich  nicht 
ein  kirchliches  Gesetz,  sondern  eine  fest  bemessene  Steuer  zu  ver- 
stehen, wofür  dies  Wort  der  technische  Ausdruck  ist. 

27.    Larsow,  Die  Festbriefe  des  h.  Athanasius  S.  27.    Die  Rück- 
kehr des  Athanasius  nach  Alexandria  fällt  in  die  Mitte  der  Fastenzeit  567 
des  J.  332  (Larsow  S.  80):   danach  wird  seine  Berufung  an  den  Hof 
noch  Ende  331  anzusetzen  sein. 

30.  Larsow  S.  27.  Vgl.  den  Brief  Cönstantins  bei  Äthan,  apol. 
c.  Ar.  62 :  cpsv  zcöv  xaxcöv !  ixsTvog  TiQsaßvzegog  eou  xal  ixeivog 
ndig-  ifiov  änzezai  rj  zifirj,  ifxol  ocpEiXsTai.  Auch  diese  Stelle  der 
übrigens  sehr  unklaren  Urkunde  zeigt,  daß  bei  den  Verhandlungen 
des  Winter  331/32  das  Lebensalter  des  Angeschuldigten  eine  Rolle 
spielte.  —  Rufin.  h.  e.  X  15  erzählt  die  folgende  Anekdote,  die  sicher 
zeitgenössisch,  vielleicht  wahr  ist.  Bei  der  großen  Feier,  die  am 
Todestage  des  Petrus  Martyr  begangen  wurde,  habe  der  Bischof 
Alexander  am  Meeresufer  einige  Kinder  bemerkt,  die  im  Spiel  den 
Taufakt  nachahmten.  Er  habe  sie  ausgefragt  und  erfahren,  daß  der 
kleine  Athanasius  mit  ihnen  Bischof  gespielt  habe.  Dabei  habe  dieser 
die  Taufe  in  einer  Form  vollzogen,  die  so  vollkommen  den  kirch- 
lichen Vorschriften  entsprach,  daI5  Alexander  sie  als  gültig  anerkennen 
mußte  und  ihre  Wiederholung  bei  den  betreffenden  Kindern  verbot. 
—  Petrus  starb  am  25.  November  311;    sein  Todestag  konnte  nicht 
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vor  dem  Ende  der  Verfolgung,  als  frühestens  313,  öffentlich  gefeiert 
werden.  War  aber  damals  Athanasius  noch  ein  kleines  Bübchen,  so 
kann  er  im  J.  331  noch  nicht  das  dreißigste  Jahr  zurückgelegt  haben. 

446,  5.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  9.  87:  slQ^xaotv  avvcö  xw  ßaodsc, 
ort  rjnBÜ.rjOEV  'A&aväoiog  xoikvoEiv  rov  oTzov  zov  slg  rljv  jiaTQida  oov 
ne^mofisvov  ano  'AXe^avögsiag. 

29.  Sozom.  II  25,  3—6  aus  den  Akten  der  Synode  von  Tyrus; 
vgl.  n  25,  11. 

447,  8.  Sozom.  II  25,  1 :  6  ßaoiXsvg  ovvodov  ysvsa&ai  jiQoaeta^ev 
SV  KaioaQsia  xfjg  UalaiOTivrjg,  sig  Pjv  xXijd'slg  ovx  vnrixovoev,  Evoeßiov 
rov  Tfjde  sniaxönov  xal  zov  Nixo/icrjdeiag  xai  tc5v  a.fj,q?^  avxovg  deiaag 
XTjv  oxaicoQiav.  aXXä  z6ts  ^lev  xacroi  ovvsX'&eXv  avayxa^öfievog ,  d/ii<pi 
Toi'g  TQidxovza  (.ifjvag  dveßdklero '  f.isrä  dk  zavza  öcpodQozEQOv  ßiaa&eig. 
riXEV  sig  TvQov.  Theod.  h.  e.  I  28,  2.  4.  Euseb.  vit.  Const.  IV  42,  4. 
Vgl.  Sozom.  II  25,  17.  Äthan,  apol.  c.  Ar.  6:  ovv68ovg  iinsiXovv 
jioXXdxig.  Eine  Urkunde,  die  während  der  Synode  von  Tyrus  abgefaßt 
ist,  trägt  das  Datum  des  10  Thoth  (7.  September)  335 :  Äthan,  apol. 
c.  Ar.  75;  dadurch  ist  ihr  Jahr  sicher  bestimmt.  Vgl.  Socrat.  I  28,  2: 
roiaxoazov  ds  szog  r)v  zovzo  zijg  ßaaiksiag  Kcovozavzivov .  Athanasius 
reiste  am  17.  Epiphi  (11.  Juli)  von  Alexandria  ab,  um  sich  nach 
Tyrus  zu  begeben.    Eechnen  wir  von  dort  mit  den  30  Monaten  des 

568  Sozomenus  rückwärts,  so  kommen  wir  mit  der  Synode  von  Caesarea 
auf  den  Anfang  des  Jahres  333.  Dazu  paßt  es  auch,  wenn  Hilar. 
frg.  3,  7  gesagt  ist,  das  Konzil  von  Tyrus  habe  post  alterum  annurn 
nach  dem  von  Caesarea  stattgefunden.  Der  Vorbericht  zu  den  Fest- 
briefen (Larsow  S.  28)  setzt  dieses  zwar  erst  in  das  J.  334;  aber  da 
Verschiebungen  der  Ereignisse  um  ein  Jahr  aufwärts  oder  abwärts 
bei  ihm  nicht  selten  sind,  ist  darauf  nichts  zu  geben.  Vgl.  Zeitschr. 
f.  Kirchengesch.  XXX  S.  401  ff. 

14.  Euseb.  vit.  Const.  IV  41.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  84.  Socrat.  I 
28,  1.  33,  1.    Sozom.  11  26,  1.    Theod.  h.  e.  I  31,  1. 

20.  Brief  Constantins  bei  Euseb.  vit.  Const.  42,  4 :  idv  ydo 
zig,  wg  syd)  ovx  o'io/nai,  zfjv  rj/nstsgav  xsXsvaiv  xal  vvv  SiaxQOvaaod'ai 
TisiQcofisvog  fit}  ßovXr}&fj  naQayevia&ai,  ivzev§s7'  nag'  rjfj,öjv  djioazaXtj- 
csxai,  og  ix  ßaoiXixov  JtQoazdyfiazog  avzov  sxßaXcjv,  a>g  ov  ngoarjxsr 
OQOig  avzoxQdzoQog  vnsQ  rfjg  dXrjd-elag  l^EVEy^d-sioiv  dvzizsivscv,  Siöd^si. 
Vgl.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  71:  if^ol  8s  ygdcpsi  xal  dvdyxrj  sjzizi^rjoiv, 
djoze  xal  äxovzag  rji.iäg  aTzooziXXso&ai.  Socrat.  I  28,  4.  Tlieod.  h.  e. 
I  28,  4. 

22.  Sozom..  II  25,  18 :  äfia  nXi'i&si  dqjcxszo  xal  zaQaxdg  xal 
^oovßovg  ivsTTOisi  zf]  ovvödo). 
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27.  Äthan,  ap.  c,  Ar.  82 :  tovzcov  ovtco  siQarTo/nivwv  dve^cogi^- 
oaiusv  an  avrcSv  mg  ouio  ovvodov  rc5v  d^^erovvtcov  «  yäg  sßovXovxo, 
ravza  xal  ejigazTov.  ozi  fikv  ovv  ra  nQazzdfisva  xazd  fiovofisgeiav 
ovdsfiiav  s/ei  dvvafuv,  ovSsig  soriv  o;  dyvosT  zoJv  jiävzatv  dv&QCOTtcov. 
Sozom.  n  25,  14.    Theod.  h.  e.  I  30,  11.    Hilar.  frg.  3,  7. 

30.  Äthan,  ap.  c.  Ar.  3 :  fiezd  tö  oh'yov  8sTv  avzov  djio^aveTv 
ix  ZOJV  ScaßoXcöv  avzöjv,  sl  [is  ßaadscog  ezvx^  qjilavd-QCOJzov.  4 :  zov 
^£o<pdsazäzov  nazqog  rcöv  ßaaiXicüv  dvzl  ■&avdrov  zfj  fisza&iasc  zov 
zdnov  zov  -^v/^ov  avzcöv  Ixnlrjoavzog.  8 :  Jioia  avvoSog,  ev&a  zo  zskog 
i^OQiazia  xai  cpdvog,  et  8ö^av  rjy  ßaaiXsT;  17.  ncög  ol  TiozrjQiov  68vq6- 
fiEvoi  zov  ETiioxoTtov  ZOV  Ev  avz(5  fivazayojyovvza  (povsvoai  C^zovat; 
xal  kqjdvEvaav  äv  z6  ooov  iv  iavzoTg. 

448,  2.  Larsow,  Die  Festbriefe  des  h.  Athanasius  S.  28.  Vgl. 
Socrat.  I  35,  4.  Sozom.  II  28,  14.  Theod.  h.  e.  I  31,  5.  II  1, 1.  Äthan, 
epist.  enc.  2.    apol.  c.  Ar.  3.  29.  87.   Hilar.  frg.  3,  7  und  sonst. 

9.  Paulus  hatte  dem  Konzil  von  Tyrus  beigewohnt  und  dessen 
Beschlüsse  mit  unterschrieben  (Hilar.  frg.  3,  13  =  Migne  L.  10  S.  667: 
Paulus  vero  AtJiatiasü  depositioni  inieifuü  manuqiie  propria  sententüim 
scribens  cum  ceteris  cum  etiam  ipse  damnavit),  wurde  aber  noch  bei 
Lebzeiten  Constantins  verbannt  (Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  7 :  xal  z6 
fxev  TtQcözov  slg  zov  TIövzov  k^oiQio&rj  Jiayd  Kwvozavzivov).  Da  der 
Kaiser  schon  337  starb,  kann  dies  nicht  sehr  lange  nach  dem  Konzil 
geschehen  sein. 

10.  Socrat.  I  36.    Sozom.  II  33.    Hilar.  frg.  3,  3.  569 
12.    Sozom.  II  31,4  von  Constantin:    zoze  yovv  nvßd/nevog  öi/ji 

/nEfiEQia&ai  zTjv  ixxXtjoiav  xat  zovg  fisv  'A'davdaiov,  zovg  ds  'Icodvvrjv 
i&avfid^Eiv,  oqpoöga  tjyavdxzrjos  xal  avzov  'Icodvrrjv  i^cögiosv.  r/v  dh 
oizog  6  MsXiziov  diaös^df-iEvog. 

18.  Socrat.  I  37,  1 :  "AgEiog  ovv  zoTg  negl  avzov  xazaXaßwv  t»;v 
'AXs^dvÖQEiav  av'&ig  oXrjv  hägazzE  zov'A?.£^a%'8QEOiv  Xaov  dvacpoQovvzog 
ijii  z£  zfj  Ageiov  xa&68<o  xal  zäv  dixif  avzov  xal  ozi  6  snioxonog 
avzojv  'Aüavdaiog  Eig  l^ogiav  djiiazaXzo.  Vgl.  Theod.  h.  e.  I  14,  1. 
Sozom.  II  31,  2. 

23.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  50  von  Constantin:  ovx  mEia&i] 
ök  zoTg  tieqI  Evoißiov  djioazsiXai  ov  ^■&eXov  ejiioxojiov  avzol,  dXXd  xal 
^iXovzag  sxcÖ/.voe  xal  ijtixEiQijoavzag  s:ieoj(_e  fiEzd  ÖEivf/g  dneiXTig,  Vgl. 
apol.  c.  Ar.  29. 
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Adam  195.  196.  250.  379.  380. 

Adonaios  248. 

Aegae  159. 

Aegina  86. 

Aegypten  20—23.  116.  122—127. 

157.  160.  282. 
Aeithales  551. 
Aelianus  332. 

Aelius  s.  Aristides,  Hadrianus. 
Aeonen  249—50.  256. 
Aethiopen  460. 
Aetna  41. 

Africa  282.  298.  322  ff.  377. 
Agamemnon  71. 
Agesilaos  56. 
Agonistici  342. 
Agrippa  126. 

Ahriman  s.  Angramainyus. 
Ahuramazda  130.  131.  138.  148. 

181.  185. 
Aigai  159. 
Aigina  86. 
Ailoaios  248. 
Aion  249. 
Aithalides  40. 

Akademie  63.  64.  67.  83.  93.  108. 
109.  142.  144.  146.   148.   173. 


Akklamation  274.  276.  324. 
Alexander  von  Abunoteichos  162 

bis  166.  171.  173.  188.  460. 
Alexander   von    Alexandria    214. 

385—403.  407.  432.  435.  568. 
Alexander  Baukalis  386.  389.  543. 
Alexander  von  Constantinopel  440. 

548  f. 
Alexander  der  Große  15.  80.  94. 

167.  182.  185. 
Alexander  Severus  299.  500. 
Alexander,    Usurpator   in   Africa 

327.  509. 
Alexandria    124.    147.   271.   276. 

281  f.    302.    381  if.    408.    421. 

435  ff. 
Alkibiades  50.  466. 
Allegorische  Auslegung   53  f.  65. 

148.  151.   192.  243.  245.  487. 
Almosen  207.  212.  241. 
Ambrosius  212.  397.  549. 
Anakreon  251. 
Ananias  209. 
Anaxagoras  47.  49.  463. 
Anaxilos  154. 
Anaximander  32. 
Ancyra  405.  406.  411.  437. 
Andokides  465.  466. 
Andronicus  107. 
Angramainyus  130.  131.  138.  150. 

181. 
Animismus  5.  10.  33.  82.  96.  99. 

180.  186. 
Ankyra  405.  406.  411.  437. 
Annaeus  s.  Seneca. 
Annianus  518. 
Anthropomorphismus  31.  44  f. 
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Antichrist  256. 

Aiitinoos  27. 

Antiochia    214.    276.    281.    282. 

294.  306.  309.  395.  409.  411. 

415.  421.  445.  446. 
Antiochos  von  Askalon  142. 
Antipas  183. 
Antisthenes  55.  56. 
Antoninus  s.  Pius. 
Antonius  231—240.  484.  564. 
Anubis  118.  119.  163.  170.  188- 
Annllinus  328. 
Apameia  142. 

Aphrodite  37.  80.  85.  104. 
Apis  13. 
Apokalypse  495. 
ApoUon   21.   73.   101.   103.    113. 

163.  165.  183.  187. 
ApoUonios    159—163.    170.    172. 

182—185.  188.  227.  237.  250. 

488. 
Apostel  56.  198.  201.  203.   209. 

223.  258.  265.  267.  280.  289. 

292. 
Aptungi  323.  380. 
Apuleius  116—118. 
Archonten  247.  248.  254.  256. 
Areios  s.  Arius. 
Arelate  331.  332.  335.  424.  436. 

558. 
Ares  80. 
Argonauten  40. 
Argos  40, 
Arianer  s.  Arius. 
Aristides  168.  497. 
Aristokratie  1.  9.  15.  51.  57.  86. 

88.  89.  110. 
Aristophanes    49.    66.    90.    464. 

467. 
Aristoteles  60.  64.  69.  70.  72.  93. 

143.  152.  187.  464. 


Arius    380.    385  ff.    406  ff.    416  f. 

419.  424.  430  ff.  448.  493.  520. 

.542.  544.  545.  547.  549  ff.  560  ff. 
Arles   331.   332.   335.   424.  436. 

558. 
Arsenius  440.  446.  566.  567. 
Artemis  98.  103.  104.  286. 
Arvales  114. 
Asia  269.  290.  297. 
Askalon  142.  549. 
Askese   39.   157.  159.  227.  233. 

235.  238.  253. 
Asklepios  159.  163—165.  169. 
Asklepios,  Bischof  549. 
Assuras  360.  510. 
Astaphaios  248. 
Astarte  171. 

Astrologie  76.  82.  141.  245.  247. 
Atabyrios  80. 
Athanasius  213.  337.  436 ff.  449. 

543.  547.  553.  555.   558.   563. 

565. 
Athene  37.  73.  85.  104.  116. 
Atmeidan  429. 
Atome  71. 

Attis  13.  14.  127—129.  165.  397. 
Auferstehung   14.  122.  128.  136. 

182. 
Augias  54. 
Augurn  98.  110. 
Augustinus  199.  223.  354.   356. 

368.  373.  375.  376.  481.   514. 

538.  539.  550. 
Augustodunum  426. 
Augustus  15.  113.  114.  117.  121. 

141.  154.  182.  185.  193.   288. 
Aurelianus  306.  307. 
Aurelius  s.  Ambrosius,  Augustinus, 

Caracalla,  Commodus,  Elagaba- 

lus,  Marcus,  Maximiauus,  Sym- 

machus,  Verus. 
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Attspizien  110.  111.  168. 

Aussetzung  228. 

Autolykos  85. 

Automaton  84. 

Aventinus  103. 

Avesta  130. 

Axido  338. 

Babylonien  76. 

Bacchanalien  119.  123. 

Bagai  342.  343. 358.  360.  412.  531. 

Barnabas  244. 

Basilina  561.  568. 

BaukaUs  386.  543. 

Beischlaf  12-15;  vgl.  Keuschheit. 

BeUona  198. 

Beroea  409.  421. 

Berytos  421. 

Beschneidung  243. 

Besessenheit  11;  vgl.  Ekstase. 

Bibel  55.  147.  175.  197.  204.  208. 

243.  251.  252.  392.  413.  419. 
Bibulus  111. 

Bischöfe  259.  268  flf.  302.  318.  327. 
Bithynia  291.  399.  406.  412. 
Blutrache  26.  218. 
Botrus  510. 
Brahmanen  160.  237. 
Branchiden  311. 
Bryaxis  124. 
Buddhismus  88. 
Bukoloi  13. 
Byzacena  359. 
Byzantion  428. 
Cabarsussis  358.  531. 
CaeciHanus  322  ff.  341.  347  ff.  379. 

436.  441.  509  ff.  540. 
Caelestius  510. 
Caesar  111.  112.  114.  173. 
Caesarea  560.     Mauretaniae  375. 

376.  Palaestinae  280.  391.  447. 

.569. 


Calama  365. 

Caligula  126. 

Calpurnius  s.  Bibulus. 

Camenae  104. 

Capitolium  102.  103.  126. 

Cappadocia  298.  301. 

Caracalla  170.  228. 

Carpones  545. 

Cartenna  352.  529. 

Carthago  281.  282.  322  ff,  353  ff. 

369.  372.  505. 
Casaenigrae  513. 
Cassius  Die  477. 
Castor  102. 
Catilina  125. 
Cato  109.  110. 
Celsus  516.  518. 
Ceres  103.  109;  vgl.  Demeter. 
Cerinthus  200. 
Chalkedon  163.  420. 
Charikles  465.  466. 
Chorepiscopus  273. 
Christomachen     395.     397.    412. 

437.  438. 
Chrysostomos  s.  Johannes. 
Cicero  34.  145.  173. 
Cimbem  339. 
CircumceUiones   321.   326.   334  f. 

338  ff.  352  f.  363  ff.  522  f. 
Cirta  320.  335.  337.  506.  519. 
Claudianisten  356.  357. 
Claudius  s.Clodius,Hieronymianus, 

Nero. 
Clemens  (Flavius)  291. 
Clemens  Eomanus  280.  489. 
Clodius  112.  113. 
Cocceius  s.  Nerva. 
Colluthianer  405.  437.  544. 
Colluthus  386.  387.  388.  401.  405. 

408.  421.  543  ff.  551  ff.  565  f. 
Colossae  281. 
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Commodus  170.  299.  498. 
Concilien  259.  275.  278. 
Constans  341.  437.  525. 
Constantia  399.  419.  481.  561. 
Constantina  337.  445. 
Constantinopolis    281.  397.  427 f. 

559. 
Constantinus  I.    217.    225.    228. 

273.  328.  331  ff.  404  ff.  482. 
Constantinus  IL  425.  427.  430. 
Constantius  I.  307.  315.  316. 
Constantius  II.  229.  429.  437. 
Corduba  328.  406. 
Corinthus  221.  222.  280.  281.  465. 
Cornelius  s.  Fronto,  Sulla,  Tacitus. 
Cotopices  321. 
Creseonius  519. 
Criobolium  129.  180. 
Crispinus  365. 
Crispus  425.  430.  431.  560. 
Curius  125. 
Cyniker    55.    65.   68.    148.    157. 

205.  237. 
Cyprianus    199.    346.    347.    360. 

362.  378.  526. 
Cyrene  492. 
Dacia  165. 
Daemonen  10.  12.  34.  38.  39.  41. 

1.30.  145.  149.  152  f.  155.160. 

171.  180.  183.  191.   192.   199. 

245.  286 f.  404.  474. 
Daia  s.  Maximinue. 
Dalmatius  427. 
Damascus  183. 
Damasus  277. 
Damis  184. 
David  194.  197.  291. 
Decius,  Kaiser  302—305.  311. 
Deciue  s.  Mundus. 
Delmatius  427. 
Delphi  21.  100.  144.  187.  429. 


Demeter  4.  8.  10,  13.  16.  19.  103. 

104.  117.  122.  194.  198. 
Demeterhymnus  7.  9.  456.  457. 
Demetrios  184.  532. 
Demiurgos    61.    131.    149.    182. 

190. 
Demokratie  1—3.  17.  51.  86.  89. 
Demophon  4.  10. 
Diagoras  46.  47.  48.  464  ff. 
Diakonen  265.  266.  491.  493. 
Diana  103.  104. 
Diespiter  104. 
Die  477. 
Diocletianus  192.  307  ff.  343.  381. 

383.  490. 
Diogenes  55.  56.  89.  458. 
Dionysios  388.  500. 
Dionysos  11.  13.  18.  20.  21.  23. 

41.    50.    103.    104.    114.    167. 

182.  185.  187.  461. 
Diopeithes  463. 
Dioskuren  101.  103. 
Domitianus  161.   169.   183.  224. 

290.  291.  292. 
Domitius    s.    Alexander,    Celsus, 

Nero,  Ulpianus. 
Donatisten  vgl.  Donatus  von  Car- 

thago. 
Donatus  von  Bagai  342. 
Donatus   von   Carthago     322  ff. 

340  ff.  380. 
Donatus  von  Casaenigrae  509.  514. 
Donatus  von  Nicomedia  314. 
Dositheos  154. 
Drakon  455. 
Dreieinigkeit  188.  192. 
Drepana  432. 
Egeria  6. 

Einsiedler  155.  202.  233. 
Eirene  429. 
Eklekte  200. 
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Ekstasen  11.  119.  144.  153.  187. 

202.  237.  255. 
Elagabalus  170.  171.  228. 
Eleusis   3.  4.  6.  13.   18.  22.   50. 

85.  122.  135.  180.  194. 
Elentheros  498. 
Elysion  15. 

Emeritus  375.  376.  539. 
Emesa  171. 

Empedokles  41.  153.  161.  182. 
Engel  44.  183.  192.  194.  245. 
Ennius  107. 

Enthusiasmos  s.  Ekstasen. 
Epaminondas  56. 
Ephesos  103.  281.  559. 
Ephoros  463.  465. 
Ephrem  549. 
Epiktetos  210. 
Epikureer    68.    70.    72.   93.    94. 

107.  109.  144.  146.   148.   166. 

173.  176.  196.  237. 
Epikuros  70.  75. 
Epiphanios  545.  564. 
Erathaot  248. 
Eratosthenes  80. 
Erbsünde  189.  196.  379. 
Erdbeben  301. 
Erinys  26;  vgl.  Eumeniden. 
Eryximaclios  466. 
Essener  237. 

Ethik  39.  71.  91.  92.  204-239. 
Etrusker  102. 
Euathlos  464. 
Eugenios  314. 

Euhemeros  77—81.  107.  114. 
Eumeniden  86. 

Eumolpiden  4.  9.  17.  18.  456. 
Eumolpos  456.  457.  458. 
Eunomius  520. 
Eunuchen  171.  227. 
Euphorbos  40. 


Eupolis  463. 

Euripides  49.  50.  92. 

Eusebius  von  Caesarea  391  ff.  400. 

408  ff.  444.  445.  447.  541. 
Eusebius  von  Nicomedia  398-403. 

410—448. 
Eustathius   409.  421.   444.   446. 

448.  544.  549.  557. 
Eutropias  568. 
Euzoios  562. 
Eva  196. 
Fabianus  303. 
Fälschungen  141.  212. 
Fasir  388. 
Fasten   8.  12.  28.  39.   123.   127. 

179.  207. 
Fauna  97. 
Faunus  6.  97. 
Fausta  217.  430.  560. 
Faustinus  509. 
Felicianus  360  f. 
Felix   323.   324.   331.   335.   360. 

380.  506.  509.  511. 
Fetischismus  171. 
Feuerbestattung  10. 
Figolus  145. 

Firmus  352.  353.  356.  376. 
Flamen  Dialis  114. 
Flamines  123. 
Flavianus  529. 

Flavius  s.  Clemens,  Domitianus. 
Fleischgenuß  28.  39.  140. 
Folter  229. 

Fremde  Kulte  90.  101.  115. 
Fronte  171. 
Fulvius  s.  Macrianus. 
Gabriel  248. 
Gadara  183. 

Gaius  545;  vgl.  Caligula. 
Galatia  405. 
Galerius  229.  310—314.  316. 
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GaUi  127.  128.  137. 

Gallia  238.  315.  421.  427. 

Gallienus  306. 

GaUus  229.  304  f. 

Gaudentius  539. 

Gaza  549. 

Geist,  HeiHger  185  ff.    255.    256. 

261  ff.  278.  279.  289.  389.  403. 

417.  418. 
Gelasius  543. 

Gemeinden  263.  271.  273.  276-78. 
Genethüus  353.  361.  362. 
Genius  97.  186. 
Gerechtigkeit  37.  196.  250. 
Germanen    296.    338.    339.    376. 

379.  446. 
GervasiuB  213. 
Gibraltar  328. 

Gildo  354  ff.  361.  367.  376.  530. 
Glaube  196—201. 
Gljkon  164.  165.  171. 
Glykonopolis  164. 
Gnade  250. 
Gnosis  s.  Gnostiker. 
Gnostiker   247  ff.   254.  257.  271. 

488. 
Gothen  302.  304.  305.  313.  376. 

429. 
Gottmenschen  41.  153 ff.  185. 
Göttermutter   12—14.   116.    119. 

121.  122.  126.  130.   133.   137. 

138.  180.  189.  241. 
Gottesdienste  176.  262.  263.  266. 
Grabeskirche  439.  447. 
Gratue  341.  349.  524. 
Gregorius  von  Alexandria  565. 
Gregorius  von  Nyssa  202. 
Gregorius,  Praefekt  337. 
Gregorius  Thaumaturgus  255. 286. 
Hades  79.  104. 
Hadrianopolis  426.  568. 


Hadrianus  295.  496. 
Hagar  148. 

Hannibal  100.  106.  119.  121. 
Haruspices  110.  809. 
Hegesippoe  488. 
Heilige  44.  191.  198.  231.  396. 
Heiliger  Geist  s.  Geist. 
Hekate  20.  198. 
Hektor  87. 
Helena  85.  432.  561. 
Helenopolis  432.  434. 
Hephaistos  54.  80.  104.  158. 
Hera  54.  79.  104. 
■  Herakles  41.  50.  54.  55.  80.  101. 

103.  114.  158.  182.  185. 
Hercules  101.  103. 
Heremnianus  498. 
Hermas  262.  489. 
Hermes  40.  72.  84.  185. 
Herraokopiden  48.  52. 
Herodes  183.  286. 
Herodotos  464. 
Heroen  190.  191.  479. 
Hesiodos  251. 
Hestia  79.  104. 
Hexen  216.  284. 
Hieronymianus  298. 
Hierophant  456 — 458. 
Hippasos  42. 
Hippo  355.  510.  537. 
Hippolytos  500. 
Historia  Augusta  499. 
Hohes  Lied  243. 
Hölle  9.  83.  196.  199.  206.  216. 

481. 
Homeros    7.  40.  45.   53.   54.    65 

81.   82.  85.   86.   87.   88.    158. 

172.  174.  243.  251.  397. 
Honorius  365.  366.  367. 
HoTaios  248. 
Horatius  113. 
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Koros  122. 

Hosius   328.  406.  408.  545.  552. 

Hyperboreer  460. 

lacchos  456. 

laeobtts  268.  286. 

lairus  184. 

laldabaoth  248. 

lalou  460. 

lamblichos  152. 

lamnia  549. 

lanuarius  56o. 

lao  248. 

larchas  184. 

Jason  80. 

lave  117.  149. 

Ideen  59.  60.  64.  69. 

Jerusalem    194.    206.    264.    266. 

268.  280.  439.  445.  447.  549. 
Ignatius  294. 
Ilissos  461. 
niyricum  419.  445. 
India  160. 
Inquisition  201. 
lohannes  Chrysostomos  397. 
Johannes,  Evangelist  149. 182. 200. 

203.  289.  297.  396.  495. 
lohannes  von  Lykopoüs  448. 
lohannes,  Täufer  208. 
Joseph  189. 
Irenaeus  489.  501. 
Isaac  343. 

Isehyras  442.  446.  543.  565.  566. 
Isis   20.   21.  116.  118.  122.  124. 

125.   126.   129.  137.  138.  170. 

188.   194.  198.  241.  246.  471. 
Islam  123.  377. 
Israel  338. 
Judas  Ischariot  439. 
Juden    90.    120.    133.    147.    150. 

168.  177.  198.  286.  390. 
lulia  Domna  477. 


lulianus,   Kaiser   227.   346.  349. 

356.  551. 
lulianus,  Praefekt  398.  410.  551. 
lulius  s.  Caesar,  Calligula,  Crispus^ 

lulianus,  Tiberius. 
Inno  97.  102.  104.  165.  188. 
lupiter   97.  102.   103.   109.   111. 

165.  186.  188. 
lustina  212. 
lustinus  296.  498. 
lustus  563. 

Kaiserkult  114.  290.  293. 
Kaiserwahl  274. 
Kakodaimonisten  50. 
Kallias  466. 
Kallimachos  80. 
Kalydonischer  Eber  98. 
Kameades  109. 
Karpokrates  255. 
Karpones  545. 
Kasios  80. 
Kassandros  77. 
Karthago  s.  Carthago. 
Kekrops  456. 
Keleos  4.  456. 
Kerberos  9.  54. 
Kerinthos  200. 
Keryken  18.  456.  458. 
Keryx  456. 
Ketzerei  199-201.  208.  245.  253. 

258.   271.  272.  278.  280.  284. 

317.  398.  408.  413.  440.  445. 
Ketzergesetze  862.  364.  366.  368. 

370.  373.  374.  375. 
Keuschheit      159.      188.       223. 

226—229.  235.  236.  483. 
Kirchenbauten  307.  337.  429. 447.. 
Kirchenstaaten  243. 
Kirchengesang  397.  550. 
Klabautermann  192. 
Klazomenai  47. 
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Kolluthos  s.  CoUuthus. 

Kolophon  44. 

Kolossal  281. 

Korinthos  221.  266.  280.  281. 

Koronis  165. 

Kratinos  464. 

Kreta  79.  167. 

Kreuzzüge  284.  379. 

Kritias  51.   52.   55.   56.    57.   72. 

78.  91.  92. 
Kronos  78.  79.  104. 
Kylon  86. 
Kyniker  55.  65.  68.  93.  176.  205. 

237. 
Lactantius  496. 
Lapsi  319.  382. 
Larisa  142. 
Laurentius  490. 
Lazarus  206. 

Leontius  5.  334.  517.  518. 
Liber  Libera  97.  103.  104. 
Liberius  214. 
Licinius  316.  334.  337.  398.  399. 

400—404.  410.  412.  416.  426. 

427.  429.  434.  446.  542.  551. 
Lied,  Hohes  243. 
Livius  s.  Andronicus. 
Logos   149.   182.   186.    190.  193. 

203.  396.  417. 
Lollius  Urbicus  295.  296. 
Longinus  549. 
Lucianus,  Epikureer  139. 146.  150. 

162.  173. 
Lucianus,  Märtyrer  398.  420.  431. 

432.  434.  550. 
Lucilla  322.  324.  325.  335.  357. 

510.  511.  528. 
Lucius  Veras  171. 
Lucretius  112.  146. 
Lugdunum  s.  Lyon. 
Lüge  208-213. 


Luther  149.  210.  243. 
Lykopolis  381.  423. 
Lyon  269.  298.  498. 
Macarius,  Bischof  549. 
Macarius,  Notar  342  ff.  362.  509. 

521.  524. 
Macrianus  306.  310. 
Macrinus  549. 
Macrobius  510.  537. 
Maenaden  11.  19.  187. 
Maenalius  334.  518. 
Magier  160.  237. 
Mailand  333.  397. 
Maiorinus  325.  326.  328.  329.  513. 
Manichäer  308. 
Marcellinus  370  ff.  518. 
Marcellus  437.  448.  566. 
Mareia  299. 
Marcion  252. 
Marcomannen  165. 
Marculus  344.  345. 
Marcus  157.  165.  169.  171.  216. 

239.  269.  296.  299.  496.  497. 
Mareotischer  Gau  492. 
Maria  186.  189.  396. 
Mariccus  154. 
Maris  420.  432. 
Marius  140.  154. 
Marmarica  401. 
Mars  104.  185. 
Martha   154. 
Märtyrer  156.  190.  191.  199.  231. 

284.  338. 
Maskenzüge  123.  128. 
Matthäus  154. 
Materie  61.  150.  193. 
Maxentius    316.   323.    328.    490. 

505.  509. 
Maximianisten  358—360.  362. 
Maximianus  von  Bagai  366.  523. 
Maximianus,  Donatist  343. 
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Maximianus,  Kaiser  316.  318 ;  vgl. 

Galerius. 
Maximianus  von  Carthago    358  f. 
Maximinus  Daia   170.  228.    316. 

317.  383.  542. 
Maximinus  Thrax  301. 
Meineid  25.  28.  46.  47.  83.  482. 
Melitene  314. 
Melitianer    381.    400.    405.    422. 

425.  432.  433.  435.  437.  441. 

446.  540.  544.  565. 
Melitius  von  Lykopolis  381  ff.  388. 

422.  423.   540.  543.  545.  549. 
Melitius  von  Sebastopolis  549. 
Melito  297.  497. 
Melos  46. 
Melusine  5. 
Membressa  359. 
Menandros  90.  154. 
Menelaos  15.  40. 
Menippos  139. 
Menophantos  554. 
Mensurius  322.  323.  325.  511. 
Mercurius  134. 
Messene  77. 
Messias  194.  195.  291. 
Metaueira  4. 
Metapont  42. 
Metropolen  282. 

Metropoliten276.282.329.423.555. 
Michael  248. 
Milet  32.  311. 
Mileu  356. 

Miltiades  329.  330.  513.  514. 
Milvische  Brücke  328. 
Minerva  102.  104.  188. 
Mithradates  132. 
Mithras   13.   117.   130—33.   137. 

138.   148.   150.  172.  181.  188. 

189.   190.   193.  194.  198.  241. 

250.  472.  473. 


Mönchtum    140.    157.    160.   233. 

237.  271.  321.  341. 
Moesia  165. 
Monotheismus   44.    55.    90.    104. 

116.  198. 
Montanisten  297. 
Moses  147.  148.  167.  209. 
Mucius  s.  Scaevola. 
Mundus  118. 
Musen  104. 
Mustis  361. 

Mutter  s.  Göttermutter,  Maria. 
Mysterien  1-29.  42.  46.  50.  53. 

56.   60.    72.    85.   88.   89.    117. 

120.  122.  127  f.  132.  135.  164. 

176.179.  180ff.  194f.  198.  217. 

220.  240.   241.  245.  246.  248. 

252.  456.  461. 
Mythen  31.  32.  80.  97. 
Neapolis  161. 
Neptunus  104.  107. 
Nero    183.    193.   224.   228.    229. 

290.  292.  293.  495. 
Nerva  291. 

Neuplatoniker  61.  152.  237. 
Neupythagoreer  147. 
Nicae  276.  387.  409.  411  ff.  429. 

434.  439.  540.  554. 
Nicanor  264. 
Nicias  47.  49.  463. 
Nicolaus  264. 
Nicomachus  s.  Flavianus. 
Nicomedia   311  ff.  396.  399.  411. 

416.  425.  504.  551. 
Nigidius  s.  Figulus. 
Novatianer  482. 
Novellus  509. 
Numa  6. 

Numidia  324.  342.  510. 
Nundinarius  335. 
Nymphen  155. 
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Odyssee  27.  82.  84.  107. 
Odysseus  25.  27.  80.  139.  210. 
Offenbarung   5.  18.  177.  243. 
Oligarclien  51.   52.   57.  91.  466. 
Olympius  368.  369.  520. 
Olympos  78. 

Opfer  39. 45.  70.  74. 145. 151. 178. 
Optatianus  Porphyrias  559. 
Optatus  von  Mileu  356.  505.  506. 

511.  520. 
Optatus  von  Thamugadi  355.  357 

bis  361.  363. 
Orakel  46.  50.  75.  84.  106.  121. 

141.  164.  311. 
Ordination  277.  323.  324. 331.  436. 
Oriens  282. 

Origines  227.  244.  301.  500. 
Ormuzd  s.  Ahuramazda. 
Orpheus  18.  19.  40.  455. 
Osiris  13.  20—22.  122.  124.  125. 

129.   133.   150.  188.  397.  460. 
Osterfeier  423. 
Palatinus  121. 
Palaestina    156.    280.    383.    384. 

391.  400.  406.  412.  504. 
Panaitios  142.  144. 
Panchaia  77—79. 
Paphnutius  422.  518. 
Papsttum   259.   269.   270.    279  f. 

282.  306. 
Parion  156. 
Paris  85. 
Parmenas  264. 
Parmenianus  356. 
Pataikion  56. 
Patmos  289. 
Paulina  118.  126.  163. 
Paulinus  214. 
Paulus,   Apostel   175.    183.    190. 

203.  208  ff.  221.  222.  225.  226. 

244  f.  248.  255.  261.  272.  273. 

281.  286.  289.  487. 


Paulus,  Notar  341.  524. 
Paulus  von  Konstantinopel  448. 
Pausanias  466. 
Peisandros  465.  466. 
Peisistratos  26. 
Pelagia  191. 

Peloponnesischer  Krieg  47.  91. 
Peregrinus   156—159.    162.   267. 

298. 
Perikles  47.  49.  463. 
Peripatetiker  64.  68.  69.  108.  462. 
Persephone  4—19.  103.  104. 
Perser  130.   160.   306.  308.  480. 
Perserkriege  45.  89.  296.  297. 
Perseus  163. 

Pest  47.  288.  296.  297.  805. 
Petronius  169,  vgl.  Anuianus. 
Petrus,   Apostel    221.    259.    270. 

280  f.  286.  351. 
Petrus,  Märtyrer  381  ff.  540.  541. 

568. 
Phaeaken  460. 
Phaeno  383.  422. 
Phaleron  461. 
Phallos  14.  48.  466. 
Philippi  281.  289. 
Philippus  Arabs  301.  302. 
Pliilippus  264. 
Philochoros  465. 
Philogonius  395.  549. 
Pliilon  von  Alexandria  147  ff.  182. 

192.  203.  243.  396. 
Philon  von  Larissa  142. 
Philosophenschulen  67.  172.  197. 
Philostorgius  593. 
Philostratos  184.  185. 
Phokas  192. 
Phrygien  90.  269.  315. 
Picus  6. 
Pilatus  286. 
Pindaros  251. 
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Pius,  Kaiser  295.  496. 

Pius,  Papst  489. 

Piaton,  Komiker  464. 

Piaton,  Philosoph  43.  56  ff.  62  ff. 

69.  72.  77.  83.  85.  87.  89.  92. 

94. 131.  132. 141. 143. 147-150. 

152.   182.   187.  193.  203.  204. 

248.  245.   246.  251.  397.  462. 

463. 
Platoniker  s.  Piaton. 
Piatonismus  s.  Piaton. 
Pleroma  254. 
Pünius  291  ff.  496. 
Plotinus  152.  153. 
Plutarehos   150.    151.    152.    155. 

210.  236. 
Podaleirios  165. 
Pola  430. 
PoUux  102. 
Polybios  53.  80.  83. 
Polygnotos  458. 

Polykarpos   297.   496.   497.  498. 
Porapeius  133.  145. 
Pontianus  500. 
Pontifices  98.  110.  123. 
Porcius  s.  Cato. 

Porphyrius,  Philosoph  152.   153. 
Poseidon  79.  104.  186. 
Poseidonios  142.    144.   145.   146. 

147.  473.  478. 
Possidius  365. 
Praetextatus  360.  510. 
Predigt  197.  204.  232.  240. 
Preisedikt  309. 

Presbyter  265  ff.  273  ff.  490.  493. 
Priestertum  123.  127. 
Primianus  355—358.  360.  369. 
Prochorus  264. 
Proconsularis  359. 
Proculeianus  537. 
Prodigien  105. 


Propheten  197.  267. 

Protagoras    46.   48.   49.    50.    52. 

56.  57.  60.  63.  141.  173.  463. 

464.  466. 
Protarchon  248. 
Protasius  213. 
Proteus  158.  159. 
Ptolemäer  124. 
Ptolemaeus  296. 
Ptolemais  401. 
Puteoli  124. 
Pythodorus  466. 
Pythagoras  34-44.  147.  152.  153. 

159.   165.   182.  185.  192.  245. 

246. 
Pythagoreer  29.  36.   53.  58.  60. 

67.    140.   144.   148.   155.    159. 

163.   187.   237.  249.  287.  463. 
Quadratus  496.  497. 
Ra  246. 
Eaphael  248. 
Eavenna  368—70. 
Rediculus  101. 

Reinigungen  8.  23.  105.  137.  217. 
Reliquien  181.  213.  322.  344. 
Rhea  21.  79.  81. 
Rhetorik  210. 
Rhodos  109.  142.  145. 
Rogatisten  352.  356.  362. 
Eogatus  352.  529. 
Romanus  352. 
Eomula  310. 
Romulus     111.    114.    182.    185. 

426. 
Sabaoth  248. 
Sabazios  18. 
Sabbat  168. 
Sakramente  194.  240.   271;   vgl. 

Abendmahl,  Taufe. 
Salvianus  215.  238. 
Salvius  359. 
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Samaria  154. 

Solen  17.  455.  460. 

Samos  34. 

Sondergötter  99. 

Samothrake  23. 

Sonnengott   15.  122.  130  f. 

171  f. 

Sapphira  209. 

181.  472. 

Sara  148. 

Sophia  250. 

Sarapis  s.  Serapis. 

Sophokles  174. 

Sardes  497. 

Soter  498. 

Sarmates  313.  351. 

Sotion  462. 

Sator  99. 

Sozoraenos  569. 

Saturnus  104. 

Sparta  51,  57.  88. 

Scaevola  168. 

Spiritistenprozesse  161. 

Scapula  499. 

Statins  s.  Quadratus. 

Schlangen  14.  246. 

Stephanus,  Diakon  264.  286 

. 

Schopenhauer  94.  204. 

Stephanus,  Papst  346. 

Secundus  401.  402.  419. 

Stilicho  367.  536. 

Seelenbräutigam  15.  180. 

Stoiker  68.  72 ff.  83.  87.  89. 

93  f. 

Seelenwanderung  38.  40.  42.  58. 

108f.  143.  146.  148.  176. 

193. 

62.  143. 

203.   216.   237.  247.  252. 

480. 

Seeräuber  132.  138. 

Strepsiades  467. 

Seneca  87.  146.  203. 

Sühnungen  s.  Reinigungen. 

Serapis  124.  170. 

Sulla  125.  140.  218. 

Serdica  524. 

Sulpicius  Severus  495. 

Sergius  s.  Catilina. 

Sünde  23.  24.  136.  196. 

Servius  103. 

Suriel  248. 

Severa  301. 

Syraeon  Stylites  214. 

Severus,  Consul  498. 

Symmachus  529. 

Severus,  Kaiser  499. 

Synoden  s.  Concilien. 

Severus,  Sulpicius  495. 

Syria  142.   157.   298.    314. 

406. 

Sibyllen  121.  126.  144.  158.  187. 

547. 

Silas  289. 

Tacitus  495. 

Süvanus  335.  .336.  519.  520. 

Taufe   24.    129.    137.    180. 

220. 

Silvester  343. 

247.   283.  347.  351.  479. 

482. 

Simon  Magus  154. 

Taurinus  340. 

Sirmium  561. 

Taurobolium  129.  180. 

Skeptiker  s.  Akademie. 

Teiresias  139.  140. 

Skopas  124. 

Telesphorus  501. 

Smyrna  497. 

Tempelraub  25. 

Sokxates   50.  51.  55.  58.  64.  66. 

Terentius  s.  Varro. 

67.  92.  173.  176.  467. 

Terminus  312. 

Sokratiker  s.  Sokrates. 

Tertullianus   202.  206.  219. 

288. 

Sol  invictus  130. 

499. 
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Teufel    120.  180.  131.  138.  150. 

181.   194.   199.  208.  215.  231. 

233.   235.  256.  286.  338.  403. 
Teutoni  339. 
Thaies  32.  33. 
ThaHa  397. 

Thamugadi  358.  375.  539. 
Thartharaoth  248. 
Thauthabaoth  248. 
Theodoretos  549.  554.  557. 
Theodoros  466. 

Theodosius  229.  363.  365.  414. 
Theognis  420.  432.  435.  562. 
Theonas  401.  402.  419.  436. 
Theophrastos  87. 
Therapeuten  237. 
Thessalonike  229.  281. 
Thetis  15. 
Thraker  18.  44.  90. 
Thuburbo  509. 

Thukydides  49.  81.  465.  486. 
Tiberius  118.  126. 
Timaios  143.  462. 
Timon  264. 
Tingitania  328. 
Titan  78.  79. 
Titanen  19.  21.  79. 
Totenbuch  21.  22.  43.  460. 
Totengericht  22. 
Tradition  257.  281. 
Traditores  319f.   324.   326.  327. 

329.   334.  339.  349.  377.  379. 

395.  436. 
Tragödie  7.  16.  460. 
Traianus   292.   293 ff.   299.    303. 

495.  496. 
Trebonianus  s.  Gallus. 
Trier  343.  448. 
Tripolitana  359. 
Troia  428. 

TuUius  s.  Cicero,  Servius. 
S.  III.  A.   2.  Aufl 


Tyana  159. 

Tyche  84. 

Tychonius  507.  509.  524. 

Typhon  122.  138.  150. 

Tyrannis  2. 

Tyrus  447.  549.  569. 

Tyzica  509. 

Ulpianus  495. 

Ulpius  s.  Traianus. 

Uranos  78.  80. 

Urbanisten  356. 

Urbitus  295. 

Ursacius  336.  517.  518.  520. 

Ursinus  277. 

Valentinianer  251. 

Valentinianus  352.  353. 

Valentinus  255. 

Valerianus  306.  310.  311.  500. 

Valerius  s.  Diocletianus. 

Vandalen  377. 

Varro  145. 

Vatermord  26. 

Venus  104.  107.  191. 

Vereine  259  f. 

Verminus  101. 

Verus  171. 

Vesta  104. 

Vicennalien  425.  430.  431. 

Vienna  269. 

Vierheit  36.  250. 

Vincentius  528. 

Vipsanius  s.  Agrippa. 

Virius  s.  Flavianus. 

Vitellius  521. 

Volcanus  104. 

Wahrheitsliebe  25. 

Wahrsagen  46.  50.  75.  140.  143. 

155.  160.  166.  288. 
Wallenstein  77.  208. 
Wanderprediger  267. 
Wehrgeld  26. 
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Weltuntergang  73.  131.  136.  142. 

154.   193.   201.  205.  221.  240. 

261.  296.  305. 
Wiedertaufe   349.  350.  352.  360. 

362.   366.   368.  378.  526.  531. 
Wodan  134. 

Wunder  160.  161.  166.  197.  256. 
Xenophanes  44.  45.  53.  119.  171. 
Xenophon  49.  81. 
Zama  121. 


Zarathiistra  132. 

Zauberei  98.  123.  216.  247  f.  443. 

Zenon,  Bischof  549. 

Zenon,  Philosoph  74.  76.  82.  83. 

131.   132.   143.  144.  203.  204. 
Zenophilus  518.  519.  520. 
Zeus  8.   15.   19.   37.  44.  45.  46. 

51.  54.   62.  73.  74.  78ff.  103. 

104.  119.  159.  185.  186. 
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